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Vorrede.

•In der 78. Jiauptversammlung der oberlausitzischen Gesellschaft der JVis-

sensduiften den 2. sepf. 1835 beantragten der Tierr doctor Tlwrer, damaliger

director, und der lierr polizeiratliskerr Köhler, beisitzer des ausschusses, inge-

meinschaft mit dem unterzeichneten secretair die herausgäbe des wertes, von

welchem wir nun den ersten band der gelehrten weit, den freunden vater

ländischer geschichteji und den forschem des alterthums vorlegen. An

fangs beabsichtigten wir, damit auch eine Sammlung oberlausitzer Urkun

den zu verbinden, von welchen die gesellschaft durch den fleiss ihrer mil-

glieder einen reichen, die jähre 965 bis 1636 umfassenden, im manuscript

18 folianten starten schätz genauer abschriften besitzt, auf dessen Vermeh

rung noch immerwährend bedacht genommen wird, und wovon unser ver

ein auch bereits im jähre 1799 und 1824 ein Verzeichnis» in zwei qiuirtbän-

den in druck gegeben hat. Aus dieser sammlurig sollte alles, was noch nicht

im druck erschienen, mit diplomatischer genauigkeit in extenso, das bereits

bekannte und anderwärts aufzufindende mit arigabe des ortes nur im aus-

zuge mitgetheilt werden. Allein dieser plan mitsste einstweilen unausge

führt bleiben, theils weil es die. kräfle der gesellschaft, welche allein auf

ihre geringen geldmittel angewiesen ist> .jiberslj,egen haben würde, zwei kost

spielige werke auf einmal herauszugeben, theils weil die beschränkte zeit der
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sachkundigen, aus reiner liebe zur wissenscliaft für die zwecke des Vereins

arbeitenden, Mitglieder zu sehr in anspruch genommen worden wäre, theils

endlich weil die vorliandene Urkundensammlung noch nicht als völlig abge

schlossen zu betrachten ist und fortwährend zahlreiche Supplemente dafür

gewonnen werden, wobei wir beiläufig die zuvorkommende gute rühmend

erwähnen müssen, mit welcher das kloster Marienthal in der sächsischen

Oberlausitz uns sein reichhaltiges und werthvolles arcJiiv geöffnet hat. Wenn

indessen aus vorliegenden gründen gegenwärtig dieses unternehmen beiseite

gestellt wird, so werden wir es doch fortwährend im äuge behalten und so

bald als inöglich ins leben treten lassen. Jetzt wollen wir uns glück wün

schen, wenn das begonnene einen raschen und ununterbrocJienen fortgang

hat.

Der plan dazu rührt von dem herrn policeirath Köhler her, der ihn

auf ansuchen des ausscJiusses entwarf und namens seiner und der beiden

ändern antragsteller der erwähnten hauptversammlung vorlegte. Wir er

lauben uns, den geehrten lesern ihn hier vorzulegen, um sie mit der auf

gäbe die wir uns gestellt bekannt zu machen und sie von dem in kenntniss

zu setzen, was sie von der vorliegenden Sammlung ober- und niederlausitzi-

sc/ier geschichtsschreiber zu erwarten haben, insoweit sich dieses nicht schon

aus diesem ersten bände ergeben sollte.

Unsere scriptores rerinn Ijiisaticarum sollen sich an die

von Hoffmann 1719 herausgegebenen in der art anschlies-

sen, dass alle werte, die dort schon gedruckt sind, hier weg

bleiben.

Der text der in möglichster berücksicht igung der zeit

folge abzudruckenden schriften wird diplomatisch genau,

nach der Schreibart ihrer zeit wiedergegeben, und, wo es

nöthig^mit erläuterungen begleitet.

Jedes jähr soll ein lieft von 18 bis 20 bogen (in imperial-

octav) erscheinen.

Zur deckung der tosten wird eine subscription eröff

net, bei welcher die Unterzeichner sich auf mindestens drei

jähre zu einem jährlichen beitrage von l thaler verbind

lich machen.

Die geschichtswerie wej,:che zunächst zum abdruck ge

langen sollen werden j olgende seyn.
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\

1. Jahrbücher des zit tauischen -st adtsc7ireiber s Johannes

von Guben und einiger seiner amtsnachfolger.

1L Johann Bereith von Geuterbog görlitzer an nalen.

'111. Kalendarium necrologicum fratrum minorum con-

ventus in Görlitz.

IV. Annales Franz iscanorum.

V. Martin von Bolkenhain von deu Hussitenkriegen in

Schlesien und der Lausitz.

Dieser plan wurde von der hauptverSammlung genehmigt, aus der ge-

sellscliafiskasse ein jährlicher kostenbeitmg von 100 thalern für das unter

nehmen ausgesetzt und von dem herrn präsidenten eine commission er

nannt, welche unter dem Vorsitze des secretairs die herausgäbe besorgen

sollte und aus den Jierren bürgermeister Dr. Haupt in Zittau, polizeirath

Köhler, 'conrector Dr. Strave, Justizverweser Geissdorf und subdiaconus Her

gesell in Görlits bestellt. Herr Dr. Struve ist jedoch im September d. j. da

von abgegangen.

Die commission liess es sich nun angelegen se\'n, die nöthigen Vorberei

tungen zum drucke zu treffen, einen prospectus des Unternehmens zu ver

breiten und zur subscription aufzufordern. Es fanden sich 139 theilneh-

mer und der druck konnte im october 1836 beginnen. Der mühsamen cor-

rectur unterzogen sich herr polizeirathsherr Köhler, herr subdiacojius Her

gesell und der unterz. secretaü; so dass jeder der ersten die bogen einmal,

der letzte zweimal- las, ehe sie abgezogen wurden. Ofmgeachtet dieser auf

gewendeten sorgjalt ist es wohl geschehen, dass hier und da ein kleinerfeh

ler stehen geblieben, doch hoffen wir einen so correcten druck geliefert zu

haben, wie es bei den zu überwindenden typographisclien Schwierigkeiten nur

möglich war. I'l^enigslens sollte dies der fall bei dem Johann von Guben

seyn, bei welcJiem noch ausserdem herr prof. Dr. Moritz Haupt, jetzt in

Leipzig, eine revision zu übernehmen die gute hatte.

TVas die redaction, erlduterung und bevorwortung der einzelnen mit-

getheilten schrijten betrifft, so war herr bürgermeisler Dr. Haupt in Zittau

so gütig, uns die von ihm selbst gefertigte und commentirte bereits druck

fertige abschrift der für die geschichte der Stadt und der lande Lausitz

und Bölimen wichtigen zitlauer Jahrbücher zum abdrucke in unserm «awi-

melwerke bereitwillig" zu überlassen. Herr policeirath KöJder schrieb die

gurlitzer annalen des Johann Bereith von Geuterbog ab und liess denselben
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excurse folgen. Hieran scJdie,-sst sich das kalendarium necro.

ff(ltr. minor. conventus in Goerlicz und die ^nnales Franciscanorum v

Jeben demselben nach mehren vorhandenen abschuften, letztere auch nac,

lern originale, reiligirt und ?nit erläuternden anmertungen versehen. Das

. fgressante fragment einer erzählung des Martin von Sottenhain von den

fjussitehkriegen in Schlesien und der Lausitz wurde uns nach selbst genom-

igner albsclirift von unserm, verehrl. correspondirenden mitgliede , herrn

f J)r. Hoffmann von Fallersieben in Bi-eslau mitgetheilt. Da die ver-

rochene Bogenzahl noch nicht gefüllt waz und nur umfangreichere schrij-

ß zum abdruck vorlagen, so entschlossen wir uns als anhang die ältesten

fdluten von Gorlitz und ein altes görlitzer rechtsbuch beizufügen, wofür

ns die freunde der sitten- und rechtsgeschichte jener zeit gewiss dank wis-

eri werden. Ausserdetn haben wir durch den herrn Dr. Schmaltz, candi,-

ifiten der pliilologie hierselbst, ein register besorgen lassen, welches wohl

/•einem werle dieser art fehlen sollte.

J)ass in diesem ersten bände nicht auch ein geschichtschreiber der A/e-

mitgetheilt worden ist, bedauern wir selbst : bis jetzt haben wir

'edoch, ohngeachtet unseres ansuchens an sämmtliche hochwohllöblicJie stadt-

nichts der mittheilung würdiges aus den betreffenden archiven

nd bibliotlieken erhallen, und können nur diesem ansuchen die bitte an

nsere verehrl. mitglieder in der JNiederlaum'lz beifügen, sich die aufsuchung

igr treschichts(juellen der provinz recht angelegen seyn zu lassen. Jede no-

•, Darüber werden wir mit dem grössten danle annehmen und verfolgen

nd das uns dargebotene bereitwillig und unversäumt aufnehmen.

AbcA ist etwas über die von uns angenommene Schreibart ohne grosse

Anfangsbuchstaben zu sagen. Man glaube nicht, dass wir durch diese be-

goiiderheit uns irgendwie hätten auszeichnen wollen, Jioch weniger, dass wir

hofften auch nur einiges zur beseitigung der üblichen, jetzt allerdings mit

recht von mehren angefochtenen, Schreibweise beizutragen. Herr Dr. Haupt

wünschte, dass seine anmerl-ungen zum Joh. von Guben in dieser art abge

druckt würden und^ so ist, um der gleichförmigkeit willen, für die scriptores

überhaupt diese den mitgetheilten schrijten sich anschmiegende und durch

den Vorgang des ersten deutschen Sprachforschers genugsam autorisirte

Schreibart angenommen worden.

Doch ich Überlasse das wort den herrn redactoren und commentatoren

der einzelnen mitgeteilten Schriften und lasse nun die dazu gehörigen vor

reden folgen. Nuf diese/l glaube ich mir noch beizufügen, dass in dem
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Die jande zwei volumina görlitzer annalen aus den jähren 1489 bis

und -uich dem originale in der hiesigen rathsbiblioihek tlieils von mir

tlieils unter meiner aufsieht abgeschrieben, folgen werden und daran

noch wichtigere, voluminöse und vortrefflich geschriebene mit der re-

fbrmalion beginnende görlitzer chronik des stadtschreibers und nachmaligen

biirgermeister Hass sich reihen soll.

Ich schliesse mit dem wünsche, dass der lebendige eifer für das begon

nene unternehmen' bei denen die es leiten und fördern nicht erkälten, sich

von seifen des gelehrten und vaterlandsliebenden publicians eine immer

grussere tlieilnahme gewinnen und vor dem richterstuhle derlritik ein mil

des, wacJisichtiges urllieil ernpfangen möge !

G-örlitz, am 18. october 1838.

Joachim Leopold Haupt,

Pastor ordlnanus, secretair und erster libliothetar der olerl. gesellschaft

der Wissenschaften.



VORREDE

ZU DEN

JAHRBUECHEKN DES JOHANNES FÖN GVBEN.

Die Jiandschrift , aus welcfier diese Jahrbücher hier zum ersten male her

ausgegeben werden, gehört der zittauischen stadtbibliothel; an die sie aus

dem ratJisarcMve, wenige jähre ehe dieses bei der einäscJierung der Stadt

im jähre 1757 vernichtet wurde, abgegeben worden war. Dies berichtet

Slraupifz in einem programme, das er im jähre 1755 gleichsam zur Jubel

feier der Stadterweiterung schrieb. Sie besteht aus zwei und vierzig per

gamentblättern in folio ; jede seile enthält in zwei reilien zwisclien dreissig

und vierzig zeilen. Nach dem achtunddreissigsten blatte (s. 74*> oder 94,

l des abdructs) ist ein blatt ausgeschnitten, sein inJialt jedoch durch ein

in die handschrift eingelegtes concept griisstentheila erhalten.
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Die verschiedenen hände, von denen der text und die auf den oberen

und unteren rändern der bl'dtter hinzugefügten bemerkungen geschrieben

sind, habe ich, wo sie eintreten, in den anrnerhingen bezeichnet. An dem

seitenrande befinden sich angaben des nebenstellenden Inhaltes und ein-

Schaltungen weggelassener wörter und sätze. Zum theil stammen diese

randbemerkungen wahrscheinlicJi von Johannes von Guben eigener hand:

Carpzov, der dessen handschrift aus dem stadtbuche iannte, sagt ausdrück

lich, der autor liabe viel nadibessern müssen. Vielleicht schrieb er eigen

händig auch das, was von s. 55, 14. bis s. 56, 6 des abdrucks enthalten ist.

Soweit reicht vermuthlich JoJumnes von Guben arbeit. Was s. 56,

l—6 erzählt wird betrifft das jähr 1375, fällt also in die zeit seiner beam-

tung (s. Carpz. anal. 2, 301). Nach einer Unterbrechung von zwei und

vierzig Jahren folgt s. 56, 7 ff. eine uriunde vom jähre 14 17.

Die rallisverordnung, mit welcher die handschrift beginnt (s. l, l ff.),

ist ohne datum. Carpzovs behauptung (in der vorrede seiner analecten)

die Abfassung eines jaJirbuches sey, wie diese Verordnung- lehre, dem Jo

hannes von Guben sogleich bei seiner beslallung aufgetragen worden, ist

unbegründet. Fielmehr war, wie es scheint, Johannes chronik eine privat-

arbeity die zum amtlichen stadtjahrbuche erhoben wurde.

Die erwähnte, nach s. 56, 6 eintretende, lücke der erzählung ist wahr-

sclieinUch daraus zu erklären dass Johannes von Guben zweiter amtsnach-

jf'olger, Konrad PVeissenbach, dessen beamtung in diese Lücke fallt, eine

besondere chronik entweder selbst anlegte oder, in Ordnung brachle: denn

soviel scheint aus der bemerkung s. 2, 12 hervorzugehen; vgl. s. 115. Fön

wem diese bemerkung herrührt lässt sich nicht bestimmen : im jähre 1395

ward, wie sie berichtet, Konrad Weissenbach stadtschreiber ; daraus folgt

aber nichf, class sie von ihm oder in diesem jähre oder bald nachher ein

getragen ist.

Die Verfasser der von s. 56, 7 mit manchen Unterbrechungen folgen

den fortsetzungen sind nicht auszumitteln. Fom jähre 1420 an waren

nach Carpzov • auch subnotarien angestellt. JSimmt man aber auch an,

dass nur die protonotarien Johannes von Guben arbeit fortsetzten, so las

sen sich dennoch die einzelnen stücke des ja/irbuches nicht mit bestimml-

heit ihren Verfassern zuweisen.
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fön s. 56, 7 bis 57, 32 finden wir iiachrichten aus den jähren 1417

bis 1420. Nach Carpzov war von 1418 bis 1420 Johann Feuring sladt-

fic.lireiber. Diesem folgte im spätjahre 1420 JoJuinn Grölt, der bis 1437 im

anite stand. Aber nach dem jalire 1420 tritt leine neue hand ein, sondern

dieselbe lutnd beginnt s. 58, l mit dem jähre 1422 die geschichte der hus-

sitischen unruhen, deren erzählung zumal bis in den anfang der sechziger

jähre etwas gleichförmiges hat. Stadtschreiber war vom jähre 1438 bis

1465 Jacob von Berneck. Ihm folgte Johann Cremsier, der vorher subno-

tarius war. Er starb im jähre 1469. Darauf waren Nicolaus Zwirner

von 1470 bis 1471 und magistei\Johann Schwebel von 1472 bis 1481 stadl-

sc/ireiber.

Es folgte im jähre 1483 magister Virich Steger aus Frankfurt, der

bis 1480 im amte war. Die art wie seine sejulung nach Wien erzählt

wird (s. 99, 4 Jf?) l'dsst vermuten, dass er selbst Verfasser dieser erzählung

ist. Dann gehört ihm alles was von s. 94, 30 bis 103, 18 steht, vielleicht

von seiner eigenen hand,

Die erzählung bricht mit dem jähre 1485 ab. Bald darauf begann

der grosse bürgeraufmIn; bei welchem Sieger sein amt verlor. Die Un

ruhen dauerten mehrere jähre und so ist es erklärbar, dasa die fortset-

zung des Jahrbuches unterblieb.

Im jähre 1496, in welchem die s. 103, 19 ff. erwähnte pest wütete, war

magister Paul Schneevogel stadtschreiber.

json anderer hand folgt s. 103, 22 ff. die erzählung von der fe/ide

der Görlitzer und Zittaiier. Sie beginnt mit dem jähre 1488 und gedenkt

des ausganges der Streitigkeit, der in das jaJir 1499 fällt. Damals war

Nicolaus Leo oberstadtschreiber.

Eine notiz aus dem jalire 1531 ?nacht den bescJduss.

Nur zum theil kann das Jahrbuch eine chronik von Zittau heissen;

ein grosser theil desselben verbreitet sich über die Zeitgeschichte überhaupt.

J-'ornehmlich Johannes von Gaben arbeit ist ein Jahrbuch der Stadt, un

schätzbar, da alle alleren und gleichzeitigen aiifzeichnnngen verloren sind.

Aucli für die geschichte des Oybins ist es die wichtigste quelle: denn mit

ausnahme einer einzigen Urkunde des königs Johann vom jähre 1319 sind

die nachrichten und Urkunden, die es aufbewahrt hat, die ältesten, die wir

besitzen.
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Johannes von Gnben schrieb in wenig- gebildeter apraclie, aber einfach

und sein ausdruck hat das geprägcfler Wahrheit und herzlicher theilnaJime

an dem wähle des gemeinwesens , dem er diente. Er verschweigt nicht

Karls des vierten Bedrückungen, klagt über die eingriffe der Cölestiner in

die rechte der stadt, den rath gegen die anmassungen der parteien zu ver-

theidigen ist er beßissen: den aufrühr, den die tuclnnacher und andere

zünfte erregten, erzählt er lebendig und so, dass man seine unmittelbare

ttieünaJime an den Verhandlungen nicht verkennen kann. Seine arbeit ist,

auch abgesehen von dem wertJie, den sie für Zittau als das einzige denk

mahl jener Zeiten hat, unverächtlich, wenn auch weder sie hoch iJire fort'

Setzungen sich z. b. mit den breslauischen Jahrbüchern vergleichen lassen,

die Eschenloer in höherer bildung und mit dem blicke eines Staatsmannes

schrieb.

Vielleicht war Konrad JJ'eissenbach durch Johannes von Guben ar

beit nicht befriedigt und er entscJdoss sich deshalb, statt zur fortsetzung,

zur anlegung einer eigenen chronik, deren Verlust wir um so mehr bedauern

müssen, je mehr sich von JVeissenbach, der schuüehrer gewesen war, kennt-

niss und bildung erwarten lässt. ' ,

Ungleich in darstellnng und wähl des Stoffes sind die fortselzungen

von Johannes chronii: Die erzählungen aus dem Hussitenkriege berühren

nur zum theil Zittau, sind aber nicht ohne geschichtlichen werth und, wo

die, spräche deutsch ist, nicht ohne kraft und lebendigkeit : desto schlechter

ist das latein.

Leider bricht das jafirbuch da ab, wo für Zitlau ein sehr merkwür

diger zeilraurn eintrat. Denn gegen das ende des fünfzehnten Jahrhun

derts erhob sich manniclifaltigeparteiung, deren beginn die erzählung an

deutet, welc/ie das Jahrbuch von der gesandtschaft an den könig Matthias

enthält. Der stadtschreiber Ulrich Steger ward vom landvogt Georg von

Stein hart angelassen, der die Zittauer des e/gennittzes, der Verschwendung

und der Zwietracht beschuldigte und besonders des Streites erwä/inle, der

sich zwisdien JoJiann Sapst und Peter Frech entsponnen hatte. Bapst

suchte Frech zu stürzen, der feindlich gegen ihn gesinnt war. Hand

schriftliche chroniken erzählen, dass Bapst, wegen meJirerer unbilden ans

dem ralhe entlassen, sich der gewalt wieder zu bemächtigen suchte. Doch

erst nach einigen jähren wurde er, nach Vertreibung mehrerer rathsmän-

ner, wieder zum bürgermeister erhoben. Nun suchte er rulie zu stiften,
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aber das ansehen des ratlies war dahin; selbst die, welche von Bapst em

porgehoben waren, hatten leine achtung vor ihm. Hier tritt eine lücke

der erzählungen ein. Nach einigen jaJiren ward Bapst verluiftet und fast

zu gleiclier zeit Nicolaue ßöther, der in Bapsfs Umtriebe verwickelt war.

RÖtlier entsprang bei nacltf aus dem gefdngnisse und entkam nach Ga

bel, wo er einige jähre lebte bis er endlich nach Zitlau zurückkam. Bapst

ward beschuldigt sich mit dem landvogte Georg vom Stein, einem klugen

und gelehrten, aber ränkesüchtigen und gewaltthätigen manne, in eine

Verschwörung eingelassen zu liaben. Im frieden von Olmiitz (zwischen

Matthias und Ladislaw~) war bestimmt, dass die Lausitz nach Matthias

lade wieder an Böhmen fallen sollte : Bapst aber ward gezielten, er habe

Zittau dem landvogt übergeben und dem könige von Ungarn zuwenden

wollen, ßine laterne sollte das zeichen zum Überfall geben : aber eine,

magd verrielh den anschlag. Am spnnabend nach Weihnachten 1495 ward

Bapst enthauptet, aber feierlich in der Johanniskirclie beerdigt. Man be

greift dass die fortsetzung des Jahrbuches • aus scheu Vorgänge zu berich

ten, bei denen der rath so nahe betheiligt war, absichtlich unterblieb. Doch

müssen gleichzeitig lebende manches aufgezeichnet haben : denn die erzäh-

lungen späterer chroniken gehen sehr ins einzelne und beruhen auf un

mittelbarer kenntniss der begeban/ieiten.

Die nachrichten des von Johannes von Gaben angelegten jaJirbuches

sind grösstentheils, aber mit manchen missverständnissen, in spätere hand

schriftliche chroniken übergegangen. Aus solchen chroniken, nicht aus der

quelle, schöpfte Christoph Manlius; s. n. laus, magazin 4, 39 ff. Dage

gen halte Cölestin Hennig (f 1567), dessen von Carpzov vielfach benutzte

Ephemerides Zittavienses schon vorhanden waren als Manlius schrieb (von,

1569 an) das Jahrbuch seinem werke zu gründe gelegt, aber, wie sich aus

Carpzovs anführungen schliessen lässt, nicht immer recht gelesen oder ver

standen. Carpzov selbst kannte und gebrauchte es, aber seine miltheilun-

gen sind ohne buchstäbliche genauigkeit und meist hielt er sich an Cöles

tin Hennig. Auch war er der ansieht, man müsse der vorfahren schwäche

verschweigen und nur das rühmliche ausführlich berichten. Daher erzählt

er z. b. von dem aufrühre der zünjte ?iur weniges.

Solche bedenken konnten der vollständigen, sichernden und verbrei

tenden herausgäbe nicht mehr im wege stehen: vielmehr legt das Jahrbuch

von der vorfahren verstand und tapferkeit genug zeugniss ab.
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Die geschichtlichen erl'äuieriingen werden gelehrten lennern unnüthig

oder zu weitläufig scheinen: meine absieht war freunden vaterländischer

geschichte, ohne Voraussetzung gelehrtes Wissens und, apparates, das Ver

ständnis.1! des textßs durch ertlärung und ergänzung su erleichtern. Auch

die sprachlichen anmerlungen machen leinen anspruch auf philologische

geltung. Die ungebildete spräche und besonders die ungleiche und verwil

derte Schreibung sträubte sich gegen den versuch eines glossares : es schien

am besten durch worterllärungen unter dem texte schnell auatunft zu ge

ben, obwohl sich das bediirfniss nicht überall sicher berechnen lässt. Möge

meine arbeit nachsichtig aufgenommen werden.

Zittau, im august 1837.

Dr. Ernst Friedrich Haupt,

rittet des königl. säctis, cit>Ui>erdienstordens.



. VORREDE

ZV DEN

GOERLITZER ANNAI^EN DES JOHANNES FÖN GEUTERBOG.

JLohann Bereith von J ilterbogk, war ein siudirter mann} man fin

det ihn in der ältesten matritel der Universität zu Leipzig beim j. 1425,

wo zugleich bemerkt ist, dass er wegen seiner armutlt nur l groscJien pro

inscriptione gezahlt hat. In GörUtz trat er 1436 als stadtschreiber oder

nolarius ins rattiscottegium, und kommt von diesem jähre an in den noch

vorhandenen tiirbüchern vor. er wird 'protonotarms' genannt, neben ihm

war noch ein subnotarius, auch vnderstadtschreiber betitelt, angestellt. Nach

dem kiirbuche nahm er als protonotar folgende stelle im rathskollegio ein :

1) der bürgermeister.

2) die scabini oder schäppen {bald l, bald 8).

3) die consules oder ratJisherren (11 an der zaJil).

4) der protonotarius.

5) der subnotarius.

6) der richter, judex.
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7/»i j. 1465 wird er zum leinten male als protonolar erwähnt. i486 ef-

scheint er als scabinus und darauf 1469 ah bürgermeister. 1470 steht sein

name zum letzten male im iürbuche und zwar unter den sdiöppen. 1474

den 18- märs starb er und wurde im kloster begraben.

Er lebte in der bewegtesten und merkwürdigsten zeit und war augen-

zeuge vieler wichtigen erefgnisse; es ist dalier zu bedauern, dass er seinen

vorsatz annalen zu schreiben so unvollständig ausgeführt hat. Vermutk-

lich hinderten ihn seine erwerbsVerhältnisse an wissenschaftlichen arbeiten,

denn er trieb neben seinejn amte einen stari-en handel mit tuch und wolle,

später auch mit waid. er bezog die Jahrmärkte zu Breslau und' wie seine

' hausbücher nachweisen erwarb er damit eingrosses vermögen. Er erkaufte

landgüter in der wngegend, Hänichen und Trebus im j. 1463 und Vierrei-

chen. Seinen frommen sinn bethätigte er durch eine Stiftung, genannt

das gestifte vom leiden Christi, nach welchem unter ändern die horae pas- •

.lionis noslri salvatoris domini in der Georgenkapelle von 13 personen ge

sungen wurden; er widmete dazu' viele geldzinsen und sein neuerbautes

haus («o. 309.) bei der Petersl-ircJie.

Seine annalen schrieb er in ein buch in grossfolio (16" hoch und 11"

2'" breif), welches 87 papierblätter in sich hält. Hiervon nehmen die an

nalen nur 4 fol. ein, die übrigen sind zum theil leer geblieben, zum theil

mit ändern notizen beschrieben worden. Ausser Bereith trug sein nach-

folger Joh. Frauenberg und der spätere Bürgermeister Hass manches ein,

rühmlich:

fol. 6—7. mit der Überschrift: 'zu Legenitz, Lobin Breslaw', ein re-

gister der stadischulden.

fol. 9. 'der allaristen .czinsse."

fol. 10k—lla verzeichniss mehrer Stiftungen.

fol. 11**—12a 'gebrechen etvvo zcwischen dem pfarherrn vnd Schul

meister des lisclis halb gestanden viid von der frühemesse vnd der

mütin.'

fol. 12b—18. 'Von den königlichen jhar rentheii' — und anderes die

abgaben belr.

fol. 22^—24. 'Gartenczinsse czu CrewelstorlT und von ändern grund-

stäcien.

fol. 25b. f^on der vierraden mühle.

— 25b—26. verschiedene privilegia der stadt {zoll, wage, waid etc.}
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fol. 27. Kör des Rathis.

— 32b—37. 'waidgescheffte.'

— 39b—40. 'Vorschreibimge wie die uff die liouptmannschaft vnd

gerichte von der lierschaft irworbia ist vnd doch Ton demselbien

, -widder abegellion' (1449)

fol. 74b—81. folgen von Frauenbergs Jiand die Bekenntnisse der in

die pulververschwÖrutig (1467) verwickelten personen, Caspar

Eczil, Nicline Mehlfleisch, Merlin Lauterbach, Merlin SleLffe, Niclas

Ennlich. Endlich

fol. 83b—84a. 'von eczlichin (so) uff den hals gefangin wy dy

gericht sein? •

Alle übrigen blätter sind leer. Die hanil-scJirift ist im ganzen wohl-

erhallen, in roilies leder gebunden und sonst ohne äussern schmuck. Sie

wird gegenwärtig auf der miüclischen bibliothecL- verwahrt.

Bei der herausgäbe schwollen die noten zu?n texte übermassig an.' Es

fand sich in alten papieren so vieles zur erläuterung des von Bereith nur

zu kurz beschriebenen. Man wird nicht zürnen, dass die gelegenheit be

nützt worden ist, mehre seither unbekannte Urkunden und nachrichten zur

geschichte dieser merkwürdigen zeit ans licht zu stellen.

Von dem übrigen Inhalte der Jiandschrift werden die bekenntnisse

(fol. 74—81) später mitgetheiU werden.

K.
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VORREDE

ZV DEM

KALEHDAR1VM NECROLOGICUM FRATRUM MINORVM

CONTENTÜS IN GOERLICZ.

Jjas original dieses todtenbuches ist leider seit hcrzem verloren gegan

gen. Es wurde im ratJisarchive aufbewahrt und war noch um 1820 vor-

lianden; ob ungetreue liand es entführt hat, oder ob es zufällig verloren

gegangen ist, darüber sind nur vermuthungen. Dem abdrucke musste da-

Jief eine abschrift zu gründe gelegt werden deren treue gewähr leistete ;

eine solche besitzt die gesellschaft der w. von des ßeissigen Zobels liand —

derselben welcher wir unser Urkundenverzeichniss verdanken — und sie konnte

um so unbedenklicher gebraucht werden als Zobel sie in der absieht der lier-

(nisgabe gemacht hat. Eine ältere abschrift von Bartholom. Scultetus (geb.

1549, gest. 1614.) schien sich durch ihr alter zu empfehlen ; ilire ricJitig-

ieit weicht indessen der zobelschen und überdies ist sie nicht vollstän

dig. Auch die neueste abschrift welche der Superintendent Jancke entnahm
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ist nicht vollständig und übertrifft die zobelscJie nicht an glaubwiirdigkeit.

Sie bewahrt auch nicht die äiissere form eines todtenkalenders, welche wir,

wie sie Zobel darstellte, im drucke wiedergegeben haben.

Die beschaffenheit des originales hat leider leiner der abschreiber be

schrieben. Jancke sagt nur am Schlüsse seiner abschrift : 'alles dis vorher

stellende ist der vorzüglichste Inhalt des necrologii fratrum minorum, vrelches

in gr. 4. 35 blä'lter auf pergament in sich fasst, worin aber einiges theils aus

gelöscht, tlieils unleserlich.' — Ebenso kurz fasst Zobel seine beschreibung :

das original auf pergamen,'von verschiedener handschrift, 35 blau in 4. hal

lend, befindet sich im archive des rathes zu Görlitz! — Sculletus hat gar

nichts über die äiissere gestalt der hands. vermerkt, er selbst hat seine ei

genen bemertungen eingemengt ohne u?iferScheidung vom urtexte. Doch

hat er anfänglich einige nachweisnngen gegeben, so steht neben der notiz:

Anno dorn. 1450 (1470) Renouata et testudinata est etc. (s. 296.) 'auf dein

vordem brethe inwendig der secunda fac. b.' — Sodann bei der nachrichl :

Anno dn. 1508. Decem fratres' — (s. 297.) Toi. 1. fac. a' und bei: 'Dns

Tylzko plebanus' — (*. 296. z. 4) 'Fol. 1. fac. b.' Später aber unterliess er

diese nachweislingen. ff'ir sehen aber aus allen diesen spuren, dass der

auf pergament eingezeichnete Lalender in verschiedenen zelten (von 136l

hin 153(3) und von versc/iiedenen händen geschrieben, auch die decl-blätler

und leeren stellen zu eintragung von geschichtlichen nolizen benutzt wor

den sind. 1563 wurde das kloster an den magistrat übergeben*) und da

*) 1543 waren die manche schon sehr bedrängt und trugen dem lünig ihren nothstand

vor. [Knauth gymn. gorlic. s. 19.] 15-14 wurden die Kleinodien des klosters in-

ventirt, weil die manche vieles verdüstert hatten. Das ini'entarium ist noch vor

handen und ist überschrieben: Kach Clirigli gcburt 1544 d. 1. decemb. haben

der Römischen auch zu Ilungarn vnd üehaiiub kün, mjt. commissarien als

her Sebastian von Schunaicli, complor zum Tyniz, röm. mjt; vorschneider vnd

raundschenk vnd Laurenthis Knorr der rechten doctor, rüm. mjt. rath etc. zue

Görlitz nach vleissigcr besichtigung vnd iuvcntirung von kirclienkleinodiis dis

wie folget befunden.' 1563 errichtet Melchior iridemann ein notar. Instrument

über des Vrbans Jf'eyssbachs, letzten münchs im Moster, Übergabe und Zueignung

des ganzen Llosters und wäldleins bei Lichtenbcrgk an den rath zu Görlitz. [das

origin. im ratlisarclüve\ der bischojf Johann Leisentrit IM liudissin genehmigt die

abtretung: ad optimam frugem juventutis Gorlicensis, am 12- Juli 1503 und 1564,

unterm d, Wien 5. febr. erlaubt Laiser Ferdinand dem ratjie 'das parfusrerllosler

zu einer particularschul einzitnemen und zusammt dem wäldlein und der lirchcn-

*ier tu gelrauchen. [Knauth gymn. gorl. s. 25.]
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mals mag auch das necrologium in das städtische arcJiiv genommen wor

den seyn, weil man aus demselben die anzahl der dem kloster gehörigen

lleinodien entnehmen konnte.

Die angehängten:

4XNALES FR4NC1SCANORUM

oder die cJironik der Franciscanermönche am gestüJde im Hoster zu Gör-

Utz, sind schon gedruckt vorhanden, nehmlich in Knanthe's beschreibung der

dreifaltigkeitskirche (iimgangszeddel auf das jähr 1769) und daraus wie

derum in. Biiscliing's alterthümern von Görlitz (n. l.magaz.lJI. pag*. 181.)

Unser abdrucb ist nach einer copie gemacht worden, welche der Bürger

meister Neumann mit grosser Sorgfalt entnommen hat. Die nähere Be

schreibung derselben s. bei Biiscliing a. a. o. p. 181.



I7 O R R E D E

ZUM

MARTIN FOX HOLKENHA1X.

IMartin war, wie es aus seiner eigenen erzählung Leim j. 1444. hervorgeht,

L-aufinann zu Bolkenhain. Er zeichnete auf, was die Hussiten zu seiner

zeit in seiner heimath und den benachbarten gegenden trieben ; bei eim'gen

begebenheiten war er selbst augenzeuge, bei anderen stand er so nahe, dass

er auch da als glaubwürdiger zeuge gellen darf. Es muss freilich dabei

nicht übersehen werden , , dass er überall als ein gegner der Hussiten und

ihrer lehren und tliaten sich l-undgiebt. FFas Martin aufgezeichnet halte,

schrieb im j. 1480. Johann Zobtener zum Rodenstocle ab. Dies brucJislüct;

von den Hussiten ist nämlich von derselben hand wie alles übrige was die

liandschri/t*') sonst enthält. Zweimal findet sich der name des sehrei

bers: bl. 58*>. Et sie est ßnis liuius serrnonis de corpore cristi Anno domini

jW°cccc°/.vA\v0 per me Nicolaum Czobten ipso die sanctj Gaüi confessoris

llaus deo omnipotenti — und bl. I89a. Dies buch istgeschrebin vnnde geeridt

 

*) Papier, 202 bldlter 4"., früher im Uoster HeinricJuui, jetzt in der tön. und univer-

fitiits-bibllothel: zu Breslau, slgn. IV. 4°. 229. Leider sind die anfangslldtter der

lis.. noch eJie sie in ihren jetzigen atifbewahrungsort kam, abgerissen worden.



noch Criati geburdt Mcccclxxx zum Rodenstogte durch mich Kicolaum

Czobtene Riisw., und dreimal noch die jalirszM: bl. 79a. Vom gepete zum

Rodestogke 7ioch Crist gepurt Mcccclxxx N. C., bL. 131». und I4lb. 1480.

Den namen des Verfassers der hussitischen gesdiichten scldiesse ich aus

den warten, womit bL !&>., nachdem jene die seife vorher zu ende gehen,

Jo/tann Zobfener eine neue absdirift beginnt; er sagt nämlich;

Do vorne halthe 7^er eJie gnanle Martinas, dem got gnade-, nocJi dem

geschichte von den czween brudern gesatczt etlic/ie pflögen *) ursprünglich

Ju der Biblien gesdireben, dy wolde icJi nicht vnder dy mäteria der hussen

mengen sunder alhye cdleyne setczen sam also, und l'dsst dann die biblische'

geschidite von Sodom und Gomorrha und JSinive folgen. Der jromme

sinn des herrn Martin modite sich leicht durdi die gräuel der Ilussiten

veranlasst fülilen, mit biblischen geschiditen als einer crmaJuiung seinen

bericht zu addiesscti, und wir würden diesen sddiiss trotzdem dcuss Joh.

yjobtener ihn von den ketzern fern hielt, dennodi unmittelbar Idnterher fol

gen lassen, wenn er von historischem, oder samtigem interesse wäre. Das.<tt

er von Martin wirklich herrührt, lehren folgende sdilussworte:

Alzo sulle wir aucJi tJiun vnde got vor äugen Jiaben vnnde an vnna

netnen eyn bussfertiges leben Sint dem mole das wir wol zelten, das vns

got so mancJierley pflöget**), Jtczunt mit brande, mit morde, itcsunt mit

pestilentien vnde gras sterben, mit tewrunge, ungewitler, mit grossen her-

czögen, liussereyen} dennodi leyder bessere wir vns nicht, sunder mer zu-

nemen yn boscheyt. — dorumme (fügt der absdireiber hinzu') hulte dich

Kickel vnnde wert besser! Jn iioinine dominj.

Bei herausgäbe dieser ungedruckten und unbenutzten quelle luibe ich

mich bloss auf sprachliche erläuterungen beschränkt. Die bisher bekannt

gemachten nachrichlen von den kriegen der Hussilen in Schlesien und sei'

nen nachbarländern sind sehr dürftig und lückenhaft und mitunter selir

unsicher, ja und diese sind nicht einmal zu einer übersichtlichen darstellung

verarbeitet worden, so dass es sich nicht sonderlich lohnte, auch da wo sie

*} Wol nur dat lateinische plagae , unglücl , oder sollte man an ein deutsches wort

gleicher bedeuttuig denken tonnen ? In Conrads von ffeinrichau wb. (Fdrg. l, 391"0

heisst es : libis spengunge, kercliche pflage, maceratio.

**) Scheint mir weder pflege t noch plaget zu teyn, vgl. die anm. vorher.

*****
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mit den hier gegebenen erzählungen zusammenjallen, auf sie zu verweisen.

Ein so treues und lebendiges bild als wir Jüer erfüllten, vermochte selbst

Kl&se bei seinen mannigfachen, oft urkundlichen hülfsmitteln nicht zu lie

fern, man vergleiche was er in seiner dol-umenlierlen geschichte von 'Bres-

lau (2 bd. i. th. s. 382. Jjf•) zusammengestellt hat , bei weitem das beste wcs

sich Lei älteren und neueren schles. Schriftstellern ßndet.

In betreff" meiner spracJierläulerungen muss ich nun von vorn herein

bemerken , dass ich dabei ein grösseres publicum im äuge hatte , um dafür

die Benutzung dieser neu aitfgetlianen quelle von dieser seile zu erleichtern.

So ausführlich und befriedigend ich in dieser beziehung, wie ?nir scheint

gewesen bin , so tonnte ich doch nicht bei jeder gelegenheit auf die ver-

scJiiedenheiten von unserer jetzigen sprech- und Schreibweise aufmerksam

machen, was zuletzt einen doppelten text hätte hervorbringen müssen. Ich

fügte also für diejenigen leser, die sich nicht ganz hineinlesen können, noch

einige allgemeine bemerkungen hinzu.

Auf die deutsche Schreibung hat seit Karls IF. zeit das böhmische in

allen nach Böhmen zu liegenden ländern grossen einfluss geübt, wie sich

hier in ScJuesien an allen schriften , besonders aus dem 15. jh. , nicht ver

kennen lässt, Jch rechne Jiauptsächlich hielier den falschen gebrauch der

deutschen s- laute, der sich auch in unserer 7is. vorfindet: so steht zuweilen

s für z, cz meist immer für z, tz; hingegen z sehr oft für «; nur beispiele

für das letztere: Jielze (halse), deze (diese), zohen (sahen) ,'zo (so"), alzo

(also), zere (sehr), zelbir (selber), weizen (waisen), zeyten (seifen) usw. Zu

dieser eigentliümlichen Schreibweise kommt noch eine andere, die sicli nur

aus einer in Schlesien üblichen Sprechweise erklären lässt : der Verfasser oder

abschreiber verwechselt mehrmals a und o, und setzt besonders gern in war-

lern mit geschärft gesprochenem o ein a : ap (ob), dach (doch), nach (noch),

oder (oder), ag (jetzt ock), wachen (wachen), platcz (plotz), gebrachen (ge

brochen), dy thar (die thore) ; dies a greift noch weiter um sich : bas (bis) ;

dagegen setzt er für a gern o: begobin (begaben), sahen (sahen), krorn

(kram).

•

Hoffmann von Fallersieben.



VORREDE

ZV DEN

AELTESTEH STATUTEN FÖN GOERL1TZ.

(jrörHlz ist , nach gleichzeitigen nachrichten (im continuat. Cosmae) im jähre

1026 begründet worden, wo die Böhmen eine bejesligung (munitio) anlegten,

Yzcorelik benannt, welche herzog Sobieslaus 1031 in eine bürg (castrum) ver

wandelte. Diese bürg lag im gaue Milska (Milesl-o) amßusse Mlza. (Script.

rer. hohem. 1. p. 287. 303.) Aus derselben entstand später, und wahrschein

lich durch die Deutschen, die stadt, welcJie auch vom anfange an nach

deutschem recht bewidmel gewesen seyn mag. Wir haben daher auch leine

spuren fremden rechtes in der geschichte von Görlitz aufzuweisen und wenn

auch markgraf Hermann erst 1303 der stadt den gebrauch des magdeburgi-

schen rechtes durch eine schriftliche urlunde bestätigt (gedr. b. Tzschoppe und

Stenzel uriundenb. no. Clll.) so wurde es keineswegs damals erst einge

führt, sondern galt schon seit allen zelten. Mit grösserer Sicherheit und be
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quemlichkeit konnte sie sich desselben bedienen, nachdem sie im jähre 1301

von den magdeburger schaffen eine vollständige Zusammenstellung ihres

rechtes 'erhielt (gedr. bei Tzschoppe und Stenzel wo. CF.} Eine handschrifl

des Sachsenspiegels mit einer weitläuftigen glosse erwarb der rath im jähre

1387, nach aller Wahrscheinlichkeit von Nicolaus Wunn zu Liegnitz, welcher

der urheber mehrer rechtsbiicher aus jener zeit ist, und von dem auch eine

hands. des weichbildes und der blume des rechtes nach Görlitz tarn und

noch aufbewahrt wird. (vgl. n. laus, magaz. 1837. s. 169.) Als beständige

quellen des redite» wurden auch alle urlliel aufbewahrt, welche von den

schuppen zu Magdeburg eingeholt wurden und deren eine sehr ansehnliche

menge im görl. rathsarchive vorhanden sind; sie werden, da sie ungeordnet

durch einander lagen, gegenwärtig geordnet und durch repertorien über

sichtlich und zugänglich gemacht. Unter Omen sind sodann auch urthel

der scJwppen zu Dohna. — Neben den allgemeinen rechtsgetvohnheiten ent

wickelte sich in Görlitz, wie in allen übrigen städlen, zeitig ein besonderen,

auf localverhältnisse gegründetes, meist polizeigesetze enthaltendes stadtrecht,

bald Statuten, bald wüllür genannt. Diese Statuten bestätigte der Stadt be

reits Karl 1P. unter goldener bulle (d. Prag V. id. maj.) und taiser Sigis-

mund wiederholte die bestätigung im j. 1433 (d. Perusa, am tage Johanti.

enthaupt.) fVir wissen nicht ob es schon zu Karls zeit eine schriftliche

Sammlung- aller Statuten gab, möchten dies sogar bezweifeln, da das städ

tische archiv niemals durch feuer oder Irieg zerstört, sondern seit den älte

sten steiten erhalten worden ist und es sich kaum deni-en Hesse, dass eine so

wichtige handschrift spurlos daraus verschwunden seyn sollte. Dagegen

fehlen uns die wac/istafeln, welc/ie man mit solchen Sachen ebenfalls zu be

schreiben und in den rathsstuben auszuhängen pflegte, gänzlich. Die allen

ratJisrechnungen aber beweisen dass sie vorlianden gewesen sind.

Erst am anfange des xv. jaJirJi. brachte man alte und neuere stadtge-

setze in eine Sammlung, was nach der gewöhnlichen annähme im j. (434

geschehen ist; also ein jähr nach der neuen bestätigungdurchk.Sigismiiiid*).

*) Diese bestätigung lautet so: 'auch haben tms die egenanten van Görlitz durch die

egenanten Ire erbare botschaft zu erkennen geben wie sie über magdburgisch recht

der 5) gelrauchen bey uuserm lieben Hern vnd votier keyser Karl, tunig Jf'tntzelau-

vnd, Hertzog Hansen vnsern brudem seliger gedec/ttniss, etliche statuta vnd wilkur
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Audi findet man auf dem umsddagdeckel einer liandschrift der Statuten,

welche von Joli. Sereitli geschrieben ist, unter dem titel: über statutoruiu ci-

vitatis in quo ecüim contiuetur tutela orphauorura sou innocenciuin — die be

gemacht vnd bis an vns mit guter gewonheit bracht haben durch des beuten willen

vnser stat, vnd haben vns gebeten Jn der gnediclich lugunnen vnd die zubestetigen,

Derselben stuck vnd Statut etliche hernach geschriben sten vnd also lautend sind :

Czum ersten das Nyemant den ändern von untern Burgern vnd die in vnser

stat Gorlicz gehören in geistliche Rec/tt vmb werrtlichen fachen, die in vnser ge~

rieht doselbs gehören, laden sulle, Ersuche et dann vor imserm kuniglichen gericht

oder vnserm Rate doselbs czu Gorlitz,

Item Das nyemant tein lange messer über der Stat moste noch tieymelichen

Mordische mttser tragen sol.

Jtem das ydermann sein feur bey leib vnd gut beivare»

Jtem das ein ydermann in seinem hause für verretherey vnd für feuer czusefie,

vnd wisse tuen Er Herberge, das lein sc/iad daraus» der stat entstee.

Jtem das ydermann Er tey vererbet oder nicht, so es not tue bey tag vnd nacht

an sein wer gee als er geschickt ist bey leib vnd gut.

Jtem was ein man dem ändern in denselben landen vnd stat zu Gorlitz oder ein

gast dem ändern oder ein Weip einem Mann vmb geltschulde bekentnuss oder an

der sach sich vorwilleten vnd verpflichteten vor einem scheppfen in der Stadt zu

Gorlitz vnd von entphelunge der scfieppfen in der xtatbuch geschriben wirt, das

hat sulche crafft vnd ist bey sulchen ivirdeu gehalden als ob ex in gehegter bang

vor dem scheppfen oder vor den sitzenden Rate gememlich geschee,

Jtem was ein man seinem elichen weip oder das weif dem manne vfgibet vor

dem gericht doselbs oder gehegter bangt, Es sey zu rechter dingczeit oder in not

dingen Vnd ob der richter nicht gegenwärtig gesein künde, wenn er dann das em-

jifilet, es sey am erb oder ändern farenden vnd vnfarenden nicht» vssgenomen oder

ein benant gelt in die guter wie nu die gab zukumpt Der man oder das weip sey

gesund oder sieche Das yr ein yglichs nach des ändern töde wie sich das verstir-

bit bey sulcher gab als die in dem gericht vnd gehegter band gescheen ist bliben

fnd ist von dem gericht vnd den vnsem dobey behalden, das sy Jrer sechsten

freunde laub nach Magdeburgischem recht dorzu nicht gedorft haben,

Jtem das ein yozlich mitheburger in vnser stat G, dem sein veip nichtz vfge-

geben hat , nach seines wcipe« tod beheldet alles das ty von gerade vnd kistinge-
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merkung: Inceptus anno BI°cccc»xxxiüjn. Es scheint also als hätte man in

diesem jähre die älteste schriftliche Sammlung der Statuten verfasst, welche

rn mehren exejnplaren Jioch auf uns gekommen ist. '

Bei dem abdrucke sind folgende hands. benutzt worden: eine papierJids.

von 12 fol., augenscheinlich ein original, das heisst vom görl. rathe selbst

ausgefertigt und zum amtlichen gebrauche bestimmt ; sie ist mit A und B

bezeichnet, da man mit A die drei ältesten gesetze unterscheidend bezeich

net hat. In derselben haben spätere liände neuere bestimmungen nach

getragen-, welche mit C und D bezeichnet worden sind. Sodann Jiir die

neuere abfassung der Statuten eine vom mgr. Frauenberg 1476 gefertigte

hands., welche aber nur in einer dbschrift des syndic. Zobel vorlag. Sie ist

mit E bezeichnet worden.

Diese Statuten sind noch nieinals variier im drucke erschienen. Sie wur

den im laufe der zeit vielfällig verändert, besonders seit i. Mathias 1471

(d. Brunn in den lieil. oatertag.) dem görL rathe die befugniss ertheilte:

die Statuten nach befinden selbst zu ändern. Nach dem ponfalle, der ein

neues und frischeres leben in das alte und zum tlieil veraltete stadthaus-

wesen brachte, wurden auch die Statuten einer sichtung unterworfen, zeit-

»•emäss geändert und gebessert und so vom laiser Max zu Wien am 20.

august 1565 eigenhändig bestätigt. Diese abfassung der Statuten hat im

wesentlichen sodann bestanden, bis sie in den neuesten zeiten durch allge-

jneine landesgesetze fast gänzlich verdrängt worden sind.

wände hinder Jr lesset Vnd bey Jm geczeugt futt, an Jnfal vnd widersprvchs Jrer

necftsten spilmagen vnd freunde.

Vnd sintdemal sulche Statut vnd gesecz bey vnsern vorvordern also lierkomen

.••im! mit tvilkur der ralmanne vnd der ganczen gemein arm vnd rieh, der worten\

das vnser burger fridlichen mit einander in eynung vndfrunschaft bleiben, als das

von den genaden gots biss vff dise tieit ivolgehalden worden ist, darum hoben wir

ingesehen — vnd haben denselben — tvh-hcs obgenant gesetze gentdiclich gegunnet

vnd Jn die bestetigt —

Ä".
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ZUM.

GOERL11ZER RECHTSBUCH.

Seit der landschöppe der grafschaft Billingshohe, Eiko von Repchow ,

seinen Sachsenspiegel in deutscher spräche verfasst und allen schoppenstüh-

len zugänglich gemacht hatte, wurden alle ältere niederscTireibungen der

aächs. rechtsgewohnheiten , deren sich gewiss in vielen schöppetiladen Jan'

den, vergessen. Man vergass sogar vor überflüssiger Weisheit die entste-

hung des Sachsenspiegels , sah ihn weniger für eine Sammlung und nieder-

Schreibung des allen vorhandenen rechts, 'vom gemeinen uolc ime selbin ge-

satzt* und 'gestetigit unde genes tit vom kuninc', mehr für ein wissenschaftli

ches wert Eil-e's an und baute, ohne sich nach ändern quellen umzusehen,
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allein auf ihn und seinen spiegeL So kam es denn, dass man unser rechts-

biech zeit/ier .nicht besser zu würdigen wusste denn als auszug oder kurze

bearbeitung des Sachsenspiegels.

Unter Aufstellt des rat/isherrn Crudelius1) zu Görlitz (geb. 1727,

Y 1777) liess sich Dr. Laulin in Tennslädt durch einen gescliiclten canz-

listen *) zu Görlitz ein facsimile der handschrift anfertigen *) , welche im

eurlitzer ratJisarchive verwahrt wurde und zwei werie enthält:

a) Aus buch vom lehnreclite gewöhnlich görlitzer lehnrecht genannt, (foL

l_55b) und

6) unser rechtsbucli, landrecht (fol. 55b — 101» ).

Der zufällige umstand, dass ein uhiundiger abschreiber beide werie

ohne absatz in einen codex susammejigeschrieben, sie durch unpassende ru-

liriken noch enger verbunden, und dass eine spätere hand (im Xf^I. jafir/t.)

sogar die zahlen der einzelnen rubrii-en durch beide werke forlgesetzt hatte,

verursachte den irrthum, das man das rechtsbucli für einen bestandlheil

des lehnrechtes Jiielt und niemals einer besondern kritik unterwarf. Audi

Jj aulin, welcher der gelelirten weit die erste künde von der handsclirijt

t^al), hielt das ganze für ein werk der schöppen zu ßohjia, welche inlehn-

rechlssachen gesprochen und viele recJitssprüche ertlieilt lutben*). — l\ac/i

ihm erhielt Zepernick zu Halle die lauJmsche abschrift und liess danach

in seinen miscellaneen zum lehnrechte (Haue 1797 tld. 1. s. 1—82)

den ersten, jedoch ungenauen abdruck machen. Er nahm für ausgemacht

an, dass das werk jünger sey als der Spiegel, und setzte es ins _5L//'^

und Xf. jahrh. — 'weil im XFL jahrh. der da/maische schöppensiuld ein

ging", (yorr. 2X.) Er bemerkte bereits, dass das buch nicht blos lehnrecht,

sondern von cap. 31 an, grundsätze des privat-, Staats- undpeinlichen recltts

entJuilte. (vorr. X. sonst hielt auch er esfür einen a uff atz der schöp-

'} rgl. Otto lexic. der oberl. Schriftsteller I. s. 225. *) Joh. Christoph Richter,

vgl. Geissler. biblioth, Milichlana. r. s. 29. *) Dieses facsimile ist wahrschein

lich dastelb« , welches jetzt mit der biöliothet des M. Mehner in Leipzig versteigert

(katalog I. s. 2.) *) In Klotz acta litter, vol. I. s. 326.
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pen su Dohna~ (vorr. XHL') stuf die Verwandtschaft des ersten tiieiles,

des lehnrechtes, mit dem auctor vetus hatte er aufmerksam gemacht.

Dr. von Anton zu Görlitz führte dies weiter aus, indem er das leJinrecJit

als eine deutsche Übersetzung des auctor v. erkannte, diesen sogar daraus

in seinen reimversen wiederherstellen und die Wiederherstellung- dicrcli

Bruns in Helmstlidt bekannt machen wollte. Bruns sdiickle ihm jedoch

seine Handschrift wieder zurück und sie ist ungedruckt geblieben*}. Dagegen

gab er eine beschreibung der hands. und sein urtheil über das werk in den

druck: Erweis dass das lehnrecht welches Dr. Zepernick aus

einer görl. handschr. herausgegeben altes Sachsenrecht sei.

Leipz. Böhm. 1789. Er hält das lehnrecht und das rechtsbuch für ein

werk und glaubt nicht nur, dass es älter als der Saclisenspiegel , sondern

dass dieser und das sächs. leJinrecht daraus entstanden seyen. pag. 7. JRicti-

tig- -urtheilt er, dass unser codex dem ende des XIII. oder anfange des

Xlf.jahrh. angehöre. Weisse in Leipzig, weldier demselben einen be

sonderen paragraphen seines lehrb. des deutsch, privatr. (§.23) widmete, hielt

das ganze ebenfalls für eine spätere nachbildung älterar*rechtsbücher.

Prof. Kraut zu Gütlingen in der beurtheüung des W'eis se' sehen

wertes (gött. gelehrt, anz. 1836- *. 734 flg-) war wol der erste, welcher dar

auf hinwiess, dass der görl. codex in zwei besondere werte zerfal

le, deren zweites eine vom Sachsenspiegel unabhängige Sammlung alten

landrechtes sey. Die ricldigkeit dieser meinung und der vermuthung, dass

unser rec/Usb. sogar eine ältere nüiderschreibung des sächs. landr. enthalte,

wird, wie ich glaube, jetzt nocJi deutliclier hervortreten, wo €s getrennt vorn

lehnrechtsbuche und als ein besonderes werk, ungestört durch die capitelzaJi-

len, ja selbst mit weglassung des vom rubricator zugesetzten (rothen) Schlusses :

Hie endit sich d az Buch, des lehnrechtis.

der bescJiauung dargeboten wird. Es kommt nur darauf an, sicJi mit der

natürlichen idee zu befreunden, dass schon vor Eiken kluge männer es

*) B T uns Iriefe /Herüber verwahrt die, oberl. gesellsch. der Wissenschaft., ebtn so v.

jlntons liands. (msct. no. 151.)
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volksß-eaieit flutenden ffeist, weklur am-

, iväla-end der Sachsenspiegel so zahm
'
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unserm rechtsbuclie und der abfassung oder

nicht liegen. Es ist gewiss, dass es erst nach

19.) 'a*d der Sachsensp. war um 1250 schon be-

r* Genauer lässt sich die zeit, wo unser rechtsbuch

^ müteln- 4uf das alter der handschrift, welche bis jetzt

** jjt^st, kann man nicht bauen. v. Anton hat e» richtig

die eins18e „r ^ gpracJie^ wenn gleich entstellt, weisst in mehren stellen

bestimm • ß/^r hin und Idsst vermuthen, dass der Verfasser ein über-

attJ el r der seine Sammlung in einer von Eikes wohnung entfernten

<*eu Tirieb- Im Sanzen *s* d™ mundart von der oberlausitzer, wie sie

effyfyßTliGb SCf**

* •«, anfantf6 des X1F. jahrh. gefunden wird, nicht verschieden und
ftQ@fl €7?u J

ntlich treten in beiden niederdeutsche formen eingemischt hervor, wel-

Jie von den flamländiscJien ansiedlern herrüliren, die im XI11. 'jahrh. auch

'fiter platz fanden und sich mit dem alten oberdeutsclien bestandtl'leile der

•Bevölkerung verschmolzen.

Die Jiandschrift des rechtsbuches besitzt jetzt die milichsche bibliothel

(1F. no. 30. pergament. Q" hoch, 6" breif). Sie entliält einschliesslich des

lehnrechts 101 beschriebene blätter, die seite 17 zeilen und diese durch ,liniert

geschieden^. Anfangsbuchstaben der abschnitte sind roth, roth angestriche

ne heben die sätze aus. Am rande sind die buclistaben Ra, (nota^beigefügt,

*) Das facümik in An-t o-nw xTW*is>ist nie/a gatreu, die isckrlft (Us Originals ist fet

ter, runder und kräftiger.
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um auffällige oder merkwürdige stellen zu bezeichnen. Diese zeichen kom

men nur im rechtsbuclie vor, im lelmreclite nicht. Die Überschriften der ab

schnitte und capitel sind roth. Die minuslel der handschrift ist mehr rund

als eckig. An Schönheit und deutlidikeit Idsst sie nichts zu wünschen übrig.

Fremde spätere hände haben neben dem texte zuweilen bemerltmgen beige

fügt, jedoch nur beim lehnrechte, im rechtsbuche nur einmal, fol. SO*5 (*. 12)

die Überschrift: digiti poena. Im lehnrechte ist (/o/.5ta ) zu der stelle:

'doch ne intLz nieinan widir buwin eine burch die mit orteil durch vnrecht

zo storit \virt,' an der seiie bemerkt : 'lichte durch roubes wille, also zu lie-

benstayn geschah*. TVüsste man das jähr der Zerstörung dieser bürg Lie

benstein (in Böhmen), so wäre dies eine spur zur ermitlelung des alters

der Jiandschrift. Indessen Jinde ich die liand, welche die bemerkung schrieb,

im gor litzer stadtbuche vom jalvr 1309 wieder. Dieselbe hand hat

noch mehres beigeschrieben (fol. 4913 ), eine andere anderes (fol. 39b 43.

44h )• Auch die leeren blätter am anfange und Schlüsse der hands. sind

vollgeschrieben, fol. 101t> stand sonst ein verzeichniss der Kapitelüberschrif

ten, welches aber ausradirt worden ist. Dies ist zu bedauern, weil es von

alter hand zu seyn scheint. Auf dem vorsetzblatte (A** ) steht ein Judeneid,

der von den bekannten'1') wiederum abweicht:

Das man dich suldich des bistu vnsuldihc daz dir got zo helfider

himel vnde erdi giswf vnde loub vnde gras vnde als dir ginacl

adonay vnde seni ginedichi gotlieit vnde als du di ee ntmtnir

mvzis bilialdin di got gap moizi vf dem bergi zv sinay an der

stenin tafilin op du nicht reht vnde war habis zo mvizi

dich ani gen das vi'eisliche gisvcli daz gezi ane ginch do her dv

*) Im Schtvabenspiegel cap. 345., im sächs. weichbilde , in glossen zum SacJisensp. —

vgl. Wackernag el die knds. der basler u n i v. b i b 1. pag, 73. Mone't

anzeig. 1835* tp. 305- und sonst. In einem deutschen gedickte des 12. jahrh.

{reimev angellum Nicodem. in der oberlaus, gesellsch. bibl.') lassen die

Juden zwei kndben einen eid schwören, wobei sit ihnen das testament auf das

haupt legen und sodann einen schwur vorsagen, welcher denea in den rechtsbii-

chern ähnlich ist.
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gabi Ton naaman Tntphinc ap dr niht rechü vnde wäre habis

zv mvzi dich dv erdi wirsliiidin vnde daz fwr virbreanen daz datan

vnde abiron verbranti vnd ir man! daz swerstu vffe dem fünf

buchin moizi bi dem abraham ysanc vnde yacop.

Ueber dem judeneide der vers:

Gaudia post mortein iustum perfecta secuntur

Nuno malus exultans fit sine fine noiser.

Ausserdem noch andere federproben, z. b. A* ein gebet :

cartir got daz och alle meyn not

wor vynde cros hulfle erwyude u. s. w.

Darauf ein liebesgedicht:

Libis lib los a dich nych vordrisyn

vnde woz ich der gedynyn kan

vnde laz mych der true myn genyzyn

wen ich byn dyn dynyst man

vnde wogeis wys mer yrgat ze tut

keyn mer alz er nych zy czudange

do mecte zo swerit ze myn waz ze mer tat

doch wel ich er nych wangyn

Tilde zol ich nymmer wro gezyn.

Es ist im XIF.jahrh. so verstümmelt hier aufgeschrieben worden. Eine

historische nachricht steht auf dem hintern deckblatte:

'Anno dm. M°. cccc°. lix°. iFeria 2a et 3a post letare ffuit ventus

t

ita intensus quod subTertit multa edificia et arbores — per uni-

Tersam terram subTertit.'
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Der herausgegebene lext macht nur auf den werth mögliclister treue an-

spruch. -Die parallelstellen hat von Anton mehrentJieils schon nachgewie

sen. Die bemeri'imgen ziehen ihre Weisheit meist aus Grimm' s rechtsalt.

und Homeyers ausgäbe des Saclisensp. L theil ; der zweite wird auch das

görlitzer lehnrecht enthalten. Seit «ich solche männer des deutschen

rec fites angenommen haben, ist es eine frende, aus seinen quellen zu

schöpfen, und nicht mehr schreckt, was auf dem ersten blatte unserer hnds.

geschrieben steht:

si gustare velis nectar celeste laboris

activi prius est niirra bibenda tibi.

K.
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Arnsdorf.

von Müller, Justizvenveser.

Berlin,

von Tzschoppe , wirklich. Geheim. Rath.

Bernstadt.

Borott , Schnldireetor.

Breslau.

Dr. Menzel, Consistorial-Ratli.

Oelsner , geh. Commerzien-Ralh.

Dr. Paritius , Stadtrath.

Dr. Rüdiger, Professor.

Dr. Schunborn, Director des Magd.

Sohr , Ober-Regierungs-Rath.

Dr. Stenzel, geh. Archiv-llath.

JVutlke, sludiosus philologiae.
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Budissin.

Domsch , Klostersyndicus.

Dr. Held, Appellations - Rath.

Dr. Klien, Stadtrath.

KutscJtank, Senior des Dornsüftes.

Liebert , Kämmereiverwalter.

Lubensky , Pastor Primarius.

Mosig von Ehrenfeld, Gymnasiast.

M' Petri, Kirchen- und Schulralh.

Quierner, Regierungs-Rath.

Schlosser, Commissions-Rath.

Schmale, Capilular und Cant.

Seemann, Candidatus jur.

Dr. Stieber, Hof- und Appellat.-Ralh.

von Trutzschier, Hof- und Regier.-Rath.

von Zezschwitz, Appellat.-Ger.-Präsid.

Bunzlau.

Fricke y Pastor Primarius.

Co Um.

von Oertzen, Landesältester.

Cottbus.

Dr. Berger, Diaconus.

Kreyenberg , Gymiiasial-Prorector.

Die literarische Gesellschaß.

Reuscher , GymnasiaL-Director.

Romelt , Oberbürgermeister.

Wüke, Hofrath.
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Deutschossig.

August, KönigL sächsisch. Hauptmann.

DiehscL

Dehmel, Pastor.

Dresden.

Dr. Klemm, Bibliothekar.

von Nosiitz, Hof- und Justiz-Ralh.

Forsta.

Schneider, Superintendent.

GörlitZ.

Dr. Bauernstein, Stadtphysicus.

Burger, Diaconus.

Die Bürgerressource.

Fechner, Oberlehrer.

Heino, Land- und Stadtgerichts-Rath.

Heynsche Buchhandlung. 3 Ex.

Jancke , Privatgelehrter.

Kaumann, Prof. u. Dir. der höh. Bürgersch.

Keller, Rathsherr.

Kohlersche Buchhandlung. 2 Ex.

Dr. Massalien, Kreisphysicus.

Mitscher, Apotheker.

Mosig , Land- und Stadtgerichts-Rath.

Dr. Nohte , Bataillons-Arzt.

Pape , Kaufmann.

Paul, Land- und Stadtgerichts-Rath.

Richtsteig , Oberlandesgerichts-R eferend.

Dr. Rosler , Gymnasiallehrer.
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Sattig , K. Justiz-Raih und Landsyndicus.

Michael Schmidt, Kaufmann.

Dr. Sintenis, Arcliidiaconus.

Struve, Apotheker.

Dr. Thorer, practischer Arzt.

Thorer } Kürschner.

Graup&ig.

von Zehinen, Oberhofgerichts-Rath.

Grossenhayn.

Preusker , Rentamtmann.

Guben.

Die Gymnasialbibliothek.

Die Rathsbibliothek.

Holtsch, Cantor.

Lehmann, Rector.

Haibau.

Graf von Kospoth.

Hennersdorf.

Schade, Pastor.

Rermsdorf,

von Haugwitz, Gutsbesitzer.

Haynewalde.

Dornick, Pastor.

Hirsch herg in Böhmen. •

Brantl, k. k. Strassenbaubeamter.
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\ '

Hor k a.

Holsclier , Pastor.

Königswart h a.

Körnig , Pastor.

Kottwitz bei Sagan.

Sonntag , Pastor.

Kuhna. ,

Meusel , Gutsbesitzer

Kunnersdo rj.

Hirche, Pastor.

Lau ban.

Dr. Falk , Conreclor.

Hauasner , Kaufmann.

Dr. Schwarz, Rector.

Die Stadibibliothek.

Leipe bei Jauer.

Freiherr von Stillfried- Rattonitz.

Leipzig.

Espe , Gescliichtsschreib. der Ges. fiir deu Lsche Sprache .

Gersdorf, Oberbibliothekar.

DieGesellschaftfür deutscheSprache u. Literatur.

von Mücke, Baccalaur. jur.

Richter , Privatgelehrter.

Die Universitäts-Bibliothek.

M. Zestennann , Oberlehrer.
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Leitmeritz.

Dr. Weinolt, Professor.

Liegnitz.

Die Bibliothek des Gymnasiums.

Die Bibliothek der Peter-Paul-Kirche.

Die Bibliothek der konigl. Ritter-Academie.

M. Kühler, Rector.

Matthai , Schulamtscandidat.

Löbau.
\

Der Magistrat.

Lübb en.

Die ständische Bibliothek.

Markersdorf.

Matthaeus, Müller.

Markussa.

Der Magistrat. 3 Ex.

Ober-Neundorf.

von L'Estocq, Obristlieutenant.

Pensig.

Nitschke , Superintendent.
 

M. Billwitz.

Pirna,

Prag.

Dr. Kaiina von JätJienstein.
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N.ouerint vniuersi presentem librum inspecluri et omues con- l*

siiles et jurati nos subsequentes nostre ciuitatis Sittauie, quod

iste über subscviptus editus et coiipositus est per Johamiem de

Gubyn, notarium noslre ciuitatis Sittauie, qui ipsum cum magna

5 potissime diligencia conscribere fecit et ipsas materias hie con-

scriptas ex lilteris ciuitatis plurimis summa diligencia elegit et

aliquas ex viua voce iiiformatus seniorum noslre ciuitatis adie-

cit et residuas tempore suo perpelratas et gestas cum summa

diligencia similiter qonscripsit, ea de causa quod omnes nostri

10 successores de hijs matriebus addiscant et in hijs delectacionem

accipiarit et quod eorum precessores et seiiiores tantos labores

ex parte ciuitatis sustinuisse percipiant. vnde consulimus et vo-

lumus et mandamus, quod omnes notarij noslre ciuitatis subse

quentes hunc librum in summa cuslodia diligeiiter habeaiit et

15 omnes et singulas materias et res nolabiles in ciuitate nostra

factas in hunc librum conscribant et deum omnipotentem pro

salute animarum prescripli primi huius libri compositoris et

suorum progenilorum et suscessorum huius libri laboris, pre-

textu eo quod propler bonum commuue ciuitatis fecit, fideliter

20 exorant. amen.

10. matriebus für inateriebu«. 18. »iwcessorura für successorum. 20.

orant für exorent.

l



Nota. A. D. MCCCXCV jn vigilia annuncciacionis sancte

Marie virginis dimisit notariam ciuitaüs Johannes Herlil, qui

successit in oflicio prescriptum Johannem Gubin, pie memorie :

et loco sui acceptatus fuit Conradus Wiszinbach , natus de

Esschenwege , ciuitate Hassie , qui prius tempore rectoris scole 5

huius, magistri Pelri Czwickers de Wormpnijt, ciuitate Pruszie,,

minc prouincialis in monasterio Oywin, ordinis Celeslinorum,

fuit locatus et succentor tribus annis; dejnde postquam inagi-

sler Petrus iutrauit ordinem, fuit idem Conradus rector scole

et notarius ciuitatis Lobauie vndecim annis ; deinde anno et die 10

prescripto acceptauit notariam huius ciuitaüs. qui de duobus

voluminibus fecit quatuor volumina, hoc pro cronica, aliud vo-

lumen sibi consimile pro statutis ciuilatis et sentenliis de Luyt-

mericz et felim, tercium volumen pro copijs literarum in spe-

ciali, et quarlum consimile ad prescripcionem uel jntitulacionem 15

prescriplorum.

Anno domini etc. prirao hot her Virich vom Bibirstein zcwene

zu Weigsdorf durch eins mortis wille rffgenomen vndt die jn

vnsers hern koniges stat dem rathe, als den die die obirkeit der

gerichle doselbst haben, vbirantwort ja gefengnisse. 20

1. ff. von anderer Hand. 2. dhnisil notariara, trat vom Stadtschreiberamt

ab. 6. Wormpnijt, Wormdlt. 8. locatus, 'classis scholae praeceptor,

hypodidascalus , vicariuJ Frisch l, 618". succentor, 'qui in ecclesia postprae-

ccntorem s. principalem caniorem subsequenter canendo respondef Du Fresne.

17 —20. von anderer fand. 17. Anno u. *.«».] 1401, vne spätere chroniken

sagen. Virich von Biberstein lebte um diese zeit, s. Rhons chronik von

Friedland *. 42. 46. 54. 18. durch — Tfl'genoiuen, um eines mordes willen

verhaftet. 19. die obirkeit der gerichte, die hohen gerichte.



A.lz wir vornomen vnd vndirwyst syn von den eldisten vnsern

voruarn, daz hie vor, czu cziten ee dese stat vz gelegt wart , daz

hye dissit dez gebirgiz kretschin gebuwet woren, di logen vf dem

werde czwischen den czwen wassirn -czu neheste an der burgmöl,

5 dor ynne di vmiüte Tnd ander lüte, di do wandirten vber daz gebirge

in di marke, hatten ir nachtleger, do noch der hochgebome vürste Starvzsat-

Ottackerus, eyn könig czuBeme, derdodochle vor dem vromen sy- czun§8

ner erbin vnd dez ryches czu Be'me vnd prüfte vnd merkte difruch-

bare gelegenheyt desir stat vnd saczvz dese s l at vnd hatte nicht verrer

10 vmme gereten wen als di gasse wendt hindir der crüczeger hovfe

czu dem webirthore vnd von dem webirthore biz her czu der Ju-

denbörg, gerichte czu der ciobin gasse, hindir den wleycshbenken,

ober den nwen margt, wedir czu der crüczeger hof. diselbe wo-

nunge wart vmmeczunit mit vil czunen. do noch ettliche czit, do

15 der selbe konig Ottackerus vülte vnd merkte die merunge der yn- a1»

woner vnd di grose czuvart der geste, wart do noch czu rote, wi

her dese stat wolde Ion vmmemüren, vnd liz eyne vorch varen mit

eyme phfluge vnd volgete dem noch vnd vmmereyt di stat weytir

wen si vor vmmegrifen waz , yn alle der wyse als di müer noch

20 hüte vmme stet, vnd vmmereyt di stat alz wyt, daz di herren, di

mit ym reten, sprechen 'herre, di stat ist czu wyt* her antworte

vnd sprach 'ich wil si also begnodn an eyme vud an dem ändern,

8 a> auf dem oberen rande von anderer fiand Wratyslatis primus, rex Bo-

hemie, applicauit corone regni Boheinie Morauiam et dyocesim Olomoceu-

•em. Wladyslaus primus rex Bohemie. auf dem unteren rande Die cra*-

tino die Joannis haptiste a. d. M. c. liiij. marthirizatus s. Procopius. Item

«equenli die a. d. M0c0c0jiij0 canonisatus est s. Procopius. nach Cosmas 2, J.

127 (in Pehels und Dobrowslys scriptt. rer. boh.~) starb Procopius (priTnus

ablas zazovensls monaslcrii) im j. 1053. vgl. Cosm. continuator ad a. 1204,

s. 367.

1. ff. die erste kand des eigentlichen textet. 1. dochte vor dem vromen,

war bedacht auf den nutzen. 9. sacz TZ, bestimmte die begränzung der Stadt.

Terrer, ferner, weiter. 12. gerichte, gerade. wleycshbeoken, fleiscA-

bänten.

&>• auf dem oberen rande Ottakarus primus, rex Boheinie, applicauit co

rone Bohemie marchionatum buclensem. auf dem unteren rande Die octa-

Ta s. Agnetia a. d. M°. c°c°. xx°. vij0 venerunt predicatores ad pragensem

ciuitatem (vgl. Cosm. präg. cont. zum j. 1221 und 1226, J. 369.) Item die oc-

tava s. lacobi a. d. M°. c°c°. xlviij0 rex "Wenczlaus (von anderer hand pri

mus) certauit cum filio BUO Ottakero (von anderer hand rege secundo Bohe

inie). vgl. Cosm. präg. cont. s. 372 /•

16. der gelte, der fremden, die sich ansiedelten, 19. wen— waz, als

sie vorher umgränzt war.

l*



daz icli sy mit ymvonem wol beseczen wü". Viid wart gemuret

auno domini M°cc°lvto, vnd begiiodle do dese stat beyde mit

Treyunge vnd mit anderiu rechten, daz ym dese slat by svneu

geczyten ny keyn losunge noch keyn stüirrunge ny getel. oucli

begnedite her si also, daz alle kouflute, di vz dirre stat czogen 5

vnd wandirten, by synen geczyten ny keyn czol noch keyn

geleyte gobin alzo wyt alzi in Bemr lant hyn vnd her czogen;

vnd hatte sulche gnode czu dirre stat, daz sich dese stat in

korczir czil sere besserte vnd czunarn.

8a DEr konig Ottackerus liz ein son, der waz vnmundic, 10

der hiis \Venczesslaus I. dez vnderwant sich eyn rilter, Otto

von Lossow genant, mit synen brudern vnd enphurle yn der

konigin, syner muter, vm daz daz se sich vnrediclich hild noch

dez konigis Oltackirs tode: wen si nam hern Czabichz, iiTe

manne eyn, czu der ee: vnd brochteii yn her yn dese, vnd 15

wart bevoln desen burgern; dy czogen yn dry jar in desir stat.

daz waz noch gotis gebürte >i°cc° vnd Ixxxxj0 yar. Der

selbe konig Wencesslaus gewan vnd hatte als vil gnadn czu

dirre stal als sin vater Ottackerus. ouch her vfte noch deseu

burgern; dy musten an synem rate vnd an synen tedigen syn. 20

ouch geschach by synen geczyten, daz konig \Venceslaw saute

noch allen steten aiz wyt alz Beiner laut waz. des quomen

dese burger ouch czu houe, vnd waz eyn gros gedrank, daz

sich dese bnrger besorgeten, wy daz sy nicht vor in möchten

körnen, vnd gobin dem von der Dube eyn schon tuch, daz her 25

si brechte vor den konig vnd ir wol vor ym gedechte. do

sprach der von Dube keyn konig Wenceslaw 'libir herre, di •

von der Zitlaw syn myn libiii nockebuirn; ich bete vch, daz

Bb ir in gütlich tut.' dez rufte konig Wenceslaw di burger von

4. losunge, abgäbe, Steuer, 7. alzi, als sie.

3a. Überschrift von anderer Hand AYenczlaw Ottokari son wart hy geczo-

gen. 10. Ottackerus] über der Zeile von anderer Iiand secundus.

aufdem oberen rande Item crastino die s. Bartholoinei a. d. Mncc°lxxviij

rex Oltakeru» occistis est (von anderer ftand secundus rex Bohemie). auf

demunteren rande Pridie 8. Petri ad cathedram a. d. M'"CC". lix. -venenmt ho-

ininrs srniiiiiui in ciuitatem pragensera sub solicitudinc religionis penitcnliaiu

agenles. primi llagellatoves. das chron. Boh. Neplac/wnis (Pez scr. rer. austr.

2, 1033, Dobner man. AI*/, loh, 4, 113) erzählt dies bei dem j. 1262.

15. yn dese] es fehlt stat. 19. Ouch] ** fehlt sante. 20. tedigen,

Verhandlungen. 27. keyn, gegen. 28. nockebuirn, ndchgeburen, nachbarn.

3k. auf dem oberen rande Die .1. M. militum obiit rex \Venczeslau*



der Ziltaw besundern vnd sprach czu yn liemelich 'waz hat ir

gegeben dem von der Duben, daz her owir \vortredt? vih daz

libniz raust ir mir geben de schok,' vnd sprach 'ir wolt mir nicht

gelowben, vnd ich gloübe öuch wol ; wen ir liat mich dirczogen

5 in vwir stat,' vnd endte yn do noch irz lierczen ger, vnd

meynte do by, daz si vorbaz me keynen vorreder sulden han

keyn ym. Derselbe konig pflac alle phingsten eynen torney

her czu legen, vnd noch gotis geburte M°CCC° vnd iij° yar

vmine pfingisten waz eyn groser torney vf dirre viweyde, vnd

1° dese stat waz dez von der Lypen, hern Peter von Napticz,

vnd her Albrecht von der Lomiiicz dirslug czu tode den von

Barbey, der do begrabin lit in vnser pfarre, margraue Her-

mans hörne; wen czu der wyle worn hi vj fursten vnd cccc

ritter in dem torney. dez musle do entwichen der von der

15 Lipen vnd wart wlier dis landis. do vndirwant sich konig

VVenczlow weder dirre stat. Do noch gotis etc. 3i°ccc°v. n

nonas Januarii begnodte konig \Vencesslow dese stat iij iar,

daz si keynen czol dorfte gebin alz wyt als Bemir lant was. 43

jn dem selben yare wart dese stat wedir dem von der Lipen, Lipen.

2° vm daz daz her hatte geholfen her Taschen von Wisseiiburg,

der do hoibtman waz czu Krokow, di Ostirrycher vmme slan.

do noch wart aber dem von der Lypen di slat geiiomeii vnd

wart do abir ym gegebin by konig Wencelaw vm synen scha

den, den her hatte in dem vrlowge enphangen by dez keysers

25 Rudolfz dez eynen kygren, der vor Köln vnd vor dem berge

lac.

(von anderer hand aecundus) Boemie a. d. M°. c°o'c*v° (von anderer hand appli-

cauit corone regni jßohemie totum genus Opolensium). auf dem unteren ran-

de Die s. apostolorura Petri et Pauli a. d. M°. c°cV. vj. rex "VYenczeslaus

(von anderer hand tercius) electus et coronatus in regem Boemie. et eodera

anno die s. Donati in Oliniicz occisus. vgl. Benes de JVeltm. chron. eccl.

präg, in Pelzels und Dobrowslys scr. rer. boh. 2, 214.

3. libniz, liebnit, geechenk um sich gunst zu erwerben, Haltaus 1267,

Schneller 2, 419. 4. dirczogen, erzogen. 5. ger, begehr, wünsch. 6.

vorreder, für.iprecher. 11. dirslug czu tode, von anderer hand eingeschal

tet. 12. pfarre, hier wohl pfarrklrche. 13. hi°>me, oheim. 15. wlier dis lan-

di», flieher des landes, landßüchtig. 'wer das tete, der sulde eyn liier sin des

landes' Joh. von der Pusilie s. 95. vndirwant, bemächtigte sich, brach

te wieder in seine gewalt. 21. von erster hand scheint hubtman gestanden

zu haben. ymme slan, zurückdrängen, in die flucht schlagen ? 23. abir,

abermahls. by konig "Wencelaw, bei, zu tönig W. zelten. 24. vrlowge,

kriege. 25. kygren, l. krygen. Kola, Kollin, vor dem berge, vorKuttenberg.
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By dez geczyten von der Lipen, noch gotes gehm-te

M°ccc°xij° iar, was der von Pog nid der von Swerücz geuiut

von konig Wencelaus wegn mit dem von der Lipen, vm daz

daz der konig gerne hette di stat wedir gehat, vnd logen czu

der Gabeln mit xxij man mit heim vnd machten sich her 5

keyn Herwigstorf vnd brauten, dez waz körnen her Heynrich

der yseryn, dez son von der Lipen, dez nachtis in di stat vnd

machte sich vrü vz mit den burgern vnd obirstryt si by den

4b Oybe vnd vinc xx man mit hemien vnd brochte sie die in

dese stat gevangen. 10

Oywyn. Eyn lanlherre waz gesessen by der Lypen, der his her

Quäle ; dez seibin was das gebirge yensit bis an di Leype.

dez seibin diner yageten eyn bern vf den steyn, do der Moy-

ben vffe stet, vnd slugen den vf dem steyne vnd quamen dez

heym vnd sprachen 'herre, wir haben eyn di beste stat zu ey- 15

me huze, alz ir si solt geseen haben.' der bwte von ersten

den Owben. do noch etliche czyt vorginc her vnd bleyb vn-

gebowt wol xx yar. dez bwten yii di herren wedir, di do

sosen vf dem burcberge, vnd rowbten vo dem Oyben: daz

worn di ersten rowber, di man y in desem lande irkante. dez 20

czogen die lowte, di hie woren, vnd zubrochen das liws vnd

vortrebin di selben herren von dem burcberge. do noch lac

der Oyben vngebwet biz an den von der Lypen; do dez dy

stat waz , der richte do seibist vf dem steyne vf eyn bergfrid.

do noch by synen gecziten lac iz wüste dry yar. do nocli liz der von 25

der Lipen den Oyben müeni, alz her noch sted biz an den hutegen tag.

5» Der von der Lipen hatte di stat bis konig Johannes czu

lande , quam. dez toten syn man grose schaden in dem lande

1. By dez geczyten Ton der Lipen, zur zeit des von der L. dieselbe Wort

stellung s. 6, 7. dez son von der Lipen und 8, 18. dez volg vonMichilsberg. so

z. 6. beiNithart iii des hant von Riuwental 51, 7, 4, s. 440 und 58, 5,4, .5.454

Ben. 2. geuint, befeindet, in feindachaft. 5. mit xxij] mit ist von anderer

hand. 7. der yseryn, der eiserne, 9. Oybe] über dem e von späterer hand

ein strieft.

4r'J am unteren runde A. d. u°. c°c*c°. xvj*. fuit knriatia inagna per rni«

uersum mundum uniuersalis. vgl. Ben. de Ifeitmil s. 231.

17. vorginc, vergieng, gieng ein. 19. vo, l. von. 20. y, je. 21.

lowte, leute. 24. bergfrid, eine hölzerne schutzwehr, ohne mauern, bloss mit

wall und graben.

. öa auf dem oberen rande A., d. fuit ventu» ralidus qui arbores riuentes

ervlsit et edificia peruertit et destruxit. M°CCC° xxxvj. auf dem unteren

rande Johanne« primus, rex ßoheraie, aj)plicavit coroue regni Rohemie "NVra-

tislaviam et omnes ducei Slesie, ducatibus Swydniczensium et Jaurensium ex.



 

mit rowbe, daz her vfte viid mancliis von konig Johannes wart

augeredt vm syne man, daz her nicht voreutworten mochte,

vnd wolde ir ouch nicht lasen toten, vnd czoch von synen man

nen, den Napticzern, vnd von den Tamieveldern, viid gab ym

5 konig Johannes andir gut in Merern by Crommenow. do vile K-unig Jo-

dese stat an koiiig Johannem. der hatte sy biz daz her koni-

gyn Eisen swester gab herczogen Heynken von dem Yawer '

czu einer howsvrowen. derselben was Grecz, di stat. dez gab

koiiig Johannes dem herczogen Heyuken dese stat vor Grecz

10 czu syme übe, noch goüs geburte M°ccc°xjx iar. By her-

czoge Heynken geczyten, M°ccc°xxxvij iar, czoch dese stat

vz mit ändern sielen, vnd gewunnen daz hus Tolensteyn. Ouch

by herczogen Heynkeii geczyten, Mücccxxxjx iar, czoch des-

se stat vz mit groser macht vnd gevunuen daz huz Schonen-' buc

15 buch, Ouch by herczogen Heynken geczyten, M.ccc.xliij ia,^'

xv kal. oltobris, quamen Misener her in diz laut mit xlv Karnbcrg.

gleueny vnd nämen gewant obenc Albrechstorf vnd morten

vnd slugen dy leytelwte : wenne czu der selben czit worii g^.

gulir bände Iwte vf dem Molsteyn, by xij vnd by xvj, di di

20 wayne beleyten vor dem Oyben ken der Lypen; wenne czu

den geczyten czoch man di stroze ken Bern vor di Lype Vnd

vor di Dvbe. dez czogen die bürgere vz vnd hatten czehen

glcuenyn vnd eyne gh'cze vnd volgelen den rvbern noch biz an

ceptis. vgl. Benes. de Weitmil s. 243. 252, Pehels gesch. der Böhmen th. l, ».

200 ff.

2. angeredt] an scJielnt radiert. 5. Merern, Mähren, durchgängig soge

schrieben. 10. czu syine libe, auf Lebenszeit. 14. Schonenbuch] spätere

chroniken und Carpzov anal. 5, 210 nennen Schönbach. 16. Miscner, Meiss-

ner. 17. gleueny] gle-vln, glevlne, gleven, gleve, glayle, die stahlspitM der

larae, dann die lanze seibat; hier für lanzenträger, d. h. für den mit der lan-

xe bewaffneten, gewöhnlich von fussgängern, deren zahl sich verschiedenfindet,

begleiteten reifer. obenc] oblnc, oberhalb. das c ist vollkommen deutlich

und es steht nicht etwa obene. aus diesem, wie es scheint, seltenen adv. obinc

tV (wie sperlig aus Sperling u. dgl.} das in der heutigen oberlausltzer mundart

häufige obig, ubig (== oberhalb) entstanden. Albrechstorf, Olbersdorf. 18.

»lugen] gen vort anderer hand. leytelwte, geleitsleute,

A", auf dem oberen Tande Die s. Mathei ewangeliste a. d. u°. ccc°. xxxviij"

fuit magna multidudo ( so ) lociistarum. vgl. Ben. de Weitm. s. 275. auf m

dem unteren rande Die purificacionis b. Marie a. d. M°. ccc". xlij". fuit pon»

lapidea (so) pragensis per invndacionem aquarum. destructa. vgl. Ben. de

Weitm. s. 279-

19. gutir hande lute, leute guter art. di di wayne beleyten, die die

tragen geleiteten. 23. glicze, speer, lanze, s. Jac. Grimm d. gramm. 3, 443.

vielleicht war die glitze nicht mit eiserner spitze versehen, wie es die gleve war.

den rvbern] den von anderer hand.

 



 

den Karnberg, yensyt dem nüwen stetel ; vnd do si se an quo-

men, do woni der rinde me weniie vire an eynen. dennoch

streun sy mit in an dem Kariiberge, vnd stretyn dese burger

so memieclich, daz si mit gotis hülfe daz velt behilden, vnd

slugcn der rwber vil czu tode, vnd vingeii ir ij vnd brochten 5

Rothu*vnd s* *n ^ese stat' ^en man oucn di howbt abe sluc vf dem mark-

brotbeqke. te. zu der selben czit hatte man eyn hulczin rothuz vf dem

l markte kegin der Mandaw. dor vndir woren' dy brotbenke.

i »er von! -g^. herczOgen Heynken geczyten sluc man der Donyn ey-

kryg. me daz howbt abe in dirre stat. dez czogen die von Donyn 10

6* vf di viweyde her vor dy stat, hesinten dese bürgere vf der

; viweyde by der Greter brücke, noch goles g-jburte MCCCXXIX

Wy schep- \iar- Ouch ist geschecii hy vor czu czyleii in dirre stat daz

phiiige- ^naii nicht czuchtegers hatte, daz man hatte geuangen .v. dibe

beiv. ^f1^ man sulde richten vbir sy. dez muste iczlich schepphe 15

der .v. daz howbt abe howeii. Ouch by herczogen Heyn-

geczyten, M°ccc°xlvj iar, xiii kal. decembris, wart der

dirstegen von dez volg von Michilsberg. By herczogo

H^ynkeu geczyten geschach, daz der bischof Johannes von My-

»en kryg. seA entsayte her in diz lant vnd quam her mit xxv gleuenyn 20

vna nam daz vie vm Kunarslorf vud vmme Lutgerstorf vnd

czogen vf wedir keyn Ronberg. dez volgeten di burger noch

mit yrem hovbmanne vnd bestreten sy vnd namen yn wedir

daz vj vnd behilden mit gotis hilfe daz feit vnd viugen ir xvi.

daz geschach nocli gotis geburle sicccxlvij iar. von dem mo- 25

le halte dis lant gut gemach vnd frede biz an den liutegen

tag, vnd quain donocli vz, wenne dy Mysener eyn reyte vz

leten, daz eyner sprach 'wo wiltu vns hin vuren?' spracli her 'in

11. hesinten] s. 26a 'dy brantcn vnd heslin dy leute,' *. 31a 'vnd wolden sy

hesen. vnd. morden.' hosen, hesenen sctmint also etwa vexarezu bedeuten, viel

leicht gefiärt hessen für hetzen (Schneller baier, wörterb. 2, 249) hierher.

8a. auf dem oberen rande Die s. Kuffi martyiis a. d. M°. ccc°. xlvij0. rex

Karolus in regem Boemie i'uit coroiiatus. vgl. Den, de Weitm.*s. 343. auf

dem unteren rande Die coiiuersionis s. Pauli a. d. M", ccc" xlviij iuit lerre-

inotus vniuers;Jis magnvs per totiim munduiu, qui iiiontes castra et edificia

peruertiu vgl. Pelz, und Dobr. scriptt. 2, 451.

12. Greter, grottauer. 14. mau von anderer hand. nicht czuchlegers,

keinen nachrichter. 18. dirstegen, erstiegen. 20. entsayte, entsagte, frieden

aufkündigte, fehde ansagte. 21. Kunarsdorf, Kunnersdorf, wohl Spitzkun-

nersdorf. Lutgersdorf, Leutersdorf. 22. Ronberg, Rumbwg. 27. quam

— v?, ward üblich. eyn reyte vz leten, einen triegszug (.s. Oberl. 2, 1291)

euslegten, veranstalteten*



daz laut Zittaw,' so entwerte der ander 'du brengestmich nicht 6b

do hin , wcnne wir körnen von dannen nicht ane schänden.

DEr edle vurste herczoge Heynke, der dirre stat grose

gnade vnd v gute beczeygt hat, der starb, alz im got guode,

5 M°ccc°xlvi. dorioch geuil dese stat an den edlen vursten Ka- K

rolum, romichs keyser, den virden. der wolde dese stat her- Karl,

czoge Rudvlfe von Sachsen vorsetzen, des quome dese bürgere .

czu ym keyn Präge vnd vndirredten daz keyn im. vnd gobeh

ym. D. schok] vf di gnade daz si vnvorsaczt by dein ryche

10 hieben, des gab her desir stat vryheyt allirley swerniz viij

iar ; ydoch musten si geben C mark irre rechten reynt. in dem

selben iare wart der Körnung gebwit von hern Hannos von

Donyn. daz geschach in dem siuccc°xlvij in der xv kal. ot

tobris. Dorioch Mnccc°xlviij iare, in der xiiij kal. septembris,

15 vorsaczto keyser Karl dese stat dem edlen herczogen Rudolf Herczog v.

von Sachsen, römschym erczmarschalk, vor gelt, daz her ym Sacnsei1'

scholdig \vaz vine di küre czu dem ryche, daz her yn gekoren

hatte.

ßy herczogen Rudolfs geczyten in dem M°ccc° in dem Statbuch

20 L. iare worden di schepplien mit der eldi.sten wissen zu rate, ?a

daz si der stat buch machten, waz dor yn gesclirebeii worde,

daz daz kraft bette, daz selbe buch hat man noch an dem hu-

tegen tage in dirre stat.

ßb. auf dem unteren rande Item a. d. M°CCC° xlix fuit pestilencia raa-

gna. ilagellatores secundi. ludci occidcbantur et Boldemarus surrexit mar-

ihio bvandeburgensis. über die geiseler vgl. das chron. bohem. in Pelz, und

Dobr. scriptt. 2, 451, zum j. 1349. eine Inschrift in der pfarrkirche zu JVeis-

senfels (in Schöttg. und Kreys, obersächs. jiachlese 8, 660) setzt sowohl die

geiseler als die Judenverfolgung in das j, 1350, womit in betreff der enteren,

der 'crutzebroder' übereinstimmt Botho's chron. brunsv. bei Leibn. scr. rer,

trunsv. 3, 380. das chron. Theod. JEngelh., ebend. 2, 1128, setzt sie in das j.

1349, eine Judenverfolgung aber in das j. 1350. ein beispiel der letzteren bei

Haltaus U. d. w. Juden, vgl. Forstemann christl. geislerges. s. (A ff. — Der

falsche IFaldemar trat schon 1347 auf; s. z. b. Leibn. scr. rer. brunsv. 2, 152.

S.vndirredlen daz keyn im, unterhandelten darüber mit ihm. 9. vf di gnade,

für die gnädige bewilligung. 10. allirley swerniz, von allerlei beschtverung,

last. 11. rcynt, renfe. 12. Körnung, in Urkunden auch Roymung, Roynung,

Roynungeu genannt, s. Carpzovs ehrentempel der Oberl. 2, *. 28 Jf. Hannos

von Donyn, Hans, burggraf von Donyn (Dohna), herr auf Grafenstein, in

demselben j. erbaute er auch .Faltenberg, s. Rhons chron. von Friedland s. 59.

17. Yme di küre czu dem ryche, für die stimme bei der kaiserwahl.

ta auf dem oberen rande Item a. d. uccclix fuit grandis invndacio

aquarum. vgl. das chron. boh. a. a. o. s. 453. Ben. de Weitm. s. 371.

2
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Korse. Donoch in dem M.CCC.ÜJ. iar. kal. Nouebris czoch dese

stat vz vnd gewon daz liuz, daz do heyst dy Korse, vnd czu-

brochen daz huz mit hülfe ander stete, vnd herczog Bolbolke

Kmpcio von der Swydenicz waz howblman vf dem velde. Do noch

preiorii. M.ccc.liiij iare kouften di schepphen desir stat eyn liows we- 5

dir eynen burger vad machten dor vz eyn rolliuz vnde bwten

daz steynyn, daz do lyt an der ecke an dem marckte an den

hutegen tag. Do noch M.ccc.lv iar czoch dese stat mit gro

ser macht mit ändern vmmesesyn steten keyn Koiiigisbrucke

vnd brauten ab der Schonenvelder hüf an dem stetil. Do noch lo

VTyraan in dem selbn iare quam keyser Karl in daz lant czu ßudissin,

Tn^ czocn dese stat vz m** gr°ser maclit wen vor, mit vmme-

sessen steten, vnd brauten ab noch geheyse dez selben keyserz

alle di hove in Budissiner lant vnd in Görliczer laut, di by

der czyt versprochen worn vud böse lute gehalden hatten. 15

Do noch M.ccc.lvij *iar, v. kal. augusti, liz keyser Ka-

"W »b ril buwen Karlzvrid, daz huz vf dem gebirge; daz buwete eyn

ritter, der hiz Virich Cista, vm daz daz arme lute deste sichire

czogen ober daz gebirge.

Donoch. .M°.ccc°lviij0 iar löste keyser Karl dese stat von 20

ge. herczogen Rudolfe von Sachsen vnd in deme selben iare muste

dese stat an der v. kal. dem keyser geben M schok czu der

lösunge, vnd gewunnen daz gelt mit gar grosem schaden.

Do noch in deme Mcccljx iar in der iij noiias .Apriliz,

alz di stat vor vorbrant was, gebot keysir Karl, daz man nicht 25

sulde buwen mit hulcze, sunder mit steynen, vnd die steyn-

wende an den husern sulden vf gen by den vördirsten sulen

vorne an den husern; vnd gab der stat iij iar c mark syne

2. Korse, Kirsche, Kirschau, wendisch Korsym, an der Spree, spätere chro-

niten schreiben auch Korste. 3. Bolbolke, Schreibfehler für Bolke, Bolto,

Boleslaw. 5. \vedir e. b., von einem bürger. 12. groser, grösserer.

wen vor, als vormahls. 15. vorsprochen, verrufen, übel berüchtigt.

9b. auf dem oberen rande Karolus quartus, Roraanorum jmperator et Bo-

heinie rex, applicauit corone regfii Boheinie cometaUnn Sulczbach et omiiia

que sunt regni Boheinie transsiluanj in Bauaria in Frankonia et Mysnia vna

cum marchionalu Lusacie. vgl. series ducum et regum Bohemiae in Pelz, und

Dobr. scriptt. r. b. 2, 432, Pelzel Karl 4, bd. i, s. 374. 2, s. 491. auf dem

unteren rande Item a. d. M. ccc. Ixvij fuit maxima invndacio magnarum

aquarum, videlicet Albee , Odre , et aliarum aquarum. vgl. Benes de ff^eitm,

t. j. 1367, *. 390.

22. nach V. kal. scheint , wegen des folgenden de (dem), decembris ausge

fallen zu sein, ein monatsname wenigstens fehlt* 23. gewunnen, brachten

zusammen.
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jerlichc reute, daz sy dor vmme kalk sulden kövfen vnd solden

geben eym iczlichen manne kalk czu syme gebwde, volkomlich

czu syiier notdorft. Ouch in dem iare iiam keyser Karl deser

stat den czol, den sy gemitit hatten vnd ir gelt dor vf gegeben

5 hatten, vnd nara ouch der stat xv mark cznsis ewegis, den si <-

in den czol gekouft halten, her iiam ouch dirre stat den walt, 8a

den man heyst daz konigis holcz, den di manche czyt in hat-

ten gehat vnd yn ouch gekouft hatten vmme ir pheniiinge. ouch

in dein seibin iare muste dcse stat geben c°xx schok, vnd

10 in dem selbe iare in der .v. ydus Ottobris muste de stat ge-

bin. cc. vj. schok, vmme daz, daz man der stat leych ir len-

gul, daz dese burger in dirre stat vf dem lande ju von eyner

marg dy andir marg rauslen geben. Ouch in dem selben iare

in der xjx kal. Septembris muste dese stat geben Ixvj schok

15 vor vir mark vins goldis czu seilte \Veiiceslaus grab.

Do noch. M° ccc. Ix iar muste dese stat geben keyser

Karin ccc1" schok czu sture, do her Spremberg kowfte.

dem selben iare in der dritten kal. Septembris muste dese stat "'Swoben.

TZ czien mit viij helmen wolbereytis volkis in di heruart vf

20 den von Wirtenberg keyn Svvoben vor Nesseling vnd vor

Schomdorf ; vnd hatte dese stat so vrichs iunc volk vz gesant,

daz dese viij helme dirre stat czu ernstlichen dingenwem gewest ak §b

ander vmmesessen steten xij helme wem gegest, di ouch mit

ten in der selben heruart worn. dy selbe herwart stunt dese stat

25 D. schok ; wen si woren vsen in di viij woche.

Ouch in dem seibin jore in dem monde Augusti woren

di schepphen zu rotlie wurden, daz si wulden liaben hy in dirre De libra.

stat eyne gemeyne woge czu nuczcze vnd czu vromen der ge-

myne, arm vnd rych, fremden vnd bekanten. dez lete sicli daz

30 gancze hautwerg der tuchmeoher do weder vnd sprachen, iz wer

ir vud dez ganczen hantwerkes vorterbnuzze, vnd worden dez

czu rathe, daz daz gancze hantwerg wolde gemeynlich alz sy

3. notdorft] am rande von der ftand des textes folgende einschaltung

Do hiib m(an an) sleynyn ezu bw(en) noch rote der .... en, dy eyn icl

(ichem) man saczten z .... noch syner raach(?) . . . sacz man vier \v . . . zu

bwen yme se . . . . iclichen noch sy(ner macht). das mit cursivlettern oder

puncten bezeichnete ist weggeschnitten. 5. cznsis ewegis, ewiges Zinses.

7. di, die bürger. 8. vmme ir phenmnge, um ihr geld. 12. vf dem 1.]

vor irf fehlt wohl vnd. 13. muslen geben ist von anderer hand über das

ausgestrichene Do hüb (womit die obige einschaltung beginnt) geschrieben.

21. Triebs, frisch. 23. gegest, Schreibfehler für gewett. 24. mitten steht

hier für mit. •

2*
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sozen czyhen an den keyser Karl vnd wolden daz clagen: dez

ging der kumplur do czwicschen vnd dem rathe. dez wart

der rat czu rathe, daz sy iz vmme gingen mit bescheydeiiheyt,

nain iz der rat ober sich mit bescheydenheyt vnd liz daz abe

geen. daz quam der stat vnd dem czu vrome vnd zu grosen 5

eren. vnd von derselben czveyvnge waz eyn gemyne volmut

Qa in der stat, alzo daz der hantwerg knechte vnd erbeyter stac-

teh vz in der Mandovv eyn paner; ydoch sprach man, daz di

mure geton hatten vnd wer yn leyt gewest.

Do noch M°ccc°lx. in der x kal. decembris czoch dese 10

stat vz mit groser macht, mit alen hantwerkern, vnd czogen

Ryppyn. vf nern Dirsken vnd gewunnen Rippin di stat vnd czubrocheii

daz huz \Visensee. di heruart koste di stat cc schok. ouch

XVÜJ in dem selben jare, czu der czyt alz man den rot kust, worden

rotmanne. di schepphen czu rate, daz si den rot sterken weiden, vnd ko- 15

ren xviij schepphen daz iar in den rot.

Do noch MCCclxj x kal. • februarij quam der bischof her

von Meydburg, der do gewaldig was an keyser Karls stat, vnd

saz eyn gerichte hy vnd liz ym eyn ding hegen, vnd di schep

phen in dirre stat sasen in den vir benken, vnd der selbe bi- 20

schof gewan ym eyn vorsprechen an sin wort vnd hüb an czu

® tedyngen, wenne iz halten di tuclimecher in dirre stat XV
vj . yjgpkyjjgj. tucn vf gehalden, di woren eynes burgerz in dirre

stat; daz selbe gewant brauten die tuchmecher vf dein markte

al czu mole. dez wart eyn burger czu rede mit der tuchnie- 35

eher eynem, vmme daz, das si das gewant czu mole vorbran-

ten vnd holten den burger czu mole vorterbet. dez wart der

burger mit den luchmechermeistern czu mole verbürget vredis

1. gemeynlich alz sy sozen, alle zusammen, so u>le sie fassen, versam

melt waren. 2. nach czwicschen (zwischen) fehlt dem hantwerke. 3. be-

scheydenheit, Verständigkeit, einsieht. nach bescheydenheyt hat die hs.

eine kleine liicke : es fehlt wohl nur vnd. 5. vnd dem] rate scheint zu

fehlen. 6. gemyne, allgemeine. volmut] über dem t ein strich, undeut

lich ob blasser federzug oder abkünung. ist volmut das richtige, so ist mut

(wie unten 19" nullen) vielleicht Versammlung; angelsächsisch gemöt, conven-

tus (Griiamgr. 2, 511). vol verstärkt den begriff des Wortes. 9. mure.ttefit

über der Zeile von derselben hanii nachgetragen und ist nicht ganz deutlich*

über dem e scheint ein häkchenzu stehen; dann hiesse es murere. sind inaurer

gemeint? 14. kust, kieset, wählt. 19. saz, setzte. 22. tedyngen, tei-

dingen, gerichtlich verhandeln. 23. vlockyner tuch] flockenes tuch heisst

das aus schlechten /locken, den in den kämmen zurück gebliebenen abgängen

verfertigte, s. Frisch, l, 278 c. vf gehalden, in beschlag genommen,

28. vredis bürgen, friedensbürgen. fehlt eine präposition (durch, mit) ?
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bürgen, in dem vrede wart der burger von der tuchraecher

eynem öbil gehaiidilt, daz si quomen vor di virbenke vnd

clayte der burger vm eyn fredebreclieii V)id worden do beyder-

syt verbürget swerlich vmme eyn fredebreclieii. dor noch

•5 korczlich starb der tucbinecher. do nomen die bürgen den

lychenam vnd vorraacbten yu in eyn vas, vnd daz vas was

ym czu korcz : do czubrocben sy im syn gebeyue, daz her

mochte in daz vas gegeen. dese vorbeschreben sacbe wart czu

niole vorgekundegit den biscboue von Meydburg; der tedingte

10 vf di bürgen, ab si den toten man gehalden hatten allz recht

ist, also alz si ym svue glcde cznbrochen hellen, viid teding-

ten alzo lange, bis sich di burger goben in des keyserz guade.

Do noch teydingte her vf daz hantwerg czu mol vnd gab

in. schult, sy hetten sich dez keyser gerichte viidirwundeu, czu

15 rchten vbir valchs. do sulde der meyster vorspreche enlvvorten

vnd hat ym nicht gedinget sin recht, vnd wart buzuellic. du

vrogete der bischof eyns rechten, also alz der vorspreche buz-

vellic worden were vnd iz in des keyseris gerichte gescheen

ist, ab iz im nv icht bilchir hoer tretin sulle, wen an eyn

20 vorsprechen buse. der vorsprech vrogette, ab her icht bilcher

by syner buze blyben sulle. dez besprochen sich di schep-

phen vnd wolden goteylt haben eynz vorsprechen buze. do

sprach -der bischof 'ir herren, wart, daz ir myiiem herren eyn

recht teylt.' vnd der selbe bischof mit syme vorsprechen vro-

25 geten vrteyl ober vrteyl. her vrogete selbe eynthalben, der

vorspreche anderlhalben. her gab ouch dem hantwerg schult,

si heLLeii sich eyner gerechtekeyt gewert: wen eyne woge

wolden di schepplien gemacht haben in dirre stat noch

*

4. swerlich, bei hofier lasse. 6- Tormachten, vermachten, verschlossen,

9. TOrgekundegit u. s. w., vor dem bischofe vorgebracht. 11. glede, glie-

der. 12. burger] du hs. bürg", wenn oben z. 5 und 10 bürgen richtig ist,

so ist hier die abkürzung falsch und bürgen zu lesen, man sieht nicht recht,

welche gewalt die friedensbiirgen über den leichnam haben tonnten und wel

chen anlass ihn zu mißhandeln. Manilas schreibt diese mishandlung den frie

densbiirgen zu (spansores), aber er schöpfte, mittelbar, aus der vorliegenden

erzählung, die mehrfach dunkel ist. 15. rchten, richten. valchs, falsch,

verfälschtes, unechtes. 19. ob es ihm nicht billig höher zu stehen kommen

solle, als die gewöhnliche busse eines fürsprechen. icht in abhängigem satze

für nicht. 24. eyn recht tcylt, ein recht sprecht, eine entscheidunjf fällt.

25. der bischof mit seinem fürsprechen wollte eine beschwere nach der ändern

zur entscheidung gebracht wissen. einen fall brachte der bischof vor, einen

ändern sein fürspreche. 27. sich eyner ger. gewert, sich einer gerechtigkeit

widersetzt.
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irem eyde, daz eym itlichen rnaune recht gewogen wur

de, vnd daz waz gesclieen; alleyne iz den scliepphen getrw-

lich leyt was, daz her iz woste. viid saczte dem hantwerg czu

vnd hette gerne gesen, daz si sich hellen gesaczt zu gnoden,

vnd vurte so swere tedinge, daz sich di gancze stat mit iren 5

hantwerken vorchte vnd dirbebete, die alle keyiiwortig woren.

di tedinge werte biz in di nacht, daz man licht yn trug, do

sprach der bischof 'ir herren, höret meyns herren meynunge,'

vnd czoch dez eynen brif vz synem bülil vnd laz den, daz der

keyser weide haben eyne woge in dirre stat vnd eynen kotil- lo

hof, vnd alz vil vleyschbenke solde man bwen zu den alz icz-

unt syn, vnd wil hy eyn huz bwen, do her vffe lyt, wenne

he her komt, vnd wil eynen nwen rat kisen. vnd sprach do-

11« noch 'wen iz vnczemelich ist meyn keyserrechte by h'chte

tedingen vnd dingen, hyrumme, ir scheppheii, bedenket vch hint 15

mit vwern eldisten wi ir mynem herren eyn recht vint, ab iz

dem vorsprechen icht hoer trit, wen alz evn siechte buze, daz

mvnem herren eyn recht geschee.' dez gab man ding vf. vnd

des morgens wol vmme metten czit, do ginc arm vnd rieh czu

ralhe mit allem hantwerkern, \ry man mit gnaden vnd mit 20

wysheyt queme von der sache, vnd quomen dez morgens mit

arm vnd rieh in den pharrehof, daz der hof vol volkis waz.

do wolde der bischof abir eyn dinc hegin. do sprechen di

scliepphen czu dem bischof 'giiedeger herre, ir wolt, das wir

vnserni herren eyn recht sprechen in dem keyserrechte, herre, 35

daz vor ny gewonlich gewest ist, vnd ouch keyn man in dirre

stat keyserrecht iiy gelart liot : herre, hatte ymant vormolz icht

czu ledingen gehat in dirre stat, der quam vor di vir benke;

herre, dem sprach man eyn vrteyl noch rate der scliepphen,

ab si iz gelorl mochten werden; waz aber dez nicht, so holte 30

llb man iz an der stat, do man ander recht holt, daz keyn man

in dirre slat keyn vrteyl noch keyserrechte n^ geteylt hat her

re, ir vroget mit vwenn vorsprechen vrteyl vber vrleyl vnd

aber vrleyl vber vrteyl: hirum kunne wir uns, herre, nicht be

warn, von ersten keyn gote, do noch keyn vnserm rechten 35

6. keynwortig, gegenwärtig, 8. höret raeyns herren ist von anderer

Aand nachgetragen. 9. dez, somit. bütil, beutel. 10. kotilhof, tut-

telhof, schlachthof. 18. dez gab man ding vf, damit hob man das gericht

auf. 19. arm vnd rieh, stetige bezeichnung der gesammten gemeinde. 30.

ab si iz gelort m. w., wenn sie nach ihrer rechtskenntnis das urtheil zu fin

den vermochten. 31. daz, so dass.
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herren, do noch keyn arm vnd riehen, daz wir noch keyserz

rechte eyn vrleyl suhlen teyln, dez wir nicht emvissen; herre,

wir mochten daz geteyln, daz wir noch keysers rechte eyn vn-

reclit obirwünden wurden; herre, daz wer vns czu swere keyn

5 viiserm herren, den keyser, vnd kein arm vnd rieh czu voreiit-

worlen : hirmnme bete wir vch, gnedeger herre, daz ir iz vns

nicht vor obil habt ; di sache vnd alle sache di welle wir lasen

sten czu genodeii vnsirs genedegen herren, dez keyser, dez wir

ouch syii mit lybe vnd mit gute.' der bischof sprach 'ir her-

10 ren, ich muz iz uch vor obil haben, daz ir mir nichtes gehor

sam wolt syn.' vnd schit dez von hynne yn vnguten. dez re-

ten ym noch viij schepphen vz dirre stat vnd tedigeten mit ym

alz lange, daz si mit grosir not ym gobeu CC schok, do mit 18a

man daz huz begi'eyf vnd an hui) czu buwen, daz an der stat

15 lyt. dor vmme dese stat dem keyser noch czoch keyn Nüren-

berg vnd auch andirswo, Vnd hetten iz gerne abe geworfen vnd

vndirtedigeteii ; so Ins iz. der keyser bwen. daz huz wart be-

- griflen an der .X. kal. dez moiide Julij.

Ouch in dem selben jare ydus ottobris wart daz dorf Al- Albrechts-

20 brechstorf vorkowft von der stat czwen burgern vmme daz dorf.

wen dise stat müste von gebot dez keyserz ym geben in dem

selben jare an der iij ydus Nouembris cccxvij schok pro

empcione frumenti. Ouch in dem selben jare koufte dese stat

den steynberg vm xxvij marg, der stat czu vromen an irme Steynberg.

25 gebüde.

Do noch M°ccc°lxij an der ander ydus Nouembris

muste dese stat keyser Kaiin geben ccmxij schok obir ir rech- '

te renL vnd in dem selben jare wart solche thwirunge in dir- jurun„e.

re stat, daz man eyn schepphel kornz koufte vm xxx gros-

30 sen vnd di thwyrunge werte eyn jar. do noch in dem nehes-

ten nevhev kovfte man eynen scheffel vmme xxviij heller, vnd

n dem selben jare gingen heller, mit eym leben an eyner sy- heller.

ten vnd an der ander syten Sente \Vencesslaus howb, czwelfe

4. eyn unrecht obirwünden, eines Unrechts überführt» 13- mit grosir

not] mit grosser mühe erlangten sie dass sie ihm zweihundert schock geben

durften. 14. begfeyf, anfieng. nicht selten von bauten, so Detmar lüb.

chron. l, 14 'do wart begrepen und gebuwet de stad.' 16. abe geworfen,

rückgängig gemacht, hintertrieben (wie unten 16°- 17".) Carpzov An, l, 157

meint, die schaffen hätten gebeten das bereits gemauerte wieder abwerfen zu

dürfen. 24. den steynberg, einen steinbrach, nach späteren Chroniken. 31«

nevheT, grummet, im gegensatze des altheus (Schmeüer 2, 133)- 32- leben

löiven. 33- howb, haupt.
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x eyiien grosschen, vnd di worden dez selben jurez also vn-

/ mere, daz man ir gab xxxvj heller vor eyn pragisschen

grosschen.

Nuwe Do noch M°ccc°lxiij0 warf man vz heller nuwe, di hatten

heller. an eyner syten eyn gekrontez hovbt, vnd di vmmeschrift waz 5

rex Bohe. ; an der ander syten vaz eyn lebe vnd hatte uicht

vmmeschrift: der gingen genie ezwelfe vmme eynen grozzen.

K.UIÜ2 In dem selben jare cronte man Wencesslaum, keyser Karlz

Wenczlaw gyn, der waz ij iarz alt, czu Präge in dem aldyii köre zu dem

lande ; do woren by ouch dese schepphen vnd musten geben c 10

/ Ruland. schok czu stwre daz keyser Karl ko\vfte Rvland daz huz von

deme von Ylberg.

I3a In deme selben iare, in dem monden augusti, muste de-

Marke se stat czihen in dy lierwart in di marke mit keyser Karl vnd

hatten do c werhaftege : di herwart koste dese stat ccc schok. 15

Donoch quomen dy burger von Präge mit ccc platen vnd

woren also viibescheyden in 'desin lande, sunderlich zu Her

wigstorf, do brauten si di wedime abe vnd stürmten czu der

kirchen vnd czogen kegiu Ruprichstorf und gewunnen do den

kirchhof vnd nömeu. pherde kwhe vnd swyne vnd dirshigen 20

den pherrer vnd den schultheys do seihest zu tode, vud do si

vz der hervart quomen, do vurden si vf gehalden in dirre

stat vnd vurden si abe gesaczt von den pherden, di wurden

yn weder genomen, vnd vurdeu gar zere gesmehet vnd geswecht

vud wulden sich zu krige gelegt haben zu Albrechtslorf. dez 35

czogen me wenne .cccc. werhafüche vz dirre stat, daz sich di

Prager musten legen an daz gebirge : dez quomen si heym

vnd vingeri vnser metlieburger vnd vorslossen yn ir gewant vnd

13h legten si gevangeu virczehen tage, bis daz manz kunt tat dem

keyser ; der wart czornig vf di von Präge, vnd musten ym ge- 30

beu ccccc guldyn, vnd sprach, si hetten vnrecht getori vaid het-

ten daz nicht zu richten, waz in der hervart gesehen were,

1. mmere, gering geachtet. 4. statt Ixiij0 stand von erster hand Ixxj".

9. itt dein aldyn köre, im alten chore, s. Ben. de Jlreitm. s. 373. 11. Hv-

land daz huz, das haus, die bürg Ruland (Ruhland). 12. Ylberg] Urkunden

nennen dieses geschleckt meist Ilburg, Tflburg; so unten S-H".

auf dem unteren rande von IÄ'' : Wenczeslaus quartus rex Bohemie appli-

cuit coroue regni Boheinie ducatos Swydmczensium et JaM/rensium.

15. stat von anderer hand nachgetragen. 16. platen, hämische, stehen

hier für geharnischte manner, 18. \vediine, wideme, widemut, pfarrhof.

19. Ruprichslorf, Ruppersdorf. 28- vorslossen, nahmen in beschlag.



vnd sulden ym nicht syii stroze nyder legen: wen wir torslen

wol by vir wocheii ny kegin Präge koiueu, vnd di schepplieii

dy quomen czu Präge in den rath vnd mochtenz ny vorsünen,

biz dnx der keyser hiz di gevangen ledig lazen vnd ir gewant,

5 daz man vorslozzcn hatte: also ist iz noch berichtet.

Anno domini 3l0ccc°lxiiij wart desin schepphin vnd rathe \otie

dy lantvöylhy vnd di pflege desez wycbildes rnd dy huzere 6eiuvt-

Karlsfrede vnd ouch Owvn vnd dy c/.olle bevde in der stat
!/ tf *>

vnd vf dem Gehler bevolan czu Budisshi, vud musten alle iare

10 gehen dor von vud ouch von Iniulgobe ccc scholc, vnd daz

waz in der wochen vor phingsten. Donoch in dem selben jare

bwte dese stat daz gemach vf dem Oyben kegin der stat noch Oywin.

geheyse dez keyserz. Ouch an dem dinstage vor den seihen Huldunge

i i ir i «T JM i -n i. • i. den her-

plnngsten sante keyser Karl noch airre stat ken Jjudissin; di CZOgen zu

15 hulten do herczogen Rudolfe von Orstirreych, vnd wart dirre Osterrich.

slat ingesegil gehangen an eyiieu- brif der hnldunge, der Iwte \

also: wer daz, daz keyser Karl vnd syn son, konig \Veuclavs,

vnd syn brndir, inarggraue Johannes von Mereru, vnd syn so-

ne, vnd herczoge Lod\vigz son von Legenicz alle ah gingen an

20 erben, so suldc wir erben an herczogen Rudolf adir an syn

kyndir adir an syne swestir, herczogimie von Osterrych: wer

abir, daz dy von Osterrych ab gingen an erben, so sulde ir

lant erben an keyser Karl vnd an syne vorgeturnten erben, den

brif diiTe slat vnd ander stete vmme sessen iiam herczoge Ru-

'^5 dolf vnd vurle yn mit ym hin weg.

Vnde indem seihen jare vf seilte Jocofz tage gab dese stat

ccc scliok keyser Karl czu der lozunge dez landis Lusicz.

Donoch noch gotis iarii Mccdxv vmuie vaznacht müsle

1. »yn stroze nyder legen, den freien gebrauch seiner strasse hemmen, un

ten 39" vnd hatten deser stat dy birfur nedergelegt. Johann von der Pa-

silie s. 79 do legete der Xoning yonPolan die slrosze nedir, das nymant Ton

J'niszin durch sin lant mochte ( /.in. sein nennt Karl die strasse weil öffent

liche heerwege des königa sind (Jcönigswege') und er den zoll davon erhebt*

tonten, getrauten uns. 3. yorsunen, versühnen, gütlich beilegen. 5. be

richtet, int gleiche gebracht. 9. Gebier, gebirge auf der strasse nach Ga

bel. 10. landgobe, allgemeine landesabgabe. 14. sante u. ». w. , entbot

sie (ihre abgeordneten") nach Budissin. 15. hulten, huldigten. 20. erben,

erblich anfallen. 26. Jorofz, Jacobs. 27. lo/sunge, einlösung. in Lusicz

sind die drei ersten buchstaben von anderer hand in rasur. auf dem untern

rande ist von anderer hand beigefügt "Wen dese stete hy desyt des gebirges,

Hudyssin Gorlicz Sittaw Luban Lobow, nnisten geben keiserKarl czu «tewre,

do her loste das land Lysycz, czu der selben losungo tvsunt schok. des ge-

burte deser stat an dem selben gelde czu geben dry hundirt schok. 28. Jf.

von anderer hand. n

O
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Kongis jese stat von geheyse vnd von gebot vnd also we von getwen-

ginisse keyser Karls, viisirz hini, koufen den walt, den man

nent kvnigiz walt, der dese stat kost mit reysen vnd mit erun-

ge vnd mit schadin, daz of daz gelt gink ee mauz uz gewan,

vnd mit brifen losen vz der kanczelye vj c sexagenas : dez ist 5

dirre stat verbrift beyde mit kvnig Karlz brif vnd ouch mit

kvnigiz Wenczelaus brif, siiis sonz.

Vnde mnste ouch dese stat herczoge Bulken von der Swy-

denicz czu vndirkouf geben, daz her geredt hatte czwithschem

dem keyser vnd deser stat vmme den walt vngebeten vnd vbir \Q

im willin, eyne marg goldis. Ouch in dem selben iare muste

dese stat geben keyser Karin .cc. schok, di wolde keyser Karl

gewaut haben an das geböude vnd an graben an daz nöue hus

vor der stat, vnd wante di selben pheninge an di schyf, dy

man machte czu Präge; vnd daz geschach in den Ostern heyle- 15

gen tagen in dein selben iare.

Das gelt gabi-n vnd gelobtyn dy stete keyser

Karl czu Breslaw.

Donoch in dem selben iare vmme Katherine, in dem wynter,

muste dise stat keysirKaii geben czwenhundirt schok, dy sich ge- 20

burten an sebin hundirten, dy dy stete hy disset dez gebirgez

mnsten geben keysir Karl vbir ir rechte reute, dorczu- muste

rente. ouch dyse stat geben hundirt marg ir rechten renten.

Hy ist geschrebyn wy dy monche Celeslini

k o HI cn sint vf den Owy. 25

Cclestini Do noch noch gotes burte M°ccc°lxvj iar waz keiser Karl

geczogen gegin Auion czu dem hobst, Vrbano genant, vnd ge

wan do selbest gnade czu geysclichen luvten, dy waren monche,

dy hysen Celestini, vnd halten ein clostir czu Avion, in dem

der keyser hatte ofle messe gehört ; vnd gewan solche gnade 30

czu in, also daz er sy lut kegiu Behem in daz land : wenne czu

dem male hatte zi keyn klostir in gancz Allmania: vnd quo-

men dez czwene monche mit dem keiser gegin Behem vnd

czogin dem keisir also lange noch, biz daz zy von im kein

1. also we u. s. w., gleichsam wie von zwang. 3. erunge, Verehrung, ge-

schenk. 8. ff. scheinen von anderer hand. 9. vndirkouf, unterkauf, jiroxe-

neticum. 17. alles gesperrt gedruckte itt in der Aj. rubrit. 19. ff. von

anderer hand.

auf dem unteren rande von 15a von anderer hand Ouch in dem iare

(wahrscheinlich ist 1366 gemeint") muste wir gebin iijc guldynne hcrczogcn

Bolken von der Swydnitz.

26." ff- von anderer hand. 27. Auion, Avignon.
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ende gehaben mochten : wen sy •\volden nicht woneii zu Präge

by den lüyten vnd mochte in der keiser decheyne wonunge

vor gegebin, dy den selben monche füglich were, vnd nomen

dez vrlob von dem keiser vnd wurdin vs' gerieht mit czerrmge

5 vnd woldeii wedir czihen gegiii Auiou. dez lak der keiser dez

selben nachles vnd mochte ny kein slofen getun von der

monchin \veyin vnd dochte hyii vnd her: wen di monche wol-

den jv vvouen in eyiiem walde vnd in eyner wüstenunge: vnd

dochte der keiser an daz haus Owyn, viid dez morgens sante

10 der keiser noch den moiichen vnd sprach 'ich habe ücli ge-

docht vf eyne wouunge, vnde cz'ihet gegin der Syllaw vf ein

haus, daz heist der Ovvyu,* vnd gab den seibin monchen briefe; 16a

dy quomeii her in dese stat in dem vorgenanteii jaren vm

pfingsten vnd waren von desin burgerin gewyst vf das haus

15 vnd hüben an m bvvhen, d.iz dese stat kost nie wen cc schok

daz zy musten bwhen von dez keisers geheysse, vnd niöhe vnd

erbeit hatte de.se stat, vs vnd in .czu riten, vnd wart gemügt

stat vnd daz gancze laiid mit füre vnd mit erbeyte vnzelich, daz

dy stat vnd daz land bei manchen jare ny vorwanL alzo sint

20 dy monche Celestini körnen in daz laut.

1. ende, endlichen bescheid, 2. decheyne, leine. 3. fwglich (f über

einer rasur), füglich, angemessen. 7. weyin, wegen.

lSa auf dem oberen Tande von später hand Anno domini 1472 incendio

perierunt 4 inilia dorauum et 19 Ertforclie subieclamm cxaccionibus ciuitatis

eiusdem et quadringente domus libere gicut canonicorum et aliorum et 17

praeter commemoratas. et id. ineeiiditim exortum est a quodam traditore mo-

nacho qui et tunc cuiu aliis tribus laycis incarceratus est. Item eodem anno

ciuitas Sagan ex toto exusta est a duce Johanne de Sagan fraterque eiusBal-

tasnr ab eodem incarreratus et fame interemptus ( die letzten drei warte spä

terer Zusatz, das cursiv gedruckte nicht ganz xic/ier').

Veber den erfurter brand s. den Vanloquus erphurd. antiquitat. bei Men-

clen 2, 509,^0 erzählt wird dass der dritte theil der Stadt abgebrannt sei, —

Die brüder herzog Balthasar von Sagan und herzog Hans von Priebus hatten

dem iönig Matthias von Ungarn gehuldigt als er noch bei lebzeit des lönigs

Georg von Podiebrad zum länige von 'Böhmen gekrönt ward, nach Georgs tode

(1471) wählten die Böhmen den prinzen IVladislaus von Polen ui ihrem köni-

se. um das wankende Schlesien treu zu erhalten wendete sich Matthias unter
• •

ändern an den herzog Hans von Priebus. seinem brüder feind warb Hans mit

Matthias gehle ein heer, belagerte Sagan und zündete es durchglühende kugeln

an. seinen brüder Balthasar führte er gegen gegebenes wort nach Priebus, wo er

ihn im tcUossthurm einkerkern Hess, in diesem gefängnis starb Balthasar nach

zwei monaten vor gram und hunger, nach einigen an einer krankheit. 7forbst

gexch. von Sagan 124 — 135, sucht wahrscheinlich zu machen dass Balthasar

gegen den willen seines bruders so grausam behandelt worden sei.

IT.. gemügt, gemühet, geplagt. 19. al in alzo von anderer hand.

3*



Daz noch beschrebin gelt nam keiser Karl von

den s t et y n.

Do noch in jare M°ccc°lxvij8 wolde keser Karl czyheii

gegin Rome, wen her wolde den hobst Vrbauum vf Oslern von

Auion heleyleii gegin Rome, vnd nam hülfe vnd steure von sy- 5

neu landen vnd von synen steten vnd musten dese stete dissyt

dem gebirge, Gorlicz Budissia Syttaw Lubam vnd Lubow, gegin

dem keisir czu hülfe xvjc schok vf palmen tag; do geburthe

deser stat czu dem gelde zu gebin virhuudirt schok. ydoch gin

ge zu dem mole dy fart abe, do der keiser daz geld genam to

von lande vnde von steten.

Dyz sint dy tegdinge der hantwerker geigin

dem rathte.

Ouch sol wissin arm vnde rieh in deser stat, wy daz de

ser stat rat solche not vnd obirregen getwanc ane alle not von 15

l reuwen weyne vnd von des eydes weyne, den zy gesworin hat

ten zcu dem rechtin, geledin hott von den haiitwerkerii deser

stat, sunderlichen von dem tuchmerchen, vnd anders nicht wen

das der rat solde rathin noch irin eyde vor arm vnd vor rieh,

vnde machten sy eyn gesecze, iz wer nu wy daz wer, gefyl es 20

den tuclimechern wol, wol vnd got lop; gefyl es in abir

nicht, zo wedirsprochen zy daz vnd sprechen, sy wei

den daz brengin an ir eldsten, vnd hattin eynen rath obir den

rath deser stat mit arm vnd mit riehen erez hautwerkes ; moch-

tin zy is nicht obirkomen mit ir gemeynde ires hautwerkes, so 25

besaiileu sy dy vleischer vnd schnvort vnde dy smede vnd

snyder vnd swuren dez czn samene vnd vorlobten sich by

enandir czu bleyben vnd quomen gemeynlich vor den rath vn

de würfen jv daz weder abe, daz der rath gemacht hatte noch

syme eyde: vnd daz was vyl vnd macherlev. ez waz vom er- 30

sten von eyner wogen weyn, daz man recht mochte gewegin

ai-m vnd rieh vnd ouch niclit allevn vm daz, sundir ez waz
•

7. gegin] lies gebin. 8. dem von anderer hand nachgetragen ebenso; 9. czu.

10. ginge - abe, unterblieb. 15. obirregen, übrigen , übermässigen. 15. ge-

twanc, zwang. 16. weyne, wegen. 18. tuchmerchen] lief tuchmechern.

20. sy, von anderer hand. 21. wol vnd got lop, so war es gut und man

muste gott danken. 24. erea, ihres. hantwerkes] h von anderer hand; so

auch 25. 25. obirkomen, überkommen, durchsetzen. 26. schuvort, unten

schuworten, Schuhmacher, von schuochwürke ; t. Hoffmanns fundgr. \, 389b.

da/ier der name Schubert. 28. gemeynlich, insgesammt. 30. was von an

derer hand nachgetragen, ebenso vom ersten und weyn (wegen"). 32. arm

und rieh] dazu auf dem unteren rande von anderer hand (der des nachbes.if-

rers') die anmertung als vor von der woge geschreben stet folio 4° (teile 8").
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nu wor vm daz were, beliagt es in nicht, zo wedersproclien

sy ez, vnd daz •werte wol czen jar, das der ratli nocli treuwen Wa

daz obir sich nam, daz dese stat icht zcu schaden qiieme vud

dheyme czweyunge icht wurde in deser stat, wen wir czu dem

5 male hatten gar eyneri swerin herrin, keyser Karl, vnd der be-

schattzte dy stete vnd bescliedgete sy swcrlich mit gelde, wen

her alzo vandt czweyunge in den stelin. vnd daz werte alzo

lange bis vf eyn jar, daz dese stat vnsczelichen schaden hatte

enpfangen an vil bruwen, vnd wart dornoch der ratli deser

10 stat zcu rathte mit irin eldsten, wy daz sy daz bruwen weldin

myniier machen noch irem truwen vnd eyde, daz eyn ander

jar iclit dese stat solchen schaden enpfynge, vnd wurden mit

rathte ir eldsten vnd wiczesten zu rate, wy daz zy weiden ydeni

manne in deser stat, her wer hantwerker adir niclit, seczeii

15 syne mäse czn bruwen, noch irm eyde vnd noch ydem manes

notdorf in deser stat, daz sich icht eyn arm man dirneder

brwhute in desir stat, daz her icht dovon czu eyme bettiler

wurde, da saz der rath zcu noch irin eyde vnd saczte ydem

manne arm vnd rieh vnd ouch hantwerkern czu bruwhin jder-

20 manne syne iiotdorft zcu bruwheu, beyde weyssen bir vnd ouch ^r'

girsteyn bir vnde merczcn, viid saylen daz ydermanne von

huaz czu huaz vnd lysen daz ouch offinlich gebilin in der kir-

chen, daz nymandt mer solde brwhen beyde weissen vnd mer-

czen, wen als wil als im gesaczt were. des besanten sich dy

25 hantwerker gemeynlich, tuchmercher flescher schuworten sme-

de vnd snyder, vnd quomen vor den rath vnd meynten alle

bey den andir czu bleyben wedir den ratht vnd baten von er

sten den ratht, daz er daz gesecze liz abe gen. do noch spre

chen zy, do ir bete nicht dirhort wart, sy weiden daz selbe

2. czen von anderer hand. 4- dheyme für deheine, leine, 6. vnd

und sy von anderer hand nacligetragen. beschedgele sy u. s. w., fügte ih

nen durch geldbussen grossen schaden zu. 8. vnsczelichen, unzählichen,

13. vriczesten, verständigsten, 16. dirneder hnvhute, danieder trauere, durch

trauen zu gründe richtete, 18. saz] ursprünglich stand bloss sä (soll), z ist

von anderer hand nachgebessert, saz steht für sazte, wie 2a sacz vz für

setzte aus. der sinn scheint: da traf der rath anstatt, ebenso 22 do saz der

rath czu vnde satczte abe alle meister u. f. w» 20. weyssen bir, weizenbier.

21. girsteyn \>.,gerstenbier, merczen, im merz gebrautes lagarbier. 22. huaz,

häuf, nicht ganz deutlich und corrigiert. 24. \vil, viel, auf dem unteren

rande hierzu von später hand Byr brewen geraten vnd weissen. 2". bey den

andir, bei einander. 28. liz abe gen, aufhöbe. 29. dirhort, erhört, der -

häufig statt er -.

auf dem oberen rande die rubrik »i"cec0lx.vij.
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gesetze holden vnd wolden daz gunnen daz selbe jar, daz mau

dy merczen bruwen solde noch der saczunge, oder di weyssiu

bir solde yder man als wil brwhen als er weide vnd alz her

vortun vnd vorschenkeii mochte, vnd nicht lenger wen daz selbes

jar; wer aber daz, daz noch desen jar daz selbe gesecze en 5

nicht vorbaz gefyle, zo weiden zy es ouch vorbaz nicht mer

gunnen. nu daz lisen aber dy getruwen schepphen hyii gehen

durch bescheydenheit, daz icht eyn czvveyunge wurde in deser

stat , do von dy stat icht 'mochte vorterben. alzo stunt iz in

dirre stat czwischen dem rate vnd den hantwerkeren : welche 10

stucke vnd gesecze, dy der rath machte noch irin eyde, den

hantwerkerin gefyl vnd behagle, daz lisen zi dar gehen; waz

aber dez nicht, so würfen si ez habe vnd drungen ju den rath

zcu rucke : vnd daz hatte gewert wol x jar ader mer , daz der

ratht ju mit bescheydenheit obirwant, vnd hott geweret also lau- 15

ge bis in daz jar M°ccc°lxvij jor, achtage vor sente Jacobs tage,

als vnser herre, keiser Karl, wa?; komen geigin. Hirsperg vf

den tich, den her do selbst liz bwhen vnder dem Besdez, vnd

wolde czyhen her durch dese stat geigin Budissin mit syner

iochter von Ostirrich vnd wolde dy beleyten geigin Spremberg 20

vnd wolde zy do antworten irin manne, margrafen Otten von

Brandenburg, alz ez doch geschach an der seibin reyse. nu

besorgte sich der ratht, alzo als es wundirlich stunt in dirre

stat czwisehen den hanlwerkern vnde dem ratlie, ab nu der

keiser Karl in dese stat queme, daz icht von ymandes klage 25

mochtiii komen vor den keiser, do von dy stat icht mochte czu

schaden komen, vnd wurden des zcu rathte vnd besanten alle

hantwerker in deser stat, tuchmecher vleischer schuworten be-

cken snyder smede, vnd sprechen alzo czu in 'i r herren, wir

haben vornomen, wy daz der keiser Karl her weide komen czu 3o

vns in dese stat; hyrurnme, jr herren, wurde der keiser vro-

gen vm gebrechen deser stat, er herren, daz dy selben gebre

chen der ralht verantworte mit euwenn rathte, als vormols vn

ser eisten getan haben, vnde sich nymand vs schysse besunderri

vnd weder clage noch keyne sache voranlwort vnd laz es den 35

1. gunnen, vergönnen, verstatten. 2. odir, aber. 3. wil, viel. 5. en,

ihnen. 11. stucke, einzelne anordnungen, artikel. 12. dar gehen, ergehen,

vor sich gehen, 13. habe, ab. 16. M°ccc°lxvij jor ist von anderer liand

nacltgetragtn. 17. als] von erster hand scheint Ua gestanden zu haben.

18. tich, teich. 25. von ymandes, von jemand, von 'ist von anderer hand

nachgetragen. 32. er, ihr. 34. v» schysse, ausschiesse, absondere.
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ratli von der stat vorantworten , wen wir habin leyder eynen

swerrcn herren vnd der mochte also czischen luyte koineii,

daz lier dy luyte do von beydersit beschedgete , alz es vil ge

sehen ist in manchen stetin , czu der Lobow, Budissin, Kohl,

5 Grecz, vf dem berge, zcu Eger etc. wen der keiser in den selben

steten sprach und besaute dy gemeyiie in eyiier stat und sprach

'meyn leiben gemeyne, ist uch keyn gebreche, das lat vns vor-

sten, daz welle wir ouch waldelen dy wylc ir vns by ouohhabt;' so

für mancher her vor vnd sprach 'jo herre, den gebrechen vnd den

10 gebrechen habe wir :' also uiiam der keiser czwischeii dy luyte vnd

beschaczte dy, A'nd slunt do noch obel in den stelin vnd vorturben

dy luyte in der stat. hyrume rathe wir uch mit truwen, lat alle sa-

chen den rat vorantworten vnd blybt dez seibin by dem rathte, das

dese stat icht vorterbe vnd keyn czweyunge in deser stat icht

15 do von werde; wer aber ymand, der der sachen nicht weide

by dem rathte blyben, der las vns daz vorsten.* vnd liz der

ralh dy hantwerk er alle vs tretin vnd sich dor obir besprechen.

vnd des besprochen sich alle hautwerker vnd quomeri yn ge-

tretin vor den rath, vleischer becken schuvort smede vnd sny-

20 der, vnd sprechen vnd globten zcu bleybin by dem rallie vud

alle sachen czu halden noch der schepphen rallit vnd daz sel

ben dem raüit ouch helfen czu vorantworten, des dancten en

der ratlit der gutlichen rede, des waren dy tuchmecher vssin

bieben vnd quomen alleyne vnd besundern in getretin vor den

25 ralht vnd sprechen 'wolt er hören vuser gespreche , so wyst,

lieben herren, daz wir vns selber wollen vorantworten vor vn-

serm herren dem keiser, ab her vns vm icht vrogen wurde.*

des dirschrak der ratht vil sere, vnd geschoben dy sachen in

dem jar M0ccc0ixvij° vm sente Margarethin tage, donoch wur-

30 den dy schepphen zcu rathe vnd besauten an dem freitage

noch seute MargareÜiin tage alle haiitwerker vnd arm vnd

rieh der gemeyne vnd quomen alle in den rebenter czu den

2. wir haben einen schweren tierrn, der also zwisc/ten streitende parteien

als Schiedsrichter {oben 8b dez ging der kumptur do czwischen, vgl. Haltaus

unter zwischen) treten möchte, das* beide t/teile davon zu schaden kämen.

4. koln, Kollin. 5. vf dem berge, Kuttenberg. in den selben steten, von

anderer h. 7iachgetragen. 6. gemeyne] von erster hand meynde. 8. wal

delen Jür wandelen , bessern. ouch , euch. H. obel von anderer hand

nachgetragen. 13. dez seibin, deshalb. 14. stat von anderer h, nachge

tragen. 16« vorsteri, vernehmen. 22. vorantworten] von von anderer hand

nachgetragen- 25. vnser gespreche, was wir besprochen , verabredet haben.

29. in dem jar M°ccc"lxvij° von anderer hand. 32. rebenter, refectorium.
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monchen. des cmomen dy tucluneclier gemeyiilich mit allen

meisteni vnd knappen ober Vic hundirt ouch zcu den monclieii.

do vroyten dy schepphen alle liantwerker suiiderlich , dy wa-

rin do mit den gemeynden. des vrogete man dy schuvort

von ersten, ab zy weiden by dem rathe bleyben; dy sprochen, 5

neyn, sy weiden blyben by dem hantwerk, do vroyte man

dy smede, ab zy bliben weiden by dem rathe; dy sprechen

ouch, si weiden blyben by dem hanlwerke. also sprechen ouch

dy schroter, vnd drie handwerk, schuvort smede .snyder, dy

do rormols globt hatten czu bleybin by dem ratlite , dy traten 10

dem rathe abe vnd traten czu dem hantwerk, zcu den tuch-

mecher, also daz alleyne dy vleischer bleiben by dem rathe

vnd dy becker, vnd sust alle andir gemeyne in der stat, ily

bleibin ouch by dem rathe. do sprach der ratht vor der stat

cyn bremlich wurt 'bederwe vrome liite, wez czyt ir viis, adir 15

wi habe wir vor ouch geraten, daz ir nicht wollet by viis bly

ben?' der rede vorantworten sy ny mit eynsproche vnd körten

sich vmme vnd gingen vs vnd traten zcu den tuclunecliern. do

hüben sich allerersten dy teddinge czwischen dem rathe vnd

dem hantwerke. also daz der ratlit an eym teyl batt dy haut- 20

werker, daz sy sich wol bedechten an dem, daz sy dy stat icht

brechten in schände vnd in schaden vnd daz kene czweyunge

icht wurde in dirre stat. daz selbe taten ouch dy gemeviie

vnd audirn liantwerker, dy gingen czu eil vs vnd sprochen 'ir

Herren, wisset, daz wir tot vnd lebende wollen bleibiu foy dem 25

ralhe, vnd betin uch mit vliz vnd glowben uch wol, daz irucli

nicht vorjeht an den Sachen, daz ir viis vnd dy stat icht bren-

gel in schaden vnd schänden, vnd globt den rathe als y vnd y

hy vor getan haben euwer eldsten vnd euwer velhir, daz der

ouch euwern gebrechen vs trage geigin dem keiser als andir 30

hantwerker; wen der ratht wil daz gerne tun noch synen tru-

weii vnd syt vil liebir euwer bessernge wer euwer vorterbnus-

se.' solcher saclieii wurden sy gebetiii wol zcu czehen moln.

do sprochen dy tuclimecher 'ist daz sache, daz zy viis wollen

lasen by vnsem aldeii rechten an hindiruuz, so welle wir 35

nyndirt czilien vnd wollen vjis lasen gelingen ; ist aber dez nicht,

2. vic hundirt "Ut nur für sfcfuJuindert, 7. dy und bliben von anderer

band nachgetragen. 15. bremlich für bermlich, ein bewegliclies, zu nütleid

rührendes 'wort. bedenvc, biderbe. czyt, zeihet. 17. eynsproche,

gegenrede. 27. vorjeht, übereilet. 30. vs trage g. il. k., vor den kaiser

zur entscheidung bringe. 32. syt, sieht. 36. nyndirt, nirgend hin.
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so wolle wir czihen gemeynlich vor den keiser vnd wollen do

vs tragen vnser nothdorft vnd gebrechen.' do liz aber der

. ratht geigin in redin 'nu tut, ir herren, eyns; kyset vir oder

sechs vnder uch, dy sollen czihen mit dem rathte vor den kei-

5 ser vnd hören zcu vnd lasen den ralJh. alleyne vor legen eu-

\vern brechen volkumclilichen noch euwer begerrunge; wazouch

der keiser gan vnd wo bey her uch lasen wil, da by wolle wir

uch gerne lasen vnd wollen uch dor zcu helfen vnd rathten

des besten, daz wir mögen.' des woldeii sy aber nicht volgen,

10 vnd sprechen, weide man in globen, daz man sy weide lasen by

irin uldeii gewonheyten unvorrucket, zo weiden sy nyiidirt' czi

hen, vnd muten jn sulcher sache zcu habin vnd richten vnd ynnun-

ge czu habin vnd vnder in gcsecze zcu machen vnd dorobir sol-

den richten vnder in. daz hatte der keiser menniclich Vorboten vnd

15 der ralht hatte dy macht en nicht czu dirlowbin; vnd schyden do an

ende, des morgens andemsnnalnmdebesantlensich dy vir hantwer-

ker : dennoch des moi'geus mochte nymand do czwischen gereden,

daz sy weren blybeu, sunder zy samten sich in der Mandaw

vnd derhuben sich wol vm ymmez czit, dy vir hautwerker,

20 tuchmecher sclmworlen smede vnde snyder, vnde czogen vs alle

zcu fuze, jung vnd ald, meister vnd knappen, dy dy mester

dorzcu bilden daz zy dy schar nurt merten, ir wol acht hun-

dirt geigin Hirsperg zcu keiser Karl, des czogin auch vs von

dem rathte vnd von der meynde vnd ouch von den fleyscherin

25 wol czhene vnde qnomen an dem sontage fru keigin Hirsperg

vor den keiser Karl, do der keiser dy schepplien an sach, do

sprach er 'wy habt ir ouwer kynder alzo geczogeii ? ' dy schep

plien sprechen, 'herre, iz sint di tuchmecher, dy haben an sich

6. brechen, gebrechen. volkumchlichen (die hs. YolkücMichen), voUkommen-

lieh. 7. gan, gönnt, uch von anderer h. nachgetragen. by von anderer h.,

in rasur. In//- wollte man ihnen geloben sie bei ihren alten gewohnheiten zu.

lassen, — ihnen verstatten eigenmächtig Versammlungen zu halten und zu richten

undgesetze zu machen unter sich, so wollten sie nirgend lün ziehen, so ungefähr

scheint der aus aller constructiongewichene satz zu erklären. 12. muten, Zusammen

künfte; oben s. 12. volmut. ja sulcher sache steht ohne bestimmte beziehung.

dass Versammlungen gemeint sind, in denen die Handwerker, besonders die tuch-

macher, gegen des taisers verbot über handwerksvorfälle selbst richteten und

bussen auferlegten wird 2la deutlicher. 13. ynnunge, Innungen, handtverks-

verSammlungen. 15. an ende, ohne entscheidung. 17. gereden] ge von an

derer hand. 18- von erster hand Menda>v. 19. ynunez czit, imbisszeit.

22. nurt, nur, wie unten 22a; s. Frisch 2, 24a.

2Oa. auf dem oberen rande von anderer hand Herzberg, </. i. Hirschberg,

• 28. sprochen von anderer hand nacJtgetragen,

4
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genomen drey andir hantwerke, rnd mochten, herre, das nicht

viidersten mit fugen, das ich t slachtunge gesche vnd, herre,

euwer stat icht vorlürbe ; vnd, herre, zy haben sich dirhaben

ober vnsern willen vnd ist vns , herre , leyt, daz sy ez tun ;

vnd denket, herre, von euwern gnaden also dirvor, daz euwer 5

atat dor vndir icht vorterbe.' do sprach der keiser 'noch der

messe wolle wir euwer beyder rede vnd bebrechen oberhoren:'

wen der keiser, der do selbest czu Hirsperg lag in der wedyin-

me, hatte dy lüle gesehen geigin ym ober zcu eyme fenster vs

legen an eyner lyten mit glyczen bogen vnd mit tsvleu vnd 10

awerten vnd wegen vnd pferde; wen semlich dy füren von dem

Nymandes ober dy heyde geigen Hirsperg. do sprach der

keiser czu den syn 'waz lüten syn daz ?* do wart ym gesayt,

wy daz zy worin dy tuchmecher vnd andir hantwerker von der

8ithaw, vnd zcu hant dy seibin vnderwysten den keiser, das 15

her dorvor dechte, daz dy stat icht vorterbe, vnd gedochten

der schepphen zcu gute vor dein keiser, alzo daz der keiser

czornek wart vnd wolde in lasen nemen al ir gewere, gliczen

t)ogen vnd swerte vnd wayn viid pferde, als vns dy vnderwys

ten, dy do selbest waren by dem keyser. vnd do noch gyug 20

der keiser czu der messe; do stunden dy hantwerke alle vor

dem tor vnd gaben dem keiser eyn brif in syn hant vnd bo

ten in syiier gnaden, daz her zy von syn gnaden gnedelich be-

dechle an den Sachen dy do in dem brife beschriben slun-

den. do noch noch der messe lyz der keiser den ratli vor 25

sich körnen vnd sechs vs den hantwerkern ; do laz der hofle-

meister vs dem brife alle clage viid Sachen, dy do geschreberi

stunden ; dy musten, ycliche besuiider, dy schepphen vorantwor

ten. von ersten waz beschrebin eyiie clage, wy daz dy luch-

mecher acht jar rechtloz wereu blyben in diire stat , also das 30

nymand vnder yn turste kein recht begehen mit flockengewaiide

vnd mit ändern valschen gewande, daz man macht mit wolle

vnd mit flokken. do sprach der keiser czu den schepphen

2. understen mit fugen, mit guter monier abwehren, abwenden. slach-

tungc, gemetzel, blutiger streit. 3- divhaben . er/toten. 5. dirvor, davor,

7. bebrechen, lies gebrechen. 8. wedymme, pfarrhof. 10. legen , liegen.

10. lyleu] lite, bergabhang. glyczen s. oben s. 7. kwlen , keulen.

11. semlich, einige, ein theil. 12. Nymandes, das Städtchen Nimes. 13.

waz lutcn, was für leute. 15. zcu hant, alsbald.

SO^' auf dein oberen rande von anderer hand erste clage.

31. tursle u. s. u>., durfte nach dem rechte verfahren mit floctenem tuche

lt. t. w.



lwy ist dor ober euwer rede nid antworte?' do sprachen dy

scheppheu 'herre, von euwern gnaden, ir habt vns selber gehey-

sen, wer do valchse tuch macht, das solle wir nemen vnd sollen

den selben in d#s selbe gewand wynden vnd sollen yn do niete

5 vorbnrnen.' do sprach der keyser 'sint dem möle das ich das

also bevolleii vnd geheysen habe, vorumrae habt ir di denne

nicht getan?' do sprechen dy schepphen 'herre, von euwer

gnaden, wir haben yn daz bevolen von euwer geheise, daz zy

dor zcu sehen sollen, vnd wo zy das valchs vyndcn, das sollen

10 sy an vs brengen. lierre , das haben zy getan bis an dese

czit, herre, vnd wolden als dor ober selber richten, vnd wol-

den vns nicht nennen dy lute, by wen zy dy habe vunden bet

ten, daz man do mete begynge als ir bevolen vnd geheisen

hott, vnd haben dy habe noch by yn, dy do lyt noch czu ow-

15 gen scliyn.' das selbe bekanten dy tuchmccher, wy daz sy dy

selbe valchse habe noch yiine betten, also wart dy klage vor-

antwort vor dem keiser. do noch klayten sy czu dem andir-

mole, wy daz man nicht weide ir buczeii vnd ir gelt von in

nemen, das dox gefallen were vnder in. viid do noch klayten

20 sy, wen sy koren meister vnder in , dy \velde der ratht nicht

eiden, als vormols gesehen wer. das vorantworte der ratht vnd

dy schepphin vnd sprochen 'hei-re, von euwer gnaden , sy ha

ben vndir yn ynnuiige vnd richten selber vnder in viid nemen

buse von wen sy wollen vnd haben gerichte vnder yn vnde

25 machen sammunge wen zy wollin vnd kysen vnder in czu mei

ster wen sy wollen ; herre, dy selbe ynnunge habt ir vorboten. das

habe wir in ouch gesayt; daz wolden sy nicht lasen: dorum wolde

wir ir buze nicht nemen noch wolden ouch ir meisler nicht ey-

den, siiil dem mole daz sy nicht ez halden noch vwerm geheiz

30 vnd vnserm rate.' dornocli clayten y wy daz si nicht tursten

in dem sommer bruwen czu ir nothdorft. daz vorantworten

dy schepphen 'herre, bruwen muz grose hycze haben vnd, herre,

5- vorburnen, verbrennen. 6. di, die geheisse, befehle, das substanti-

vum liegt in den vorhergehenden verbis bevolleii und geheysen. vgl. Benecke

zum Iwtln 458. 10. vs, uns. 11. als, alles, durchaus, ganz und gar.

12. habe, vaare. 13. begynge, verführe.

)81a. auf dem oberen rande von anderer hand ander clage.

18. buczen, bussen.' die geldstrafen sind gemeint welche das handivert

von seinen mitgliedern eigenmächtig erhob. 21. eiden , vereiden. 29^. ez

halden — wy daz «i nicht von anderer hand auf dem oberen rande nachge

tragen*

4*
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haben vnser vorvarin runden noch gunsten der furslen, das

man sal hruwen in dem wynter olle nolhdorft, der man dorf

ober den sommer, das euwer stat von füre icht vorterbe.' do

spracli der keiser 'bruwet man ouch gut bir in dem sommer?'

do sprechen dy schepphen 'herre das bir wirt dekke boze, vnd 5

macht der slat schaden aniren merczen.* do spracli der keiser

'brwet gute bir in dem wynter vud lat das brwen syn in dem

sommer.' do noch stund beschreben vnd kleyten, wy daz man

weyzen byr nicht lenger schenkte wen bys vf vnsers herren

hemmilfart; das hette man vormols geschaiikt noch den pfingc- \Q

sten heylgen tage, do sprachen dy schepphen 'herre, das ist

gesehen vm das, das man dy merczen dester bas verschenken

möge.' do noch klayten sy, wy das ir gewerken musten schös

sen von dem gewantsnyden, vnd das wer vormols nicht gewoyn-

heyt gewest, sunder yderman schoste von dem, was er gutes 15

hette. ouch klayten sy, wy daz eczlich hetten geschost vor ey-

nen kretsmer, der geschos man hette genomen, vude do nocli

heue man dy seibin nicht wolde lasen brwwen. do sprechen

dy scheppheu 'herre, das mochte wol syn, das man das geschos

hott genomen vor in. herre, dy schepphen gygen von hause 20

czu hause vmme vnd sohen wo sich das brwhewerk mochte

vor gehen oder nicht von engenot weyne, das dy stnt icht

vorturbe von fwhers weyne, vnd haben eczlicheu, do man nicht

mochte gebrwhen, do es also enge was , heysen syn bruhaus

abe tun. herre, quemen dy vor den rath, man geben in gerne 35

ir geschos weder, do spracli der keiser 'das ist gut.' do noch

klayten sy czu dem letzsten mole, wy das dy schepphen ge

sprochen hetten, 'vnd wer das, das wir klayten vnd czogen zu

dem keiser, so solde wir daz nymmer oberwynden geigin dem

1. noch gunsten, nach Vergünstigung, mit einu>ill!gung. 2 der man dorf,

der man bedarf, von anderer fiand am rande. 3- von füre von anderer hand

in rasur. 5. dekke, oftmahls. unrichtig geben spätere handschriftliche chro-

mken die stelle durch dasbier wird dick, statt das hier wird oftmahls schlecht,

verdirbt. 6. schaden an Iren merczen 7 wenn im sommer bier gebraut wird,

geht das merzbier minder all. 10. hemmilfart] die letzten fünf buchstaben

von anderer hand in rasur. 13- Schossen , abgäbe entrichten. 15. gutes,

an gute, im vermögen. 17. kretsmer, Schenkwirt, von anderer hand. 18. helle

von anderer hand, die wolde in wollen zu ändern vergass , nachgetragen*

20. vor /. von. gygen, lies gyngen. 21. sich -vor gehen, vor sich gehen.

22. engenol, enge, beschränktheit der gebäude; das althochd. enginöli , s.

Graff\, 34l .23. von fwhers weyne, von feuers wegen; von und s von anderer

hand nachgetragen. 25. geben, lies gebe, gäbe. 29. daz von anderer hand

nachgetragen.
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rathle in der stal.' do sprach der keiser 'neyn, das sal nicht

seyn; ir solt in das vorgeben, so sollen sy uch vndertan sin'

vnd maclile den ralht czu vrunde mit den hantwerkern, das

man es iiymmer in czu arge sal vf geheben vnd geigin in

5 nymmer in arge schol gewenen. dor noch czogen dy tuchme-

chev hervor eyn buchelin, dor an hing der slat ingesegilin, in

deme waren geschreben alle ir inuunge vnd ir recht viide bu- 88a

sen, dy sy namen vnder enandir. do sprach der keyser 'ich

wil mit guüm rathte das bucheliu oberlesin vnd wil uch des

10 meyne brife geben dor ober, wy man es halden schol, vnd lyz

vortylgen das buchelin vnd gab der stat brif vnd dem hantwer

ke, dy dy stat noch hat voringesigelt mit der maiestat des kei-

sers, das mau es sal halden als es in den hrifen stet gesrhre-

be"n. got gebe das man es halde noch den brifen, zo wert uurt

15 eyn ratlit in deser stat vnd wurde nymmer obyl gesten in de-

ser stat, vnd got muse dese stat ymmer behüten vor solchen

siirgen vnd mühe, dy der ratlit zcu der zeit gehabt habt: vnd

das das gesche, zo sprechet alle amen, vnd wart aldo der rath

czu vreunde gemacht mit dem hantwerker, daz dy schepphen

20 dy meister baten zu hause vnd osen mit den schepphen aldo

zcu Hirsperg. dennoch lysen in semelich nicht genügen ; do

lyfen ir wol czwey hundirt noch essens vor den keiser vnd bo

ten den keiser vm eynen frien märt in der wochen aiil brole

vnd mit vleysche. do gab in der kcisur eynen lag zcu eyme

25 fryon märt in der wocheu. do wolden sy czwene haben in

der wochen; do wart do der keiser czornek vnd sprach 'ach

ir dorftegen bwfen, wolt ir mir myne stat vorterbeu?' vnd lif

in noch, do flogen zy alle in die heyde do; do schrey der kei

ser 'her 'burgermeister von der Sittaw!' do quam syn hoffege-

30 synde getauften noch dem burgermeister, der quam vor den kei-

aer; do sprach der keiser 'ir bugermeister, ich gebyte uch by

meynen hiilden, neniet czwenczig odir dreysig zu hülfe vnd den

2. sin vnd machte, von anderer hand nachgetragen. 4. vf geheben, vor

werfen, s. Oberlin l, 66. 5. gewenen, erwähnen. 6. in von anderer hand

nachgetragen. 7- alle ir innunge, die ganze Verfassung ihrer Innung. 8. sy

und en in enandir von anderer hand nachgetragen. ebenso ich. 11. eben

so dein. 12. mit der maiestat des keisers, mit dem kaiserlichen Siegel.

14- zo wert u. t. w., so wird nur -ein rath, so darf sich niemand die macht an-

massen die allein dem rathe zusteht. 17. habt, lies hat. 19. gemacht,

von anderer hand nachgetragen. 20. osen, assen. 21. semelich, einige.

2'-2. noch essens , nach dem essen. 23. märt, markt. 27. ir dorftegen bwfen,

ihr dürftigen , elenden hüben. 31. gebyle] ge von anderer hand nachgetragen.
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<88h burgrafen von dem ßesdes vnd ryt den bwfen noch vf dy hey-

- de vnd rieht vnd liauet czwenczig odir dreysig dy haubt liabe,

zo wert ir vorbas mer solcher saclien oberhaben von den

bwfen.' dennoch was der rath vnd dy schepphen also gut vnd

boten vor sy vnde wolden nicht obel mit obyl rechen, also 5

hott der ratht zcu allen czynten syne gute geigiii in getan, vnd

do noch do der keiser vs dem lande quam, do saz der rath

czu vnde saczte abe alle meister der vir hantwerker, dy weder

den ratht gewest woreii, vnd koren do andir vnd eyten dy vnd

dy sworin eyii eyd, daz sy es nicht wolden anders halden wen 10

den hant- ajg jy brife Iwyteii des keisers. also wart benomen den vir hant-

die kor ge- werker ir gewalt, das sy nymmer twrren kysen vndir yn mei-

nomen. ster, suiider der ralht von der stat kust dy meister, vnd eyd

dy selben meister noch erin eyde.

Czu was czit der grabyn gegrabyn ist vin daz 15

riewhe hauz vor der stat.

Graben In dem selben jare M°ccc°lxvij an dem nestin tage noch

lers'haus!" sende Jacobes tage was keiser Karl hy in dirre stat vnd lag vf

dem newhiu hause bey der pfwortinmole vnd bot bey syn hul

din, das ym yn von dem hause in der stat vnd ouch vczwen- 2t)

dig der stat vud von den gartiu ym schykken solden eyn gre-

ber; vnd das geschach: dy gruben den grabin vm das selbe

newheaus in czweyn tagen in alle der mose alz her ist an dem

hulegin tage.

Von gerichte das gesehen ist eyme, der eynen 25

schepphen in deser stat wunte. A. D. M°ccc°Lxuvij0,

alsich der ratht vormvht in deser stat, wurden dy schepphen

*3a czu ratlite, wy daz sy weiden den rath sterken von der stat mit

schepphen vnd wurden czn ralhte, das dy seelische, dy von den

rate quaineu in dem jare, solden das andir jar dor noch abir 30

schepphen syn, vnd koren czu den sechschen andir seelische in

der stat ju von den hantwerker eynen, von tuchmecher eynen,

von fleyscher eynen, vnd dy ändern vs der gemeynde, vnd eyd

dy als recht ist vnd varen schepphen mit desyn czwelfen, alzo

2. habe, ql>. 3. oberhaben, überholen. 6. czynten, Ees czylen, Zeiten,

7. do saz u. s. w., f. 21. 11. Iwyten, lauteten. 17. In dem s.] dem

von anderer hand nachgetragen. 19. pfwortinmole, pfortmüle. bot, ge

bot. 20. das gilt für dass sie. ouch - der - den von anderer hand nach

getragen. 23. newheaus, neue haus. mose, moste. 27. alsich, als sich.

29. seelische, sechs, 32. ju, je, von anderer hand nachgetragen. .33. eyd,

vereidete, statt des pluralis eideten , weil der rath gemeint ist. 34. varen,

waren.
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das ir das jar raren vir viid czweuzig schepphen, vnd wen man

der selben czwelfe vswendek des ratlies dorf'te zcu grosser not,

zo santll mau noch in vnd so hülfen zy raten viid waz zy be-

kanteu viid sahen, das hatte craft in alle der mose als dy an-

5 dirn cwelfe, dy do stetes sasyn vf der bank. vnd in dem sel

ben jar noch aller heyligen tag solde derselben schepphen ey-

ner, der czwelfen der iiwhen, Nicze Woygler genant, des mor

gens vs syme hausse gen czu der kirclien; do hatte syn eyn

tuohmecher, Nicze Schedel genant, gewart vnd gewegeloget vnd

1O lyf vf in vnd lernt in an eyme fynger, den derwyschte man

vf flüchtegeii fuze zo vnd mit der morlwer, dy man im bant

in syme hant, vnd saz eyn gerichte ober in, also als her ge-

wegelogt halte eyme schepphen vnd waz denvyscht mit handt-

hafteger tot viide bekante das vor den schepphen, das her den

15 selben schepphen gewundt halte, vnd liz im der raüi syn haubt

abe slon. ,

Czu w a s czit man aller nehest den bern.von

lande gegeben hott. Do noch in dem jar Mccclxvüj vor

wasnach muste des landt keiser Karin geben drye hundirt schok

20 vor dy bern, dy her do selbst zcu der selben czit man von dem

lande.

Das gelt gab man keiser Karl von stetin. Vnd

ouch in dem selben jar M0ccc°lxviij0 vf palmen musten dyse

stete keiser Karl, Budissin Gorlicz Luban Lobaw Sittaw, geben

25 fümczeheii hundirt schok vber ir rechte rente dem selben keiser

Karin zcu czerunge geigin Rome : dor aji geburte deser stal czn

gebin wir hundirt schok : vnd den selben keiser do selbst in dem

selben jar zcu der selben czit von der rechten rente deser stat

vnd von der mytunge der czolle gab ouch do dese stat ober daz

30 wir hundirt vnd czwenczig schok keiser Karl.

\Vy das man Janen vnd Ramphold, synen bru-

dir, gewangin wart. a. d. M°ccclxviij.

Do noch in dem selben jare, als keiser Kai'ln vs czog

geigiu Lamparten vf den von Meylan, vm ostirn, do wurden

2. vswendek des rathes, atmer^ofö &j gewöhnlich versammelten rathes.

7. Nicze, Nicolaus. 9. gewegeloget, gewegelagert, ihm aufgelauert. 12. sy

me, lies syne. 13. mit handhafteger tot, über der that selbst. 14. das

und der ralh von anderer hand nachgetragen. 17. bern, Steuer, mittellat.

berna. 19- wasuach, fasnacht. des, das, in rasur. 20. man, lies nam.

23. Ixvüj", das letzte j von anderer band. 25. hundirt und 26. stat von anderer

hand nachgetragen. 27. wir, vier. 29. do und ober daz von anderer

hand nachgetragen. 32. wart, lies IMIII. 34. Lamparten, die Lombardei.
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dy brudir Jan vnd Ramwold von Rydeburg gennnt gewyndt

deser stat vnd sprochen dy stat an, wy das sy solde dy hiii-

dirn, dy selben brudini, an dem walde, dem nam nennet Kungs-

chald, der ir vetterlich erb gewest wer; vnd dy stat hatte den

selben brudir abe gekauft recht vnd redlich, als man noch wol 5

hott ir offenbrife mit iriu ingesigel by der stat; vnd dy slat

hatte ouch den selben wald gekauft weder keiser -Karl vm

vvmf hundirt schok, als man noch wol hott dor ober des kei-

sers brife. nu wolden zy jv dy stat dryngen vnd twyngen vm

gelt vnd retin mit iren geselleschaft her vor dy stat vnd roub- lo

ten vnd morten dy vnsern vf des keisers straze zu eynme mole

vf dem Czockemantel czwischen der Lobaw, zu dem andir mole

vf dem rosentaler berge ryten sy dy vnsern an salbdrieczhende

vnde raubten dy unsern vnd wunlen vnd morten sy vnd taten

8-ta den vnserin grosen schaden, des czogen dy vnseru vs viid 15

wolgeten in noch vs deser stat geriten, wol sech vnd drissyg an

der mittewoche in der quattemper noch pfinsten als esgeschad,

viid waren vssen bis vf dem sonabunt vnd rilen in noch czu

dem Bontslaw, von dem Bontslaw volles vf der slage noch biz

geigin Prynkenow, vnd do noch ober den Taym , vud quamen 20

sy an in eyme dorf , des heist Topferdorf, nahen by der Oder,

vnde slugeii do eynen czu tode vnd fygeii dy czwene bruder,

beyde Janen vnd Ramphold, mit sechs pferden vnd mit gewan-

de, das zy den vuseru abe geroubt hatten, vnd brochteu sy

her lenibde in dy stat vnd do slefte man sy durch dy stat vn- 25

der den newhen galgen, den mau gebwht hette.

Do noch in dem selben jare M°ccc°lxvüj0 czu aller hey-

^ ligen tage muste dese stat geben czu Präge von der rechten

von mi- rente vnd von den czollen vnd von der bürg Ovvyn iiijc schok

türme der vnj xvjjj schok vnd vorloz dese stat an dem czollen des sei- 30

czolle vnd , ,.

reute. i>en jares mee wen czwey hundirt schok, dy dese stat muste

zcubusen, daz das selb geld nicht gevallen waz von den czollyn;

l. gewyndt, gefelndef. 2. dy hindirn] dy scJieint von anderer band in

sy geändert. 3. dem nam, lies den. man. kungschald, lies kungswald,

tönigswald. 4. vetterlich, väterlich. dy stat hatte und abe von anderer

hand nachgetragen. 6f. dy und selben von anderer h. nachgetragen. ~. we

der, wider, von. 9. jv, je, Jederzeit; von erster hand in. 10. iren, un

genau für den singularis. 11. mole von anderer hand nachgetragen. 12-

Czockemantel, Zuckmanlei. czwischen der Lobaw, und Zittau. 19. Bonts

law, Bunzltw in Schlesien. vf der slage, auf dem hufschlage, den fnsstapfcn.

22. fvgen, lies fyngen. 25. lembde, lebend.

28 ff. von anderer hand. 32. gevallen, eingegangen.
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wen dese stat muste dy czolle vnd dy lantwoytey besten vnd

myten ober iren dank weder keyser Karl, do von zy grossen

1 schaden nam ; wen von den czollen gevyle nicht als vyl geldes

als dy slat gab: vnd daz hatte gewert vir jar viid dy mytunge

5 luyte also noch desim brife, den keyser Karl gab deser stat dor

ober. Wir Karl, von gots gnaden, romischer keisev, czu allen S-*1* v

czeiteii nierer des reichs vnd kunig czu Behem, bekennen vnd

tun kunt offenlich an disem bricue allen den, die yn sehen oder

hören lesen, das wir mit dem richter, mit dem rate vnd mit

lo den bargern gemeiulich der stat zcu der Syttaw, vnserii lieben ge-

trewen, vln-eyii körnen sein, als hernach geschoben stet, czum

ersten snlleii die egenanlyn, der richter, der rat vnd die burger

czu der Syttow, czwey gancze jar, von der czeit als diser brieff

geben ist anheben czu czelen, den czol in der stat zcu derSyt-

15 tow vnd ouch den czol vnder dem neweii huse, gelegen vff dem

Gebier, vnd dor czu daz gerächte in der selben stat vnd uff

dem lande, daz do gehöret zcu der Sytlow, viid die bete, die

man nymmet in dem lande, das do gehöret czu der Sättow,

vnd ouch die furwek czu Hurnicz, czu Drusendorff vnd zcu

20 Underrono\v, vnder der bürg Ronow gelegen, inne haben vnd

der geniezzen mit allen iren czugehorungen. vnd dorumb sul-

len sie vns als eynem kunige czu Behem geben vnd gellen

icliches jures drenhundert vnd czehen schok groser prager

murrcze, also das sie vns czustunt becaaleii sullen hundert

25 schok , vnd dornach uff sant Gallen tag, der liehest kumpt,

cwey hundert vnd czeheu schok, vnd uff' den nehesten sant

Gallen tag, der aber dor noch kuinpl, drenhundert vnd czehen

schok der egenanlen pfeuninge. ouch sullen sie die egenanten

czwey jar czu vnser liant, als eynes kuniges czu Behem, lialden

.30 vnd beköstigen die drey vesten, eyue die by der slat Syttow liget, *^a

dy ander ist daz egenante newe hus uff dem Gebeier, vrid daz

dritte daz man nennet Moyben; vnd binnen den egenauten

czweyn jaren mugen wir icliclior der egenanten vesten widir in

vnser hant nemen, wenue wir wollen ; vnd czu welcher czeit

35 wir binnen der egenanten czeit Moyben in unser hant nemen

vnd halden wollen, so sullen sie vns jerlich binnen den czweyn

1. besten, bestellen, mieten. 12. egenanryn, ehe-, vorgenannten. 14.

anheben czu czelen, anhebend, indem angefangen wird zu zählen von der zeit

u. s. w. 19. fimvek, lies fnrwerk, vorwerfe. Hurnicz, IKrnitz. Drusen-

dorfT, Drausendorf. 20. Ronow, Rohnau. 23. drenh ändert, dreilutndert,

wie in datum der Urkunde drenczenhunilcrt, dreizehnhundert. 24. czuslunt,

sogleich. 32. Moyben, Qybin.

5
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jaren ouch ufF sant Galleu tag dorczu geben czwenczig der

egenanten schokke. auch sullen sie die selben cwey jar inneha

ben daz dorff Herwygesdorff vnd waz dorczu gehöret vnd sol

len, die schuczzen vnd schirmen von vnser wegen vnd sullen vus

da von jerlich auch uff sant Gallen tag icliches jares geben 5

vier vnd czwenczig der egenanten schok. onch meynen vnd

wellen wir, daz sie vns die vorgenanten furwerk wider in ge

ben sullen noch den vorgeschriben jareii in all der mazzc vnd

weise als sie die von vns empfangen haben, geben czu Präge

noch Crists gebnrte drenczenhundert jar, dor noch in dem sechs lo

vnd sechczigslin jare, an dem nehesten frytage nach vnsers Jier-

ren vffartlage, vnser reiche in dem czwenczigstin vnd des kei-

sertums in dem czwelften jare.

Do noch in dem selben jare M°ccc°lxviij0 vf sente Michae

lis tage vnd ouch vor sente Michaelis tage, als herczog Bolke 15

czu der Swydnecz abe gestorben waz, als got syner sele pflege,

vnd halte gebwhet eynen hof vnd ouch eyn stetcliin vf der

heyde von Gorlicz vyr myl, vnd daz hyz czu dem Newenhofe

an der Schyrne, also daa beyde weytweyne, salzweyue vnd an-

dir waynluyte do selbst füren: vnd daz vordroz sere dy von Gor- 20

licz, wen ez waz ir groser schade an ir stat, vnd ydoch tur-

sten sy nicht dorczu tvn dy wyle herczoge Bolke leble, wen

der vormochte den keiser Karl wol; sundir do der selb

herczoge starb , do geryten dy von Gorlicz dese stele

Sittaw Budissin vnd Luban Lobow vnd Kamencz vnde 25

muten an in hülfe, daz man vortylgen solde daz vor ge

nante stelchen vnd hof, vnd gaben Tor, wy daz man do

gelbst heymte vnd hauste rouber vnd böse luyte, vnd des wer

ten sich dy stete vnd wolden es jv nicht tvn, vnd sprechen, ez

wer vnsers Herren, des keysers, angevelle vnd in wer nicht fuglich, 30

daz sy vnsers herren keysers angevelle vortylgen. vnd des selben

muten dy von Gorlicz wol dry mol als man jv czu tage «man

mit in zu der Lobow; so wolden ez dy stete jv nicht tvn, also

Herlzock

Bolke.

Belistung

der von

Gorlilz.

18. myl, meilen. 19. Schyrne, Tzschirna. weylweyne, leaidivagen.

20. waynluyte, wagenleute, fuhrleute. 21. waz von anderer hand nachge

tragen. 23. vermochte den k. K. wol, vermochte viel über den k. Karl.

24. geryten ] über dem y von anderer hand ein e ; also gereten , begehrten,

verlangten zum beistand. 25. Budissin von anderer hand nachgetragen*

26. muten an in hülfe , muteten ihnen hilfe zu , verlangten hilfe von ihnen-

28. heymte vnd von anderer hand nachgetragen; beherbergte. 29. 32. 33. jv]

von erster hand jn. 30. angevelle, erbanfall. 32. quan, kam. 33. zu

der Lobow von anderer hand nachgetragen.
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lange, bys daz dy von Gorlicz in dirdoclilcu eyner list vnd seu-

ten irin stalschryber dor nocli wol sechs wochen, als dy sache

nu vergessen vvaz, in dese stat, vnd warb syne bolschaft czu

desen rate vnd spi-ach 'ir herren, mich haben rneyiie hirren czu

5 euch gesant vnd um euch kunt vnd czu wissin, wy daz sy vs

gegangen haben vnd vf dy worheit dyrvaren haben an eyner

stat, do man ewern vnd vnser roubere vnd burnere heymt vnd

haust, vnd billiii euch vrh hülfe, vnd dy sal kleyne syn vnd nicht »O»

groz, wen meyno liirren wollin selber sturk sin vf dem velde."

10 vns vas oiider czeit, als keyser Karl czu Rome geczogen vas,

vnd ledin dese stete grosse uot vor den robern, dy branten

vnd hesliii dy leute in den landen, do sprechen dese schopphen

'sage, wo wil man vns hin füren?' do sprach der slatschri- 9rosse be~

, " x-ii-i ,1 i i i listiingvon

her von (jorlicz 'jr herren, ez ist also heimelioli, daz ez eczhche rat- Goruzcern.

15 lule in vnserem rate nicht enwissin, vud habe sorge, sage ich es

ouch, daz ez czu leulbor \vorde vnd mochte gemeldit werdiu,

vnd wisset, daz euch meyii herren wollin do hm füren , do sy

es wol vorentworten wollen; vnd ich bin gewest by den an-

dirn steten, czv Budissin Kameucz vnd Lobow, vnd dy habe

20 ich auch dyrweget vf, alzo daz gerne wolh'ii seyn morne czu Gor

licz.' do besprach sich deser ratt vnd sprach 'wir wollen gerne

ouch czu euch komeii vnd gleuben dyu herren wol, daz sy dy

vnsiii füren an eyne sulche slat, do sy vns voreiilworten mö

gen.' do spracli der statschriber '1111 ir wollit koiueu, so bitten

25 eucli meyne herren von Gorlicz, daz ir czu Gorlicz körnet on

der bedemerunge, daz es ich gemeldit wurde vnd geiie gewarnt

wurden, wenne sy wollin euch do lien füren, do er euwer ro

ber sollit vinden.' do nocli reytl der statschriber von Gorlicz

aller ersten geygeii der Lobow vnd czu Budissin vnd broclile

30 dy selben siele auch alzo vf , als her hy getan hatte, nun

quameii dy stete alle geygen Gorlicz vnd hatte dese stat do

seihest acht glefeiieii vn czwene vs dem rathe ; vud do es quam

czv der miller nacht , do czogen dy stete vs olle von Gorlicz

1. in dirdochten, sich erdachten. 3. vavl>, besorgte, richtete aut. 4.

von meyne fängt eine andere hand an 7. burnere, brenner, mordbren-

ner. 1(1. vns Tas oudcr czeit, und es war an der zeit. 12. hestin,

*. oben 8, 11. 16. leutbor, lautbar. geineldil, angezeigt, verrathen. 20.

dyrweget vf, bewegt, aufgeregt. daz, dass sie. 26. on der bedeme

runge, zur zeit der dammerung. ich (Lchl) gilt für nicht. gene, jene,

die räuber. 27. er, ihr. 32. glefenen, *. oben 7, 17. Tn, lies vnd.

24»'1 auf dem oberen rande von anderer hand die rubrik ^ewhaius an der

Czyrnaw.

5*
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Agnes her-

Sweidniiz

Johan

schoff zu

l'rage.

Mandat

scholl'*.

rnd vorden gefuret by nacht vf dy lieyde vnd quamen c?.v dem

Neuheuhuze an der Czyrnaw vnd woldeii weiine dy stete sol-

den rober suchen, do slissen dy von Gorlicz an vnd vorbran-

len das stetchin vud czwene hnmere. dornoch solden dese vor-

genanten stete reyten gevgeu dem Sagan czv eyme tage mit 5

der herczogin czum Sagan, vnd do dy stete her weder quomen

vf dy heide, do reten dy von. Gorlicz hindir sich von andirn

stelin vnwissentlicli vnd trebiu yn geygen Gorlicz wanglute der

yrouwen Angnesin, herczogin czu der Swydnicz, vf der strose

vor daz Neuhaus vnde bunden vnd koppyltyn dy armen luyte 10

czusammc vud fürten sy mit wayn vnd mit pferden geygen

Gorlicz vnwissentlicli den stetin vnd beweysten sich an den

sacheu, daz sy meyntin dy strazze czv weren, dy von Gorlicz

vor daz Neühus. nv vas der keyser Karl nicht inwendig der

lande, sunder her was in Lamparlin vnd hatte daz lant bevoleu 15

hem Johan , erczpischofl' czu Präge, nu klagete dy vromve

Angnes, herczogin czu der Swidnicz , den vreffyl vnd dy ge-

wajl jgjjj se[Den erczbischoff, wy daz dy stete ir abe gebraut

hetlin eyn stetchin. do santte der erczbischofF noch desin ste

tin, daz sy czv im körnen solden gevgen Präge, vnd do alle 20

stete quomen her in dese stat, do g}*ngiii sy czu rate , wy sy

dese sache weiden vorentworten. do sprechen dennoch dv von

Gorlicz, si wölden dy stete wol vorantworten vor dem erczbi

schoff vnd solden czyhen mit enandir geygen Präge, vnd som-

ten dennoch dy von Gorlicz vs dyrre stat liinder sich vnd vys- 25

senllich ändern stetin vnd lissen eyiieii steynen stok, do daz

haus vffe stunt, dyrneder brechen dy yrn czu Gorlicz, in der

weyle als sy woren czv Präge, do quamen dy stete, Gorlicz

Sitta Budissin Kameiicz Lobaw ele. , geygen Präge czv dem

tjrczbischofF, vnd der sprach in czorne czY den sletin 'ir her- 30

ren, wer heyst euch der vrouwen, der herczogin von der

Swydnicz, sulche gewalt tvn, daz ir czyhet vf ir gut vnd bur-

net ir eyn stetchin vnd er hemere derneder? vnd wen mir

meyn herre vs Lampartin vorschribin hott , daz man an dem

stetchin vnd an dem hoffe nichles nicht tvn solle vnd in nicht 35

an raren sulle in dheynen wyse, her körne den czv lande, vnd

1. vorden J«?.s worden, wurden. 2. wenne , nur. 3. stissen - an, steckten

an, zündeten an. 4. hamere, eisenliämmer . ". hindir sich, zurück. 8.

trebin yn, trieben ein. wanglute, ivagenlcute. 24. samten , lies sauten.

25. Tnd vyssentlich, lies unwysseutlich. 26. steynen stok, steinerne grund-

mauer, steinernes stociu-ert.
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ich habe euch vorschreben in raeynen brifen, daz ir nichtesnicht

tvn schöllet czu dem hofe rnd in nicht an raren sollet vnd sollet

lasen yden mau faryn wo her mag bas czu der czukumft vnsers her-

ren, des keysers; vnd des habt ir nicht getan, ir habt daz stetchin

5 czvstoret vnd habt der herczogin arme liiylc an stricke czvGorlicz

in gefnrl als dy dybe, do von ir meyme hirreii dem keyser mocht

lant vnd hiyte vorlisen, wen ir wol wisset, wy daz dy salben laute

sollin vallinanvnsern herren,den keyser, noch der herczoginne tode,

daz den kung von Krakow vnd den kung von Vnger zere vttr-

10 dreusl, vnd dy herczogin mochte wenen, ist queme dar von

vnserm geheyse vnd mochte sich derolagen an den vorgenan-

ten kungen vonKrckow vnd von Vngereii, do von ir meyme her-

ren dem keyser mocht lande vnd leuytte vorlisen, vnd ich

hofyre der selben herczogin in allin Sachen vnd mit aller belie-

15 gelichkeyt, daz wir sy icht dyrczoriien bis cza der czukumft

des keysers vnd dy selben lande bas czv im möge gebrengeii.'1

vnd andir vyl czornlich redde halte der erczbischolF. des tra-

tin vs dy stete vnd sulden daz vorantworten vnd sprochen czu

den Gorliczern ljr herren, ir habt vns aus brocht vud habt dy

20 vnsern gefurt, vnd glowben uch wol, daz ir vns vorantwort

geygen dem erczbischofl', der an des keysers stat ist.' do trale

wir weder yn vnd do hübt an czu lesin der statschreiber von

Gorlicz eynen brif, wy daz man do heymet vnd hauset ir bur

ner vnd rohere. do sprach der erczbischofl', es wer glogeii

25 vnd wer nicht war, vnd mochten dy stete der Sachen deynes

vorantworten. auch sproch dy andirn stete 'gnedeger lierre,

höret wy wir arme luyte dorczu brocht syn,* vnd hüben au

czu sagen, wy der statschriber von Gorlicz quomeii were czu

den steten vnd hette sy vf brocht, als hy vor besclirchen stet j,'1,

30 von worte czu worte, als es gesehen was, vnd hy vor beschre- stete.

ben ist ouch sprachen dy andirn stete 'lieber gnedger herre,

wir haben nicht gewost vii'i euwer brife, dy ir in gesaut habt,

daz sy daz stetchin nicht solden an rnren, dy haben sy vns

rorswygin; wenne hette wir sy gewst vnd vornomeu, wir wei

den vngerne haben, herre, getan weder euwer brife ; wen, lieber

3. bas czu der czukumft, bis zu der ankunft. 5. arme luyte , eigene*

leibeigene. 6. meyme, meinem. 7. vorlisen, verlieren. 10« ist queme,

es tarne. 11. derclagen an, erklagen , beklagen bei. 14. holyre , schmei

chele , bin gefällig. hehegelichkeyt, aimenmlir/ikeit, gefallen. 16. möge

für mögen. 19. aus 1>rorht, ausgebracht, zu dem zuge betrogen. 25. dei

nes, deheines, keines. 26. sproch, litt sprochen. 34. gewst, geu'ust.
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gneger herre, wir vormols mit den vonGorlicz vfle czutagingercliii

vad sy es raer wen virstunde jv liabeii gemut, wy da zwir in huliiu

daz stetchin vnd das liaus vortylgen ; do wolde wer es ni gelvn viid

*®a sprochen 'vns i'ugel nicht vusers heiTen, des keysers, angeuellevortyl-

geu viid czubrechen an sin wissen vud geheyse dy weyl her nicht 5

in den landen ist.' vnd daz künde alles nicht gehelfen; man lys

ycliche von den steten beseliriben vnd dy selben musten dem richer

glowen eyn recht geväugnusse vnd sich czu stellen vf daz rat-

Die von haus czu Präge in der alden stat, nummer do von czu körnen,

zutrage11 es were deune mit syme geheysse vnd wyllen; vnd geslaltyn lo

vff roihaus sich vf daz ralhus wir vs dirre stat, Hemiil Hertyl, Ilerinan

Sefangen. Wlfel, Peter Pesoldi vnd Hannos Gobin, der statschriber , mit

am l i n i stelin, vnd lagen vf dem ralliuze czu Präge an dem "än

dern tage nach wynachlen bis noch dem neuen jare. do hü

ben sich allerersten dy teydingin czwyschen dem erczbischof vnd 15

den steten, wen her wolde dy stete nicht er haben lasen von

dem rathus , sy enhetten den sich bericht noch syme wyllen.

ydoch woren dy stete alzo gevangyn, daz sy gyngen vf dem

rathus wo hyn sy wolden vnd hauten eyue svnderliche stöbe

vnd alle tage hylde man yn vf dem rathus eyne messe, des 20

wart getediug vnd gereit, daz dy stete vor aller redde solden

czyheu geygen der Swiduicz vnd soldcii der herczogin gnade

enphaen, wy sy mochten an ir gnade körnen, do noch wen

das gesehen were, daz dy herczogiu dem erczbischoff danken

wurde gutes gerichtes, daz ir wederfaren were, so solden aller- 25

ersten dy stele körnen an des erczbischoff gnaden, do noch ge-

stelliu sych weder vf daz raüiaus czu Präge, nummer do voa

czu körnen, dy sie tetiii daz mit willen des erczbischoff, vnd

88*» wart eyne frist gnomen vf santle Angnesür tag. do czogen dy

stete geygen der Swydnicz, vnd wart do getediug czwysehen der 3o

herczogyn vnd den stelin, daz dy stete musten der herczogin ge

ben eynen brif in siüclier luyte als hy nocli beschrel)en stet.

Wir, dy ralhmanne der siele Budissin Gorlics? Luban I..O-

,'*• bow viid Kameucz, bekennen oflenlich mit desim brife, daz wyr

1. gneger, lies gnedeger. 2. virstunde, vier mahl. gemut, ange.ron-

nen, verlangt, 3. "wer für wir. 7. bescliriben] aufschreiben, oder: sich

schriftlich verpflichten. richer, richter. 8. glowen, geloben. 16. er,

eher. 19. hanten, lies hatten. 21. vor aller redile, ehe. irgend etwas be

sprochen wurde. 28. ste , lies stete. 32. in sulcher luyte, also lautend.

33. Überschrift von später hand (wie die randbemerkungen) Vorschreibung

keigcii frau Agnes liertzogin.
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mit der hochgebornen furslynne, vrouwen Angnesin herczogin

in Slezieii, vrouwen von Fiirslenberg, czv der Sweydnicz vnd

czv dein Jawir, viiser lieben gnedgiii vrouwen, solcher ledgynge

ober eyn körnen syn, daz wir globt haben vnd globeii mit craf't

5 deses brifes, mit gatim willen, vmbetwungeri , mit gesampter

hant, in guten treuwen, an arge list, daz wir keyne slrose hin

dern sollen noch enwollen, dy in ir land gehen vnd weder vs

irm lande gehen, sunder eyn iczlich man mag faren wo er wil.

wer aber daz sache, daz vns solch gebot vnd geheyse queme, dy

10 srosen czv hindirn, von vnsern gnedgn herren , dem römischen

keyser, ader von vnsern herren , dem erczbischoff czv Präge,

daz solde wir zy vir gaucze wochen vor lasen wissen ee wer

in den Sachen icht tvn. ouch globe wir als vor mit gesampler

hant, by vnsern gutin Ireuwen , an arglist , mit gultim willen,

15 vmbetwungen, daz wir den neweii hofT an der iSchirne weder

bwhen sollen vnd wollen vnd ovch daz sletchin vnd czwene

hamere do selbest, als gut als sy vor gewest syn, czwischen hy

vnd sente Jocobs tage den nehesten, vnd sollen an dem selben SO3

stetchin an heben czw bwhen an dem nehesten montag noch

20 aller manne vasnacht, also daz wir den selben bw jv volkomelich

vorbrengen sollen czwischen sentte Jocobs lag den nehesten, als

vorbeschrebin stet, des sollen czwene kretschem des ersten syn.

ouch globe wir by vnsin gutin truin, mit gesampter hant, an

arge list, mit gutim willen, vmbetwungen, daz wir den armen

25 luvten czv dem neuhen hofe riehen viid weder keren ern scha

den volkomelich vnd gar an wederredde ; sonderlich solle wir den

luyten von dem ßonczlow vnd yrn aiidirn luyten, dy vf gehal-

deu wruden, daz ir weder geben vnd sollen ledig syn. daz wir

daz alles stete vnd gancz haldin, daz globe wir by vnsin gutin

30 truwen, vmbetwungen, mit gesampter hant, an arge list, als vor,

der egenanten vnser gnedgen vrouwen, der herczogin , vnd czv

ir hant Hanne von Logow, hofericher czv dem Jauir, Ny.

Bolczen, hofemeyster, Nickel Sacheiikirchen , dy deser sachen

tegdynger gewest sin t, mit vrkund deses brifes , den wir mit

aller obgenanten vnser sechs steten ingesegeln vorgesegelt ha

5. mit gesampter hant, alle zusammen, ohne ausschluss irgend einet, solida

risch. 10. srosen, Strossen. 20. aller manne rasnacht, sonntag Invocavit,

*. Hallaus calend. s. 60. 21. vorbreiigen, vielleicht ist Yolbrengen zu lesen.

25. riehen (= richten) Tnd weder keren, ersetzen und vergüten. 28. wrn-

den, lies wurden. daz ir, das ihre. 34. tegdynger, Vermittler, die diese

Sachen verhandelt, ausgeglichen haben.
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bcn losen werden mit vnser guiin wyssen. gegeben czv der

Swidnicz an dem acliten tage noch dein obersten tag, do man

czalte noch Crist geburte dryczenhundir jar, dornoch in dem

neun vnd sechcegisten jare.

Vnd do dy stete deser tedynge mit der herczoginne ober 5

eyn quomeii vnd sy der stete hulde vnd giiedge vrouwe waz

worden, do gab sy den stelin eyuen betebrif czv dem erczbi-

schofle geygeu Praga vnd ball vor dy stete, daz in der erczbi-

schofl' gnedik wer vnd in in den sachen gütlich tete, wen sy

hellen sich bericht mit ir, vud dankt ym gutes geriches, vnd lo

sante mit den sielin geygen Praga irn hofemeisler vf sente

Angnesen tage, vnd do selbenst hüben sich allirslen dy leydynge

Pena xvjc ^.^ jein evczbischoff, vnd muslen dy stete dem erczbischofT ge

ben xvjc schok pragcr groscheii oder muslen sich weder geslel-

len vf daz rathuz in daz gevengnisse. des wolden dy vyr siele 15

Budissin Siltaw Lobaw vnd Kamencz keyn gelt geben noch

globen dem erczbischofl', es wer denne, daz her weide hören,

wy sy als mit grossen listen wereii brocht czu desin Sachen,

vnd nicht von recher wissen, suiider von vuschulde weren sy

körnen czv den sachen von den Gorliczern; vnd hüben vf dv 20

selben vyr stete vnd saygten dem erczbischoiF, wy daz der slat-

schriber von Gorlicz \vere komeu czv in vnd helle sy vf brocht

mit sulcheii lyslen als liy vor beschreben stell von worlen

czv Worten, vnd mullen dor ober eynen richer, daz sy es

weiden klagen czv den Gorliczeru .mil dem rechlen. do 25

sprach der erczbischofl', er weide selber richer dor ober syu,

vnd weide en gules rechles helfen czv den Gorliczern, vnd

wart do selbenst eyne grose c/weyunge czwyschen den vyr

sielin, Budissin Sillow Lobow Kamencz, vnd den Gorliczern,

vnd der burgermeisler von dem Luban halle globl czu 3o

blibeii von der slat wegen czvm Luban by den vyr stelin,

:jO < vnd do noch Irotin sy von den vyr slejm vnd woren sletlich

by den Gorhczen in Irin rale. vnd do der erczbischofl.' globte

den stetin rechles czv helfyn geygen den Gorliczeu, do glob-

2. noch dem obersten tag , nach dem G. Januar, dem fest Bpiphaniae, s.

Haltaus calend. s. 34. 6. hulde, holde. 7. bctebrii', hinschreiben. io.

bericht, ausgeglichen. 12. allirsten, allererst. 18. als (= alles) durchaus,

gänzlich. 19. von recher rissen, von rechterem, besserem wissen, indem sie

es besser wüsten. 20. hüben vf, hoben an, begannen. 21. sayglcn, sagten.

24. mutten - richer, verlangten darüber einen richter. 27. czv den , gegen

die. 32. sletlich, beharrlich.
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ten sy allerersten czv geben xvjc schok noch luyte deser noch-

beschrebeii brife.

Wir, die burgermeisler, di rele vnd die gemeine der stete

Gorlicz Siltow Budissin Luban Lobaw vnd Camencz bekennen

5 vnd tvri kuiit ofFenlichen mit diesem briefi' allen den, die in se

hen ader hören lesen, daz wir dem allerdtirchleuchligisten for

sten vnd herren, hern Karl, römischem keyser, czv allen czeiten

merer des richs vnd kung czu Behim , vnd dem erwirdigen in

got vater vnd herren, hern Johansen, erczbischolF czv Praga, dez

10 heiligen pebstlichen stuls czv Rom legat, vnsern lieben gnedigen

herren, rech vnd redlichen schuldig sein vnd geldin sullen

sechsczenhundirt schok grozzer prager muncz, vnd globen aJle

mit gesampter hant, vnuerschedenlichen , in guten trewen, on

alles geverde vnd by dem eide, den wer dem egenanten vnserm •

15 herren, dem keiser, geton haben, daz wir sy ader wer diesen

briff von iren wegen inne hat der selben sechcen hundirt schok

in der stat czu Praga vü" sand Jocobs tag, des heiligen apostohi,

der do ist in dem mande Jnlij, on alles hindirnosse vnd weder-

redde sollen vnd wollen richten vnd beczalen, vnd wo wir des

20 nicht enletin vnd an saldier beczalunge vf den egenanten sand

Jocobs tag sevmig wurden, so globen wir aber als oben ge-

sclu-ebeii stet in guten trewen, 011 geuerde, daz czu hanl als

der tag der beczalunge vergangen ist vz iczlicher vnser egenan-

teu stete ein bnrgermeister vnd dorczv czwene von dem rate

25 auch von yeder stat, vnd sulleu die egenauten vud ir iclicher

mit einem knechte vnd czweien pi'erden gen Präge in die stat

ein reiten, czv leisten in eines erbern mannes gasthuze vnd do-

rinne recht leistunge tun noch des landes gewonheit, vnd so

sy denne also acht tage in der leistunge gelegen sin, so mo-

30 gen dy egenanten vnser herren , der keyser oder der erczbi-

schof oder der, der diesen brif von iren wegen inne hat vns

vnd vnser iczlichen besunder an leib vnd an gut, wo sie vns

ankörnen on alles gerichte vnd weder redde angrifen, vfhal-

din, hindern vnd bekvmmern also lange bis daz wir sie der

35 egenanleii scheshundirt schok vnd alles des Schadens, er sei zu

Cristeu oder Juden doruft' gegangen, genczlichin vnd gar vnd

11. rech, recht. 13. vnuersclipdcnlichcn , ungetheilt, solidarisch. 27.

czu leisten, tich zu stellen. 3flff. die worle an Ipib bit bekümmern stehen

in der h», out versehen zu>ei mahl. 34. bekümmern , (uns und unser gut) ver

haften, mit arrest belegen. 35. »cheshundirt, f. sechzenhundirt.

6
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on alles mynneriiizz richtet vnd beczalet haben, vnd des zv

vrkund haben wir alle viiser stete jnsigel an diesen brifl gehan

gen, der gegeben ist noch Crisls geburt driczenhundirt iar, dor-

noch in dem iieyn vnd sechczigisten jar, an dem nehesteu mon-

tag noch saiid Angneseii tag, der heiligen jungfrowen. 5

musten das ^° noch musten dy stete bwhen vf der heyde noch lulte

iibgebrante der Yorbeschreben briffe, vud do hiiidirte sy der von dem Sa-

\vcn?r gau an dem bwhe vud sprach vnd schreb den stetin, sy seiden

3Ia nicht bwhen vf syn vetterlich erbe, vnd treip wol czu sechs-

mol der stete czymmerlutte, dy jv dy stat von ir macht sauten 10

vf dy heyde bwhen, vnd wolden sy heseu vnd morden, als so

daz sy weder quomen vnd czogen von der heide. do noch

wen man nicht enbwte vf der heyde, so maute dy herczogin

dy stete noch irrn brifen; so santen aber dy stele czymmer-

luyte vf dy heyde; so wurden sy aber abe getriben von dem 15

von dem Sagan; so musten dy stete ryten geygeii dem Sagan

czv dem herczogin vud czu der lierczogin geygen der Swydnicz,

vnd wen man ir clayte, wy daz mau dy czymmerlute abe trebe,

so sprach sy, sy wüste nicht czv sagan von dem herczogen von

dem Sagan venne gut vnd hette andirs nicht wen gütlich mit 20

ym czv schauen, wir wüsten wol waz wir ir globt hetten in

vnsern brifen, do manet sy vmme vnd weide, daz mau ir daz

hylde; so musteu dy stete czyhen an den erczbischofl' geygen

Praga, vnd der sante syne bryfe dem herczogin czv dem Sagan,

daz her dy stete nicht solde hindern an dem bwhe vf der heyde; 23

so körte sich der von dem Sagan nicht an dy bryfe; so

wurden dy stete aber gemant mit irn. brifen; so musleii

dy stete czyhen dorvmme czu tage geygen der Lobaw,

vnd wurden czv rate, wy man abir czyhen muste dorumme

czv dem herreii vnd forsten czu dem Sagan vnd czv der Swvd- 30

nicz czv der von der Swydnicz, daz wir gerne weidin haldin

3lb vnscr globde, so trebe man ju dy czymerluyte abe. also czogen

vnd sauten dy slete do czwischen vnd trugen dor vf swere

czerunge vnd koste also lange , bis daz dese stete musten czyhen

geygen Crokow , dem erczbischoff nocli , vm den bwhe. do 35

quomen hyn dy herczoge von dem Sagan. do wart geteydingt,

daz man bwele daz stetchin, vnd musten dy Gorliczer legen vol

mit drysegen werhaftegen mannen vf der heyde wol drey wo-

1. mynnernizz, Verminderung. 11. hesen, s. oltn s. 8, 11. 13. nicht enbw

te, iticht baute. 19. sagan, /. sagen. 20. venne, (wenn) als. 28. czu tage,

zur tagsatzung, städtevertammlung. 32. globde, gelübde. 37. *ol, wol.
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chen in dem sletchin, daz mans icht weder abc brente. dor

noch richte wir abe den schaden hern Heyneken von Meyen-

walde vnd ouch den luytten vnd musten in geben Lij mark

polonischer czal pregischer groschen. do noch vor dy hemere betzalung

5 musten aber dy stete geben Lij mark polonischer czal pregi- ^*Tf era"

scher groschen vor ern schaden, by den selben geczyten hob

sich daz groste gewerre in den stetin czv Budissin vnd czv

GorlicK vme denselben brnnt, den dy slete getan hatten, vnd

wart grosse rvmyre vnd vflauf in den czwehen stetin czwyschen

10 der gemeyne vnd hantwerkern an eyme teyle vnd den reten

an dem andirn teyle , alzo daz dy gemeyne wolde nicht

golden daz ' gelt, xvic schok , vm den braut , vnd spre

chen, sy hetten es getan an irn ratt, vnd sy weiden vn-

gerne buriien ers erbherreii geuelle vnd wolden dy rete abe

15 gewrfen habin von den r£ten, vnd wart so groze rumyre vnd

vflauf in den selbiii stetin Budissin vnd Gorlicz vnd czogen

weder den ändern vor den erczbischoff geygen Präge, dy 3»J

gemeyn an eyme teyle, der rat an dem andirn teyle, vil vnd

manche reyse; vnd wen sy der byschoff iczunt beydersyt be-

20 richte, so hüb sieh dor noch ahir evii andir vflauf czwyschen

der gemeyne vnd der rete der czweyr stete Budissin vnd Gor

licz; vnd daz werte lange czit biz daz der erczbischoff muste

czyhen dor vm geygen Budissin. do wart geteding czwyschen

in, daz der burgermeyster czu Budissin trat vor dy gemeyne

25 vor dy hantwerker vnd bat es der gemeyne abe ; vnd musten

dv Gorliczer ofte ouch czyheu mit ir gemeyne vor den ercz-

bischoft"; vnd daz werte also lange bis daz keyser Karhi czu

lande quam von Lamparten; dennoch czogen sy mer wen

virstunt vor den keyser vnd klayten ober enandir, vnd wart

30 bericht mit böser gedult, also daz man in saczte ej'nen haupt-

jnan, der heist her Beuez von Lobschcz, vnd der scholde ho-

i-en, wer dy berichtunge breche, vnd bwdte daz neuhe liaus vor

Gorlicz gevgeii der Sittaw gelegen; vnd daz quam dar von ir

czweunge weygen, dy sy hatten geygen den audirn. Dor noch

35 hüben sich ouch dy teydingen czwischen den steten Sittow Bu-

2. richte wir ahe, ertetzten, erstatteten wir. 7. gewerre, unruhe, Verwir

rung. 9. rvmyre, rumor, lerin. 13. an-, o/m«. 14. vnd wolden - von

den reten, und wollten die rathfmariner von ihrem amte absetzen. 17. we

der d. and., wider einander. 29. virslimt, viermahl. 30- mit böser gedult,

*f> dait man über ihren Händeln die geduld verlor. 31. Lobschcz, ./. -i •'-

tc/tütz.

6*
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dissin Lobow Kamencz an eyme teyl vnd Gorlicz an dem an-

dirn leyle vnd boten deu erczbischoff vm eynen richer, daz sy

weiden czu den von Qorlicz klagen alle 'dy vorbeschreben sachen,

wy sy dy stete dor czu broclit haben czu dem brande, nv boten dy

von Gorlicz dy stete, daz sy weiden gerne mit den stelin körnen 5

czu tage vnd weiden vorsucheii , ab sy es mochten gutlich hin

gelegen; vnd des reteii dy stete also lange czu tage, mer wen

sechstunt, vnd trugin dy stete also groz koste dor vf, daz es

3gb dese stat koste mit czerunge, mit aberichtunge der luyte , vnd

mit dem gelde, daz wir geben dem erczbischoff, vnd mit scha- lo

den aberichten mer wen sechshundirt schok; vnd wart getey-

ding also lange cwyschen den stelin, noch dem als dy stete

woren czu tage gewest vfte vnd manches, daz sich dy von Gor

licz dirgoben aller sacheu vnd boten dy stete alzo vruntlich von

den sachen vnd suchten sy daz also guilich , duz dy stete ir 15

vrunde wurden, mit sulcher vnderscheyde, daz sy daz stetchin,

dy von Gorlicz, mit iriii pfenynge. bwhen solden vnd daz haus

daz sy selber' czubrochen auch weder vf mit irin pfenyngen

riehen vnd bwhen solden. alzo wart dese sache hyn geleget,

von der Do noch in dem selben jare M°ccc°LXviij0 an dem sona- 20

vtiu °8']ras btinde vor Luden, bvn der selben czit hatten dy von Ostros

wegen do J *

man jn das vfgericht eyn rathus vnd dor vf eyiie, ratglucke gehangen vnd

raihhaws natten gemurel ir tore an der stat vnd wolden jv uf riehen

eyne hauplstat mit alliri rechtin als andir stete, Gorlicz vnd

.Budissin, vnd furtin byr vii vorkaufien daz vf daz lant vm vnd 25

vm vnd toün deser stal grosin schaden, alzo daz man noch den

scheppheu senten von Ostros; dy quomen her in dese stat mit

der eptischin vnd sprechen, sy hellen ir gut mit allin rechten als

andir stete, alzo lauge daz dese stat den von Ostros lyz lesin

al iren gebrechen vnd wy sy griffin vnd stegiu in deser stat 30

recht, von irsliii sayt man yn, sy hetten gebwht vngewnlich

gebwde, dy von aldrs nicht gewest sint, daz ist eyn ralhus,

2. richer, richter. 8. sechstunt, sechsmahl. 9. aberichtunge. 'provlsio

quae fit loco satisfactionis alicuius' Haltaus 7. 10. schaden aberichten, Iti-

stung des Schadenersatzes, vgl. Haltaus a. a. o.

am unteren fände von 32a von später hand diese Stadt haben in der be-

Itatunge meher wen vrab yjc ss. die von Gorlitz brocht.

13. manches, manchmal^. 14. sich dirgoben aller Sachen, in allem sich

ergaben, in alles willigten. 16. vnderscheyde, bedtngung. 19. riehen.

richten, hyn geleget, beigelegt, abgethan, s. zum Jwein 873- 27. senten,

sandte. 30. gebrechen, besckwerde, Haltaus 598, Schneller i, 247. ste

gin, stiegen, 31. vngewnlich, ungewöhnliche.
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czu schaden deser stat. czv dem andirn mole sayt man yn,

wy daz sy gebwlit vnd gerauret hetlin steynyii tor vnd 33«

steyiiynne mure vnd hott ouch dy geveslint mit gemure,

allin sletin czu schaden vnd den landen, daz sich dy

5 roubere vnd schedeliche luyte mochten sich dor in legin

vnd mochten den landen schadin czv czyhin vnd moch

ten eynes naches vf brechen vnd mochten czyhen alzo vs dem

lande, als es ouch vormols gesehen ist, daz man roubere nam

mit gewalt von der kyrchen czu Ostros. 'czv dem drittin mol'

10 sayt man in 'ir herren , so macht ir euch ein wycbilde vnd

czyet ouch czv eygen dorfer mit allen rechten vnd gebt des

vrleyl vf daz laut, ouch dirre stat czu schadin, in dy selbiii

dorffere. czv dem virdin mole, so wyst, daz euvver eldcrn

vnd vorvarn ir byrmoze al hy geholt liaben in der stat vnd ha-

15 ben der gemut in vnseru rate iii czugeben, daz habf ir nicht

getan wol by sechs jarn. ouch habe wir by xij iaren in vn-

ser stat vnser moze, schepplifelii viid virteyl, lazen ychten wol

czu vinufniol, daz ir ny quomet mit den euwern schffeln vnd

virteyl, daz ir dy ouch lyset omeu, daz arm vnd rieh recht

20 gesche in euwer stat, wen ir dach haben sollet alle vnsere

moze vnd siezet in allin vnsern rechten vnser stat. do noch

wyst mer, daz ir in euwerm gevhe vf haldit luyte, dy do vor-

schrcben sint in vnser stat vnd ouch vorschreben vnd vorecht

sint in andirn stetin, Gorlicz, Budissin, dy haust ir vnd hey- 33'»

25 met dy, vnd besundir dy vortrybin vs vnser stat, dy halt ir

vf, vns czu wedirdris viid czu schaden, ouch wysst, ir herrin,

daz ir weder daz rech in euwerm gewe. vollet gemacht haben

eynen salzmarkt vnd fürt dor in wayne mit salcze vnd lisl dy

weyne abe messiii mit luban, vud dy selbe lube habt ir gehabt

3. vnd hott u. f. w., und hatten die auch mit gemäuer befestigt* 7.

naches, nachts. 14. byrnioze, biermasse, biergemässe. vnd haben u. s. v.,

und wir haben das genutte, die anmutung ( Saltaus 652 ) derselben ( das ge-

mäss nicht von Zittau holen zu. müssen) in unserm rathe nie zugegeben, so

hatte auch Coelestln Hennig in s. ephemer, zittav. diese stelle gegeben , s.

Carpzov anal. 2, f. 255. den buchstaben nach könnnte man auch inczugcben

lesen. 17. ychten ,- eichen, visieren. 19. omen = aemen, visieren, Hoffrn.

fundgr. 1.357. 20. dach, doch. 22. gevhe, gau. vf haldit, wohnen lasst,

beherbergt. 23. vorschrehen, verbannt. vorecht, geächtet. 26. wedirdris,

verdruss, ärger. 27. rech, recht. vollet, wollt. 28. wayne, wagen. lisl,

liesst. 29. luhan, lube] oßenbar ist ein mass gemeint; das wort ist viel

leicht slavisch; serbisch lubura ( von hib, die linde) ein gefdts aus baum-

rinde.
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vnser stat an vnser wyssin, vnd wy ir dy dirworben vud dir-

kriget habt vs vnser stat vns vnwyssinlicli, weder daz recht

vnd weder vnsern wyllin. dorum vm denselben salczmarkt

muste wir mit den vnsern vorczyhen mit euwer herschaft an

den keyser vf dy bürg Karlsteyn, vnd daz wir gots vnd des 5

keysers vnd des rechten geiiossin, daz ir den markt must lasen

abe gehen, dorvm ir dese stat brocht czu scliaden vnd trebt

dy vf grosse koste, ouch wysset, ir herren, daz ir von aldirs

vnd von eldirn rechte kvme gebruhet halbt euwer nodorf, vnd

dy andir euwer iiotdorft must ir holen in vnser stat, des wir lo

noch wol gedenken vnd noch wol habinx vnsere metebm-gere

lebinde, dy euch byr vorkauft habin in euwer stat, vnd es

entorste nymaiidis byr von euch füren, wen in eyme satellegil,

daz eyner getragen mochte oder gefuren an sym pferde. nv

34a brwlit ir in euwerm gewbe ober euwer notdorft vnd vorkauf 15

daz vf daz lant vm vnd vm , deser slat czu schadiu , vud lat

daz von euch füren vi weynen in virteyln vnd halben fuder

weder vnser stat recht, vnd mute dese stat an euch al der vor-

beschrebin sachin eyu entwort.' do sproclien sy, sy musten

dy redde brengen an ir aberstin, vnd wart deser stat keyn 20

antwort endehaft, dor ober daz sy keyn sachen, dy vorbeschre-

beu, weiden abe losen, do wart dese stat czu rote mit irn

eldstin vnd hegten eyn ding vnd hyschen dy von Ostros vnd

las man in der gehegten bank al dy vorbeschreben Sachen;

daz mochte alles nicht gehelfin, daz sy der vorbeschreben sachen 25

eyne weiden wandyln ; sundir do wart dy stat czu rathe mit

iriii eldslin vnd santen noch den stetiu Budissin Gorlicz Luban

Kamencz Lobow, vnd cniomen mit deser stat czu sammcne wol

mit . xl. glewyn vnd broclit dor czu vs dese stat wol liundirt

wayne vol mit woi genarnischnuscht luytlen vnd mit czymer- 30

luytten vnd mit mureren vnd czogen geygen Ostros vf den

markt, do woren dy iiunnen vs iniomen vs dem kloster vnd

halten sich gesaczt vnder daz ralhus mit der eptyssinne; do

1. /. vs vnser stat. vnd wy u. s. u>., auf welclie weise ihr sie nun

an euch gebracht haben mögt. 4. •vorczyhen, ziehen. 7. vnd trebt, u. s.w.,

und triebt, brachtet unsere Stadt in grosse Losten. 9. halbt, zur hälfte.

12. es ent. nymandis, es durfte niemand. 13. satellegil, fässchen das auf

einem sattel fortgeschafft werden kann. Frisch l, 565a, Schneller 2 , 447.

18. mute, mutet, sinnt an, verlangt. 20. aberstin, obersten, vorgesetzten.

21. endehaft, entscheidend. 22. abe losen, unterlassen. 23. hyschen,

heischten, forderten vor. 30. geharn.] /. geharnischten.
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wylin neder dy czymmerluytte vnd legten daz ratlms vnd dy

ratglucke dirnedir, vnd dy inurer brechen mit kylhowen vnd

mit craczen dy gemureleu tor dirnedir, vnd daz geschach

Mccc'lxviij au dem sonabunde vor Lucie, dy wyle der keyser

5 waz czu Lamparlin. do czoch der prior geygen Praga czu

dem erczbischoff vnd klaygte ober dese stat vnd ober dy ge-

walt, dy do gesehen were vf Irin gute, vnd greinten sich vser

mosen zere deser stat vnd trebeii vf grosse koste vnd czerun-

ge, alzo lange bis daz der apt vs der Gelle dor czu quam gei-

10 gen Präge, den dy nvnnen ouch ober dese stat geigen Präge

brochten; vnd wurden dy sachen gesaczt vs der haut czu

dryen mannen , czv hern Lulheren. von dem Pentzk vnd czu

hern Otten von Gerharsdorf vnd czu Ulman vs der Muncze,

bürgere czu Gorlicz, vnd dy mochten wol vyr tage machen

15 oder mer czwyschen deser stat vnd dem closter, alzo bis daz

sy es nicht mocliten beyder syl guilich berichen. do sprochen

sy eynen rot do czwyschen, alzo daz dese stat muste in weder

bwhen ir brolbenken alsi von aldirs gewest waren vf irm

markt, daz geschach; also sten dy brotbenke noch vnd vor-

20 ging das rathus vf irm markte, also daz keyri rathhauz in czu-

kumftegin geczyten nymmer mer vorbaz werden schol.

Noch gotes geburte Mccclxix czu Galli gab dese stat keiser

Karl CCCC schok vnd xxiij schok czu Budissin von den czollen ^'

vnd Vorwerke czu Drusendorff vnd von der bürg Owyn, noch 35a

25 luyte des briiFes der mytunge, als hy noch beschreben stet. Ilem _a')er

Aucli wart do seibist czu Budissin daz Vorwerk czu Dru- tunge.

sendorf den monchen vlF dem Owyn, vnd wart dy voytie 36a

aber bestanden diy jar vnd wurden deser stat aber gegebin

andir hriife dor ober, als hy noch beschrebin stet.

30 Wir Karl, von gotes gnaden, romischer keiser , czu allen Nota,

czeiten merers des richs, vnd kunig czu Behen, bekennen vnd ^bir "!y~

1. wylen neder, fielen nieder, stiegen von den wagen. 2. kylhowen,

keilhaiten, Frisch l, 508". 3. craczen, kratzen, hacken, Frisch l,546a. nach

tor von anderer hand die unnSthige einschaltung würfen sy. 7. gremlen

sich, beklagten sich. 12- Pentzk, Penzig. 13. Gerharsdorf, Gersdorf, s.

Carpz. ehrent. 2, s. 89. 14. tage inachen, rechtstage halten. 16. be-

lichen, berichten, beilegen.

20. also daz keyn u. s. a>. von anderer hand.

21. nach schol von später hand niittunge der zcolle.

22j^. von anderer hand. 25. nach stet folgt die mietungsurtunde,

die schon s. 33, 6 ff. steht, nochmakls, nur in einzelnen buchstalten ab

weichend.

28. bestanden, gemietet. 31- /• nierer.
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c/.olle ge- iun kunt offenlicli mit desim brife allen den , di en sehen adir

hynne Tnd hören lesen, daz wir alz eyn kung czn Behem für vns , kung

olV dem Wenczlaw vnsern son viid vnser erben, kunge czu Behem, mit

a" e' dem richter, den ratmaniien vnd burgern gemeynlich der stat

czu der Sittaw, vnsern lieben getreuwen, also ober eyu körnen 5

sein, daz sie, anczuhebeu an dem heutegin tage bis vf pfmg-

sten, die scliierist künftig sein, rnd von den selben pfingsten-

drey gancze jar noch evnandir czu czelen, von vnserin wegen

innehaben viid haben sullen vnsere czolle in der stat czu der

36^ Syttaw vnd vnder dem Nuwen huse, gelegen vf dem Gebier, 10

di gerichte in der stat czu der Syttaw vnd vf dem lande des

wychbüdes, daz dor czu gehört, vnd dy bete, dy man in dem

selben lande vnd wichbilde pfligt czu nemen vnd ouch die vor-

werk czu Hurnicz viid vnderono\v mit allen eren geniezsen vnd

czugehorungen, vnd dorum viid do von sullen sie vns viid vn- 15

sern erben, kungen czu Behem, geben vnd gelden alle jare

dreyhundirt vnd czweynczig schok pragischer grozsen; so sul-

leii ouch sie vns vnd vnsern erben , kuugeii czu Behem , czu

die koni- jerlicher reute geben vnd gelden drey vnd nunczig schok und

g^ic .,u czwenczjg grozse der selben, vnd von allem dem vorgenant 20

gelde sullen sie von vnsern vnd vnserre erben wegen alle jar

gelden vnd geben dem prior vnd der sammenunge des closters

czum Oywen czwey vnd nunczig schok grozzen vnd daz uberi-

ge vorgenaute gelt sullen sie in vnserre camer alle jar als vor

geschribeii stet genczlicheii antworten ; vnd wen sie daz getan 25

haben, so sagen wir sie der selben vnsere rente czolle gerichte

vnd genizze, die sie innehaben, als vorgeschriben stet, für vns,

kung \Venczlaw vnsern son , vnserre erben vnd nachkomen,

37" kunge czu Behem, aller sache quyt ledig vnd loz. mit vrkunt

die/ briefs, vorsigelt mit vnsere keiserlichen maiestat ingesigele. 39

gegeben zcu Budisin, noch Crists geburd dreyczenhundirt jar,

dornach in dem nvn vnd sechczigslem jare an dem eretag noch

der aynleftausend maget tag, vnser riche in dem vier vnd

czwenzigsten vnd des keyserlums in dem vuinfczenden jare.

Do noch in der selbin czyt quam keiser Karl her in dese 35

stat vnde czoch vff den Oywyn vnd lag vff dem haucze eyue .

6. bis \F pfingsten, die u. s. w., bis auf nachslkommende pfingsten. 12.

bete, Steuer. 14. /. vn'der Ronow. geniezsen, nutzungen. 20. der selben,

derselben groschen, derselben münze. 32. erelag u. s. u>., dienstag nach dem

einundiwanzigsten october. 36. vff dem haucze, auf dem oben s. 17, 12 er

wähnten gebäude.
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nacht vnd quam er in dese s tat weder vnd waz czornyg vfF dy

schöpfen vnd handelte dy schepfen obil vnd sprach, er hette

gekoren czwene vormunder der monche, dy torste sich nyn-

dirt vfT gerichten vor dem rate vnd vor den schepfen vnd

5 bestiz dy schepfen zere, wenn lichte halte man dem keiser ge-

clayt ober den rath in der wyle als er \vaz gewest vfF dem

Oywyn: vnd wurden dornoch dy monche vnd alle ir pfleger

so halsstark vnd alle ir murer, ir knechte vnd erbeter, daz in

iiymaud torste czu sprechen vm keyne sache odir sy ymmer ge-

10 stroffeu, vnd drocten dv seibin monche do noch dese stat vnd den

armen rath, daz er nicht wste waz er tun solde, wenn als, daz

der arme rath in gute geigiii den monche talt, daz wart im von

in vorkort in obele, vnd muste dese stat grosse sache von lm^ S"!?8

ii, , , haben die

en lyden, daz zy von keyme vmbesessene herren hetten geleden, owynisch

15 bys an den huttegin tag. daz vorker got schyre vnd laz dese "lonc^e

stat gnysin ir gerechtekeyt. Oucli muste dese stat von heyse geben."

vnd von gebot dez keiser eynen so getanen brilT gebin vndir

der stat ingesigel, als hy noch besclu-ebin stet, den sy noch by

en haben, dy selbin monche.

20 Wir, der burgermeister vnd ratmanne vnd schepphen vnd

die gemeyne der stat Sittaw, bekennen vud tun kunt oflhilich, .v

mit desim brife allen den, die in sehin odir hören lesen, daz

vor vns körnen sint, do wir alle sampt mit enandir zosen in

eyner samunge vnd in eyme rate, alle die vnser meteburgere,

85 die die do meyiiten recht czu haben vnd anspreche czu den

weiden vm die bürg Oywyn gelegen, vnd haben sich an der

selben stat vor vns rathmamie vud der gemeyne der selben

stat Sittaw der selben weide gewssirit vnd gancz vnd gor vor- ,

czegiii mit allen rechtin, di zi vnd ir erben nv haben vnd ha-

30 ben mochten zcu den selben weiden in czukunftegin gecziten 3§a

vnd volkomlich der abe getretin, vnd haben auch dor ober

3. Vormünder, procuratoren. Carpzov an. l, 150 folg* einem misverständ-

nis dieser stelle, indem er zur betreibung des tlosterbaues aus dem rathe und

der gemeinde zwei procuratoren bestellt werden lässt. dy torste u. s. w.,

die durften (/. torsten) sich nirgends vor dem rathe sehen zu lassen wagen, ihr

amt gar nicht (niender, gar nicht, zum Iu>e!n 5138) ausüben. 5. bestiz , be-

stiess, schalt, wenn lichte, denn vielleicht. 7. pfleger, schaßher, procuratoren.

8. hillsstark, halsstarrig. 10. drocten, drückten. 11. als, alles. 15. vor

ker, ändere, wende. 16. gnysin, geniessen. heyse, geheisse. 23. zosen,

fassen. 25. /. die do. 26. weiden, wäldern. 28. gewssirit, entäussert.

Torczegin, verziehen, verzichtet.
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globt an der selben stat vor vns ralhmanne vnd der gerneyne,

daz zi den alkrdurchleuchtigisten fursten , viisern gnedigin Her

ren, hern Karl, romischem keyser, zcu allen czeiten merer des

reichs vnd kung zcu Behem, vnd alle sin erben nochkomen, ku-

nige czu Behem, vnd ouch dy geisclichin brudere vnd herren des 5

closlers celestinorum vf der seibin bürg Oywyn gelegin vorbaz

taer nymmer vm di vorgenauten weiden an zcn redden noch czu

nun K; ii noch in dheynen wicz zcu hinderen in czukunftegen czeiten.

Tnd daz dese vor beschrebiii sachin vor vns gesehen siiit, so

tia%e wir vorgenaiiten ratlmianne vnd auch die gemeyne vnser 10

«tat ingesigel an desin brifF gehangen, der gegeben ist in vnser

«tat Sittaw, noch Crists geburte dreyczenhundirt jar in neun

vnd sechsczegislin jare, an sente Thomas abuude, des heyligen

czelfboten.

wie die |}Q jjQcJj m <]etn selbin iare vor wynachtin ffeschach, daz 15

stat einen * - '

morder in eyn man wart gemort in syrae hause in diser stat. der morder

dem clo- jer r}ocn ^ <jaz closter de monche in deser stat ; do wolde

ten,dasdie daz richte vnd dy schepphen den morder suchen in dem klo-

monchen ster^ jo s|ossm jy monche ir klosler czu vnd vorlegten ir tor

weren. mit leytun vnd wolden dy schepphen nicht in daz kloster la- 20

sm vn|j Sprochen czu dem rate, waz zi zcu suchen hetten in

irin kloster vnd hatten so obrege rede geigin den schepphen,

daz dy schepphen senten noch der gemeyne deser stat, vnd

gingen arm vnd rieh vnd wrfen den moiicheii nyder den gang

vf der muer ir priueten vnd lysen sy vorblanken mit breltiii 25

vm vnd vra, daz nymand vs noch in mochte körnen, vswen-

dig ir kirchen vm vnd vnune , vnd stundt daz kloster

als zo vorblankt drey tage bys daz der koster quam mit

ondirn .vmmesessin gardian, von Budissin Gorlicz Lubaii,

Tnd mit ir obersten, vnd tedginten so gutlich geigin deser stat 3o

vnd suchtin daz zo gütlich, daz dy blanken wurden weder ny

der gelegt vnd gabin der stat eyn brifF als hy noch beschrebin

stet czu vrkunde daz, daz nymmer mer schol not deser stat

gesehen von dem seibin kloster.

Wir, der kovent dez barfussin ordens in dem closter czu 35

8. in dheynen wicz, in teiner weise. 14. czelfboten, zwölfloten , apo-

stels. 17. /. der monche. 18. daz richte, das geric/it. 20. leylun, lei-

tern. 22. obrege, übrige , übermutige. 24. wrfen , warfen. 25. vor

blanken, verplanten, verschlagen. 28. kogter, custos, guardian , Frisch l,

56o'J, Du Fresne unter custos. 29. gardian, guardiatien.

auf dem unteren rande von 38" vorschreibung der monchen gen dem rathe.
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der Sittaw, bekennen offhilich in . clesim brife, daz eczlich breche

sin gewest czwischen vns vnd vusern herren, den scbeppfen

der selben stat Syttaw, dy oucli vorriclit sin czwischen vns vnd 30a

in gütlich vnd vrunüich an arg in sucher mose, daz wir den

5 torin, den wir noczen von irn gnaden, holden sollen noch erem

willen vnd noch erem rate in sulcher weyse, es- sy an venstern

ader an leyteru oder an schetliten ader an was gebrechen daz

wer, do dy scheppheii der stat schaden an koren, vnd iren

wecher dor vff czu seczen wen sy es geruchen ader bedürfen.

10 dor vm ouch dy schepphen haben bawen daz abirste gadim

des selben tormes mit der stat gelde, vnd ouch der gaiik des

gemaches, der wir gebruchen von irn gnaden czu vnser notarlt,

sal ir vfBn gank vnd gemach sin vnd iren nochkomelingen nv

vnd vmmer me an alles hindernisse. ouch sollen sy haben

15 eynen wek dorch vnsern gartin an der mawer, den sy von

rechte haben, wen sy es geruchen ader begern. vnd ab dem

rate an den sachen ader an den stockyn keyn broch worde

von vns, so sollen vns dy schepphen vnderweysin; ab wir des

nicht enwandilten, so moghi sy vns den gank des tormes abele-

20 gin von dem torme bis an daz gemawrede bis also lange , daz

dy broche den schepphen gewandilt werden, dirre vorbeschre-

ben sachen vnd berichungen sint gewest 'teygdinger her Jolian- 39b

nos von dem Lubarn, custor der custodian czu dem Gaultberge,

her Thyme von Schawinforst, gardian czu Budissin, her Johan-

25 nes von Lebenberg, lesemeyster czu Budissin, her Johan

nes von Lychtenaw, gardian czu Gorlicz. daz dese vorbeschre-

ben ebenungen vnd smie stete vud ganz vnvorrukt gehaldin wer-

din, des gebe \vir vorgenanür kofen des closters czu der Sittaw

desiii vffinbriff geueslent vnd vors'igelt mit vnsern angehangin

30 ingesigel, der do geben ist cau der Syttaw, noch der gebort

auf dem oberen runde von 39a monche torm.

1. broche, Uneinigkeiten. 3. Yorricht, ausgeglichen. 4. sucher, /. sulcher.

5. noczen, benutzen. 7. schethten, schaden. 8. koren, sähen, bemerlten. 9.

wecher, ivächter. geruchen, für gut finden. 10. bawen, gebaut. gadim,

Stockwerk. 12. der] des ganges und des gemaches. 13. vffin, offen. 17.

stockyn, Stockwerken. keyn broch, irgend eine beeinträchtigung, eine ver-

letiung der Übereinkunft, 18. ab wir u. s. w., wenn wir, nachdem die schaffen

es uns angezeigt, das nicht bessern, vergüten. 19. abelcgin, niederwerfen,

einreisten. 20. gemawrede, genauer. 22. berichungen , ausgleichungen,

teygdinger, Unterhändler. 23. Lubain, Laubari. Gaultberge, Goldberg.

25. Lebenberg, Löwenberg. lesemeyster, lector des klosters. 27. ebe

nungen vnd sune, ausgleichungen und sühnen, 28. kofen, convent. 29.

geueslent, befestigt, verwahrt.

7*
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gotes dreyczenlumdirt jar, in dem sebenczygeslen jare, 011 dem

uehesten vreytage noch dem iiüwen jare.

Ouch in dem jare Mccclxx. ouch in dem seibin jare,

conuersione sancli Pauli, vor vaznachte , czoch deser rath geigin

'Präge vm dy bericbtunge mit dem prager von der sacheii wey- 5

prager be- ne ,js jjy vor m desjm buche beschrebin stet, wenn dese slat

ric lilu n ""«

lac wol vinuf jar in grosen vngnaden der Prager von der vor-

beschreben sache weyne, viid hiiidirteii vns wo sy mochten

vnd hatten deser stat dy birfur liedergelegt wol drey jar vnd

taten vns schaden wo sy mochte, des gnossin dese schepphen 10

der hochgeborin Fürsten, hern Johannes, erczbyschofF czu Pra-

ge, vnd hern Rudolfs , des herczogen czu Sachsen, vnd der

edelen herren, hern Thymen von Koldicz, dez keysers camer-

meister, vnd hern Pawhl von dem Jenczenslen, dy sich zer do-

rinn muten viF daz rathhaus czu den schepphen zcu Präge me 15

wenn eyns, vnd wart do mit groser muhe berycht noch bete

der vorbeschrebin herren, daz Präger weder wurden vnser hul-

den vreunde, gunner vnd vorderlicli, vnd vorsollen vnd vorga

ben dy vor beschrebin sachin deser slat, dy man geigin en

getan hatte, vnd byn der czit waz dese stat vnd ouch andir 20

stete also swerlich oberheret von mancherley herren , vornerste

von dem keiser, dornoch von der keyseryne, do noch von kung

Wenczlaw, do noch von ir allen dryn hofFegesynde, beyde von

ir hoflemeister camermeister marschalke koclienmeister kalner-

meister, von dem oauceler, vnd von irin knechten, den man 25

allen gnug muste gebin vnd musten sy alle eren, wenn do

waz kein wedirrede, vnd wer daz helle getan, der wart obel von

en gehandelt, viid wo man incht gab den keiser waz er mute,

zcu hant so sprach er 'ir must mirz morne czwyr als vil gebin.'

als must man tun geigin der keyserynne vnd geigiii kung 30

Wenczlaw vnd geigen al ir ampluyten vnd waren dy stete byn

der czyt gar eygen der herschaft. Oach in dem seibin jare

5. mit dem prager, m. d. pr. rathe. 10. gnossin, genossen, erfreuten sich

der gurut. 14. zer, sehr, 15. muten, bemühten 17. daz prager, dass

die Prager. 18. vorsohen, sahen nach, vergaben. 2l. oberheret, über-

herret (suchenwirt 16, 4), bedrückt. vornerste, /. von erste, zuerst. 26.

eren, ihnen geachenle verehren. 27. wer d. h. getan, wer dawider redete.

28. mute, verlangte. 29. ir must u. «. *>., Uir miistt mir morgen iiveimahl

so viel geben. Hß. als, ebenso. 32. gar eygen, ganz zu eigen, ganz wie leib

eigene knechte.

40 . auf dem oberen rande von später hand Ordeuunge.
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Mccclxx, conuersione sancti Pauli, muste dez ' land gebiu dy ber-

ne keiser Karl, vnd gab im dez land vnd dingten abe mit iijc /

schoken. ouch musten dese stete hy desytz dez gebirgez, Bu-

dissin Gorlicz -Sittaw Lubam vnd Lobaw, dem keiser gebin czu

5 steure, do her von dem dabist vnd von Lamparten vaz kö

rnen, xvjc schok; geburte vnser stat Sittaw czu gebin iiijcxl

sexagenas grossor.

Oucli in dem seibin jare Mccclxx czu der dominica esto

michi rauste dese stat czyhen geigen Forstenberg wol mit xl

10 werhafftegin, vnd lagin do wol byz czu palinen ; daz koste dese '

stat, dy selbe herfart geigin Forstenberg, ober hundirt schok.

Ouch schal man wyssen, daz dese stat alle jar noch der Mawern

czit, als man deze stat begunde vorne vff muren vnd man ey-

me yclichen gab kalk czu syner notdorff, muste gebin ober

15 . Ixx . schok vm kalk czu denne gebwde der havsem in deser

stat; daz hat gewert czehen jar.

Ouch in dem seibin jare M°ccc0lxx° gab dese stat vff Item '"''

Martini vnd beczalte von der czolle weyne vnd von der rente czolle etc.

weyne deser stat dy monche vff dem Owyn vnd den von Kot-

20 wuz czu Budissin noch geheyst vnd gebotis dez keisers ccccxiij

schok xx gr. noch dez brifez luyte der mytunge, als hy vor 41»

beschrebin stet,

Darnoch in dem iare M°ccclxxj gab dyse stat noch geheisse

keiser Karls mit andirn steten, Budissin Gorlicz etc. xijc schok

25 im czu sture vnd czu vngelde. dez gebürt dyse stat daran czu

geben ijcxxx schok ; vnt dy wordin beczalt czu Budissin Thi-

cziconi, dem lantschriber czu Lüsenicz, czu mittevastin. da noch

in dem somer gab dise stat . C . schok vnd mer wor kalyg czu

dem gebüwede dyser stat armen luten. ouch in dem selben

30 iare an sente Petirs abende ad kathedram czog dyse stat vz

noch geheisse keissirz Karls mit . C . werhaftygeii vnd mit vil

wain in dy hervart in dy Marke vf den markreven von Bran

denburg; vnd czu der czeit wart Monchberg gewunnen; vnd

kost dy selbe reyse dy stat vber . CC . schok, vud wart stat

35 vn diz laut sere vorhert vnd vorterbet von den Bemen, dy hy

vor czogcn in dy Marcke. Onch in dem seibin iare

vf sente Michahelz tag beczalte dyse stat von der czolle wen

vnd von der rechten rente dyser stat iiijcxx schok. Ouch gab

5. vaz, /. was, war. 15. denne, /. deme. 20. geheist, geheiss.

23. Jf- von anderer hand. 25. vngelde, aufläge, Steuer. 27. Luse-

nicz, Lausitz. 28. wor kalyg, für kalt. 32. wain, wagen. 37. wen, wegen.
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man in dem selben iare ijc schok von der berne in der

rastin.

Da noch in dem iare Mccclxxij moste dyse stat gebin

keisir Karl czu vngelde mit andirn steten, Budissin Gorlicz etc.

41b.M. schok. dez geburt dyse stat an ijcxij schok. Ouch vm 5

sente Michahelz tag gab dy stat von der czolle wein vnd von

den rechten renten dyser stat iiijcxx schok. Ouch gab man ijc

sehok von der berne keisir Karlle. Ouch in dem seibin jare

an dem dinstage czu nacht in der cruczewochen vorbrantte dy

stat vnd nam czelichen schaden beide an steynen vnd an hui- 10

czin husirn, grosir den vormolz von keynem wure gescheen

waz.

Da nach in dem jare Mccdxxii° vf dy vaste gab

man von dem berne . C . schok keisir Karl vnd wart

czu Mulberg abegedinget. do waz dyse stat by ' keysir 15

Karl mit andir steten, Budissin Gorlicz etc., vnt dy

musten keyser Karl sture gebiii. dysir stat tat her gnade von

dez vürz wein, dorum her dese stat ledig lis von gnaden. Da

noch in dem jare Üux:8lxxiij vm fpingstin muste dese slat mit

andirn stetiii keyser Karl fürn caw bleydeii von Gorh'cz bis 20

keyn Gubin ; das kost dessy stat c schok vnd x schok. Do noch

in dem seibin jare Sccilxxiij vme sente Johannes tag muste

dese stat mit andirn stethen, Budissin Gorlicz etc., keyser Karl

dy seibin bleydin furn von Gubin ju dy Marc, bis gegyn Monch-

berg, vnd czu Monchberg nomen sy dy lederin brücke vnd 25

ander gerethe vnd furlhen daz mit en andir bis czu der Lo-

4>a bruss. dan kost dysse stat jc schok vnd xxx schok. vnd in dem

selben jare czoge dy Bemen mit hers craft jn dy hervart

jn dy Marc vor disse stat vnd lollien grossin scliadiu in

dem lande vnd czu der selben czeyt santthe disse stat keyser 30

Karl in dy hervart of dy Marc xvj werhaftyge ; dy logen

czu Rippyn czwene mouden. daz kost disse slat xxx schok. Dez

seibin jars Jiccclxxiij wart keyser Karl dy Marc vnd der

marcgreue czoch vs der Marc vnd czoch gegen ßeyer

8^". am rande von später hand Anno 1372 ist eyn grosser (fehlt brant)

hye gewest. 9. cruczewochen, kreuzwoche heisst die betwoche, nach dem

tonntag Rogate, 10. lies unczelichen, unzählichen. 11. \vure, feuer.

18. Da noch ff. von anderer hand. 19JT-, vergl. Carpz. anal. 5, l, s. 211.

20. czw, zwo. bleyden, bilden, wurfgeschiitz, Frisch i, 110a, Oberlinl, 167a.

25. dy lederin brücke] ein belagerungswerkzeug ? 26. Lobruss, Liberose.

27. j°] die zahl ist nicht ganz deutlich. 33. wart u. *. w., ward k. K. die

Mark zu. theil.
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vnd do gäbe ym der keyser Karl andir lant vnd golde alz veyl,

daz yin vnd sin vrundeii musLe geniigen.

Ouch in dem seibin jare vf sento Michabeles tag beczalle

dyse stat von der czolle wegen vnd von der rechten reuten -^

5 dyser stat iiijcxx schok.

Do noch in dem jare Mccclxxiiif gab dyse stat noch ge- Ordenun-

heysse keysers Karls mit ändern steten, Budissin Gorlicz etc., ftete. r v*

xviijc scliok ym czu sture vnd czu vngelde. dez gebort dyse ./'

stat dor an czu gebin iiijcxh'j schok . v . gr. , Tiid dy worden

10 beczalt hy of dem rothusse Henriczen Rotlowen schriber, in

der vasliu an seilte Petirs tage.

Ouch gab man in dem selben jare ijc schok von dem bern

in der vastin.

Ouch in dem selben iare hüb dese stat czu machen dy Anfangk

15 rorren an dem wasser von dem gebirge ; vnd daz waz vm sente ^j^ rJJJfn

Johannis bapListen tage, vnd wart dess selben iares brecht bis bersdorf.

vff dy wywcde czu den hopfegarten. viid do noch in dem 'ftSb

andirii dov noch iare M°ccc°lxxvl° vm ostirn wart daz wasser

brocht vff dem märt deser statt, vnd koste dese stat daz selbe

20 wasser ober iijc scliok.

Ouch in dem selben iare M0ccc°lxxv0 jn wynachten muste

dese stat gebin vnd golden dreyhundirt schok czu der brücken

ober dy Odir nedewendig Oderberg in der Marke. vnd daz

koste dese stat mit andirn steten, Budissin Gorlicz etc., Ixx

25 schok czu irim teyle. oucli muste dese stat mit andirn steten,

Budissin Gorlicz, keyser Karl geltin viid gebin in der vasten

des seibin iares xv° schok vnd waren beczalt czu Kotwus in

der stat herii Hannussen von Kotwus czu lossunge eyner ve-

sten den von Meckelburg , des geburte dese stat an czu ge-

30 bin iiij° schok.

Ouch in dem selben iare vor der vasten muste man ge

bin keyser Karl jc schok von der berne von dem lande.

Ouch in dem seibin iare M0ccc0lxxv° czu Walpurgis kaufRe Empcio

dese stat das dorff Harte weder dy von Bebirstein vnd weder arte-

35 hern Czenken von Donyn vm iijc mark sithawischer czal.

l. alz veyl, also viel. l^Jf. von anderer hand,

auf dem unteren runde von 42a ist, zum j. 1374 gehörig, von der texthand

nachgetragen Ouch in dem selben iare vff sente Michels tage gab vnd be-

czalte dese stat keyser Karl von der rente vnd von den czollen deser stat

iii)c vnd xx schok.

15. rorren, röhren, 17. wywede, Viehweide. 19. märt, markt. 23.

nedewendig, unterhalb, 34. Harte, Harthau. weder u. s. w., von denen

von Bleberstein und von herrn Zento von Datum.
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43a Ouch in dem selben iare Martini muste dese stat mit an-

dirn sielen, ßudissin vnd Gorlicz etc., keyser Karl gebin iijc

schok czu eyner vesteii vnd czu eyner stat, dy her kauffte in

der Pregnitz; dy wolde her mit herscrafft ge\vunnen haben

rouberu abe. daz koste dese stat Ixxxviij schok vnd wart daz 5

gelt beczalt czu Kotws in der stat hern Hannussea von Kotwus.

Wyr noch geschrebin, Hannus Seher, burgermeystir, Pe-

tir Lodwigdurff, Nicklas Schroter, Hannus Voyt, Cristoff Wil-

desteyn, Hannus Ronenberg, Hannus Roseler, Hannus Ricliter,

Andres Goltsmet , Jurge Czolil, Hannus SlefTer, Niczhe Fws, 10

Petir Drescher, Freiiczil Cz\vippeler? Virdung Weyffener. Hau-

nus vnder dem berge, Segemunt Kestener, rottmanne der stat

Sittaw, bekennen offintlichin, das wir czu czeylin betracht

habin vnd an gesehen grosse notdurft diire slat arm vnd

rcycli, alz von des begrebnis wegin czu vnsir üben vrawen vor 15

der stat, vnd das der kirchhoff czn enge vnd czu cleyne were

czu eyner sulchen stat mit den dorffern, dy do czu gehören,

vnd habin des mit gutem rate rnd wissen vuser eldisten geswor-

nen haiitwergmeyster vnd vclworte der gauczen gemeyne dor czu

<13b gekauft dy czwene garthen an dem kirchoffe keyn dez gebirge 20

gelegin, eynen wedir Hannus \Vayner, der czu der czit dor

ynne wonte, vmme xxiiij mark groschen zittischer czal, vnd den

ändern wedir Rockestor kinder vmme xvij mark groschen, der

wir sy gancz vnd gar mit bereylem gelde vnd guten groschen

uff vnsserm rolhawze jn keyginwurtikit der gesworn hant- 25

wergmeyster czu dancke beczalit vnd vorgulden habin daz selbe

gelt; ouch der ersamme man, her N. Opach, altarista v« do

rne spiltal dor czu bescheydeu vnd beschicket hatte, dem got

genode , des egedochten garten, ouch der vor genante Hannus

"Wayner von stuudan noch der beczalunge dez rate vnd der 30

ganczin gemeyne vor gerichte abgetretin ist von gutem willen

vor sich vnd allir seyner geerben vnd nochkomelinge wegin,

also das der egenaiite garte vorbas mir czu ewigen czeyten dez

almechtigin gote czu lobe vnd czu eren vnd allen geloubigeii

2. iijc] die zahl ist nicht ganz deutlich.

Iff. von anderer hand. 19. vnd vohvortc, und mit beistimmung, genchmigung.

auf dem unteren runde von 43a von später hand die rubrlk kauiT des kyrch-

ofis ad ^ yirginera.

23. Rockestor wohl verschrieben für Rockestro. 26- vergulden. zurück

bezahlt* 28. bcscheyden u. s iv„ beschieden und verordnet, durch te.itierung

bestimmt, Jac. Grimm rechtsalt. 483. 33. vorlbaz mir (/. mer), hinfort.
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zeleu c/u tröste czu eyme kirchhoße der vor gedochlin kirchen

vn.sir Üben fra\vin bleybin suJle ane hindirnisse vnd wedirrede

allir Inte, factuin i'eria vjta proxima ante letare, anno domini

M°CCCC°XVij.

5 Anno doraini M°cccc°xviiju in vigilia assumptionis Marie

amblatum et coiisecratum est idem czimeterium pro requie om-

nium fidelium defunctorum.

Compositio dillinitiva coiitroversie hie in civitate, que or-

turn habuit ex eo, quod tres seniores decollabantur , expressa

10 est auctoritate regia quondam illustrissimi principis, regis Wen-

ceslay , Bohemie regis etc., per nobileni Ilinkonem Birke de

Duba ad votum sex ciuitatum. actuni jn die saricte Prisce vir-

ginis anno domini M°cccc°xvij0, que occurrit feria quarta.

Anno domini M°cccc°xix0 feria quarta post assumpcionis vltima dies

*r i . . . »,r . • .. . . . ! i regis \Ven-
15 gloriose virgims Marie migrauit seremssimus princeps et domi- ceslai.

iius, dominus \Venczeslaus, Romanorum et Bohemorum rex, do-

minns nosler graciosns, ab hoc seculo jn ciuitate pragensi; cuius

aninm feliciter jn domino jequiescat.

Anno domini M°ccec°xxü feria tercia post festura sancli

20 Francisci venit huc ad ciiiilatem generosus princeps Rumpul-

dus, dux Slesie, per serenissimnm principem et dominum , do-

niiiMiin Segismiindurn, regem Romanorum et Vngarie Bobemie Susccpcio

Dalmacie Crabacie etc. regem, sex ciuitatibus, Budissen, Gorlicz jj

elc. datns jri advocatum ; quem eciajn ciuitas cum omagialibus hu-

25 ius proviiicie susceperunt feria quarla post hoc jnmediate hie in

preturio liuius ciuitatis, sub ea tarnen condicione, si alie ciuitates,

puta Budissen Gorlicz etc., eum pro advocato habere vellent.

M quater cccc scribe tunc xx et duo iunge, t

Apost. in festo tu di. non immemor esto, 4

30 Heu urbs Sittauie partiin comburitur igne.

Tectum ecclesie turriumque »lon rnanel inde,

Curia cruciferum simul inlerit atque scolarum.

1. zelen, seelen. 3. feria vjta, am sechsten Wochentage, freitags. 6-

amblatum, ampliatum. czimetriuin, coemeterium. 20. Humpuldus, Hein

rich Rumpold der jüngere, Herzog zu Glogau, t. Käufer abriss der oberl.

gesch. 2, 114' 24' jn advocatum, zum landvogt. 26. in pretorio, auf dem

rathliause.

auf dem oberen rande von 44" die rubrit grosses fewer. 28_y. von an

derer hand.

29. über dem des verses wegen abgekürzten Apost. steht von derselben

hand apostolorum und über di. ebenso diuisionis. das i'estum. divisionis

apostolorum fällt auf den 15. Juli. 32, curia cruciferum , der kreuzherren-

hof.

8



Anno domini M°cccc°xxij vnd vor wol bey eczlichen jaren

hot sich die kelczerey czu Behem also swerlieh vud gar gros

lich derhaben vnd enczunt, di vil closter vnd gemeynich'ch

alle closter in Behera czusloret, die kircheii czubrochen, vor-

brant, stete gewonnen vnd vil fromer prister vnd manne jn 5

Beheim vnd vmb vnd vmb ermorl, erslagen; den der erlauch-

ste forste, konig Sigmuiid von Vngern, vnser allergnedigster

erbherre, mit hülfe der forsten herren ritter vnd knechte steten

vnd ändern fromeii cristeii nicht widersten mochte , vnd son

derlich die korfursten, die das land czu dreyen molen mit lo

fluchte mosten rewmen; vnd sein mit herscraft vor dise stat

mit dreyen hawflen, iiemlich die sich nanten die Weisen , das

andere die Vellthaborn, das dritte die alden Thaborn vnd die

Frager, czu czweinczig mol vorgeczogen vnd czu dreyen vnd

oft czo acht tagen vor vns gelegen, von den wir vberswenk- 15

liehen schaden empfingen, vnd ny .vor yn in grosserer noth

woren, denn do dy Lobaw vorlostig wart, vnd sein doch

mit der hülfe gotes gnediclich vor jn beschirmet, das vns mit

grossen solde vnd ander bekosligonge czu grosser armut bracht

hot. vnd diselbeii ketczer hatten gemeyniclich alle stete vndcr 20

sich bracht vnd merklich vil slösser, also das kein slat vnbe-

flecket bleib in dem gaiiczen lande czu Behem, denn dise slat

> Zittaw Brux Elbogen Eger vnd Budwisz.

Item do her Weiitczss den Grefenstein einnome noch hern

Heynczen tode, das ist wol gewest als man czalte noch Crists 25

gebort MCCCC° vnd in dem xxviij jare, dor noch nicht lange vor

kauft er einem kelczer gnant Jan Koluch den Falkenberg vmb

zwey hundert schok; dem moste wir durch frides willen hun

dert schok geben, von dem wir hartlich gebraut, nachtgeludert,

gernort vnd beschedigt wurden, vnd kein fride inocht vns hei- 30

fen. vnd gab hern Heynczen swester einem Niclas Kewsch-

berg, einem deinen manne, vnd die Cratcz mile ; der besatcze

die kirche, vmbgrube die, vnd tatten vns dauon vnd ändern land

vnd steten grossen merklichen schaden. dornoch derselbe

auf dem unteren rande von 44'J die rubrit Die "Weisen, Teilhabern, alde

Thiibcrn bcranlcn ilcse Stadt.

22. denn dise stat u, s. w., am rande ist von derselben hand nacftgetra-

gen Glotcz (G/oz) vnd eczliche stete die an die Siesie rüren. 24. AVentczss,

Beness von Donyn, t. Rohnt friedländer chronit s. 60. 27. ketczer, hussi-

ten. 28. durch frides Villen, um mit ihm frieden zu haben. 29- nachtgelu

dert, durch nächtlichen unfug, nächtliche gewaltthafen beunruhigt. 32. dei

nen, geringen. Cratcz, Kratz.au, bähmisch Krastawa. 33. vmbgrubc die,

umgab sie mit einem graben*
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Kewschbcrg stiss liern Wentczssen von dem Grefenstein, dauon

er dis lande vnd vmb Gorlicz vnd Budissen grosslich vordingte,

dorfler vorbrand, arm lewthe, vnser mitburger, of der slrassen

yemmerlich vnd vil gemort vnd vnczelich vorterbit, grosser

5 wenn von allen lieren, vnd kein fride mocht vns helfen, den

wir mit jm hatten, das alczu lang czuscbreiben were. item

dornoch trug herii Jan sone der Ralsko an an hern Thymo 4Ä1»

von Coldicz, die czeit vnserm vorwesere, das er jm den Gre- grosser

fensteiu ein wolde anttworten, dauor er im iiijc schok globte vor" dem

10 czu geben; vnd do die botschaft kome, do was her Thymo vf Grefen-

mit vnser hülfe ; do wart her Thymo vnd wir vorraten , das steyiu

der vnsern xxvj gefangen wurden vnd acht dermort} vs den

wurden ire drey vmb iijc schok geschatczit hoc est factum

anno domini etc. xxxiij0 anno, jn vigilia assumpcionis Marie.

15 Ilein anno ut supra xxxiij0 siipradictus traditor Ralsko, RaissKo.

der wart vns mit seinem halsse geanttwort, den h'ssen wir sleif-

fen vnd virteilen noch seinem vordinem. factum quinta feria

aute Thome.

Item anno ut supra xxxiij0, dominico die post natiuitatem

20 Christi, hot her Sigraund von Tetczen in der achten stunde

des nachtis von Ralsko wegen vor dem webirthore Johanni

L/odwigisdorff seinen hoff mit der schewn, Witczil Cratzer vnd

sust vil gerten gemortbrand, die vnsern gefangen, vnd vormals

auch der vnsern vil czu Wamsdorff, die dem nome nochvolg-

25 ten, der czu 'Herwigisdorff gescnach, gefangen vnd gemort, vnd

hot vns die czeit here, als die ketczer regnirt haben , von der

Kempnicz, Fridwald, Dewyu ye vnd ye in dem land mere ge

schält denn alle ketczer.

Item Anno domiui etc. in dem xxiiij jare an der beke- •*6a

30 rtmge seilte Pauls, qwam der Botczko mit vijc pferden vnd

viijm drabaiiten of das gebirge den Gebeier, vnd daz qwome

1. von dem Grefenstein, zu dessen besitz, nachdem er sich einige

zeit in dem ihm zum theil gehörigen Hirschfelde (Carpz. ehrent, 2, S8)

aufgehalten hatte, er später wieder gelangte. Rohn a. a. o. 2.

vordingte , brandschatzte , von dem lande geld erpre.tste , s. Haltaus 1842.

7. Thymo u. s. w., jüngerer söhn des landvogts Albrecht von Kolditz und,

da dieser als hauptmann zu Schtveidnitz und Jauer oft abwesend war, ver-

weser der landvogtei, von 1428 bis 1448. Käufer 2, 117 /. 151 /. 178 /. 13.

geschatczit, von den gefangenen musten je drei dreihundert schock lösegeld

geben. 19. über das vierteilen, welches noch die carolina auf boshaften ver-

rath setzt, s. Jac. Grimms rechtsalt. 692. 24. dem nome, dem raube. 26«

reguirt, regiert, die oberhand gehabt.

8*
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her von hern Heyntczen von Donyn, der den seinen iren he-

X ring czu Petersdorf liss nemen; dokegen wir aws icBÜchem

hawsse einen man vsgesant hatten, das gebirge czu vveren, noch

dem vns land viid stete vorlrost halten vns hülfe czu thun,

die vns also nicht geschach. doselbist treib er die vnsern abe, 5

der vil dermort wurden vnd dorczu Ivj gefangen, vnd mit glubden

seyner trewe, vnd ere einen, genant Sleffer, der selbeilfte vf den

Karlsfride qwome, abteydingt, die milegefangeii wurden, das

wart vsgebrant vnd den gefangen wurden ire funfczen ader

secliczehen die na/en abgesnyten, die bede dawmen abgehawen, 10

vnd die anderen alle vorbrant; vnd also herschte derselbe

Botczko drey tage vmb dise slat vnd brante die Harte gancz

abe, dor jnne er sein leger hatte vnd talt merklichen schaden

mit brand vnd iioine czu AlbersdorfF vnd czu Groth vnd sust

wo er mochte. 15

Item Anno domini etc. xxvj° an sente Augstein tag, des

heiligen lerers, hatte sich her Jan, hern Peters von Wartembergs

sone, vom Dewyn stark wol mit iiijc pferden gesammelt; das

quom czu von Smoyl des Juden wegen, der- im sein gewanl mit

rechte vorbyndert hatte ; vnd nome schon7 kwe vnd pferde : do 20

volgten vnser lewte wol noch czu fusse , vnd liffen durch das

spitalholcz vnd koinen den feynden vor vnd gewonnen mit jn

czu schicken in den holen wegen, denn das die vnsern mit hülfe

des almechtigen gotis die feynde flüchtig machten, einen ritter vnd

sust vil erslugen, das vihe gaiicz abdrungen vnd also leczten, das 25

sich her Jan hernachmals mit vns fugte vnd sich nymrner also

yfgerichten mochte, doselbist bleiben der vnsern wol xij tode.

Item Anno domini etc. xxviij jn die sancti Martini , do

czogen die Weisen vs dem land von Budissen, vnd doselbist

vmme hatten sie einen grossen nome getan vnd legerteii sich 30

czu Grote. des samenten sich her Albrecht von Coldicz, Hans

von Polenczk, die von Gorlicz mit dem gereisigen geczeug,

6jf. und zwar so dass er den gefangenen (Ihrer zu schonen) seine

treue gelobte, ihrer einer, Sleffer, Schläfer nach späteren Chroniken,

war mit seinen zehn leuten, mit denen er zur Verteidigung nach der

bürg Karlsfriede auf dem Gabler gezogen war, durch Übergabe ge

fangen worden ( abteydingt). die bürg wurde ausgebrannt u. s. a>. 14.

Groth, Grottau. 19. Smoyl, Samuel. 20- kwe, tii/ie. 22. gewonnen —

schicken, tarnen mit ihnen zum kämpf, a. Oberl* 2, 1398. 23. denn das,

für dos ältere van daz, ausser dass, aber, so im folgenden noch oft. 25.

abdrungen, den feinden abnahmen. leczten, und so grossen schaden

thaten. 27. vfgerichten, sich solcher gewaltthaten unterfangen.
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vnd an sente Mertenis abend czu nacht lissen wir gebieten alle

den vnsern, die vor yogeiid vnd alder lochten , vf czu sein

mit wagin vnd pferden so man die glock lewlte. des czo-

gen wir frwe mit einander gancz aws , das als mere wenig

5 werhaftiger manne in der sladt bliben, vnd volgten den feynden

noch, denn die vorrenner, Wanko von Monchaw, ein Behme,

vnser houptman er Lewther, der ritter von GersdorfF, wol mit

Ix pferden, griffen die feynde an vnd machten sie fluchtig, das

sie ire beste wagyn das merer teyl alle lissen sten, vnd mor-

10 ten sie also sere vnd vnser fussgenger czu Machend orff vnd in

dem holcze , das ir wol bey iiiic er.slagen ertrenckit vnd vor- 43

brant worden in den schewnen doselbist : des wart vnser houpt

man herr Lewther vnd eczliche erbare knechte, di wider czu

rucke gedranckt wurden, dermort. vmb sulche slachtunge die

15 weisen diser stat ye vnd ye desto gramer worden.

Item als die kelczer, gemeyniclich alle stete im konigreich

czu Belieim, vsgenotnen die obgeschriben stete vnd sust eczliche

liern vnd gar vil us Merhcrn, iren vnaussprechliclieii vbermut

freuet mutwillen wider got, wider iren erbherren, konig Sig-

20 mund, der nu keyser czu Ronie erkoren wart am pfingsttage

in dem xxxiij iare, vnd den romischen stul, wider die heilige

cristenheit getan haben vnd vil vnczellichs vnglucks volbrach-

ten, in der Slesie, do sie Nempczss Ottmachaw vnd ander stete

vnd possatken besatczten, in die mark, in die alde vnd in die

25 newe, do sie czumall vil vnglucks töten vnd furbas die Prews-

sen besuchten, vnd dem konig czu Polan vber sie hülfen, der

sie in seinem konigreich gros begabit, jn Meissen, jn Beyern,

jn Vngern, in Osterreich vil vnglucks triben vf das allerhöch

ste, das der vorgenante vnser gnediger herre, der keyser, czu

30 der czeit ein romischer konig mit gute vndersten wolde vnd

mit jn teydingle in Vngern, das hot allis nicht mocht gehelfen,

deno von den gnaden gotis, do das heilige concilium in dem

2. die - lochten, die dazu nicht zu jung oder alt waren, ihrem alter nach

dazu taugten. 4. das als mere, u. s. v., so dass wenig wehrhafte männer

mehr in der Stadt blieben. 6. die vorrenner, der vortrab. 7. er, herr.

10. vnd vnser fussgänger] erschlugen die Jeinde gleichfalls. Machender!!",

zwischen Kratzau und Reichenberg.

am oberen rande von 47a von der hand des ttxtes "Wenn vnser allergne-

digster her, her Sigmund czu einem römischen keyser gecronet wart respice

infra.

23. Nempczss, Nimtsch. 24. possatken, befestigte Srter? posädka, böh

misch, die besatzuiig, praesidium. 30. mit gute vndersten, gutlich abwenden.
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Concilium heiligen geiste gesammet czu Basilea jn dem xxxiij jare noch

Basilee. disls gebort ire merkliche botschaft, den bisschof von Cost-

nicz rnd andere vnd einen auditorem sacri pallacij, vtriusque

juris vnd andere doclores noch ostern in dem obgenanten iaren

geri Präge schickten, ab sie die in eine gute ordenunge bren- 5

gen mochte, das konde czu der czeit nicht gescheen, vnd ir

aiittwort vnd vorsacze wart wider an das concüium bracht,

denn das der obgenante bisschof vnd der auditor wider gen

Präge ryten vnd teydingten, denn das sich herr Meynhart vom

Newenhawse mit ändern hern von Behmen vnd Merhern vnd lo

der alden. stat Präge vnd ändern steten vorbrifLeii vnd vorsigil-

ten czu einem fride vnd eintrechtikeit. das slugen die Wei

sen vnd Thaborn vs vnd beranten von stadan Pilssen noch der

ersten beseiidunge des concilij vnd logen dauor xliij wochen

steliclicli, denn das der almechlige gote die seinen die in jn 15

hoffen nicht enlest. von gotlicher schicknnge vnd des heiligen

concilii vnd des allerdurchleuchtigsten hern, des romischen key-

sers, rate vnd teyding hot sichs gemacht, das sich herr Meyn

hart mit ändern hern mit dreyen hawffen gen Präge machten

in die alden stat, mit der wille es angeslagen wart; die lissen 20

die newen stat vormanen, ab sie czu der eynunge vnd den

fride wolden vnd iren briuen vnd sigiln gnug teilen, das wol-

49a den sie nicht l In m. des grillen sie die newen stat an mit mech-

tiger haut mit storm vnd stormten yn die abe vnd namen die

mechtig eyn ; ader es wurden kaum xiiij man beyderseit der- 35

mort. allen iren schacz, der stat jr priuilegia, ir buchssen pfeil

puluer vnd gewere nomen sie jn vnd brechen abe die weren,

die gesaczt wurden gen der alden stat, vnd saczten einen new

en rathe vnd behilden die in irer macht. Czappko, • der Wei

sen houptman, ward von silber vnd gelde vnd gutem gerethe 30

of vm schok genomen, einem pfafien genant Wlczko, iren

vorleyter vnd alles guten widerwender, auch so vil ; der enging.

vnd noch dem nicht lang derhuben sich die ketzer vnd rewm- '

ten die stat Pilssen vnd sammeten sich wider die herren, nemlich

hern Meynhart von dem Newemhawsze, hern Ptaczko vnd an-

2. merkliche, ansehnliche. 13. von stadan, von statt an, sogleich. lg.

nicht enlest, nlcfit lässt, verlässt. 20. mit der wille u. s. w., mit deren

(.der altstadt Prag) willen der anschlag gefasst wurde.

den inhalt von s. 48 giebt die erste beilege.

24. stormten - abe, gewannen sie ihnen mit stürm ab. 25. ader, aber.

27. weren, befestigungen. 31. iren vorleyter u, a. iv.t ihren Verführer

vnd alles guten hintertreiber, vereiteler. 32. enging, entfloh, entkam.
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dere Herrn, die noch czu Präge logen, viicl czogen vor Präge

viid körnen mit einander czu tage , denn das Czapko die newe

stat wider forderte mit der genomeiien wäre , das woldcu die

herren nicht thun; do czogen sie furbas vnd iiomen Gilczin

5 eyn, vnd herschten vf der herren guten, brauten vnd vorwu-

sten die, denn die lierrn czogen us mit irer macht in vire he-

ren mit den von Pilssen vnd dem von Rosemwerk ; das ge-

schach an der Mitwochen vor des heiligen leiclmarns tage, vnd

quomeii gen dem behmisschen Brode, die dirgoben sich; des

10 ruckten die Weisen vnd Thaborn wider die herren in das feit

czwischen Köln vnd dem behmisscheii ßrode; denn do sie am

suntage dornoch czusameue komen, teydingten sie mit einander

vnd hellen gerne gesehen, das czu einem gemeinen fride kom

men mochte ; das slugen sie all i.s vs vnd meynten, die herru

15 solden ju ire gut wider geben mit der newen stat vnd dorczu

die stat Pilsseu antlworlen. des sprochen die herren 'wenn ir

das wider gebit das ir genomen habit, so wollen wir euch das

auch wider geben.' do antlworlen sie den herm wider 'so

wollen wirs mit den fewsten leyien,' vnd rucklen des mil ir

20 wageiiburg vf ein berglein, die do sechsvach geslagen vnd ge-

slossen wart, do derhub sich ein grosser wyiit, der do vf der

herren here ging, vnd hatten ir buclisseiischussch gar gewiss

vnd tatteii den lierren wee ; deiui noch eingissunge des heiligen

geislis vilen die herren vf ir knye, bilende alle mit einander,

25 das got den wynt vnd staub von yn gnediclich wolle wenden,

das sie sich besehen mochten, vnd von stadan warl der wynt

gewant vnd rengle gar sewberlich: do sie sich nu wol konden

besehen, do schickten sie sich mit iren wagen vnd volke. do

czweiüelleii die fusschutczen an den herren vnd sprachen 'wir

30 furchten, so es czu gescheste kompt vnd wir gedranget wur

den, so reytit ir ewer slrasse, so mus wir alle bleiben.' des

sprangen die herren mil den iren von den pferden vnd lissen

jn ir sporn, abslricken vnd sprachen 'wir wollen mit euch tod

vnd lebende bleiben,' vnd vs yn bleib Crznye, genanl Jan, selb-

35 dreyczende czu rosse, der die wagen vnd das volk anrichle, vnd &Oa

czogen also gescbicket vf die feynde golis. vnd do sie czu yn

4. Gitzin, Gitschin. 5. guten, gittern. 7. Rosemwerk, Jtosenberg.

11. Köln, Kollin. 13. das, dost es. 23. denn noch u. 3. w., aber, wit

et ihnen der heilige geist eingab, fielen u. t. w. 26. sich besehen, sich

orientieren. 27. rengte, es regnete. sewberlich, sanft. 30. czu ge-

•cheste, zum schiessen. 33. abstricken, abnehmen, abknüpfen, 34. Crznye,

Czernin, s. Bartosset 187. 35. anrichte, leitete.
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qwomen, do weich der Herren spitcze mit der Wagenburg sam

als sie vliheii wolden ; do schriren sie, sie vlogen, vnd liflen vs

irer Wagenburg vnd offenten die ; also loffen die Herren mit

den Iren inechticlichen eyn ynd reissen acht wagen dernyder

vnd slugen sich mit jn redlich, do die gereisigen sahen , das 5

die iren hartlich von den Herren geslagen vnd angegriffen wur

den, do vlohe Czapko mit dem gereisigen geczeug hinweg vnd

were flihen mochte , der vloge ; denn die Herren derslugeu vs

yn xxiiijc drabanteii vnd vorbranten die namhafligisten houpt-

mann vs yn, vijc, vnd vil vs den gebawern lissen die Herren 10

weggen , die dorczu genötigt wurden , vnd also namen sie yn

xxxij liavifnitczen vnd wol vj schock wagen mit iren cleynoten

gerethe pferden vnd was sie guts halten mit einander, vnd be-

hilden das feit mit der gotis Hülfe vnd beranten dornoch von

stadan Coln, dorjnne Czapko was vnd ander die gegagit woren, 15

denn das dorein ein fride geteydingt wart, das kein teyle czu-

griffe noch sammenunge soldeii Haben bis of den tag Johannis

baptiste vnd acht tage dornoch ; dorczu soldeu alle Herren ritter

vnd knechte slete merkte körnen, vnd sich mit einander vorey-

nen vf einen fride vnd eynunge des koiiigreichz , vnd were do 20

nicht qweme , czu dem wolde man denckon als czu einem

5O1' feynde. noch der teyding, als der verbürgt wart bey xj"1

schocken, czogen die Herren von einander hynheym vnd czu-

lissen das feit; des ruckte der landfride czu Pylssen gen Le\v-

thomericz vor die stat. do konie Herr Sigmund von Tetczin 25

czu jn bitende, das sie ym das sloss Koslenblat hülfen retlen,

das Jacubko Satzer Lewthomericzer Lawner vnd Slaner hcnuid

Hatten. das talten sie ; do brochen sie vf, und die vor dem

slosse lagen volgten dem lantfride noch , denn das sich der

landfride in ein holcz mit irer Wagenburg singe, do qwoinen 30

die feynde an sie, do volgte der gereysig gec/eug czu schwe

1. spitcze, das äusserste (vorderste} ende des heeres , wie beim Suchen

wirt s. 9l. 365. sam, a. s. w., als ob sie fliehen wollten. 2. do srliriren

sie u. *. w., da schrien sie (die Taboriten), sie flöhen, 'tandem ipsi hosles

(Taboritae) ipsos — insequebantur — clamantes 'lugiunt, ftigiunt, et fugain

ilnut' Bartott. s. 188 (4« Dobner bd, 1.). 5. die gereisigen , die reiterei.

12. haufnilczen, haubitzen, steinbücAsen, Schneller 2, 155. 15- gegagit, £<?-

jagt, in die flucht geschlagen. 16. czugrifle, angriffe. 22. als der vor-

burgt, u. s. w., nachdem man den vertrag mit elftausend schocken (strafe des

bruchs) verbürgt hatte. 23. hynheym, nach haute, czulissen , verlies-

ten, räumten. 24. der landfride, wie es scheint eine zur aufrechterhaltung

des landfriedens bestimmte mannschaft. ich weift darüber mchts näheres. 31«

czu schwe, zu schuhe, auf dem fasse.
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vf Jacubko vnd die seinen vnd singen ir bey iijc dernyder, viid

wercn sie lenger geharret in irem holde, sie hellen sie gar der-

iiyder gelegit.

Ilem am donrstag vor Johannis baptisle anno etc. xxxiiij

5 miist man einen schefiil korns czu Gorlicz kauifen vmb iiij Schil

ling gr. ; am frei tag dornoch golde is alhie xlv gr. ; am suntag

dornoch kauft mans alhie czu j schok von den Böhmen, die

das gelreide brachten.

Item am abende sente Johannes baplisle hol her Sigmund

10 mit den seinen die vnseru als drey gemort, xxxiij gefangen,

die ändern ekisteils harllich gewollt, ir gut vf sechs wagin mit ,-*

einander geuomeii; das ist gescheen hynder dem Rozental in

der tolken anno ut s.

Item an sente Johannes baptisle sein die herren czu Prä- 51a

15 ge mit den Thaborn, \Veisen, steten alle mit einander eyns

geworden vnd haben sich voreynet vf einen gemeinen fride in

dem lande czu Behraeu vnd Alcrhern vnd haben einen houpl-

man vfgeworflen vnd erkorn , genant Alssch von Risemberg,

der das land in vorwesung halden aal vf einen czukuiifligen

20 herren, vnd herr Meyuharl, Ptalczko, Czapko vnd ander mere

von herren, rittermessigeii vnd steten sulleii czu vnserm aller-

gnedigsten hern, dem keyser, gen Rengspork czihen vnd sullen

do sein am abend vnser Üben frawen assumpcionis. aldo wart

geteidingt, das seine gnade solde gen der Yglaw körnen.

25 Item anno etc. xxxvj qwam vnser gnediger herr, der key- Keyser

ser, gen der Yglaw vnd mit hülfe des almechligen gotis vnd

der legaten vnd des auditoris voreynten sich seine widersachen

mit seinen gnaden vnd sein gnade czoch mit jii gen Präge vnd

ordent do die alde stat von newes vnd die iiewe stat, die sein

30 genade vlTnome, vnd hulten jm vnd swuren, als das czymlich

ist, vnd sub vtruque species wart jn vorhangen. Item Rohacz

wart gewunnen mil seinen gesellen, die alle Thaborn woren,

dorczu ein polonischer pfafle ; der wart gehangen mit jn allen,

vnd das sloss wart czuslöreL

2. h»lde, hinterhalte.

4. Überschrift von anderer hand Tewerung.

11. hartlich gewont, schwer verwundet. 13. in der tolken, etwa in dem

hoMwege, in enger niederung zwischen bergen, wofür man in der Lausitz

jetzt teile sagt? 18. Alssi'h, Aless, Alexius. 29. von newe«, aufs neue,

von neuem, 30. hulten, huldigten. 31. vorhangen, nachgelassen, erlaubt.

9
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Item dornoch jn dem xxxvij jare czog sein genade Ton

Präge viid quam crank keil Cznara vnd starb do in der xxiij

5lb stunden, prima feria post concepcionem Marie, vnd hat aldo

an seinem leczten ende bestalt, das der hochgeborne forste,

herczog Albrecht von Osterreich, vfgenomen wurde. 5

Herzog Item anno domini etc. xxxviij ist der hochgeborue furste

Albrecht T i • . 1-4 " • i

von Oster- obgenant an sente Jonanrus tage ewangeiisten czu einem koiuge

reich. czu Hungern vnd czu Behem gekorn vnd ist vfgenomen czu

Präge mit der huldung; vnd gesworen haben, als sich das czy-

met. Item eodem anno wart er gekronet czu Präge oiF dem lü

hawsse ju die Petri et Pauli in estate. dornoch saczten sich

eczliche herren, als herr Ptaczko, der von Sternberg, vnd rit-

termessige leute, die noch thaborisch woren, mit vil steten vnd

buften wider seine gnade, vnd die von Polan, die czwene jun

ge konige, santen jn czu hülfe iiijM pferde. des beraiite vuser 15

herr den Thabor, vnd die von Meisseii, der marggraue von

Braudemburg, hülfen jm ; doch must seine gnade dauon czilien,

wenn er der stat vor veslikeit willen vnd der sweren czcrunge

nicht gelraweten an czu haben; vnd czoch furbas mit dem here

wider gen Präge, vnd do die von Meisscn liiiiheini wollen, do 20

samptön sich die vom Thabor, des von Sternbergs sone, Satzer,

Lawner vud andere Behmeii mite, die vnsers hern des koniges

soldener woren, vmb Sacz, meinende sie nyder czu legen, do

half gote dun fromen cristen, den von Meisseii vnd Brunswig,

marggraue Albreclit von Brandenburg, das sie die bösen leute 25

nyder legten; vingen jr xxj hundert vnd xxij hundert wurden

erslagen.

5ga Item eodem anno qwam seine königliche gnade am frei-

tage vor Simonis et Jude her czu vns in der ändern stunde

des nachtis. do bestalten wir vrider den thoren, vfF der newen 30

stat, in den gassen, vf dem ringe vnd vberall vas, die do brau

ten, vnd laterne vnd lichte vs den hewsern, vnd wir harreten

die weyse seyner genade bey dem grossen thore in dem pfarhofe, vnd

wie sich narnen vud empfingen in demutich'chen off. dornoch do sich

die alten , , i

hern Key- seine gnade entgeste, do harten wir sein in der grossen sluben, 35

1. Cznam, Znaim. 9. vnd gesworen u, s. w., and es ist geschworen

worden wie (von allen denen) es sich ziemt. 14. buften u. s. w„ bullen,

ersannen bubenstiicke wider den tönig; wie 58a bufen für buben steht. Po

lan, Polen. 18. wenn er u. t. w., da er der Stadt wegen ihrer festigtest

und wegen der grossen Unkosten etwas an zu haben sich nicht getraute. 25.

marggraue — Brandenburg am rande von derselben hand nachgetragen. 35-

eiitgeste, entlleidete. ,
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do sein gnade essen wolde, knyeten wir vor seine guade als gen konig

sich das cz\inet viid anttworten im aldo alle slussil viid das •"•"Jei?°

i i ,- i vorhalden

sigil, bitende seine gnade vnser gnediger herr czu sein, das no- in diser

jne her gnediclich off, vnd sprach 'halte die slussil bis morne stadt>

5 vnd kunipt wider, so wollen wir euch sagen wie irs domite

sullet halden.' dornoch am simtage noch seiner genaden geböte

besanten wir alle eldisten, hantwerkmeistere, arm viid reich, vnd

huldcten jin, vnd die huldunge stunde seyneu gnaden, czu der

erlauchten furstyime vnd gemahel Elizabeth vnd ir bedir erbe

10 getrewe vnd gewere czu sein vnd seine finde nicht czu fordern

mit worten noch mit werken ; vnd ist ein swere huldunge. dor-

iioch am dinslage czog sein genade gen Gorlicz vnd furbas

gen Bresslaw.

Item an der mitwochen vor Oculi jn dem xxxix jare

15 czoge sein genade von Bresslaw gen Hungarn.

Item eodem anno rante Gelfrid Süssing Vnwerde, grosser

dybe drey, vnd ander vire, als am montage noch Oculi, in vn

ser pflüge; die eylten wir, vnd czvven wurden czwisschen dem

Gretenstein gefangen, die ändern fumffe c|women bey dem par-

20 chan des Grefeusteins off eyne pastey, die gewonnen wir mit

storme vnd brachten sie alle syben herein mit syben pferden

vnd anderm gerethe.

Item eodem anno starb seine gnade vor Simonis et Jude

C7Ai Hungarn in einem dorffe cyu Langenaw, vnd sein sterben

25 qwam sere czu von der Vngarn wegen.

In derselben czeit vor seyner gnaden czeit wart her Sig-

mund von Telzin in einem torme herr Meinharts gesterbit

durch der vulrewe willen, die er in dem here vor dem Thabor

tatte.

30 Item in dem xlj jare, quarta feria ante Fabiani et Sebas-

tiani, hat vns herr Heinrich, liern Sigmunds son, des nachlis

gebraut vor dem webirthore czu den toppfern angehaben, vnd

4. halte, behaltet. 8. stunde — czu, war gerichtet auf. 16. rante

— in vnser pfiuge, fiel unsere acterer räuberisch an. 18. eylten , ereilten.

czwisschen dem Gr., zwischen Zittau und dem Gräfenstein. 19. parchan,

Zwinger, eingepferchter ort zwischen zwei graben oder zwischen mauer und

graben, vom mittellat. parcus ; böhmisch parkan. 23. Simonis et Jude] so

hat dieselbe hand ihren fehler dem Sommer verbessert. 24. Langenaw]

Eberh. IVindeck (Mencken script. 1,1281) nennt de/i ort Langendorf, eine mei-

le obwendig Ofen. 27. gesterbit, getödtet, von langsamer tödtung, beson

ders vom hungertode üblich. 30. cjuarta feria u. s. w„ am 17. Januar.

9*
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tränten schewnen gerten vberall abe bis czu dem newem heili

gen geiste, vnd das geschae durch Gelfrides willen.

Noch vnsers hern tode do wurde das gancze land czu Behem,

vssgenoinen die Slezie, sechsstete vnd Luzicz, czu rate vnd koren

herczog Albrecht von Beyern, herczog Ernstis son, ettwan konig 5

Wenc/ils gemahil konigynn Zophia bruder, czu konige vnd woren

53a czu czweyen molen bey jm, denn das er in das abslug vnd wolde

das wider den erbling, den vnser herre noch seinem tode lisse,

Ladislaus genant, nicht thun; wenn er liss die konigynn Elisabeth,

keyser Sigmunds tochter, swanger. der wart als er eyns jaris alt 10

was in der wigen czu Hungarii czu einem konige gekoren,

dornoch nicht lang do reyten die Vngarn gen Polan vnd brach

ten des polonischen konig son gen Hungarn vnd traten des

mererteil von bisschouen vnd herren alle czu jm vnd die arme

konigynne wart mit jren weizen yemmerlich angefocliten vnd 15

gedranget, bis czu jrem tode ; als an der nechsten mitlwoch vor

«ente Thomas tage vor weynachlen ist sie verschieden in Vn-

garn czu Rabe; got sey jr gnedig.

Item in die purificacionis Marie anno etc. xl wart eine

grosse sanimemige czu Präge, c.zu kiesen einen konig vnd her- 20

reii dis laudis, dorczu die Slesia vnd von den fursten vnd oucli

alhie von land vnd steten, denn das wir von land vnd ste

ten ee doben woren denn die Slesia, vnd wurden besaut do

wir, land vnd stete, dinst einbrachten, vnd dobey vnsern

gebrechen vorclagten, wie wir von hern Heinrich von 25

Tetczin , der die Leipe czu der czeit ynne hatte , vnd

Ton anderen vmb vnd vmb hartlich geschatt vnd vorterbit wür

gen, also wir gar grossen schaden vnd tag vnd nacht leibs vnd

gutis vor jn nymmer sicher woren vorschatt wui'den; do kegen

derboten sie sich gar glimpflichen vnd saczten vns vor, ab wir 3o

alliie weren mit macht, wenn sie weren in der sammenunge

körnen, czu gedencken, czu raten vnd czu kiesen einen konig,

wenn die krön also an herren nicht gesein konde, vnd andere

1. newem, durchstrichen, aber puncte darunter. 5. ettwan, weiland.

8. erbling, erbe, dasselbe wort braucht von Ladislaiv Eschenloer l, 5. 15.

weizen, waisen. 23. doben, da oben (in Prag}, aus Schlesien und von den

fursten und von land und Städten waren abgeordnete in Prag, aber die letzte

ren kamen eher. 24. dinst einbrachten , lehntdienste leisteten. 24. v. g.

•vorclagten, über unser gebrechen klagten. 28. also wir u. s. w., so dass

wir nüt grossem schaden beschädigt (vorschatt) wurden und tag und nacht

unseres lebens und unseres besitzes vor ihnen nicht sicher waren. 30. saczleu

vns vor, legten uns die frage vor. 31- mit macht, mit genügender voll

macht. 33. an, ohne.
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vil swerer vnd merklicher Sachen, die vns gar harllich in vnserm

gemute vnd herczen derschrecklirh woren, süildemolis wir vn-

ser erbfrawen vnd jr erben hellen, vnd vorchten vns, das sie

icht den konig von Polan vf'wurllen, an den die Taborisschen

5 von liern, rittern vnd knechten viid mer wenn xvij stete houp-

ten vnd den haben wolden, denn das 'Vns der aknechtige got,

der die seinen ja. iren iiolen, so sie jn anruffen, nicht entlest,

ein solche redeliche antwort in vuser vornunft gäbe , des sich

die grossen herren vnd die gancze sammenunge mitenander vor-

10 wunderten, viid hatten vnder einander gesprochen 'sehet, das

scheinen einfeldige lewte czu sein in siechten cleidern, vnd

haben vns gar ein weize antwort getan vnd so weislich geant-

wort, das wir gleichwol nicht wissen was jr mevnunge ist." ein

sulchs savt vns herr Dubssky, der das von jn gehört hatte, vlF

15 sulche antwort wart vns von jn ein grosser danck gesagit vnd

tatten vns eine grosse ere vnd hissen vns czu jn in die banck

sitzen vf dem rathaws czu Präge vnd baten vns furder jren rath

nicht czu meyden vnd namen vns furder in jren heimlichen rat,

nemlich einen vs vaser stat vnd einen laiidman von Gorlicz,

20 vnd woren vns in allen vnsern sachen gar wilb'g, derbitende

sich, was vns geschee, das geschee jn seibist, viid die czwene

burgermeister der alden vnd newen stat vnd der vndercamrer

baten vns czu bawse vnd gaben vns ein herlich vnd kostlich

malczeiL do die Slesier qwomen, do wart in jr meynuiige vil

25 korczlich vorgesaczt, denn das jr antwort was, sie hetten einen

erbherren, sie dorften keinen kiesen vnd berufen sich an die

euldynne ballen vnd maiestat, die of dem Karlstein leyt, vnd ,
o J J ' komgk zw

berurten wie sie ouch stymme hetten czu kiesen einen konig, kysen.

des meynten die herren nicht vnd worden yn des gehessig, vnd

30 weren die Slesier glimpflicher in irer antwort gewest, wir het

ten czu gote gehörnt, es were czu einem guten ende körnen,

vnd hetten nicht dorft so lang vnselde vnd vil bossis leiden,

dorumb habit das in achtunge, so man einem newen konige

huldunge thuet, das man dorynne weise sey vnd derfare sich

35 an den beninischen hern, an den von 'Präge, wie die czu sal

geen, das man icht andere huldunge hinder jn thue , vnd nem- ^^ ina jcr

5. houpten, dem sie anftiengen, s. OberUn l, 47 und 699. 7. nicht ent

lest (== enl.)) nicht lässt, verlässt. 19. landman, landsassen. 20. derbi

tende sich, aick erbietend. 25. denn das «. ». w., aber sie antworteten.

32. vnselde, ungluct. 34. derfare sich, erkundige ticfi, Schmeller l, 549.

36. nemlich, namentlich.
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huldungc i;cn jas man bestrickt wurde vf sein gemahel vnd of sein er

ben, wie wol das die gülden wulle vssweiset vf menlich vnd

vroulichö gesiechte , ab menlichs nicht enwere , vnd gleichwol

das die Prager getan hatten vnd eczlich andere stete, die es

aber nicht getan hatten, als die Thaborn vnd andere vnd ouch 5

die manschaft alhie im lande, die redien sere doroff vnd wart

ouch vnserm hern gros vorvnglimpfet, das er vns alle off sul-

che huldunge gebracht hette.

Item wisset, das off dem Karlstein ein maiestat ist, das

man dise laiid vnd stete nicht ee vorkommern vnd vorschrei- lo

ben sal, so ein konig bekommert. wer mit sweren saclien, es

were denn das der Elbogeii Cadan etc., dornoch die stat

Präge, ee vorkommert sal werden.

Anno domini etc. xlij°, an der mittwochen vor Thome

vor weynachten, ist vnser gnedige frawe, die konigynne, czum 15

Rabe gestorben.

Anno domini etc. xliiij0, quarta feria ante Augnstini, ist

vor vnser stat herr Wilhelm von Ylburg, vf dem Kelch ge

sessen, mit ändern possatken, Tetczin, Kempnicz, Birkeiistein,

Yegerdorff, Brenne, Postram etc. , mit den wir alle in guter 30

handelunge sossen, komen geriten, vnd haben vnbewarl jrer

eren an alle schuld alle vnser vyhe vor dem behmischen thor

wolt nemen, das denn gol nicht vber vns vorliengen wolde;

wenn das gemeine vyhe allererst herein komen was, vnd jr funff

reiten durch die siege herein, in dem namen als sie hern 25

Ä5a Albrechts Bercken gesellen weren, vnd namen wol xx kwe vnd

czehen pferde ; von den woren hern Wentczss lewte mite ge-

n ein. n ; do volgten die vnsern czu fusse noch, jn vor czuko-

men in dem gebirge, vnd komen gen der Gabil; do wart herr

Albrecht dor jnne begriffen, vnd die finde woren allererst her- 39

aus geriten, vnd die vnsern wenlen, es weren die finde, vnd

sclmssen vff sie , denn das sie entranten , vnd komen czu den

finden vnd brachten die vmme genhalb den Stegen, vnd mach

ten ein spitcze mit .xrj. blaten, wenn sie hatten wol .Ix. pfer-

1. bestrickt, verbunden, verpflichtet 2. \vulle, bulle.

über zeile 9 die späte rubrik de priuilegio.

10. vorkommen!, verpfänden. 19. possalken, s. zu 61, 24- 20. in

guter h. sossen, in gutem vernehmen lebten. 21. vnbewart jrer eren, ohne

ihre ehre zu u-oJiren, d. h. ohne vorher einen fehdebrief gesendet zu haben,

Schneller 1,92. 25. siege, schlage, thore. in dem namen als, gleich als ob.

28. czu fusse, auf dem fusse. 33. brachten die vmme , machten dass sie

sich um wendeten. genhalb, jenseits. 34. blaten, hämischen («= gehar

nischten), wie oben 16, 16. die feinde stellten sich in Schlachtordnung.
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de vssgelesen volk vnd xxiiij gute 'drabantcn, vnd czogen vff

die vnsern, der ein wenig mer denn xl bey einander bliben,

die ändern vlogen vnd die howpllewte viid die die redelichsten

sein wolden, der mer denn .xxx. woren, bliben in der Gabil

5 vnd haben gar vnkuiilich gefaren, denn das die vnsern, die do

in badekilteln vnd blos woren vnd nicht mer denn ein lebko

in dem hawflen hatten, sich mit gotis hülfe ritterlich werten,

vnd was ein sulch slalien das do von fussgengern in den sel

ben czeiten nye gehört wart, wenn sie dem von Ylburg vnd sei-

lo nem pferde xvj wunden gehawen vnd geschossen halten vnd

czwcn derslagen vnd vil pferd gewunt vnd geschossen vnd

oucli vs jn vil gewunt vnd geschossen, vnd behilden das feit

mit der gotis hülfe, der seine hand vber sie barmhercziclich

hatte, menniclich wider siilche vssgelesene finde; vnd in sul-

15 chem hartem slalien bleib eyner vs den vnsern vnd eczlich ge- 5S1»

wund viid eyner in der flucht, die ändern wurden hartlich ge

wunt vnd hüben gar ein gros lob derkriget in sulcher rede-

licher vnd raenlicher were, vnd jn vnmoglich ist, das sie das

feld also redelich behilden, vnd haben selber nicht gestriten,

20 sunder der almechüge gote, der vns vnser gerechlikeit hat bey-

gestanden, der sey ewiclich gebenedeyet, amen.

Anno il 1 1 1 1 1 i 1 1 i etc. xlij, quinta feria ante Laurencii , haben Newhauss

land vnd stete das newe haws, das in hern Thimo vorwesun- ^Vint

steyn.

ge vnd Folczen verloren wart, vnd den Winterslciii gekoufl

25 vmb ijc schok wider den von Blanckenstein, vnd haben die ge-

brochen.

Anno xlj circa magistrum ciuium Franciscuxo Bertoldi ree-

mimus viij marcas annui census pro xxiiij marcis et vno pan-

no pro xiij solidis a Sigismundo de Awe , et iste oclo marce

30 stant in litera xl marcarum, quam fratres dicti Paulus et Jo

hannes Pantczss.

Anno etc. xlij, dominico trinitalis, presentauit nobis Czir-

wicz de Gorlicz literam ciuitatis super x marcis, quas Folcziii

de bonis quoudam Johanni Grotis liberauit.

35 Eodem anno reemimus a Cristoforo Voite de Gollberg

.xx. marcas annui census, que empte fuerunt pro ijc marcis,

et xl marcas pro 1. marcis. presentavit literom. factum 3a fe

ria ante Margarethe.

5. vnkunlich gefaren, tich feige benommen 6. ein lebko, einen keim

(lehka böhmisch'), einen behelmten, vollständig gewaffheten mann, 31.

Pantczss] das verbum fehlt.
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Anno etc. xliij circa magistrum ciuium Johaiinem Scherf-

fing reemimus a Sigismundo de L,ipa xxvij marcas annui cen-

sus pro liiij sexagenis, de quibus tres literas nobis restiluit.

56a Eodem anno etc. xliiij circa rnagislrum ciuium Crawsp-

scholcz veudiinus dominis in Oywen j. marcam annui ccnsus 5

in bonis Zeydils pro xxxvj floreiiis vngaricis ; pro eisdem flore-

nis ix marcas annuos census a pueris Tammendorffs reemimus.

Anno domiiii etc. xlv circa magistrum ciuium Franciscum

Bertoldi reemimus ab Anna Rymbergynne et Malchior Tamen-

dorff et Mathis Rymberg 3S marcas annui census pro x lo

marcis.

Czol zu Anno domini etc. xlviij han die herren den czoll czu Os-

(>MI'"" tras von Lorencz Lodwigisdorff vmb Ixxxij rnarg bereits geldes

abgelost, dorczu eyn jar freyung gegeben vnd vü vorsesseiier

geschos ledig gelassen. 15

Cardinalis. Anno eodem ist ein cardinal de Angelis gen Präge durch

hülfe vnd geleit des von Rozembergs vnd hern Meinharts kö

rnen, vud wart gar erlich mit processio kerczen vnd mit gros-

ser menygung des Volkes vfgeiiomen; adir er konde wenig gu

tes geteidingen ; sie wolden den jungen konig hau, vnd den Ra- 20

kiczanan czu einem bisschoJF, adir sie M'olden der gutere nicht

abtreten ; vnd czog an ende abe, wenn sie wolden sich der ro

mischen kirchen nicht gleichen, vnd hetten die obgenanten her-

56l> reu getan, es were jm vbel czugestatideu.

Eodem anno etc., tercia feria, in nocte infra octauam no- 25

nam et decimnm horam, ante natiuitatem Marie virgiuis eximie,

dominus Girzik de Cunstat in Bodiewrat residens, cum territo-

riis et ciuitatibus Grecz, Newinburg, baronibus et clientibus

partem suam fouentibus , et eciam aliquibus dominis partem

domini noslri regis teiienübus nstnto modo ipsis nescieiuibus 30

ciuitatem pragensein nouam et antiquam, turn hoc castrum, sine

defensione tradiliue acquisiuit et quarta feria post hoc coucilium

nouum in omnil^us ciuitatibus secundum suum placitum locauit

et omagium ab eis acquisiuit et recepit.

4. Crawspscholcz, Nicolaus Scholz, Krauspsclwli genannt, s. Carpz. anal.

2, *• 277. 5. dominis in Oywen, dem kloster Oybln. 12. Ostras, Ostritz.

19. menygung, zusammenlauf. 21. der guter nicht abtreten , nichts von

den gutem, von dem erworbenen, abtreten. 23. vnd hetten (= enheten)

u. s. w., und hätten der von Rosenberg und herr Meinhart nicht alles gethan

um ihn (den cardinal) IM schützen, so wäre ihm leid widerfahren. 31. turn

hoc castrum, sodann die bürg.
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Quinta feria post lioc Johannes Rokiczana iutrauit Pra-

gam circa horam vesperorum bene cum quadringentis equis

qui ipsum de ciuilate et extra eonduxerunt , expeclaules 01 1 MI

ante pretoriura tota die ; scabini noui et anliqui honorifice eum

5 sicut ad eos decuit susceperunt, inlroducentes eum ad ecclesiam

beate virginis in leta, curia. sexta feria libidern inmeditale ser-

mocinauit.

In die exaltacionis sancte crucis haben land vnd stete czu

Gorlicz hern Hans von Coldicz czu einem vorweser vfgeno-

10 men vf sulche vorschreibung, die er getan hat, die man vindet

in der scatil 5 vnd dobey findet man ein abschrift seyner vor-

sclu-eibunge.

Anno etc. 1., circa et ante pentecosten intrauit dominus

Girzik in campum, et circumfallauerunt castrum Costelecz et

15 destruxerunt totalitcr per pJacitaliones. sie codem modo domi

nus de Ilosis, dominus Meinhardus cum eorum ädiuuantibus

eciam intrauerunt campos contra dominum Girzikonem et

iar.uerunt circa Pilznam ad aliquot ebdomadas, tamdiu. quo us-

que ipsi se insimul concordarunt. hoc fecit Misnensis domi-

20 nus anliquus, qui promisit parti iiostre in subsidium veuire et

non venit.

Eodem anno sexta feria ante exaltacionem sancte crucis exiuit

uersus Misnam, aliqui dixernnt cum decem miiibus, aliqui cum

xv, aliqui cum octo miiibus, maior pars teuet de decem miiibus. ibi

25 durauerunt armata manu ultra sex ebdomadas, combusserunt paruas

ciuitates et villasmultas, Dippiiswalt, sub vrbium aute Firnis, Lom-

nicz, Mittweid etc.,magnam pecuniam de omagio receperunt, bene

iiij c campanas deportauerunt. post hoc ciuitatem Gera, in qua

erant iiijc slipendaiüi cum eorum domino et aliis baronibus

30 ciuitateiisibus et rusticis omnimode et funditus destruxerunt et

captiuauerunt dominum de Gera cum iiouingeiitis captiuis abs-

que illis, qui morti traditi sunt; et dominus \Vilhehnus de

Turingia, frater domini Fridrici de Misna, marggrauius Fride-

ricus brandeburgensis fuerunt sui coadiutores. • .

Anno etc. 1. primo jn estate ist eyn vromer geistlicher

man, genant Johannes de Capistrano körnen vs welschin landen Capistra-

gen Wyen , gen Merhern , gen Crumenaw , gen Eger , gen nus*

Cz^^•icko, viid ist nu czu Missen,; der hat oflenberlich die comu-

11. scatil, Schatulle (ital. scatola), Frisch 2,155C. 14. /. circumYallaye-

runt. 15. per placitationes, durch Unterhandlung. 26. Dippiiswalt, Dlppol--

disivalde. Lomnicz, Lommatsch. 27. am runde von derselben hand Gotleube.

10
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nio vorturnet, durch vnsern heiligen vater den babist vnd vil

studia, der hat die lomeu durch vordiutnusse willen, des heili

gen sente Bernhardyns vnd seines guten lebins willen gesunt

gemacht, die blinden gesehende, die crommen gerade, vnd vil

czeichen getan in gotis craft. 5

Item eodem anno ist ein cardinall abir körnen, der hat

in dise land bracht die geiiade des genadenreichis iar czu ßrcss-

law, czu Meissin, czu Magdeburk etc., vnd nome für die refor-

macio ; ader die bisschoue am Reyn haben appelliret.

Item eodem anno ist der romisch konig gen Rome geri- 10

ten vnd hat den jungen konig Ladisslaum mit jm genomen

hynder den Vngerii vnd Österreichern.

Item eodem est coronatus in jmperatorem.

Item dominus Eyczinger, isti de Wyenna, dominus de

Rosis, senior frater, circumfallauerunt ciuitatem nouam, jmpera- 15

torem et dominum Ladisslaum armata manu acquisiuerunt et

duxerunt eum ad ducatum et hereditatem suam. cinitates et

omagiales huius territorij ad scripla sua gratiam suam accepe-

runt Wyenne ; propinam fecerunt ad ijc et quinque florenos vngari-

cos 5 ibi fuerunt Bohemi, illum eciam pro domino suo susceperunt. 20

Ä§" Item anno etc. L secundo, secunda feria post Inuocauit,

reyt Nickil Lybing, dem got genade, czu einem tage von eines

sneiders wegn gen Fredland, der im sein gelt ane schulde vor

hindert hatte, vnd wolde das vsleydingen, wye wol wir hern

Fridrich von Biberstein czu vir molen geschriben halten sich 25

dorynne czu beweisen, das das ab ginge, das wolde nicht sein

bis of den ofgenanten geczilten tag; des wart Lybing durch

dervonBi- hern Fridrichs briue vnd sigil sicher geleitet, der bäte Jeroni-

berstein " . , , „
geleite. mus, vnsem eldisten einen des ratis , als er ouch selber ein

rothman was, vr.d seinen bruder Franciscum ; des leihen wir 30

jm Kaihart, vnsern dyner, mite; mit jn riten Frenczü Milde

vnd Johannes Lodwigisdorff; ouch bäte der genante Lybing

Heyuczen Kyaw von Reybersdorff, der jr eldister vnd groster

rate ist, vnd wir mit im, of das seine sache ein ende gewönne

1. vortfimet, verdammt, 2. yordintnusse, verdienst. 12. hynder den,

flinter dem rüden , ohne wissen der lt. s. w. 19. propinam] gewöhnlich

bedeutet propina die einkiinfte des ersten Jahres, annaten, welche ein neuge

wählter bischof oder abt dem papste zum geschenk machen muste; hier bezeich

net es, wie es scheint, ein dem tönig Ladislaiv dargebrachtes huldigungsge-

schenk. 25. sich dorynne u, s. w., sich darin thälig zu beweisen , sich

der sache anzunehmen damit sie zu ende tarne. 27. geczilleu, anberaum

ten. 29 er ouch selber, Lybing.
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vnd dester sichern weren, so wir vns beforlen, durch czweyer

bufen willen, hern Wentczssen of dem Grei'ensleiii vnd der

Eiberstein, die vns gemorlbrant vnd genomen hatten czu

Drawzendorff vnd jn vnser vorstatt etc. . also die vnsern nu an

5 demselben montage wider herheim reyten wolden, do bracliten

sie Heyncz Kyaw kawm ofF: der seine pferd vs seyner her-

berge in ein ander lierberge geczogen hatte, vnd herr Wenczil S8b

von Biberstein sandte sein pferd hinheim hinkende von dem

Grefenstein vnd solde czu dem essen körnen sein czu mittage,

10 also hat er sich vorhalden, bis die vnsern bey die kirchen Rin

genhain qwomen, do qwomen hern Wenlczen dynere, Caspar

lleinscliil vnd Kawe vorreyter, mit czweyen geladenen armbru-

stin vor die vnsern, vnd worflen die armbrust of die vnsern

vnd ryteri also ein wenig vor sich vnd wanteii sich vnd schol-

15 den vnd hissen die vnsern hengerswindcn vnd briffresser, spre

chende 'seyt jr vns nu körnen? wir wollen euch antwort an-

gewynnen.' do sprach Jeronimus czu Heyncz Kyaw, das er czu

jn rite vnd jn vndersagit, adcr wir musten vnser Sachen an

ders furnemen. also sprach Heyncz Kyaw 'herr Wenczil

20 kompt; es thuet kein noth.' also riten die vnsern vor sich, vnd do

herr Wenczü mit seinem geschicke von drabanten vnd reysigen

qwomen, die alle vfgelegit hatten, vnd ein iczlicher sein bloz swert

in seyner band hatte, vnd die vnsern ansichtig wurden, do schrey

herr \Venczil 'slahit tod, üben gesellen ! ' do liffen vnd sie

25 ranten voren vnd hynden czu vnd derschossen Lybing mit ei

nem slrale vnd vir pfeilen, das der tod bleibe, dem got gne-

dig sey, vnd Jeronimus wart durch die achsil geschossen, vnd

also <[women die vnsern mit götis hülfe kawm dervon, wenn

sie musten durch den hawfen hindurch reimen, also haben die

30 von Biberstein vorheitlich jn jrem geleile vnd jn guter haride-

lunge an den vnsern gefareii.

1. Tnd dester u. s. «>., und damit wir desto sicherer wären, denn wir

fürchteten uns um zweier hüben (böswichter) willen. 13. worffen, richteten,

legten an? 15. hengerswinden, henkerswinden, ein Schimpfwort wie galgen-

•trick, galgenschwengel, galgensprissel (Oberlin 1,466). biiffresser] man fin

det dass boten die briefe, die sie überbringen, klüger ihre tlagschriften zu

verschlingen gezwungen werden, und ähnliches mehr, bezieht sich das Schimpf

wort etwa ursprünglich hierauf? 21. geschicke, gefolge. 22. •vfgelegit,

pfeile auf die armbrüste gelegt. 24. \nd sie] /. sie und. 26. der stral

(mhd. diu sträle aagitta) war durch grösse oder gestalt von dem pfeile un

terschieden? 30. vorheiülch («. verheitlich), verderblich? in guter han-

delunge, J. zu s, 70, 20.. 31. gebren, sich benommen, gehandelt.

10*
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Anno domini M0cccc°liij, quarta feria ante Simonis et Ju

de, venit Serenissimus rex Ladisslaus versus Pragam et post

hoc dominico proximo anle omnium sanctorum est in .regem

ßoemie coronatus.

Item domini regis juramenlum, sicut baronibus regni ßoe- 5

mie fecit, sie sonat:

Wir Lasslavv, von gotis genaden erweiter konig czu Be-

hemen, so wir denn ytczund eintreten vnd ofFgenomen synt in

dasselbe konigreych czu Behemen, also globen vnd sweren wir

czuuoran gote, dem herren, vnd jnwonern desselben konigrevohs, 10

das wir einen yt/lichen stam vnd wesen geistlich vnd werllich

Ä9t> vnd alle jnwoner in demselben königreych sullen vnd wollen

halden vnd behalden, ouch beschutczen vnd czu schirmen jn

ire rechte freyheiten vorschreybungen priuilegia vnd gewon-

heiten, die von aldirs her gehalden sein, ouch mer, das wir die 15

gemercke vnd grenilczen vnd czugehorungen dis konigreychs

nicht empfremdem noch mynnern werden, sundir die meren vnd

breiten vnd vveyter machen, so wir das vff das allermeiste werden

mögen noch allen vnsirn vormogen vncl vngebrechens halben,

vnd alle sachen die wir handiln vnd thun werden czu eren vnd czu 20

nutze dem obgeschriben konigreych jn massen als das die allerdurch-

leuchtigesten vnser vorfordern, desselben konigreychs czu Behemen

konige, jn demselben konigreych czu Behemen getan haben, das

lielfle viis got der herre vnd alle heiligen.

Turamen- Wir sweren czu gote, vnsir Lieben frawen, vnd allen go- 25

tatum. tis heiligen, dem durchleuchtigestem fursten vnd herren, herren

konige Lasslavv czu Behemen, vnd seynen leyblichen erben man-

6Oa nes geschlechte, vnd, ap die nicht enweren, der crone vnd dem

konigreych czu Behemen nu hinfur getrewe gewertigvnd gehorsam

czu sein, jren fromen czu trachten vnd jren schaden czu wenden 30

vnd in helflen vnd beysteen wider allermenniclich,nymande vssge-

nomen, noch allem vnsirem vormogen, getrewlich vnd vngefer-

lich. dess bitt wir vns got czu helffen vnd alle gotes heiligen.

Anno domini M°cccc°liiij, quarta feria post Katherine, ve

nit Serenissimus princeps et rex iioster Ladisslaus , dominus 35

noster gratiosissimus, huc ad ciuitatem, confirmans nobis lileras

nostras regias, et gratiose dimisit nobis pecuniam rentarum,

quas alie ciuitates dederunt.

7. von später hand die rubrik Juramentum Ladislay regis. 11. werllich,

weltlich. 16. gemercke, marken, grenzen. 19. vnd vngehrerhens halben,

so weit 'es uns irgend nicht an macht gebricht, oder: zur Verhütung aller g«-

Irechen? 28. aj>, 06, wenn.
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Item vlterius gratia sua traxit Wratisslauiam.

Anno etc. lv., qnarta feria infra octavas corporis Christi, Ignis »n

recepit ciuitas per ignis voraginem magnum dampnum, videlicet Pjatea tex"

quod tota platea textorum, Judeomm et grunegasse et hinder-

§ gasse bis czu dem tonne Budissen cum domo Nicolai Czwir-

ner et retro eum, et fuit valde grauis ignis non solum in ciui- OO^

täte, sed eciam foris ciuitatein in ponsengasse et ante porlam

Mande, et turris textorum et turris Speyuil et tectum parcham

eciam combussit aliquatenus et eciam fossatum intrinsice in terra

10 sie quod cum aqua oportuit deleri.

Anno etc. Ivij. intrauit Serenissimus rex Ladisalaus Hun-

gariam omagium assumens: tandem .Ladisslaus gubernalor,

corpus cancellarie de Wardyn et alii domini voluerunt tradere

dominum regem, sathagentes Teutunicos et Uohemos inter-

15 flcere, quorum multi captiuati et dictus gubernator decolla-

tus est.

Anno etc. liiij. opposuerunt se omagiales et omnes ciuita-

tes Prussie contra eorum dominos, cruciferos , non aduertentes

juramentum eorum et magnam gwerram induxerunt, assumen-

20 tes regem Polonie in dominum sub juramento, sie quod sti-

pendarii habuerunt conflictum cum rege jn campo, qui habuit x •

personas contra vnum de ordine Prutenorum, et dux Rudolfus de

Saganocum dominis Bernharde deSchomberget milite eciamBern-

hardo de Austria, Caspar de Noslicz et alii boni homines pugnaue-

25 runt et obtinuerunt campum, multos de baronibus'maioribus regni

Polonie captiuauerunt, interfecerunt, denuo regem jn fugam ver-

terunt, panneria recipientes, sceptrum et omnia ornamenta cum

duobus sigillis spectancia ad coronacionem, cum curribus, 61a

pixidibus , magnis pecuiiijs, clenodijs, cupphiis et scutellis

30 plurimis , cum omnibus curribus assumentes et recipien

tes; et rex vix euasit et tanta scandala et pericula sump-

sit, quod inauditum est, et in nullis cronicis legitur de

cliristiano rege, qui tanta scandala sustulit. post illuni confli

3. videlicet quod, ein verbum (so dass — abbrannte') fehlt, 8. Speyuil, ein

thurm zwischen dem bauzner und weberthore, Carpz. anal, l, 18. tectum

parchan, das dach der zwingermauer (j. oben s. 67, 19.) Carpz. anal, 5, 249.

mit z. 11. scheint eine neue hand zu beginnen.

über z. 17 von späterer hand die rubrik Negocium tocius Prussie.

19. gwerram, guerram, krieg. 29. pixidibus, geschult. cupphiis]

cuphia, eine lopfbedeckung , auch vom köpfschmuck der pferde gebräuch

lich. . Du Fresne.
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ctum tunc omnes omagiales et ciuilates Prussie, qui Marienburg,

casü'um et ciuitatem, circumfallauerunt , exiuerunt de campo,

mittentes victualia, instructa de pixidibus et aliis; sie rex Polo-

nie assumpsit in omagium quasi totam prouinciam in domini-

um suum, de castris et ciuitatibus praeter castrum Marienburg 5

ciuilatem et Konicz; posthac domini lucrati sunt ciui

tates Königsberg cum aliis duabus ciuitatibus et totura

districtum Zameland, videlicet dominus dux Baltazar de

Sagano , domiuus de Blanckenstein et alii stipendarij. post

hoc anno domini etc. lvij° jn estale stipendarii in castro 10

Marienburg et ciuitate, videlicet Cirwanko capitaneus Boemo-

rum , dominus Nicolaus "WolülsdorfF de terra vocatorum ex

parte Teutunicorum vbique collectorum vendiderunt et condes-

cenderunt regi Polonie castrum, recipientes ab eo et a ciuitati

bus Prussie Stipendium et magnam pecuniam et mulla Vota 15

promiserunt magistro et ordini Prussie, sed minime impleuerunt,

et sie sanctuaria beate Marie, sancte Barbare et alia sanctuaria

et clenodia ecclesie receperunt et in omnibus turpiter egerunt,

quod inauditum est, et sie omnes recesserunt, quisque ad sua,

et malam famam exiiide vbique loconun coiisecuti sunt et re- 20

portarunt.

Posthac eodem anno iiij., feria ante Egidij secunda, ciuita

tes aliquae, Strossberger, Roppener vnd die von Beberem das

vyhe czum Newenmarkte nomen vnd das czwu meyleri von-

dann brachten ; do volgten die Newmerkter noch vnd mit der 23

hülfe des almechtigen gotes slugen sie jn das vyhe abe vnd

fyngen ir Ixvj guter gefangener vnd slugen ir czu tode ijc vnd

woren also veyge, das czwey weiber einen pletener hatten ge

fangen.

Item eodem anno , feria ij ante exallacionem sancte 30

crucis, als Syppenpild von eigenem fewer vssbrand , do beran-

ten sie die stat, bruder Heinrich Rewsse , compümr zu Eibin

gen, mit den soldenern vnd den jren; do qwomeii die fynde

mit xvc werhaftigen mennern vnd speyseten die stat mit ge-

walt; do sie wider weg czogen volglen jn die noch, vnd mit 35

hülfe des almechtigen gotes, vnser lieben frawen vnd des heili

gen creuces fyngen sie der fynde czu ross vnd czu fusse iiij0,

3. instructa de pixidibus et aliis , vorräthe von geschütz und anderem be

darf. 12. de terra vocatorum, aus dem Fogtlande. 26. slugen — abe, ,

kämpften ab. 28. pletener, geharnischten. 34. speyseten , verproviantier

ten, Frisch 2, 296°, limburger chronik herausg. v. Vogel s. i und 44. '
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behmische hern, ritter, pletener vnd gnte lewte, allis geste, vnd

vj einlendisch, den kern vs jn, vnd slugen jr ijc czu tode; do

nomen sie jn vil gutes gereles von harnusch, platen, panczern,

cleynoten vnd annbrust vil ja den czweyen slalien. Postlioc **a

5 fecit inter eos Gysgra pacem ad au mim, si possent inire con-

cordiam, sed minime potueru'nt.

Auno domini etc. Ivij, circa festum sancli Michaelis, venit

Serenissimus rex Ladisslaus versus Pragani ; cum magno houore

est assumptus ; eciam domini regni ßoemie Hungarie Austrie

10 et Morauie intrauerunt regnum Francie post reginam quam

debuisset duxisse in thorum legiümum tempore intermedio, sicut

nostri cum vasallis et aliis ciuitatibus circa graciam suam Präge

fuerunt. idem dominus noster constituit perpetuum in Wisse-

grado dominum doctorem Rabenstein, fratrem domini cancel-

15 larii Procopii, quod fuit Bohemis valde contrarium. posl hoc

nou breui dierum spacio idem dominus noster gratiosissimus

feria ij ante Katherine sedit audiendo causas diuersas , eciam

nostras discuciendo, et fuit valde letus tota die vsque ad xxij

horam, a primo nostri manducauerunt, super sero cecidit in

20 infirmitatem et sie breui tempore, videlicet feria iiij circa xxiiij

horam conclusit finem suum, ignoratur vlrum in apostematibus

aut intoxicatioiiibus : cuius anima in domino requiescat; sed heu

mullum condolendum est de eius morte, quod fuit multum

christianissimus et sine dubio auxiliarite deo multa bona chri-

25 stianitati intulisset. ,

Anno domiiii etc. Iviij, jn qualuor temporibus cinerum,

fuit dominus Georgius de Cunstat, gubernator tunc temporis,

per omnes omagiales et ciuitales, post hoc per barones regni

Boemie, electus jn regem Boemie, post hoc coronatus sub fes-

30 tum Georgii per duos episcopos de Hungaria ; alios non potuit

habere. sie simili modo Mathyas Hunigad fuit electus in re

gem Hungarie et procata fuit sibi electi Boemie filia. posthoc

idem rex Boemie assumpsit omnes ciuitates in marchionatu

Morauie cum omnibus dominis et terrigenis in omagium, qui

35 se beniuole subdiderunt, exceptis Yglauiensibus , qui se oppo-

suerunt viriliter ad aliquot seplimanas , qui ab ipsis obsessi

fuerant, depredantes bona eorum et fortalicia et subvr-

1. lewte, knechte. geste, fremde, ausländer. 4- »Iahen, schlackten,

nach z. 6. ift eine halbe spalte leer gelassen.

19. a primo n. manducauerunt, da assen die unsern erst. 26. in <(tia-

t\ior temp. cinerum, während der vier tage von aschermlttwoch bit Invocavit,

Hallaus cal. 57/. 37. depredanles, indem man plünderte.
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bium omnimode destruentes, et ipsi a ciuitale magna dampiia

viceuersa in hominibus receperuut, et aliqui de senioribus ma-

gistraluum eorum, bene xxli pociores, exiuerunt de ciuitate ad

dominum regem, subdentes se sue dicioni, et vnus dominorum

de Veltaw, Morauus, iacuit in ciuitale in stipendio, et ciuilas 5

fuit ita circumsepta, quod vlterius cum curribus exire neque

intrare non potaerunt. et sicut intrauit Auslriam, tunc ante

ciuitalem praetactam non iacuit, sed viam suam impleuit; post-

quarn autem viceuersa Praga veteri fuit traclatum cum domino

jmperatore, quod assumeret ciuitatem graciose, sie fuit factum, 10

et dederunt se, et qui exiuerant de ciuitate, isti viceuersa vene-

runt ad consiliiun, et intra eos fuit disseusio facta, sie quod

aliqui decolati sunt, qui se bene rexerunt in obsidione. tandem

idem rex inlrauit cum consensu domini Friderici jmperaloris

Austriam cum manu valida, depredantes et comburentes ibidem. 15

Denuo idem jmperator condixit se cum rege Boemie pacem

seruare, et sie exiuit Austriam eciam cum magno dampnp, et

aliter non fuit, nisi quod idem jmperator per eundem regem,

sibi acquisiuit Wyennam et alia bona regis Ladisslai contra

fratrem suum, ducem Albertum. et post coronacionem ipsius 20

regis scripsit nobis gracia sua ad preslandum omagium, omni-

bus sex ciuitatibus et omagialibus. sie simili modo fecerunt ba-

rones regni Boemie pluribus vicibus, et eciam de exercitu, si

cut fuerunt Austrie, fuit eis a nobis omnibus scriptum , quod

vellent aliquos ex dominis nostre partis , videlicet dominum 25

Johannem de Rosis, dominum Zdenkonera de Slernberg et do-

minum Jobannem de Coldicz ad iios dirigere aliqnem traclatum

de causa cum ipsis habere. sie venerunt domitii sub lermi-

num in byeme ; tandem fuit inler alia verba traclatum et con-

clusum, ut dominus rex nobis omnibus terminum daret et äs- 3o

signaret, quousque poterimus coricilium habere, quid uobis esset

faciendum, ex quo de fide noslra iion esset, sie fuil nobis ter-

minus datus ad medium jeiuiüi, post hoc ad festum Georgij,

et semper supra istos terminos fuit alibi, videlicet sub festum

Georgii Egre, circa annum domiui etc. lix circa marggrauium 35

Albertum brandemburgensem, qui duces de Saxonia, dominum

Fridericum et dominum Wilhelmum, jn omnibus causis realiter

concordauit et composuit, et aiiliquus dominus filius suus dux

7. et sicut intrauit — rexerunt in obsiilione , einschaltung am oberen

runde, vielleicht von derselben hand. 38. anliquus domimis filius suus, des

alten herrn sein söhn.
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Albertus clebet domini regis filiam ducere, et filius domini regis de-

bet ducere filiam domini Wilhelrai, et sie sunt pacificati; et idem

dux Albertus fecit domino regi omagium de bonis , castris et

ciuitatibus, quas in possessione habuit de cororia, et Misnenses

5 condescenderunt corone castrum Risemburg et Doxaw. post

jlliini terminum feceront Norembergenaea de aliquibus bonis

Präge omagium, et ciuitas de Egra fecit regi eciam omagium.

Item eodem anno etc. lix° fuerunt de omagialibus nostris et

de omnibus ciuitatibus circa regem, petentes vt graciose eis termi-

10 num prorogaret, vt possent scissitare a sanctissimo domino nostro

papa quod esset faciendum, ne aliquid indecens exinde eueniret,

quia dominus papa sibi valde pulcriter scripsit et dilectum filium

chrisüanum regem scripsit ; tandem nobis omnibus noluit terminum

dare nisi ad tres ebdomadas, tunc exiret annus et dies sue corona-

15 cionis ; quicunque Urne omagium noii repeteret uel faceret, iste de-

beret mediante jure priuari omnibus bonis suis. postquam tunc

omagiales illorum sex terriloriorum illud dampnum senserunt, et 64»

promiserunt vna cum quinque ciuitalibus, Budissin Zittaw Lu-

ban Lobaw et Camencz, omagium facere sup quatuor tempora

20 crucis, exclusis Goiiicensibus, qui se a nobis omnibus excluse-

runt. et sie fecerunt idem vasalli et quinque ciuitates omagium

jn die Mathei apo.sloli et ewangeliste jn Jawer, et omagiales

et ciuitates Slesie prius omnes fecerunt omagium vna cum du-

cibus et dominis preter Wratisslauienses. Juramentum sie so- Jwamen

25 nat : Wir rittersclmft der land vnd stete fiudissen Zittaw Lu- do

ban Lobaw vnd Camencz, vnd wir burger der selbigen fünf Georgii

stete, globen vnd sweren dem durchleuchtigen fursten vnd Her

ren Georgen, konig czu Behem, vnserm gnedigen hern, der

cron czu Behem vnd seinem königlichen leiblichen erben, der

30 irwelt vnd gekronet wirt czu einem konige, getrew gehorsam vnd

gewertig czu sein, vnd der cron czu Belimen, seinen schaden

czu wenden vnd vrome czu werben vnd vns treulich gen sei

nen genaden czu halden, als getrew leliman iren lehenherren

von recht adir gewonheit wegen schuldig vnd pflichtig sein

35 czu ihun an geferde. also helf vns got vnd die heiligen.

die stete:

also getrew vrome vndertane lewthe gen jrem hern schul

dig vnd pflichtig sein czu thun an geuerde. also helf vns etc.

11. papa, Piut II {Aenecu Silvius). 19. sup (-= sub) quatuor tempora

crucis, binnen Ireuzeserhöhung , 14. tept. 22. jn die Mathei, 21. .•</>/.

jn Jawer — Watisslauiensis , eSnschaltung am oberen rande, von derselben

hand. 32. vrorae czu werben, nutzen zu betreiben.
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hoc factum est jn ciuitale Jawer.

Wratisiauiejises noluerniit, spiriluales et seculares, sibi

omagium praestare adhuc; sie sanctissimus noster domiriusPius

papa scripsit eis ex pio animo sibi facere facieuda.

Anno etc. lix° liberauimus de vna muliere Hedwigc Kel- 5

nerynne de Gollberg circa Jobannem Czymmerman xx marcas

census, et condescendidit lileram cum quittacione pro xl sexag.

parata pecunia.

Anno doiiiiiii etc. Ixiij jncepit pestilencia circa nos circa

festum Mariini et non diu persenerauit, sed graciose nobiscum 10

mansil, ; jn anno autem Ixiiij jn estate innepit viceuersa grauiter,

sie quod in duobus diebus plures 411.1111 trecente persone in

morbo obierunt, aliquando de die 80, aliquando 60, et sie deiri-

ceps, et durauit grauiter per totam estatem vsque ad auüitnp-

uiiin. tarnen adhuc semper per parum viguit. pestilencia circum- 15

quaquo viguit in villis et vbique, »ic quod frumenla permause-

runt jn agris. fuit eciam in ciuilate, quod vna persona aliam

refutauit propter pestilenciam, et tantus timor fuit inter homi-

nes, vt viius cura alio recusauit loqui ; sie conligit nostris in

Gorlicz, nolentes eos hospitare uec cibare iiec eciam cum eis 20

loqui.

Anno domini etc. Ix septimo reemimus . l . marcas census

Clemens Swobisdorfls a Clemente von Salcz et Absolone Swo-

bisdorff pro iijc et Ixv marcis et habemus sufficientes quit-

taucias. 25

Item anno domini etc. Ixvj et seplimo reemimus xx mar-

cas census a Nicolao Clericus et Petro £<yndener de Legnicz

pro j°lxxx marcis ; similiter quittancie desuper sufficienles date sunt.

Item anno etc. Ix primo reemimus omnes census a Sta-

nislao Bottener pro vc sexag. grossor ; solulum totaliter. eciam 30

rcemptum a Kober de Legnicz et eciam a hospilali de Leg

nicz omnes census; habemus literas capitales vbique cum quit-

tauciis sufficientibus.

Quemadmodum superius taclum est de domino rege Geor-

gio, qualiter susceptus sit electus et coi'oiiatus, et qualiter 35

ei juramenta sunt prestita, sicut et sie fecit ipse jura-

mentum super sacra ewangelia , ut patet infra : ]n dem na-

13. aliquando 60] am rande, vielleicht von anderer band, et eciam 114.

18. refutauit, von sich abhielt.

. von anderer liand.
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men golis, amen, ich Jörge von Podiebrat, irweller konig zcu

Behem, swere gote vnd der heiligen römischen cristenlichen

kirchen vnd dem heiligen vater, dein bol)ist Calisto dem dritten,

vud seynen nochkomelichen, gehorsam in aller weisse als ein

5 ander crislliche konige den heiligen cristenlichen glowben czu

stercken, vnd das volk, das mir vndertan ist, wil ich von

ketczerey vnd widderwerlikeit czu enykeit vnd gehorsam der

heiligen romisschen kirchen widderbrengen, alss mir gote

helfe vnd sein heilige ewangelium das ich kegenworticlich

10 anrurende bin mit meynen leypliclien heiiden in kegenwor-

tikeit der erwirdigen herreii bisschouen forsten grauen rittern

vnd knechten, czu eyner Sicherheit Vnd vrkunth meynes \vol-

bedachten geswomen cristenlichen eydes habe ich mein sigil an

disen brife gehangen. Quod ipse minime tenuit neque supleuit,

15 sed semper magis et magis heresem illam Husitarum Rokiczia-

ne dilatauit ampliflcauit et nostram sanctam ecclesiam roma-

nam supplantauit vbi potuit, dominis administratoribus sancle

pragensis ecclesie multas moleslias intulit.

Illis temporibus, videlicet anno etc. Ixvj, tempore purifi-

20 cacionis Marie, domiiius Hylarius, decretorum doctor eggregius,

adminislrator ecclesie pragensis, cum Rokyczana coram praetac-

to rege alios dominos barones katholicos regni latas dispiitacio-

nes et tractatus habebat de sacra communione et qualiter ip-

sum Rokyczianam solennit,er vicit, qui tarnen vici nolebat, nee

25 dahat se viclum. et ex illis tractatibus domini barones katlio-

lici gerebant contra euiidem Georgiurn regem molestias et insi-

diabanlur sibi pro eo, quod non teneret juramentum prescrip-

tum et quod nollet se conformare aliis regibus kalliolicis , quia

ipse manifeste ore proprio fassus eral, quod ipse esset in illa

30 lieresi natus et educatus et sie vellet permanere vna cum uxore

et pueris suis usque in fmem suum. istud publice locutus est 66»

coram vno legato, nomine Fautinus, et coram administratoribus

et mullis dominis kalliolicis et quod consvvetudinem nnüquam,

videlicet de obseruacione castri Karlstein corone et priuilegiis

35 regni bohemie, que omnia in sua possessione tenebat et rege

bat, et pro illo opposuerunt se sibi et diffidabanlur ei. infra

illud tempus missus erat a sede apostolica, videlicet sanctissimo

domiiio Pio papa secundo et post mortem domini Pii domino

22. alios u. s. v., gemeint ist et aliis dominis haronibus catholicis. 33.

et quod a. s. u-.\ es fehlt ein verbum, 36* diflidabantur ei, kündigten ihm

fehde an.

11*



Paulo papa secundo, dominus legatus, nomine Rudolphus, epis-

copus lavantinus, jn Bohemiam et comorabat Wratislauie, qui

demum post mortem domini Jodoci, episcopi wratislauiensis,

fuit ibidem episcopus effectus. ille misit in provinciai vbique et

ciuilates contra eundera regem processus magnos, declarans 5

eum esse periurum inhabilem malediclum propter eius inobe-

dienciam sedi apostolice prestitam et episcopis qui eum coro-

nauerunt, excommunicans eum prout in hac infrascripta domini

apostolici sentencia bene patet. Paulus papa secundus. Salualor

noster, dominus Hiesus, vitis vera, et ipsius pater agricola dis- 10

cipulos ceterosque fideles suos in illis insliluens inquit 'si quis

in me non manserit, mittetur foras et arescet.' cuius summi

doctoris et magistri doctrinam imitantes et mandata exequen-

tes nos, qui licet immeriti ipsius vicem gerimus in terris, pal-

mitem iam dudum aridum et ab ipsa vera vite, quae est ipse 15

saluator noster, a se ipso prescisum in vinea domiui Sabaoth,

Georgium alias Gyrzikum de Cunstat et Podiebrat, regni Bo-

hemie occupatorem, amplius ferre et inspicere non valentes, fama

publica nobis ipsius Georgii hereses blasphemias et sacrilegia refe-

rente, causam inquisicionis super liis denuncciatis excessibus venera- 20

bilibus fratribus nostris bessariensi, tusculensi, Johanni porluensi et

in ipsius Johannis absencia Guillermo liostiensi episcopis etBerardo

tituli sancte Sabine presbytero, sacrosancte romane ecclesie rardi-

nalibus ex certa nostra sciencia commisimus examinandam et suc-

cessiue coram ipsis legittimo constituto processu, citacione eciam 25

personal! decreta, eum prolixiori quam expediens fuit ex be-

nignitale prefixione termini ad comparendum et sä de predic-

tis criminibus, de quibus infamatus et denuncciatus fuerat, coram

prefatis iudicibus excusandum. et ipsius non conpareritis accusa-

ta contumacia ac ipso ex nostra et apostolice sedis clemencia 30

et paciencia, si forte resipisceret et ad cor rediret, eciam post

lapsum dicti prolixioris termini prefixi de mandato nostro expre-

cato serualis terminis et prolixiori tela iudiciaria quam ipso-

rum terminorum euidentia et qualitas exigeret et in ipsis ter

minis singulis citacionibus emissis , examinatis eciam diligenter 35

per aliorum ex dictis delegatis judicibus testibus fide dignis et

ipsorum testimonijs et attestacionibus fideliter inscriptis redactis

67a et eorum omnium, que deducta et probata sunt in processu ab

ipsis a nobis delegatis iudicibus, habita in presencia quam plu-

rimorum doctissimorum venerabilium fratrum , arcliiepiscopo- 40

11. inquit] ev. Joh. 15, 6. 36. per aliorum] etwa per alios?
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rum episcoporum et aliorum diuini et humani juris doctrina

et experieucia peritorum, pleiiaria relacione et super his matu-

ra discussione oomperimus, prefatum Georgium alias Girsikum,'

fuisse et esse hereticiun perlinacem, credentem et in deterius

5 semper pvolabentem, hereticorum fautorem lieresiumque in ge-

nerali concilio constanciensi dampnatorum defensorem, blasphe-

mum, periurum, jpsumque in dictis iam diu dainpnatis heresi-

bus nalum nutritum et educatum, katholicoi'um in regno Bohe-

mie persecutorem et ut talein notorie et publice profitentem.

10 idcirco nos, quibus ex officio eure pasloralis hoc precipue onus

humeris incumbit, ab his delegatis et alijs quibuscumque iudi-

cibus causam ipsani ad nos harum serie aduocantes , de veue-

rabilium frati-um nostrorum, sancte romane ecclesie cardina-

lium ac archiepiscoporum et episcoporum aliorumque diuini et

15 humani juris magistrorum nobis in his assislentium , vnanimi

consih'o et asseusu prefatum Georgium alias Girsickum, hereti-

cum perlinacem, hereticorum fautorem, ac lieresium iam damp-

uatarum defeusorem, periurum, sacrilegum fuisse et esse, ipsum-

que dignitate regia marcliionah's ducali ac quauis alia, si qua

20 prefulgeat, bonisque omnibus ac temporalibus dominijs et viri-

bus priuatum et ab ipsis amoueudum, omnes et singulas penas

et censuras a iure contra relapsos jn heresim periurium ac

fautores et defensores eorum iucurrisse, jn nomiue sancte et

indiuidue triuilatis, auctoritate apostoh'ca, teuore presencium

25 pronunciamus decernimus et declaramus, ac ipsum ab eis dignita-

tibus dominijs et bonis priuamus ac amouemus posterosque

suos filios et filias inhabilitamus et inhabiles fore declaramus

a dicti regni marchionatus ducatus et cuiuscunque dignitalis

suscepcionem vel eleccionem, absoluentes omnes et singulos ba-

30 rones, ciuitatenses et subditos dicti regiii quoscunque ab omni

subieccionis homagij et fidelitatis iurameiito vinculo et obliga-

cione quacunque. actum Rome in consistorio publico, xxm men-

sis decembris, anno etc. lxvjto.

Interdicens in ilh's processibus omnibus ominibus christico-

35 lis vniuersaliter, vt se sibi opponant et Vota sibi facta omnino

sub anathemate eterne dampnacionis retrahont et conlradicant,

eosdem a talibus votis sibi prestitis auctoritate apostolica ple-

narie absoluendo, sibi et suis officialibus quouis modo non

obediendo etc. Et sie domini barones, videlicet dominus Jodo-

40 cus episcopus wratislauierisis , dominus Zdenko de Sternberg,

19. /. marchionali. 29. 1. suscepcione vel eleccione.



clomini Lepores etc., dietas mullas habuerunt; et similiter hie

in nostra ciuitate pretacti domini solennem dietam celebraue—

runt circa festum exaltacionis sancte crucis, quod fuit contra-

rium ei, quod admiseramus absque suo indultu, sed nobis

graciose indulserat, dans nobis desuper literam suani. postea 5

in hyeme iterura habuerunt cum eo jn Noua domo magnam

dietam et nou poluerunt quicquam boni concludere. et illo

tempore, videlicet anno etc. Ixvj, jn aduentu, babuimus trac-

tatus coram domino rege cnm domino de Duba et ciuibus

lippcnsibus ex parte altaris et censuum sancte Elizabeth, et 10

pro illo fuimus coram gracia sua aliquot vicibus et constant

nos ille reisse vltra Ixx sexag. gross. et nequaquam potuimus

deducere ad finem, quia tunc temporis festum sancti Georgii

terminus pacis inter dominos predictos et dominum regem ex—

pirauit, et sie mansit causa nostra infecta ut prius, et sie ter- 15

mino expirato diffidauerunt domini barones ipsi regi iam de—

posito. tandem insurrexit intranquillitas magna jn terra Bohe-

mie, sie quod ipse Georgius, occupator regni, fccit exercihis tres

et. circumuallauit dominis caslra eorum, vklelicet Rudnicz Helfen-

stein Konopisscz etc., et ipse dominus Zdenko antiquus de Stellis 20

acquisiuit cum dominis pilnensibus, qui eciam opposuerant se sibi

primitus, et a domino jmperatore populum magnum et opposuit

se eis et fuerant incendia magna in terra. sed dominus Zdeii-

ko combussit domino de Rosis, fratri episcopi wratislauiensis,

multa bona, qui tunc temporis adhuc tenuit cum rege depo- 25

sito et ibidem opposuerat se christianitati, domino apostolico,

et factus erat coadiutor hereticorum contra juramentum suum

antea factum aliis dominis, et proscriptione propterea hactenns

post ea per integrum annum compulsus per processus et ex—

communicationes, jnterdicta etc. recidiuauit ab eis et oppo- 30

suit se eis cum dominis katholicis eis diffidando etc.

Item anno sequenti, yidelicet Ixvii, prescn'ptus dominus

legatus misit vnum predicatorem huc et alibi predicare sanc—

tam crucem contra hereticos, ut qui se muniret signo sancte

crucis et pugnaret, vitam eternam promisit auctoritate aposto- 35

lica ; et fuerant crucesignati vltra .1.; alijs, qui ad hoc opus

coauxiliabantur, rebus videlicet et pecunijs, et in tumbam que

1. domini Lepores, die Herren von Hasenburg. 6. in Noua domo,

zu Neuhaus. 20. de Stellis, von Sternberg. 24. domino de Rosis , Jo

hann von Rosenberg. . episcopi wratisl., Jodoks von Rotenbcrg, Pelz, i, 458.

464. 37.. tumbam] scheint hier eine geldtruht tu bedeuten.
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locata erat in parrochia imponerent secundum suam faculta-

tem desuper contriti et corifessi semel in vita et in mortis ar-

ticulo, eciara remissionem omnium peccatorum, a pena et cul—

pa absoluendo, irisuper literas exhibentes. et pecunia illa sie

5 imposila dabatur cum liceiicia domini legati predicti et speciali

eius admissione hie cruce signatis secundum deliberacionem

dominorum consulum pro sustentacione.

Item eodera anno uti supra domini barones, videlicet domi-

nusZJenko de Sternberg, capitaneus generalis Bobemie, et aliido-

10 mini katholici prellabantur cum eo, sed nos sedebamus in pace.

et ex mandato domini legati et processuum oportuit iios, vide

licet sex ciuilates, sibi dilfidare, quia alias omnes nos excom-

municasset et interdicta vbique imposuisset, et sie misimus sibi 69a

literam diffidatorialem circa festum pentecostes. sed omagiales

15 budissinenses transmiserant ei soli per se et extraxerant se de

communitate et in illo futrunt valde suspecti, et fuit in re ita,

quia dummodo ex mandato domini legali pretacti dominum

Benessium de Colowrat, qui datus erat nobis a prcdiclo

Georgio pro aduocato, a aduocacia deposueramus , et capi-

2o taneos et theolonearios similiter, et nouos locabamus in omni—

bus sex ciuitatibus, tunc sibi semper adhuc adherebant mutuis

collocucionibus. illis temporibus datus et directus erat nobis

pro aduocato a domino legato generosus dominus Jaroslaus,

prescripti domini Zdenkonis antiqui de Stellis filius, qui a tri-

25 bus ciuitatibus, nobis videlicet Gorlicz Luban, faciliter, ab aliis

tribus, Budissen Lobaw et Camencz, grauiter et tarde in ad-

uocatum suscipiebatur usque ad futurum regem.

Contigit eodem anno uts., circa festum decollacionis sancte

Johannis baptiste, consenserunt omnes sex ciuitates eidem aduoca-

30 to et fuit conggregacio magna vltra quatuor . M . equitum et

pedestrium, et traxerunt cum potestate supra dominum Czar-

dam Vsk nuncupatum, et exusit sibi villas nouem. in illam

reissam fuit notarius directus. tantem Bohem! commoti et con—

gregauerunt se e couuerso, videlicet jdem Czarda, dominus Fe- 69b

35 lix de Skall, anliquus adnocatus Beness predictus, dominus de

Michelsperg, dominus Heynricus de Duba, sed personaliter

Jaroslaus filius suus, in campum cum exercitu magno et vene-

4. exhibentes, indem man ihnen brlefe gab. 10. cum eo , mit tönig

Georg-. 12. sibi, dem tönig G. 20. theolonearios, Zollbeamte. 32.

exusit, für exusserunt. 35. Beness, von Colowrat; Carpiov anal. 5, *. 213

bezieht diesen vornamcn unriclitig auf den von Michehberg.
<y j o
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runt ante nostram ciuitatem huc dominico ja dedicacione ante

festum natiuitatis Marie virginis gloriose et locauerant se

primitus ante Harte, quam exuserunt sequenti die, sed in die

natiuitalis Marie, feria tercia, videlicet de mane , inceperunt

cremare allodium Kynlians jn Poratcz, Vlersdorff, et horreum 5

laterum, et traxerunt cum toto exercitu jn Albersdorf et ex

userunt illud et piscinas patribus in Oywen distraxerunt , et

non fuerunt ausi attemptare quouis modo suburbium nostrum

et locauerant se penes Petauiam, illud feria quarta eciam

exuserunt, Bertilsdorff, Hornicz ; feria Vta traxerunt cum po- lo

testate jn Heynersdorff schreybers et illud parlim exuserunt,

videlicet villanos qui ad ciuitatem spectant, et eciara ecclesiam

expugnauerunt et receperunt eis omnia bona cum grege et

captiuauerunt aliquos villanos, quia villani non confidebant

ciuitati et putabant ciuitatem expugnandam fieri, p'ropterea res 15

eorum exportauerunt de ciuilate. et illis dicbus transsactis con-

gregauerunt se dominus aduocatus pretactus et isti Gorlicenses

et alye ciuitates preter Budissinenses, qui nobis semper renunc-

ciauerunt nobis in auxiJium venire , quod minime contigit.

7Oa tandem feria vjla de niane recesserunt inimici cum exercitu 20

eorum versus Cunersdorff et iacuerunt ibi ; sabbato traxerunt

vsque Slockenaw. jnterim scripserunt Budissinensses istis oma—

gialibus, Gorlicensibus, qui se congregauerunt jbidem, alle fnr-

sten vinligende vnd ir manschafFt sesseii stille vnd woldeii dor-

czu nicht thuen, so wolden sie ouch des mussig geen. et sie 25

distraxerunt quod ipsi expost venerunt eo diucius quod nobis

auxilium retraxerunt et miserunt nos ita comburere et des-

truere. jdeo memorie commendamus nostris successoribus de sex

ciuilalibus et specialiler de ßudissiiiensibus, quid eis sit confi-

dendum, quia antecessores nostri et nos relicti sumus ab eis. 3o

die creut- se(] qUUm nobis aduenerant de Lypczk magistri et baccalarij,

studentes et alij, vltra centum et triginta, qui nobiscum hie in

nostris temptacionibus semper illis temporibus erant, preliando,

nos juuando die noctuque contra inimicos nostros tamquam fi-

deles et veri pugnatores, qui erant omnes crucesignati , cum 35

quibus inimicis nostris et dei auxilio viriliter resistebaraus. de-

mum feria ij ante exaltacionem sancte crucis direximus eosdem

5. Poratz, Poritsch. 10. Berülsdorff, Bertsdorf. 11. Heynersdorff

schreybers , Grosskennersdorf. 17. dorn, aduocalus pret., Jaroslaw von

Sternberg. 21. Cunersdorff, woftl Spitztunnersdorf. 27. et misenint u.

s. tv., und Hessen uns mit braTtd und Zerstörung verwüsten.



crucesignatos et nostrum exercilum cum alijs sex ciuitalibus

)\i campnin cum domiiio aduocato pretacto, qui traxe-

runt adversus jnimicos iioslros, et per aliquot dies receperunt

fngam coram nobis inimici noslri. Post ea opposuit se sex

5 ciuitatibus dominus de Hoerswerde et roluit coarlare ad hul-

das dominam abbalissam de Morgenstern, vbi dominus aduo-

catus noster predictus cum alijs sex ciuitatibus vnanimiter

coiicluseriml et circumvallauerunt sibi caslrum Hoyerswerde

et iacuermit bene .v. ebdomadis. illa reyssa constat nos vllra

10 quingentos sexag. et jbi in campo advenit dominus Pota de

Ilburg, aduocalus lusicensis, cum alijs dominis de Lusacia

etiam ante Haerswerde jn subsidium, et faclum est ibi vin-

culum jnter sex ciuitates et prouinciarn Lusacie pro muluo

juvamine contra hereticos vsque ad futurum regem cristianorum

15 et munientes castrum cum bastiis et jnponentes populum in

eas discesserunt quilibet in propria. Ante festum omnium

sanctorum nos consiliati sumus, et misimus iiostros super

Dubskonem, jii spoliacionem crucesignatos vltra 5C, et jussimus

sibi exvrere et spoliare Gablonam funditus et postea subur-

20 bium cum molendinis, jii vigilia coiiversionis sancli Pawli, et

alias villas et dampnum magnum sibi fecimus sicut inimico

iiostro. Item per paruum spacium temporis ante festum Martini

habuerunt sex ciuitates et Lusacenses cum duce Heynrico de

Freyenstad dietam in Gorlicz pro confederacione, et uoluil, nisi

25 ciuitas saganensis, que annis sex erat jn excommunicacione

mayori propter Johannem ducem, qui se opposuei-at fralri duci

Baltasaro et tenebat cum Girzickone, per aliquem moduni refre-

netur et ad statum securitatis deducetur; tandem vellet se no

bis vnire jn mutuum juvamen. tunc temporis decreueruiit vna-

30 iiimi consilio vt circumvallarent ciuitatem saganensem , quod et

factura erat circa feslum Mariini anno elc. Ixvij, et jnterim do-

minico iacuerimt ante Sagan; nos mansimus in domo et curam

de jnimicis mayorem habuimus, vbi congi'eganerunt se domi

nus Dubsky, domina de Telschen, Czarda, CristofF Ronbergk

35 de Tolnstein bene cum octingentis pedesfribus et centiun equis

et venerant in villam Heynersdorff Schreybers, spoliaaerunt cre-

mantes, et postea Iraxerunt jn Zeyffersdorff et cremauerunt. jn-

te'rim direximus nos nosti-os pedestres, omnem populum, cru-

5. coartarc ad huldas, zwingen dem lönig Georg zu huldigen. 10. Pota

de Ilburg, Botho von Hb., herr von Sonnenwalde und landesveriveser in der

Niederlausits. 19. Gablonani. Gabel.

12
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/

cesignatos predictos, quoscunque potuimus habere, eis, et eques-

tres, versus Tolnstein ut jnimici retraherent gregem sumplum.

et sie juimici traxerunt cum grege anle nostram ciuitatem in

Petauiam et super illam viam versus Tolnsteia vbi nostri fue-

runt, et nostri se super eos disposuerunt beue cum tribus acie- 5

bus, et postquam inimici appropinquauerant, nostri super eos

cum magno clamore, pixidibus videlicet, sagillis percussioni-

bus, et desti'uxeruiit acies inimicorum et inimici succumbebant

et ceperunt fugam, vnus huc aller ibi in siluam , et occiderunt

eos, videlicet inimicos, in illo prelio vltra centum et viginti, 10

mulli vvlnerati et dispersi in siluam, quod aliqui 'vix in xiiij

diebus venerunt in domum, aliqui in via remanserunt; et obti-

uuimus ex dei gracia et auxilio bellum et campum et cap-

schlacht tiuauimus eos. illud prelium factum erat feria ij, jii vigilia

am breiten i

berge, eancte Elizabeth, anno etc. Ixvij retro Bertilsdorf penes mon- 15

tem magnum et spaciosum. Item eodem anno et tempore ciui-

tales iste et Lusacia cum domino duce Heynrico circumual-

lauerunt ciuitatem saganensem , et ex dei gracia et adiutorio

preualueruiit, oblinuemnt illani contra dominum Jahannem du-

cem, quam postea domino duci Balthasaro, fratri suo, e conuer- 20

so condescenderunt ex mandato et jussu domini legati. sed nos

in jllo campo non fuirnus propter periculum ciuitatis nostre.

Item anno etc. Ixviij, jn jeiunio circa festum pabmarum, aduenit

nobis et toti populo christiano contra nephandos herelicos se-

renissimus princeps, dominus Mathias, rex Hungarie, in subsi- 25

dium jn Morauiam, qui liabuit equites mille et quadringentos et

?»a vltra; et jacuit contra Girzikonem circa Trzebicz, post ea jn

Brinna ante Spilbergk castrum et in Olomucz ante claustrum

Hradisch, et multa opida in Morauia hereticorum expugnauit,

similiter et dominos. Item eodem anno ut supra, jn jeiunio, 30

obpetita nostra et ciuium admisit dominus legatus supradiclus

et confirmatut fraternitatem prout h'lera desuper sonat. et pri

ma processio facta fuit ante diem annuncciacionis Marie, hoc est

feria v anto letare, et fuit contrarium lanificibus in ai-tificio.

Item eodem anno ut supra, jn die ascensionis domini, iste sex 35

ciuitates et de Lusacia et dominus dux Heynricus, dominus de

Bibersdein, et dominus Wenlsch et alij, qui nobiscum in pro-

scripcione fuerunt, fecimus campum et exercitum magnum, et

coimenerunt huc ante Harte et post ea traxerunt et illo cum eodem

exercitu supra bona istius de Skal et Michelsperg, et jacuimus 4o

6. nostrj super eos, die imsern auf sie los, iibfr sie her.
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anle Turnouiam, quod exvsimus totaliter. scilicet ipse de

Michelsperg habuit exercitum contra nos ex alia parte aque

Ysra, et nostri agitantes contra eos absque commestione et po-

tu transfretauerunt per aquam contra eos et volentes eos ex-

5 pugnare de curribus receperunt datnpnum in hominibus equis

et armis non paruum, et postquam renatabantur per aquam

aliqui de crucifferis submersi sunt (quia illo anno seruabomus

in expensis iijc crucesignatos pro 2a vice et diuiseramus eos in

comraunilate et in ciuitate vni vnura cruciferum, duobus pau-

10 perioribus vnum, et qui non lenebant eos in expensis , ab illis

recipiebamus positam pecuniam secundum exigenciam apertam) :

et illud euenit maxime ex consilijs puerilibus et non inalnris

tempore; fecerant treugas pacis cum Dupssky et Tetschen ad

xiiij dies, quod valde displicuit nobis, Gorlicerisibus et toti

15 exercitui, et sie ex illo noluerunt manere exercitus domini du*

eis Heynrici et de Lusacia et reuertebantur et nos. sed si,

ut pretactum est, treugas pacis cum Dupsskone et Tetschin non

fecissent, absque dubio multa bona ecclesie attulissent et accu-

mulassent, quod alias non potuit fieri. Post ea per aliquot

20 dies concludentes iste ciuitates et traxerunt ante Hoyersswerde

et illud e conuerso circumvallauerunt et apportauerunt machinam

et pixides mayores JBudissinenses et Gorlicenses et Luckauien-

ses, et ita illud sagittantes et proicientes intra castrum cum

machiua expugnauerunt illud ex dei gracia ; quod feria ij in die

25 decollationis sancti Johannis baptiste funditus exvsimus et de-

struximus, rumpentes muros, et c ante illud castrum jacuimus

quasi jntegrum annum et constat nos vltra octingentos sexag.

gross., omnibus inposicionibus cum summa priori et mechani-

corum. post ea habebamus quam plurinios terminos de bonis

30 Hayerswerde, sie quod media pars cessil in diuisionem Lusaciensi-

bus, altera nobis, quam eciam adiunximus ad advocaciam vnanimi

consilio, jdeo quod quilibet advocatus se melius posset sustentare

circa officium et nos vbique jn territorijs sex ciuitatum magis

defensare et tueri et jn slratis. Item feria v ante Martini ha-

35 ben wir das sloss Roll eyngekriget vnd dirstigen,

Anno etc. Ixviij. Item eodem anno de communi consilio

tocius communitatis cirqumvallauimus ecclesiam gablonensem,

2. aque Ysra, des flusses Iser. Tff. das hier als parenthese bezeichnete

steht als elnschaltung von derselben hand am unteren rande. 8. pro la

vice, an/' einmahl. 13. treugas pacis, Waffenstillstände. 16. /. reuerteba-

inur. 34. jn slratis. auf den Strossen.

12*
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Juramen-

huri

circa festum sanc-te KatJierine, et iacuimus soli turn cum ma-

gna pixide nostra, et alie cinitates, dominus advocatus predic-

lus, promiserant iuuamiua prestare et venerunt omnes huc ad

nostram cinitatem et jacuerunt liic. tandem venit ad pacificacio-

ntm cum domino de Duba et discessimus ab ecclesia, quam 5

indubitaiiter expugnassemus ex dei adiutorio. et constal. nos illa

expedicio vltra iijcsex. gr. nisi quod nobis dampna intulerant

in preurbio.

Anno domini etc. lxix°, jn diebus sanctorum apostolorum

Pliillippi et Jacobi circum circa, serehissimus nee non jnvictissi- 10

mus princeps et domhms, dominus Mathias, Hungarie rex etc.,

protectur et defensor noster, non tautum in prolectorem seu

defensorem, sed in regem Bohemie et dominum nostrum, gra-

ciosum per sanctissimum dominum nostrum, dominum Paulum

papam secundum, sue sanctitatis douiinos legatos, omnes domi- 15

nos et barones nostre partis et cristiane religionis Bohemie Mo-

rauie Slesie Lnsacie etc., similiter et ciuitates earundem de vna-

nimi consilio electus et assumptus est. qui post jn diebus pen-

tecosten Wratislanie extitit, aliquas discordias inter duces et

principes Slesie, videlicet lignicensem oppolensem etc., qui se ad- 20

huc ju obedienciam domino apostolico jn hac causa, videlicet

contra predictura Gyrzikum et hereticos secundum processus

contra eosdem emissos nolebant coequare, discuciendo et so-

piendo. Anno domini ut supra, feria quartn infra oclauas cor-

poris Christi , prestitimus omagium prescripto domino Mathie, 25

regi Huugarie, Wratislauie sub forma infra scripta : Wir etc.

ctum regi schweren vnd globen vor vns vnd alle vnsere nochkomen, das

ie" wir von disem hewtigem tag allezeit getrawe vnd gehorsam

sein weilen, euch durchleuchtigistem fursten vnd hern, herren

Mathiaschen, konige czu Behmen, vnserm gnedigeni hern, vnd 30

ewern leybes erben, konigen zcu Belunen, widder alle menschen,

vnd das wir ewer ere vnd nutcz noch vnserm vermögen all

ezeit getrewlicheii scliaffen vnd thun wellen vnd ewern schaden

vnd argis behutten vnd alle ding, dy zcur crone zcu Behmen

gehören, getrewlicheii halden vnd thuen wollen, als getrawen 35

vnderthanen von reclitis vnd alder gewonlieit wegen pliliclilig

7. nisi quod u, 3. w., ausser dem schaden, den sie uns in der vorstadt

gethan hatten.

auf dem unteren Tande von ISf3 von derselben hand Juramenta homagii

prestita sunt aibi a "WYatislauiensibus, aliis ducibus et alijs ex Slesia jn Tigi-

lia corporis Christi, a nobis post feriain quartam.
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sein zcu thuen, an alles geferde vnd argelist, als vns got lielfe

vnd alle heiligen.

Item anno domini ut s., circa feslum sanctorura Petri et

Pauli aposlolorum, lial vns seyne königliche gnade alle vnsere

5 briue vnd priuilegia conformiret vnd besteliget vnd dorczu

vns seyne k. g., ansehende vnsere grosse dorstreckunge beyde

leibe vnd gulere widder dye siiode ketczere obenberurt etc.,

begäbet vnd begnadet mit eyner rechten nyderloge des tonnen-

gulis vnd allerleye fisscherey, ouch mit dem rotem wachs zcu

10 sigehi, vnd mit czweien jarmarcklen, itczüchen vierczehen tage

vor Michaelis eynen, den ändern vor Viti, czu haldeu vier

tag noch einander werende, noch vssweyssunge seyns konigli-

chen briues.

Anno domini etc. ut s. factura est sabbato ante Egidy, es

15 hat sich vorlauffen, das den edlen herren Hozen jre slossere, ne-

melich Skal Cost vnd Nawarow, von den keczeren beranth woren ;

als hatten sich dye obgenanten herren Hazen vmbe rellunge

bewerben; des woren jm czu willen körnen dye von Bressluw,

von der Sweidnicz, Jawer, lierr Friderich von Bibersteyn, vnd

20 wir sechs lande vnd stete, vnd dye von Lusacia mit vnserm

herren, dem voyt, ouch körnen geczogen, vnd hatten sich aDiie

vor vnser stadt besammelt, vnd czogen des ju das dorfF Hab-

berdorir vnd lagen do drey tag. des halten dye ketczere ye-

iierhalbe dem gebirge ein grosses here der keczere vnd torslen

25 mit vnser macht hynobir nicht, sunder wir sonteu xij hundert

gesellen czu dem Nawaraw, das sie das selbige sulden retten,

des woren vff dem wege vfistossig von eynein cleynen ge-

schreye der Behmeu vnd quatneii wider, vnd wart do irkauth,

das der vffstoss an den bresslischen geseUen wort, des brocheii

30 wir mit dem heere vfF vnd körnen hiher wider vor dye stadl,

allein dye sechs stete vnd dye Lusiczer, vnd worden do czu

ratlie vnd beranthen den Tolnsteiii vnd logen do drey tag ader

vier, vnder des qwam dye botschafft, wye dye keczere mit irem

heere obir das gebirge. also brechen wir vff vnd czogen jn

35 grosse Schonaw an der Mittwoch vor naliuitatis Marie, dessel-

bigen tagis qwomen dye keczere mit grossem here vnd plocze,

6. dowtreckunge, lüngelung. 8. des tonnengutis , der gesalzenen ßsche.

vgl. Carpz. an. 2, 197. 18. /. beworben. 27. des woren — vjfetossig,

da geriethen sie auf dem «rege in schrecken und Unordnung. 29. das der

vffstoss u. s. w., das.? die Unordnung von den Breslauern herrührte. 34. ober

das gebirgej jehlt q>väiiien. 36. plocze, plötzlich.
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des wir nicht eigentli liehen wüsten vnd nomeu czum ersten

das vyhe czu Poratcz Kynhaiis vnd ranten do Czu Clein-

schonicheii vnd wolden das vyhe ouch nemen: des werten dye

vnsern, gemeyniclich alle gesessene lewte, beyde ynne vnd vss-

wendig der stat, vnd liffen doselbist vss vnd harczirten vnd 5

Schüssen sicli mit jn, wenn sie sich vff dass heere vnsers her>-

ren vertrösten vnd vorlissen , wenn dye vnsern von dem Toln-

stein mit dem heere quomen, so lange bass dye fynde her

nach mit dem heere kamen stark jn den pusschen, vnd druii-

gen vff dy*e vnsern czu Cleinschonaw bass vff dye brücke vnd lo

hatten nicht weiter sorge, dass sie wurden ober dye Neysse ko-

men. vnder das qwomen sie ober dye Neysse bey der reisichtmole

ober das bruckelein hynder Reichersdorf vnd den holen weg hyn-

der vnsir üben fraweu kirchen mit starckem reisigen volk wol viij

liunderten vnd czuiiten do Reichersdorf allczuhant an vnd kamen 15

do den vnsern vor, vnd do dye vnsern sohen, das sie nicht kondeii

widder czu der stat ein, vnd weilten sich alle jn dye newmole

von der brücke vnd wereten sich sere kcgeii den fynden, vnd

sie hatten dye mole vmb vnd vmb beranth vnd Schüssen vff

dye mole mit dem fewerpfeilen vnd dornoch brachten ozwu 20

puchssen vud schlissen hyneyn: des wart dye mole sere em-

braiilh, vnd dye hitze drang sie , das sie sich musten geben,

wenn sie sich lange hatten geweret vnd sich vff rettunge vn

sers herren vnd der stete vorlissen, das denn nicht geschach:

vnd woren do der vnsern blibeii bey xv vnd nomen der vn- 25

sern gefangen iicxlvj, vnd diselbigen haben sich must schatczen

vff ijm gülden; sulch geld haben wir vm sie must vssrichten

in wenig dagen vnd haben must sulch gelt borgen , vnsere

briue vnd sigil vorsatzt. ....

Der halbe dy von Budissin mannen vnd stethen eynen 30

gemeynenn laudttag keyn der Lübe legetheii, doe denrie sul- (

1. mit eigentli schliesst s. 74 . das folgende blatt ist ausgeschnitten, aber

ein theil des fehlenden ( bis vorsaczt z. 29. ) ist im concept auf einem pa

pierblatte erhalten. mit 75a beginnt eine neue hand.

5. harczirten (wenn das nicht ganz deutliche wart so zu lesen ist), schös

sen mit 'bogen oder armbrilsten ; hartschier (arciero), der bogenschütze. 8.

und öfter), bass, bis. 17. vnd wenten] es sollte stehen do wenlen. 20.

brachten, für brachten sie. 37. Lübe, Lübau. doe denne, /. do sie denne.



95

ehe geschitthe mannen vnd stethen warlegethen vnd von jn

raüi liulfle vnd beistandt begerthen, das sy jn denne alle eyn-

trechteklich zcu sagetlien vnd sunderlich der egnanthe Steyne-

chen vorzcalte, her vnirschrokken were vor vnsserm allergne-

5 digstem herrn konige zcu gesteyn, sso es jm manne vnd stethe

wurden rathen vnd sso es nicht widder der landt priuilegia vnd

alt herkommen were. dar uf ist eyntrechteklich von mannen

vud stethen gerathen vnd beslossen, dass Steynechen jn ey-

gener persone nicht solde gesteyn , wen ess were widder jre

10 priuilegia, dass men jn sulde lassen auss zcien ; sunder sso der

voyt adder eyn ander etczwess zcu jm hette zcu sprechen, her

solde jn schuldigen vor mannen vnd stethen vnd nicht vor den

koningk heischen, wen sso ess jtzcunder deme geschege, uf eyn

ander zceyt geschewt eym ändern, sso furde nymandes sicher

15 sseynn. der halbe haben manne vnd stethe eyntrechteglich be

slossen jre sendebothen zcum koninge von mannen vnd stethen

zcu senden, jn zcu bittende, her ssy bey jren priuilegien alt

herkommen vnd gewanheyten wolle lassen, dy jn seyn kon. g.

och hot bestetiget, vnd her Jurge , vnser voyt , ssy doe bey

20 zcu behalden vnd bleiben lassen sich hot vorschriben; der

orsachen halbe den koningk schriftlich och muntlich durch dy

sendebothen bitten, her hern Jörgen doe hin wolde weisen,

wass her hette zcu sprechen zcu Steynechen, dass her dass jm

lande vor mannen vnd stethen thete. vnd zcu sulcher bot-

25 schaft haben manne vnd stethe geweit eynen von der ritter-

schaft, genant Hans Panewitcz, vud zcwene von den stethen, alss

den statschreiber zcu Budissin vnd den stadtschreiber zcur Sit-

taw, vnd jn eyuer sulchenn botschaft zcum koninge keynnWy-

ne durch Beymen geschikket, dy gewerbe muntlich och schrift-

30 lieh durch eyne schrift mit jnsigel der manne beider weigbilde

vnd aller seyssstethe bekreftiget, an vnsserm hernn koningk

zcu tragen, deme denne dy sendebothen alsso gethann haben

vnd sseyn zcu Wyne am tage Petri Pauli eyn kommen; doe

denne ssy manchen fleis angekarth haben, gerne vor dem ko-

35 ningk, ire gewerbe an zcu brengen , gewest weren , vnd nicht

lianu mucht vorkommen jn vier wochen; sunder gleich nach

1. geschitthe, geschickten, ereignisse. warlegethen, vorlegten. 4. vor

zcalte u. s. w., erzählte, sagte, er furchte sich nicht vor den tönig zu treten

u. s. w. 5. gesteyn, stehen, treten, sich stellen. 14. geschewt, geschieht es.

furde. würde. nymandes, niemand. 29. gewerbe, anliegen. 31. seyss

stethe, sechsstädte. 34. angekarth, angetchrt, angeivendtt. .
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vier woclien am eynem miUvoche hot sseyn ko. gn. vnser

sendebolhen lassen vorheissen vnd jre gewerbe nach manne vnd

stethe bevelniss vorliorth, gesaget, jn korczlich eynen antwort

geben, dar nach am nehsten freitage hot vnser herre konningk

dy sendebothen Widder vorgeheissen, an zcu hören zcusproche, dy 5

herr Jurge vnser voyt zcu Steynechen hot zcu sprechen, vnd

dy zcu vorantwerthen 5 deme denne dy sendebothen alsso ge-

ili.ni haben, hot der voyt zcum irsteun, Steynechen anczucla-

genn, dy citacio, dar her jn mit vor den koningk hot laen

heissen, lassen lessen, vnd nam vor sich dass worlh vber sey- 10

ner vntrewe vnd sprach, dass her sicli vntrewlich keyn dem

koninge jrzcegete, wen her vil gereth helte, vber den baw des

slosses zcu Budissin, dass doch seyne koningliche gnade geba-

wet hari weide, vnd wer der, der doe sperrethe, dass her nicht

solde zcwene flögele vnd eynen marstal bawen ausswennigk de- 15

me slosse ; ouch her geretli hette vber dy pforthe, dy binden

?6b auss deme '• slosse gemacht were, vnd her doch nhabrengen wolde,

das var zcwu pibrten linaüsslien gangen weren. och Jier an

dess heiligen leichuams tage jm weynhausse were gegangen von

eyme thisse zcu dem ändern vnd gesprochen, dass herr Jurge 20

jn vortreiben wolde, sso lange das eyner von der gemeyii vi"

sünidt vnd sprach 'her burgermeister , konth jr nicht an dy

glocke slan? wir wollen her Jürgen mit alle den seynen ihot

slan , dass her vormeynt ufrure eyn der stadt zcu machen.'

och her eynen frommen burger zcu Budissin seyner gewalt ent- 35

satcz hette vnd weil Steynecheii zcu Budissiu were, künde sey

ne koningliche gnade nichst guls aussrichten. 'allergnedigester

k9-, noch wollen jn manne vnd stethe vorantwerthen ; gnedi-

gesler ko. , manne vnd stelhe seyn nymmer vnder eynander

eyns, sunder alleyne wass ewer ko. g. betrift seyn sy alleczeyt 30

eyris.' och rümthen sich manne vnd stethe vil priuilegia, her

zvveiwelte nicht, wen sy er nicht hetten; orsache, her hette er

nyhe gesehen, 'och, gne. ko., manne vud stethe reden wbcr den

Wa baw zcu Budissin vnd haben doch zcu ewern ko. g. jre eldesten

gesanth, dy gebelheii liaben wber dass slos zcu bawen.' vff sul- 35

ehe zcusproche haben die sendebothen geantwerth 'gne. ko.,

1. ko. gn.. königliche gnade. 2. vorlieissen, vorfordern. 3. gosagct]

es scheint er -\volle, oder etwas ähnliches zu fehlen. 5. zcusproche, beschul-

diffung, anklage. 12. irzregete, erzeigte. 14. sperrethe, hinderte. 17.

nhabrengen, nachbringen, beibringen, nachweisen. 18. das var u. 3. ip.,

dass vordem zwo pforlen hinausgegangen wären.. 32. wen sy u. s. w.t dats

sie leine dergleichen (ihrer nichts') hätlen.
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her Jurge, vnser voyt, beschuldiget Steynechen wber vnlrewe,

dass maune vnd stelhe au jm nye jrkaiith Jiaben, vnd geben jm

al sulch gezceukniss noch jnhalt jrer schrifte, ewern gnaden

gesanth, dass lier sich jii allen seynen handeln keyn ewer gna.,

5 keyn mannen vnd stethen, och keyn der ganczen sammelunge

zcu Budissin getrewlich, fromlich, als eynem frommen man zcu-

gehoret, ye gehalden hot, vud sy nichst anders wen ere vnd

reddelichevt von jm wissen, der halbe, gne. ko. , mugen sy jn

nicht vbergeben, sunder mhussen jn verantworten; wen solche

10 bezcichtunge sprissen dar auss, das her getrewh'ch vor eynen

gemeyiien nütz geratheii hot. och dass manne vnd stethe wber

den baw des slosses gereih haben, befürchten sich, dass durch

sulche pforte hiiidenauss dass slos, dar czcu dy Stadt Budissin,

dar nach dy gancze landt rauchten gewunnen werden, wen dy

15 vöyle zeihen ofte wegk vnd laen kawme zcehen manne uf de-

me slosse; sso dy denne vbel weiden, künden sy leuthe binden

eyn lassen, dar auss deune grosser schade ewern gnaden vnd

deme ganzcen lande muchte kommen, och, gne. ko., nach vor-

meldunge her Jürgen, dass marine vnd stethe nymmer eyne

20 sseyn, wen alleyne wass ewer gnade betriff, antworthe wir, dass

wir nicht anders wissen, wen dass ssy gancz eyne seyn , och

nye anders jrfaren, wen dass ssy sich keyn ewern gnaden jr-

czeget haben alsse gancz voreynlhe getrewe vndertane. och, gne.

ko., manne vnd stethe berumen sich vorwar nicht der priuile-

25 gia, dy nicht haben ; ewer gnade habe keynen zweiwel , wess

sie sich berumen, sy werden dass genüglich aussfuren.' ant-

werthe seyn ko. gn. 'wir haben ewer anbrengen vorstanden, och

her Jürgen eynrede, dar zcu ewer kegenrede; wir wollen dy

Sachen mit vnssern reihen handeln vnd euch dar uf karczlich

30 eyiien gnedeglichen antwerth geben.' dar nach nest vif den

dienstagk liss der koningk dy sendebothen vvidder var heissen

vnd gab jn der Sachen eynen abescheydt vnd antwerth, alsso

lautende 'szo manne vnd stelhe sulche priuilegia haben, als sich

berumen, wolle wir sy jn nicht swechen jn geborlichen sachen,

35 sunder jii der sachen Steynechen belreflende jst crimen lesse

xnaiestalis, quia jnfidelitas, quod nullus judicare habet nisi sti-

perior pi'inceps, et quia militares et fasalli et ciuitates eslima-

baul satisfacere, quod suos ambasiatores transmiserint. jdeo

5. sammelunge, gemeine. 19. eyne, einig. 25. /. dy sy nicht. 29.

karczlich, in kurzem, bald. 30. nest, zunächst. 34. geborlichen, gebür-

lichen. 35. Sünder, aber.

13
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islam contumaciam ei non computamus, sed aliam diem juridi-

cam ei assigiiamus, ut coram nobis proximo die crucis compa-

reat se ad expurgaiidum de inpetitis.' jtem respoudit per epis-

copum wratislawiensem, eo presente 'wir wundern vnss, dass

manne vnd stethe sorgen , wye wir vnser slos bawen ; sorge 5

wir doch nicht, wu sy jre bawen, liinden vnd varn pfarten

auss; vnd wir wollens gehat haben, dass men eyne pfarte hin-

den hnauss machen sal vnd soll dar zcu viisserm voyte vor-

koufTeii dy möle, dass men da hin eynen marstal bawet, och

ander höfe vmbe her gelegen, dy zcu deme slosse dynen, wen 10

wir seyn eyn meynunge eyn etczliche zceyt eyn den seyssste-

then by euch zcu wanen. och bevele wir euch ernstlich ewer

frunden zcu vormelden, jr dy sigelunge sollet thun, dy alle fur-

steri geistlich vnd werüich, prelaten, hern, manne vnd stethe

zcu Mherern vnd ju vber vnd nidder Slesien han gelhan; das 15

wolle wir gehat haben, jtem zchum abescheyt sayt ewern frun

den vnser gnade vnd alles gut.' dar nach liehst uf den sunna-

benth seyn dy sendebothen zcu \Vyne aussgeritten uf Presborgk

jn Vngern vnd doe wber her vber der sicherheyt hann ssy

gerittlieii xiiij tage, bass ssi widder heym sseyn körnen, dar- 20

nach eyn achtagen han manne vnd steüie eyn gemeynen lant-

tagk zcur Lobe gehalden, der orsachen, dass Steynechen vor

deme koiiinge uf crucis noch personlich zcu gesteyn ist ge-

heyssen. jn welchem tage denne beslossen wart, dass her noch

nicht personlich solde gesteyn, wen es were widder jre priuile- 25

gia alüierkommen gewanheyt vnd freiheyt; sunder men solde

JOa eyn schrift uf dass allerdemuügeste an vnsern gnedigesten hern

koningk, och an her Jürgen begreiiTen , dar ynne fleysigk bit

tende, dass seyne ko. g. dy sacheii noch vor manne vnd ste

the wolde weyssen nach lauüi jrer priuilegia vnd dy selbtige 30

schrifte mit dem jnsigel der manne beyder weigbilde, och aller

seissstete, bekreftigen ; welche denne dy maiine gesigelt han

vnd dy zcu Budissin und Kamentcz, suiider dy von Gorh'cz

vnd Lavben haben nicht wolt sigeln vnd haben solchen beslis,

gescheen uf deme tage, storigk gemacht, als vnss Steynechen 35

zcu Budissin hot vnderricht ; sunder wir seyn der sigelunge har

rende gewest vnd han dy wolt vulbrengen ; dy brife seyn adder

zcu vnss nye kommen vud wir och grunth'ch weiter nye seyn

6. wu, <PO. 11. eyn meynunge, in tnelrutng, gesonnen, 16« zchum, zum.

19. vber der sich., der Sicherheit wegen. 34. beslis, bescftlutt. 36. storigk

gemacht, gestört.



vnderricht, wuran ess hot gevelt, vnd dy reysse den von Budis-

sin zcu willen neben ändern mannen vnd stethen kost vnss

xxxiiij vngarisclie Dulden.

Anno domini millesimo quadringenlcsimo ocluagesimo quiuto

5 haben wir neben ändern von mannen vnd stethen vnssern statsohrei-

ber, magistrum Vdalricum Steger vonn Frankenforde , jn der

vorberiirten sachen zcmn koninge geschit vnd dem selbitigenn

vnssrinn statschriber jn sunderheyt vnscr gewerbe an vnssernn

koningk zcu tragen entpfolen, welche gewerbe her schriftlich an vns-

10 sern g. hern koningk brocht hot jn der hirnoch geschriben weyse.

Illustrissime princeps, sereiiissime rex, graciosissime do

mine , nobiles ac generosi domini Bircken de Tube jn Leip- Supplica-

pe morantes reempcionis redditus super opido Siltaw, ves- p'r°Senfäta

tre regalis maiestalis obedientes subditi, ad se jn foro reemp- continens

. . . * quatuor
15 cioms conparai-unt annuatun octuagmta septem sexagenas pro articulos.

octingentis septuaginta sexagenis, quorum annuah's solucio ad Primus,

aliquot annos claudicauit; cuius culpa, nescimus, cum semper

et omni anno juxta monetam jn vestre regalis maiestatis prouin-

cijs nostri terrilorij currentem, scilicet grossos gladiatos , exsol-

20 uere fuimus polliciti, quemadmodum nostros redditus, qui licet

pauci sint et quasi uulli, a nostris debitoribus recipimus, eciam

ah'a nobis credita exsoluimus, ymmo non solum nos, verum

eciam et alia opida eiusdem vestre regalis maiestatis prouincie

suis creditoribus monetam eandem tradunt et a suis credi- §0-1

25 toribus recipiunt . eciam singuli predictorum dominorum an-

tecessores, qui eosdem redditus ante ipsos subleuarunt,

eandem monetam a nobis receperunt, et nunquam pro alia,

maiori videlicet et duplicata, danda sumus angariati. premen-

cionati turn boni domini de Thube solucionem praediclorum

30 reddituum juxta monetam currentem et in valorev vt preces-

soribus eorum dedimus, recipere penitus rennuunt, monetam

duplicatam similiter postnlantes, quam eis tradere valemus mi-

nime et omnino non habemus. ob id, graciosissime domine,

cum omnibus vestre regie maiestatis subditis pye et paterne

35 consulitis, per clemenciam vestram obnixius deprecamur, vt ves-

tra serenissima regalis maiestas manu defensoria nos teneat no-

bisque consulat, quo pacto vltra justiciam non angariemur, et

quod vestra regalis maiestas afficiet, vt vestre regalis maiestatis

obedientes subditi in singuJis parebimus.

7. geschit, geschickt. 26. subleyarunt, erhoben haben. 28. angariati,

vexatl. 38. afiiciet, /. efliciet.

13*
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t-ecundus

arUculm.

Terciusar

Quartus

articuus.

Item, sereiussime prmceps, vt ne ab aliems ita oneremur,

, f ...f
vestram r. maiestatem humilbme exoramus, ut premencionatos

reddilus rcempcione ad ciuitatem nostram et proueiitus vestrae

regiae maiestatis auxilio redimerc et comparare valearaus, vt

nobis admittalur. 5

Item, clementissime rex, graciosissime domine, dam in

ves^re reg'ili8 maiestatis provincijs, aostris territorijs , subsidium

regale imponitur, tunc juxta antiquum morem dare alie ciuita-

tes ii9s taxant, quod pro nunc facere habemus minime, cum

per liügia periitus simus depauperali, ville circumvicine com- 10

buste, homiues depulsi ; et veslrae regalis maiestatis opidum

Sittaw jnimicis situatiun est propinquum, sie quod dum alia

opida territorij eiusdem jii quadraginta aut quinquaginta sexa-

genis sint damnificati, nos vero vigesies magis, ymmo non jn

pecunijs, sed iu corporibus et personis, scilicet certi captiuati 15

et specialiter vna vice insimul tricenta, certi letaliter lesi, ymmo

eciam nonnulli jriterfecti, et in nouissimis litigijs decies sepcies

aiite opidum Sittaw cum exercitibus jacuerunt. jdcirco, gra-

ciosissime domine, si vestra regalis maiestas opidum Sittaw

voluerit erigere, in quo diffidimus minime, rogitamus instantis- 20

sime, vt vestra regalis maiestas istis subsidijs regalibus aut red-

ditibus adeptis velit nobis iu toto aut iu parte graciose parcere :

nos non sumus facultalis dare in tali taxa, ut nobis inpommt,

cum alios census quam plures quos uoslri antecessores tempore

litigiorum super opido Zittaw mutuarunt aniiuatim exsoluere 25

habemus, videlicet nobüibus domiuis de Leippe ocluaginta sep-

tem sexagenas, gross., de quibus supra ; jtem venerandis paüübus in

Castro Oywen eciam regales redditus, nonaginla sexagenas annua-

tim; jtem nostro plebauo et alijs religiosis magnam summam;

jtem alia debita quamplurima, scilicet in Prusia , jn Slesia, jn 30

Misua ac in alijs provincijs obligamur, que cum qualuor mili-

bus florenorum liaud soluebimus, et ea de causa noslri con-

ciues prenominatas provincias et ciuitales in eisdem sine saluo

conductu intrare audeiit minime; et singulis Ins debitis nostri

antecessores temporibus litigiorum sunt damnificati. 35

Item, invictissime rex, graciosissime domine, militares et fa-

ga^. jistrjclus Opifa Zittaw jn nostra judicia superiora temere

et sine jure se intromittunt contra priuilegia et antiqua iura

nostra a vestra regali maiestate cozifirmata, jdcirco yestram

10. litigia, Iriegihändel. 14. damnificati, in schaden, anlasten versetzt.
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regalem maiestatem obnLxe supplieamus, ut eisdem sie se intro-

mitlentes literis vestre regalis raaiestatis inhibere dignemini, ut

de post a supra enarratis abstineant et desistant.

Super premissis omnibus vestram maiestatem regiam de-

5 vote exoramus, vt serenissima maiestas vestra pias aures ad

preces paupercule ciuitaüs jnclinare non dedignetur gracioseque

eam jntueri, ne omnino pereat, sed regia benivolencia releuetur,

c i uns retribucionem in celo et in terra feliciter senciet, et nos-

tris seruitijs, si quid perficere possumus, promereri curatissime 81h

10 studebimus. valeat vestra regalis maiestas ewo sana.

Vestre regalis maiestatis obedientes subditi,

preconsul consules totaque communitas opidi Sittaw.

Responsum regie maiestatis ad singulos articulos. .

Ad primum. seyne gnade wolle verschaffen eynen landt- adprimum

15 tagk mit deme koninge zcu Behmen , doe denne seyne gnade

berelen wil seynen rethen, dass ssy dy von der Sittaw hantha

ben sollen vnd vortedigen, dass ssi ssy bey deme, als sy ess

var jren varfarn gegeben haben, den hernu von der Thaube och

sollen geben vnd nicht höer laen notigen.

20 Ad secundum. seyn kon. maj. wil zcu seyner eceyt sich ad secun-

gnedeglich darynne jrzcegen vnd wil sulche czynsse der Stadt

zu gute lassen.

Ad tercium. seyn Ico. g. dy ordenunge zcu seyner zceyt ad 'ereium

selber wil ordinieren vnd dy von der Sittaw wol vorsorgenn.

25 Ad quartum. meii sal jn eyne commissio geben an vnserii

aubacht, her Jürgen vom Stayn vnd an alle nachkommende

vöylhe, dass sy vuser getrewen von der Sittaw bey jreu priui-

legien vnd altherkommen der gerichte sollen behalden vnd ny-

mande gestatlien dareyii sich zcu legen: welche commissio bey

30 ändern der stadt priuilegienn vnd gerechticheyt behalden leyth.

Item in tercio articulo prolestatus est de singulis. demum

subiuuxit regi insinuaudo : 'allergnedigster koningk, zum groslen

jrret dy von der Sitlaw vneynikeyth; sy stechen vf enander,

eyner wil den ändern vortreiben, als eyn gnanth ßobest, ewer

1. eisdem, l. eosdem. 10. ewo, aevo, immerdar. 12. preconsul, der

amtfuhrende Bürgermeister. consules, rathmänner. 26. anbacht, hier land-

vogt ; ursprünglich der dem richter zugeordnete diener ; im mittelalter häufig

der von fürsten angeordnete gerichtsvorsfand, amtmann> s. Jac. Grimm rechts

alt. 758. 30. behalden leyth, aufbewahrt liegt. 31. protestaUis est, Georg

von Stein. 34. als eyn u. s. w., zumbeispiel einen namens Babst, euern gna

den mit besonderer treue ergeben.



102

gnaden sonderlicher vorwanter, wollen ssy vortreibenn.' hot ge-

antwerlh dar uf vnsser stadtsclireiber vargenanth , dass jm nicht

wissende ist, dass men yrne eynen vortreiben wil, 'vnd vormeyne,

Babist wirtss selber nicht sagen;' och sagete her 'ich dass genczlich

weyss, dass keyne zcwetracht al doe zwissen jii ist, wen ssy alle 5

Vor eynen man steyn.' antwerthe der voyt vnssenm statschreyber

ecu antschuldigenn, her von den geschichten nischt wüste, wen

hee wer eyn newkommen man. respondit rex 'had man etwass

widder Bobist adder widder eyn andernn, man thu ym als recht

yst.' jtem her Jörge sagete 'g. k., dy von der Sittaw czeygen 10

Babiste, das hee von ewer k. m. yre Stadt gerichte solde haben

aussgebeten, dor sy ym vnguttelich an thun; wen euer k. g.

wess wol, dass nicht sso yss.' rex nichil respondit. jtem

subiunxit aduocatus 'dye von der Sittaw der lant beschediger

vfflialdenn vnd geleten dye von eynem vyerteh'ar zcum andernn, 15

nemelich den hernn vff dem Greffensteyn, das och dy ander

stete vber sye clagen.' hat geantwort vnsser statschreyber, her

sich ganczlich vorsege, sye eyn sulchs zcu thun nyhe haben

vorgenummen 5 och der her vom GrefFensteyn nyhe abegesa-

getter fynt ist erfunden, der halbe sye yn vor eynen beschedi- 20

ger der landt nicht halden.

Item de k. sagelte 'her Benisch Weygkmoller an Stadt

des k. zcu Beme hadt angesprochen!! dass schlos Oywen vnd

wil dass gcsuiidert sal werden von der stat Sittaw.' hat geant

wort vnsser statschreiber 'g. k., meyne frunde haben sich ey- 25

ness sulchs ansprochs nicht vorsehen, derhalben sye mich des

83a nicht haben vorynncrt, vnd ich eyn newkommen man bin, der

halbe ich nichst weyss darzcu zcu sagen ; sunder, gn. kon., ich

ctwen hören sagen, w^ der Stadt Sittaw eyn fleysigk ufsehen

uf das slos Oywen zcu haben ssey entpfolenn vnd sey der stadt 30

jngeleibet. jdoch, g. k., stadt vnd slos ist ewer ko. m.; han

meyne frunde keynen zcweiwel, ewer ko. gna. wirth dy dyngk

nach dem besten verschaffen, vnd wil eyn sulchs an dy wirdi-

gen veter, och an meyne frundt tragen ; habe keynen zcweiwel,

ssy werden sich dar ynne keyn ewer ko. gnade jrczegenn. 35

Item her Jörge, vnser voyt, sayte in kegewerticheyt des

kon. 'thelet jr ewrem dinge recht, meyn herre kon. ist lange

3. yrne, irgend. 8. eyn newkommen man, erst vor kurzem nach Zittau

gekommen. 15. vffhalden, beherbergen. geleten, erthellen ihnen sicheres

geleite. 18. vorsege, versähe, sei überzeugt. 19. nyhe abgesageter fynt

ist erfunden , man hat nie erfahren, dass er eine fehde angekündigt habe.
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der meynunge gewest, hei' wolde euch mit der weytfure be

gnaden, och euch in der heringk vnd fliissiiidderlage hanthaben

vnd schutzcen; wen jr dar vber eider gerechticheyth habet,

wen dy von Gorlitcz.'

5 Item her Jurge in sunderheyt, nicht vor deme konighe,

saytlie 'dass men euch wol wass guts tethe, ess ist uichst

nützce, wen jr vorsauft es al mit eynander, vnd durch ewr

«ulch vornemen mhuss dy stadt vndergheyn; lisset ir ewr ge-

meyne bir trinken, euch wurde wol gehuKFen.' jlem, jnter ce-

10 tera saytlie her Jurge och jn sunderheyt 'jr stecht ufeynander

vnd eyner wü den andren vortreyben; vor war, wer den an

dren jaget, her rüget selbem nicht, vnd sage dir, wirth Wrecli

Bobiste vortreiben, jch wil jn seihest jnss theuwels namen vor

treiben.' jtem her Jurge manchvalt sayte 'Steynicheu zcu ßu-

15 dissin vnd Wrech zcu der Sittaw seyn meyme heran konige

gantcz vnnütcze lewthe ; meyn herre kon. magk och eyn den

scheyssstethen nichst aussgerichten, si kommen denne beide zcum

theuwel.*

Anno salutis 1496 pestifera hie viguit mortalitas et quasi 84a

2o tria milia hominuni, ut fama erat, perierunt, et hoc tempore

estiuali.

Anno salutis domini M° quadringentesimo Ixxxviij0 magna gßrlitsche

«, . . , . , .?. j. . . . ' kiihnemns
dissensio inter sex ciuitates et nobilitai-es earum distnctuum

et totam prouinciam superioris Lusacie orta est . nam Gorli-

25 censes omnibus volentes dominare eorum tyrannidem contra

Zittauienses Lubanenses et Camencenses propter vecluram cere-

uisiae verlerunt, volentes quod duntaxat eorum rereuisia et non

aliorum ciuitatum ad disti-ictum eorum veherelur, et vbi in

eorum districtu aliam quam eorum cereuisiam perscrutarentur,

30 subordinauerunt cum eorum ciuibus et incolis', quod hec armata

manu capiebatur et ducebatur ad ciuitatem Gorh'cz, aut de-

slruxerunt vasa et redigebant ea et cereuisiam ad nichilum.

quod illi tres ciuitates et nobilitares, eo quod eis in detrimen-

tum et non paruum damnum labi et vergi voluit, noluerunt

11. wer den andren jaget u. s. u>., wer den ändern jagt, der ruht selber

nicht, ein Sprichwort, s. Gruters florilegium. 2, 108.

". von anderer Jiand,

F. von anderer Iiand.
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pali, conspirauerunt ad inuicem contra Gorlicenses, et concor-

dauerunt equalibus expensam agere, et eis se opponere, agre-

diebaiit adyocatum illo tempore Georgium de Lapide, conquere-

bant hoc agraiiamene, et cum nicbil fructiferum acquirere po-

terant, ffuit appellatum ad regiam maiestatem; vbi Gorlicenses 5

pecunijs valuerunt. contra autem videlicet vaselli et due ciuita-

tes, Lubaiieuses et Camencenses, deciderunt, et expensas Zit-

tauiensibus, quas exposuerunt, reddere recusarunt, Zittauieuses

autem cum vi repellere volentes Gorlicensibus publici inimicj

facti sunt, depredaiitcs villas et predia hinc inde, ridelicet Win- 10

disch Ossig et HeyderslorfF prope Lindaw. vertebalur res iam

huc jam iÜuc, vix mandato capilaiiij, generosi domini Sigesmun-

di de Wartinberg, commorantis jn Tetschen , sedebatur usque

ad adventum regie maiestaüs jterum de Vngaria Pragam ve-

nienlis. Zittauienses in trecenlos florenos r. pretii aduersi dan- 15

dos danmati. ynde ne tanta ciuitas notam Infamie incurreret,

alle quinque ciuitates cum provincialibus dictam pecuniam

proprijs motibus exposuerunt, compositum denique fuit ut ne-

mo prohiberetur bibere id quod vellet et soluere posset. et bis

temporibus cereuisia dictarum U'ium ciuitatum maxinic extolle- 20

batur in precio; ferebatur etenim Wratislaviam , Francfurdiam,

Glogouiam, Possnoniam, Gnissenam, ad montem Cutniss etc.

quod gorlicensibus in contemptu et m aximum detrimentum fuit ;

consumpserunt magnam pecuniam et pai-um lucralj sunt, quia

non potest homo mortalis contra dei ordinacionem. 25

Annorum etc. 1531 ist durch gotes stroffung eyne schwere

teurung eingefallen, das das körn zu markte vmb fassnacht golt

zu schocken vnd stetis gewert biss vff Margarethe ; do kauflle

man das new körn zu iij Schilling, der weisse hot gegolden vj

solidos jn Bohemen, das körn zw viij solid., zu Präge xl 30

weisse gr.

22. ad montem Cutniw, nach Kuttenberg, 25 ff. von anderer hand.
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I.

Ez ist vornerslen berwget Nickel Merkel, wy das er eym manne vor-

stolin liatt syne habe, daz ez dem seibin manne vnvorwynllich ist. euch

ist er czu dem andir male gerwget, das der selbe Nickel mit syner geselle-

schaft eynme manne dorchbruchen habin by nachte syn huz vnd habin ym

dör vs genomen als syn notdorf, domete sich deselbe man generen solde

habin, ouch ist her berwget, das er mit syner geselleschaft by nachte eyn

kirche durchbrochen hott ouch ist her berwgt, das eyn man in offmbar an

sprach vnder syn ougyn, her hette im syn mantel vorstolen. ouch ist her

berwgt, wy das er schedlich vnd boze geselleschaft gevurt hott in das land.

Nouerint vniuersi, quod, si ex casu euenerit et contigerit aliquem ex

nostris conciuibus mori in ciuitatibus iuxta stagnum, videlicet in Griffwaldc

vel Rostok Stetyn uel Sundis seu in alijs ciuitatibus jbidem, et dereliquerit

post mortem suam bona in eisdem ciuitaübus, et si heredes seu proxirnio-

res sui velint dicta bona repetere, hoc non potest esse nisi coiisulum huius

ciuitatis fide pro eisdem bonis in forma tau subscripta.

, Nobilibus domims et amicis, magistris ciuium, cosulibus ceterisque ju-

ratis ciuitatis GrüTwalde, viris discretis et honeslis. Nos , consul et jurati

ciuitatis ciuitatis Sittauie tenore prcsencium recognoscimus publice et fate-

mur, quod Nicolai Craczeri (*o), pie memorie, in ciuitate vestra Griffwal

de nuper defunctus, legitimam vxorem, nomine Margarelha, et legitimos

liberos circa eandem vxorem in nostra ciuitate, eadem Siüauia, reh'quit. quo-

rum prouisores vna cum eadem domiiia et eorum proximiores amici in

presencia noslra nobis sedente pleno in consilio elegerunt et constituerunt

Petrum Stutczen, latorem preseiicium, similiter noslrum conciuem, in eorum

legitimum et verum procuratorem et nuncium specialcm , dantes et conce-

dentes eidem Petro latori omnia et singula bona predicti Nicolai post mor

tem ipsius relicta repetendi extorquendi et recipieiidi plenam et omnimo-

dam potestatem, tamquam propriis adessent in personis, millum jus nee do-

minium in predictis bonis vigore presencium ipsis prorsus in perpetuum

reseruantes, petentes studibse quatenus dicto Petro latori sepe dicta bona

dare presentare et sibi appropiare faciatis, et secure ad nos con-

sules et juratos predicte ciuitalis Sittauie habentes respectum , quod super

omnibus et singub's bonis, que dicto Petro procuratori et nuncio speciali

14*
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dictorum, videlicet Margarethe et prouisoribus liberoruni ipsius, presentata

fuerint per vos vel per vesLros conciues vel alios quoscunque, nulla mcmicio

secundaria vos uel eos sequi debeat quolibet in futurum, volentes vos et

omnes, quorum interest, indempiies preseruare. Super quo eciam a dictis, vi-

delicet a Margarelha et prouisoribus liberorum ipsius et eorum proximiori-

bus, scilicet constituentibus lalem procuratorera Petrura, latorem presentium,

sufficienfem recepiraus caucionem. In cuius rei testimonium etc*

Dies steht auf seite 48 der Handschrift, von anderer liand als das vor

hergehende und nadifolgende. 47^ scMiesst mit des griffen, 49a beginnt mit

sie die newen stat.

II.

Wir Kar), von gotes gnoden Romisscher keiser, czu allen czeiten me-

rer des reichs vnd konig zu Behmen, bekennen vnd tun kunt öffentlich

mit disem brieue allen den die yn sehen adir hören lezen, das wir mit wol-

bedochtem mute vnd rechtir wissen durch gemach vnd eines guten alders

willen den tuchmacherii, die in vnser stat zu der Sitlow gesessen sein, die

hernach geschreben gesetze geben vnd gemacht haben von vnsern gnaden.

czu dem ersten meinen vnd wollen vnd setczen yn als ein konig zu Be-

lu'in, das nymand dheine flocken sol mengen zu gewande noch keine ly-

nenwarff yn wefeln in dheiuen weis, vnd ist das das dorubir kein man

domit begriffen wirt vnd obirwunden, der sal vorfallen sein eines schockes

grosir pfenninge prager muncze, vnd dorczu eal man das tuch vorburnen

mit willen vnd wissen des rates in der egnanten stat. vnd wenne das ge-

schith, so sal derselb man sein hantwerg nicht vben, er habe denne gebes

sert, als do vor geschreben stet, vnd dorzu sal her seines hantwerkes enpe-

ren ein ganczes jare; vnd were das sache, das yn ymand zu seiner arbeit

neme wider vnser gegenwärtig gesetcze , der sal vorbussen fumff Schilling

haller prager muncze. were auch das sache, das einer zu dem ändern mal

missetete alzo das er flocken czu' mengte adet lynenwarff yn wefelse, so sol

derselb der obgnanten pfennige vorfallen sein vnd dorczu seines liandwer-

kes darben, als dovor geschreben steet. vnd missetete derselbe zu dem

dritten mal, als vor begriffen ist, so sal er abir ein schock gros. geben zu

buzze vnd sal dorczu ewiclichen vortriben werden von seinem hantwerke

yn derselben stat. Ouch secze wir, das' keiner ein andirley ende machen sal

an tucher denne alz das erste ist; vud wer do wedir tele, der sal vorbus

sen fumfczehen grozzen. Ouch sal keiner tuch machen in dem rucke adir

mitten erger an dem warffe vud bessir vorne an dem angriffe denne an

derswo ; vnd wer das tut der sal vorbuszen ein halb schog grozzen vud sal

das selbe tuch nicht vorkeufen in derselben stat. Ouch meynen vnd wollen
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wir, das ein itlich tuch in der egeiiauten stat sal an syner rechten lenge

haben vir vnd dreiszig eilen, vnd welch tuch der lengo nicht hal, so sal der

gewantinacher das erste ende absneiden, das man muge gesellen, das das

luch syner rechten lenge nicht hab ; wer das nicht tut, der vorbuszet fumff

Schillinge haller. Wer ouch tucher machet, das der rat mit der meister

vndirweisunge zu dünne keuset, der sal vorbuszen drey groszen. Ouch sal

kein tuohmacher gewant machen leuleii von den dorfern; wer das tete, der

vorbuszet fumfczehen Schillinge haller. Ouch sal kein tuchmacher Bcgienen

gewant machen an sienem gezeuche; wer dorubir tut, der vorbuszet fumfvnd

sechczig grozzen. were aber sache, das ein Begiene zu iren eygenen kleidern

wolde losen gwant machen, das sal geschehen mit vrlaub vnd wissen des

rates ; vnd wer do wedir tete, der vorbuszet czehen Schillinge haller. Were

ouch sache, das ymand von dorfern adir yu der slat, des eldifn das hant-

werg nicht getriben hetten, zu dem hantwerke keren wolde, der sal ein

pfunt wachs geben vnd sal burgerrecht gewynnen vnd sal das tun bey ey-

nem monden vnd sal ein iar yn der stat an dem hantwerke bliben. Doru-

ber sal ein illich von dem egenanten hantwerke, er sieze wo er sieze, dem

rate zu geböte steen, vnd sullen vorbas keine sunderliche samenunge haben

noch ynnungen vnd ouch keine gesecze machen noch busze nemen ader

besserunge von iren gewerken ane willen vnd wissen des rates; vnd wer

doruber tete, den sal der rat verbürgen, und hette er nicht bürgen, zo sal

man en behalden bis an vns. Gibt ouch ymands wefil adir warf zu spyn-

nen, wurde iz em nicht wedir, dorumme sal man pfenden mit des gerich-

tes geböte alz recht ist. Ist ouch das ein meisler einen lerknecht nymmet,

der sal bey einem monden ein pfunt wachs geben ; tete er des nicht, so sal

er fiimfT Schillinge haller vorbuszen. By welchem burger man ein valsches

tuch vindet, das sol man mit wissen vnd willen des rates yn der egiumten

stat vorburnen vnd dorczu sol er vorbuszen ein schog grozzer pfennige.

Oucli wollen wir, das man keine tuch smeren sal vorbazmer, alz man vor

mals getan hat. Welche vzzwendig man meister recht gewyniien wil, ist er

vs ändern steten, denne das kunigrichs zu Beheim, zo sal her geben ein

pfunt wachs vnd ein schog groz/.cr pfennige; wer aber der vzz steten des

konigrichs, so sal man em gnadeclicher tun noch vnderwisunge des rates.

Ouch meynen vnd wollen wir, das aller der vorgeschrebenen busze grozze

vnd kleine ein teil vnserm richter yn der egnanten stat zu der Sittow, der

zu den czeiten wirdet, das andir teil dem rate zu der stat besserunge, vnd

das dritte teil den meistern vnd dem handwerke gefallen sulle, als offte

man vnser vorgeschriben gesetcze uberferet. Ouch meinen vnd wollen -wir,

das dese gegenwortege gesecze macht vnd krafft haben sullen alzolange bis

das wir adir vnser erben vnd nochkomen, koiiige czu Beheim, die letiüern

Torwandeln vorkeren odir die ouch zumole widerm/Fen vnd abe nemen.

Mit vrkund dicz brieues vorsigelt mit vnsir keiserlichen majestat jnsigel, der
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gebin ist zu Hirsberg, gelegen bey der vesten Beszdez, noch Crists geburle

dryczehn hundirt jar, des Behmisschen in dem ein vnd zwenczigslen vnd

des keiserreichs in dem dryyczehnden jare.

Abschrift auf pergament , wie es scheint gleichzeitig, im besitz des

zittauer tuchmacherhandwerks.

III.

Anno domiiii millesimo ccccxix, feria tercia proxima ante penthecos-

tes, habin sicli disse noch geschriben geschichte vnd sachen vorlawffen. Eyn

burger gnaiid Heinrich Renker mit cyme owgen, sunder muterhalben ge

horte her jn der Wchtericzer gesiechte, der was langeczeit vnd manch

jar mit seyme vater, der do hiez Hannos Renker, jm got gnade, jn der

stat zu Lewenberg, gelegen an dem Qvvysse, wonende gewest; sunder noch

desselben Hans Renkers, seynes vaters, tode kawfte her das sloz Schochaw

mit seyner czugehorunge vmb xxiiij hundert marg polnischer czal wider

den ediin heni Bernhard von Dhonyn; vnd als der genante Heinrich Ren

ker das slos kurcze czeyt, als vmb czweie jare, hatte jnne gehat, do liilt her

mancherhande geselleschoft oiF vnd trenkte vnd «ste die doruffe, wenn das

sichs in deme obgenanlcu jare vnd dienstage vor pfmgisten vorlieff, das eyn

erbar knecht, gnaud Heüicze von Redern, ouch mit eyme owgen sich do-

liin zu Renker geschicket hatte wol mit hundert vnd xxv pferden vnd ent-

sagiten hern Berken vom Hoenstein vnd suchten ouch an dem selben

dinstage eberurten jn hern Berken land vnd hüben das dorff Jerigiswalde

olF vnd namen daz vilie, vnd vfl' der selben reite iiomen sie die pferde

aws czween salczwaynen ofT vnsers hern, des kunigs, strosse, vnd stürmten

zu dem hofe zum Bösengerisdorff, ouch pechten sie czwene powirhöfe, allis

jn vnsers herren, des kuniges zu Behem, lande, zu Rupersdorff, vnd treben

das genoinene vihe hin ken Schochaw; vnd als sie off dem wege treben,

do sante der edil her Hinke Berke von der Dhubeu, herre zur Lypen vnd

vogt zu Budissin Gorlicz etc. vnd Lusicz zu den czeytcn, heryn jn cly stat

Sittaw, wie das die vinde jm lande weren vnd vormante die stat mit macht

uff zu sien vnd jm zu hulffe zu körnen, wenn her nvrt xv pferde im felde

halte ; und do sanle jm die stat dreyssig schuczen geharnischte zu hulffe.

do fulgeten sie mit dem vogte den vinden noch vnd wurden mit jn rindz (?)

bis jn das dorff Blumberg, nedevvendig dem clostir zcu Seyfirsdoru" an der

Nyesse gelegen, doselbist uff der höe by dem dorffe troffen sie mit jn an;

wenn do sie sohen, das der voyt mit den vnsern von der stat geharnischt

woren, do entranten sie jn das durff czuhant vnd goben den rucke, eltliche

sprengeten jn dy Nysse viid die vnsern schlissen vnd wunten irer gar vil.

vnd judes hatte der voyt abir heryii gesant, man sulde jm mer hulffe sen-
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den; als sante man jm abir ken virczig schuczen vnd wepener, vnd dy

sclieppheu jm rate worn mete off, jrre wol sechse, dorczu sante man uff

fumff wayneu wepener von ittlichem hantwerke, vnd vil lute lieffen czu

fusse mele mit spiessen armbruslen vnd wie sie mochten, wenn das sie dy

vinde nederlegten vnd vingen jr mer weiui vierzig, vnd Renker mit jn, oucli

wurden jr vil dirslagen vnd dirschussen von den powern vnd fusgengern

vnd in dy Nysse geworffen, vnd die gefangen fürten sie ken Ostras, wenn

dy iiaclit lierczu qwam, das sie nicht heryn mochten körnen , vnd logen jn

eyiier stoben dy nacht bis an dy mittewoche; do sante der vogt aber

heryn noch den eldisten jn dem rate, dy füren vnd reten hin allis ken

Ostras czii dem vogte. do bathen jn der rat, das her jn dy gefangen heryn

gebe jn dy stat zu füren, also als dy slat dy groste macht dorczu getan

bette, do sprach der voyt, her weide sie off ire trewe lossen gen, das sie

sich wider sulden gestellen ken der Lypen ader wohin her sie vormante,

wenn das sich Renker czu hant dem voyte dirgab mit leybe vnd gute vnd

globte jm Schochaw zu antworten, daz her jm ouch jngab vnd antworte

am sunabende doruoch. ouch wolde der voyt der ändern gefangen alleine

macht haben, was her mit jn tun weide, do was der rat steticlicheu wider

vnd wolde dy macht mete haben, als lange das sie stossig worden ettlicher

mosse mit dem voyte vnd landluten vnd das sich der voyt bevorte, also als

die stat starg aldo was, vnd nam (dy) kirche yn zu Oslras, wenn daz dy

tedinge eczwas lange werte vnd daz doch czu leczte der voyt vnderwyst

wart von den mannen eltlichen, daz hers noch rate hilt vnd sante zu dem

rate vnd gab jm mete macht der gefangen vnd lies sie füren heryn jn dy

stat. dy brochte man dornoch an der mittewoche wol jn der dritten stun

den in der nacht vff dryen waynen jrre xlj, vnd denselben entging der eyne

aws dem gefengnisse ; so hatte der voyt eyn von Kittlicz, her Hans, vff sey-

ne trewe lossen frey gen vnd der qwam mit dem voyt her jn dy stat vnd

ging ettliche tage zu deme burgermeislere, zu der czeyt Hans Voyte von

Ostras, frey jn der herberge, wenn das dy von Pirne her schriben, wie daz

her den jreh ir gut vnd gelt vorczeyten czwischen Bresslaw vnd deme Ne-

wenmarkte genomen vnd sy durch dy kappfe geslagen helte, vnd qwomen

diselben lute her von Pirnaw vnd forderten jn vnd boten vmb daz recht,

do saczte man jn wider jn uff daz rathaws vnd slug jm den koph uff dem

markte ab dornoch obir virczentage vnd ändern fumffen mit ym, vnd hink

ir eyns teiles, als daz jr vor der stat awsgefurt wurden iij vnd gekappft,

vnd dy aiidere gehangyn, der gingen eyn tag xviij hin ; wenn die stete,

Budissiu Gorlicz etc., qwomen her vnd riten mete doryn, noch deme als

man jn geschriben hatte, daz sie czu rate hirynne den sachen qwemen, vnd

sprechen, man salde sie alle toten ; das weiden sie helffen vorantvvorten mit

leybe vnd gute, wenn die von Gorlicz hatten derselben ouch x gefangen;

der Hessen sie vij hengen vnd den domit, des dy reyte was, Heincz von
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Rederu. denn dornoch an der mittewoch furle man jrr aber xij aws; den

eynen kapfte man, Heincze Domnik, durch seyner frunde willen zu Bress-

law, dy ändern worden gehangen, vnd vnder den, die man hink, was eyn

snyder mit eyner stelczen, uff' eyme beine, vnd do man sie alle gehink bis

uff eynen, gar eynen reynlichen kiiecht, Andirs M61bok gnant, der sang

Ton freyen mute vnd sterkte dy ändern vff deme vsgange vnd sprach jn

gute gebete vor, do bat der czuchtiger zu male mit fleysse allis Volk daz

sie die heni beten, das man bym leben vnser lieben frawen liesse. do re-

ten ettliche heryn aws dem rate, dy do mete woren awsgereten, vnd baten

den rat, das man jn liesse, wenn das der rat des yne wart vnd liessen jn

wider heryn füren.

Einzelnes papierblatt der zittauer stadtbibliothel. Vergl. laus, ma-

gazin 1775, 69 ff. 101 ff.



ERLÄUTERUNGEN.





2t 2- Hertil, ward stadischreiber 1387. Carpz. an. 2, 361.

2, 4. Conradus Wiszinbacli. Er verfasste im j. 1396 unter dem namen

L'uidlül'eJ ein Verzeichnis der damahls zum zittauischen weichbilde

gehörigen Ortschaften ; Carpz. 2, 247 hat es aus dem ältesten

stadtbuche mitgetheilt. Handschriftliche chronilen führen ihn bis

zum jähre 1406 als stadtschreiber auf, in welchem jähre nach

Carpz. 2, 301 Johannes Glöckner sein nachfolger ward.

2i 5 /• rectoris — Czwickers. Also kommt der amtstitel rector bereits im

±&ten ja/irfHindert vor. Das stadtbuch nannte ihn ludimoderator ;

seine Vorgänger kennt man nicht, Carpz. 3, 107 f. Sein amtsan-

tritt soll nach dem jaJire 1360 erfolgt sein. In den cölestineror-

den trat er 1381 und ward im j. 1395 provincial des ordens,

Carpz. 3, 308. Aus den warten nunc prouincialis ergiebt sich, dass

er noch lebte als die anmerkung geschrieben ward.

2t H/) qui de duobus u. s. w. Er machte also aus zwei bänden vier. Es

bleibt nngewiss ob fVeissenbach diese Sammlungen selbst ange

legt oder frühere arbeiten anderer geordnet oder fortgesetzt hat.

2t 12. hoc pro cronica. Der erste band enthielt also 'ein Jahrbuch. Nir

gends als in dieser anmerkung habe ich desselben erwähnt ge

funden. Carpz. sagt in der vorr. d. anal., dass ausser dem von

Joh. v. Guben angelegten ja/irbuche keine annalen publica au~

ctoritate gehalten worden. Aber der inlialt der Sammlungen Weis-

senbachs, wie sie die anmerkung bezeichnet, und die amtliche

Stellung desselben scheint auf öffentliches unternehmen hinzudeu

ten. Vielleicht genügte ihm Joh. v. G. arbeit nicht, so dass er

sich bewogen fand ein neues Jahrbuch anzulegen. Seine amtfüh-

rung, von 1395 bis 1406, fällt in die lüde, welche in Joh. v. G.

jahrbuche von 1376 (in bis mit dem j. l4l6 vorlianden ist. Zu

Carps. zeit waren JVeissenbachs vier bände nicht mehr vorJian-

den, oder er kannte sie nicht.

15*
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2, i.2f. aliud volumen pro Statut, ciuit. et sentent. de Luytmericz et fehra —

Der zweite Land enthielt also a) statuta ciuitalis; vielleicht die äl

teste Sammlung der stadtrechte oder altherkommen. Carpz. ge

denkt ihrer nicht. Er bemerkt 4, 176, dass Zittaus stadirechte

und wülkiir zuerst unter dem bürgermeister Paul Ansorge im j.

1510 'in einem besondern Besetze zusammen gefasst worden? vgl.

vorbericht (zu einer im j. 1748 beabsichtigten ausgäbe der stadt

rechte allherkommen und willkür der st. Zittau v. j. 1567, in wel

chem jähre die Statuten unter dem Bürgermeister Cölestin Pfennig

geändert und in eine andere Ordnung gebracht wurderi), statt

einer einleitutig in die zitt. statulenhistorie, abgedr. in Schotts

samml. zu den deutschen land. und stadlr. l, 99 ff., wo jedoch

unrichtig die abfassung der Statuten in kais. Siegmunds regie-

rung gelegt wird. — fi) senlentias de Luylmericz. In der re-

gel sprachen die schaffen der Stadt Zittau die urlel selbst, doch

holten sie auch rechtsbelehrung ein; s. den vortrag derselben an

den bischof v. Magdeburg v. j. 1361, unten s. 14, 27 ff. 'halle

ymaiil vormolz icht zu tedingeu gehat in dirre stat> der quain

vor die vier beiike, — dem sprach mau eyn urteyl noch rate der

schepphen, ab si iz gelort mochten werden; waz aber dez nicht,

so holte man iz ander stat, do man ander recht holt,' nämlich,

nach dem Zeugnisse des ältesten stadtbuchs , aus Leitmeritz, wie

noch 1407 geschah, Carpz. 4, 175. Aber auch aus Zittau holten

andere Städte urtel, namentlich Gabel Ostritz und Leippe; die

urtelsgebüren giebt Carpz. a. a. o. an. Eine Sammlung solcher

aus Leitmeritz eingeholten urtel war also in dem zweiten-bande

jener vier Volumina enthalten. In dem angeführten vorberichte

s. 93 wird bemerkt, ' dass die Zittauer in Leitmeritz urtel einholen

können, weil der zittauische l-reiss zum leitmeritzer hauptkreisse

geschlagen gewesen,' worüber jedoch leine nachweisung ertheilt

wird. Aus Baibin, miscell. dec. i, 1. 3, c. 2. § 1 , p. 9 wisser} wir,

dass der zittauische ireiss, dessen grunzen wahrscheinlich schon

der könig Johannes von Böhmen ordnete (s. d. erwähnt, vorbe-

richt s. 93) in den alten katastern der königl. steuern (berna) un

ter den übrigen kreissen aufgeführt, auch in der vom könig Jo

hann 1321 errichteten landlafel namhaft gemacht worden; vgl.

Müller inst. j. feud. Lusat. sup. l, 4l, anm b. — c) handelte

dieser band von fehm. Zur erläuterung diene folgendes. Im

. zittauischen weichbilde ward schon in den ältesten zelten die

rechtspflege nicht nur in bürgerlichen, sondern auch in peinli

chen sachen durch den königlichen landrichter — vogt, advoca-.

tus, bisweilen auch landvogt genannt (s. Jac. Grimm deutsche
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rechtsalterth. 758) — unter mitwirlung der schaffen des rathes

ausgeübt. Beweise von peinlichen füllen giebt Carpz. 2, 250 aus

den stadtbüchern und Coelest. Hennigs ephemer, mst. Ein zu sei

ner zeit noch urschriftlich vorhandener bericht der Schöffen an

den laiser Karl IV., (a?i. 2, 248) sagt 'und wisset von ewer

gnodeu seligen fürsten, das« wir bei der edlen könige gezeiten,

von konig Ottokar biss an ewern eldervater kb'nig "Wenceslaw,

Ton könig Wenceslaw bis an dem von der Leippe, bis an e\verin

vatcr, und Ton ewerru vater bis au herzog Heynke von Jauer,

bey der aller geczeiten ... zu recht gehabt haben, wenne ewer

landrichter sass landgerichte yu ewer sladt zu der Zittaw, so sas-

sen ewer schuppen in ewer stat bey den landlcuten (landsassen,

aus der in das zittauische weicJibild einbezirkten ritterschafi)

und wenn man urtheyl ausgab yn das landgedynge, das gab man

einem landmanne und einem schuppen, vnd wo sie das nicht kün

den finden, so namen sie einen bürger und landleute zu ihnen,

und funden da mit einander ein recht.' Ferner s. 249 'wir bürger

von der stadt Zittavi haben behaltin zu rechte so gethan recht, da

methe dy stat und das landt ausgesetzt ist' Vor diesem landge

richte wurden die sachen der rittermassigen manner verhandelt

('eyn iglich mann, der in des herrn lande gesessen ist, soll uf seyn

reell t yn die stat reyttin, vnd soll darynne recht nemen und geben")

so wie streitigleiten zwischen landsassen und bürgern. Die äl

teste erwälmung eines zittauischen landvogts ist v. j. 1303, wo in

einer url. des lönigs Wenzel Lutold de Pribeticz als aduocatus

prouincialis aufgeführt wird,s.beiCarpz, 1,141. Zur handhabung

der reclitspßege bei dem bürgerstande war ein königlicher erbrich-

ter bestellt; doch waren die schaffen von der theilnaJimc nicht

ausgeschlossen, Carpz, 2, 288. Die vorhin erwähnte urtunde ge

denkt des advocatus hereditarius Joliannes. Späterhin ward die be-

nennung iudex hereditarius die gewöhnliche. .Daslandgericht, lantl-

gedinge richtete, wie oben bemerkt ward, im zillauischen weich~

bilde auch in peinlichen sachen. Wir ersehen aber aus einer im

lausitz. magaz. v. 1771, st. 11, *. 169 aus dem im rathsarchiv zu

Löbau befindlichen originale jnitgetheilten urL-unde des lonigs Wen

zel d. Prag am s. Gregoriustage 1381., dass Karl IV. ein fem-

gericht für die späterhin mit dem namen der sechsstädtischen be

legten Weichbilder angeordnet hatte, auf welches der dritte band

der weiesenbaclischen Sammlungen sich unstreitig bezog. Dieses

gerichtes dasein ist durch Urkunden vielfältig erwiesen, sein na-

rne aber hat zu der meinung anlass gegeben, es sei ein heim
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Hohes Bericht, nach art der westphälwchen gewesen, s.z.b. laus,

mag. 1771. it. 14. *. 218, Kauf. abr. der oberl. gesch. i, 2, 280.

]\7un hat aber fVigand, in seinem werke über das femgericht

Westphalens erwiesen, dass zwar freigericht und femgericht,

westphälisches gericht, und, seit diese gerichte in einen beson

dern fenuchöffenbund iibergiengen, heimliches gericht ganz

gleichbedeutende benennungen sind; dass aber die freigerichte

oder femgerichte nur in JVestphalen und Engern vor/uinden

waren, und dass sich ursprünglich die genossenscliaft eine erwei-

terung dieser Institution über andere gebenden Deutsc/ilands gar

nicht möglich dachte, so dass sie nicht einmal die errichtung

neuer freistühle in Westplialen zugab, Wig. s. 274 — 276. 474

528. Einige Kaiser versuchten zwar die anlegung neuer frei-

stü/ile in Westpluden, namentlich Karl der vierte, der sogar aus-

serhalb fVestphalen freistühle anlegen wollte, aber daran ver

hindert ward, s. 194 ff. 531. Hierzu verleitete sie das steigende

ansehen der femgerichte, und bei so manclier zugäbe, die densel

ben eine veränderte gestalt gegeben hatte, der schein, als wenn

die uralten freigericJite, die sich aus der reichsverfassung gebil

det hatten, besondere Institutionen seien, s. 273. 531. Gerichte^

die man ausserhalb JVestphalen femgerichte genannt und mit

den westphälischen verwechselt hat, waren schwache und verun

glückte nachahmungen , wie das gericht zu Zelle und Braun

schweig, s. 145 u. anmerl: 154. In Dessau übte der senal die cri-

minalgerichtsbarteit durch einen femrichter und beisitzer, welcJie

vehmschöppen, auch vehmgrafen Messen ; sie schwuren nach veh-

mischer weise zu richten, auch vehmische Sachen, die ihnen an

gegeben würden, gegen niemand von des vehmers verwandten

ruchtbar zu vermelden, s. 293, vgl. Oberl. gloss. 2, 1712. Das

femgericht, welches Karl IV. in den sechslanden ordnete, hatte

den zwecl; die öffentliche Sicherheit aufrecht zu erhalten; es war

also allerdings ein peinliches oder Strafgericht, hochgericht. Das

jähr, in welchem es angeordnet ward, ist nicht bekannt. Deutlich

aber sagt die oben erwähnte urlunde des tonigs Wenzlaw v. j. 1381

'den steten Budiss. Gorl. Zitt. Laub. Lob. vmd Camenz werde ge-

gunuel das feymgericlit in aller der masseii punkten artikeln mey-

nunge und begreyfunge, wy daz her Karl . . . etwan rom. kaiser

und konig zu Behein, gemacht gesezzet und geschikket hat . . .,

daz alle Strossen und wege gefreyet geschutzet und beschirmet

werden vor bösen luten, und daz allermenniglich vor . obilteligern

rowbern und ändern sicher und unbeschediget varen und ziehen

möge.' Der beharrliche eifer, mit welchem Karl räuber und störer

der öffentlichen Sicherheit verfolgte, macht diese Stiftung erklärbar.
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Die noch vorliandenen görlitzer achts und ladebiicher (libri proscri-

ptionum et rocationuin) bezeugen, wie das Lausitz, magaz. 1771, s.

172, nachweiset, die ausübung des femgericJits zu Karin Jf^. zelten,

z. b. 1357: 'der lange weberinne ist stat und land vorsagt, und

alle seschsstete, die iii den vhem gehören,' und 1373 u. 1374 : 'ist in

des feino ochte getan.' duch ersieht man aus diesen achtsbüchern,

dass das Bericht vornehmlich gegen raub, liausung der rauher und

andere Störung öffentlicher Sicherheit gehandJiabt worden. Es In

stand aus dem Jemrichter und einigen femschöffen, aus dem adel

gewählt; aber die urk. d. Tocznik n. s. Jacobstag 1 409, wodurch

könig ff""enzel das femgericht abermaJils erneuerte, bezeugt, dass auch

Schöffen aus den städten als femschöffen zugeordnet wurden, s. d,

urk. in Lusat. diplom. contin. a. 12, aingidar. lus. 1l, s. 638, oberL

beitr. zur gelolirh. 3, 126, verz. oberl. urk. iß&ff. versuch einer Kur

sen gesell, d. Oberlaus, v. Zobel, laus, monatschr. 1797, 483. Nach

weisungen, dass den städten, obwohl sie ohnehin längst an der aus-

Übung der peinlichen, rechtspßege antheil nahmen, an der erlialtung

dieses Itesondern gerichts viel gelegen gewesen, dass sie deshalb ab

geordnete an den konig JVenzel gesendet, wegen des femgerichts

oft in Löbau zusammen gekommen, auch solches in d. j. 1390 —

1395 in den städten, und einigemald auch in Zittau gelullten wor

den, s. im laus. mag. 1771, st. 14, s. 1\Qff. Es war also zur zeit

Conrads von Weissenbach in voller Wirksamkeit. Im j. 1408 kamen

land und Städte 'zur köre eines femrichters' in Löbau zusammen

und sendeten wegen der Bestätigung desselben und der erwäJdteji

femschöffen abgeordnete nach Prag. Sie erfolgte durch die erwähn

te Urkunde v. j. 1409, indem Heinrich Schaff zum femrichter , und

WlcziL von Dobrswicz und Heinel Nostix zu Oderwitz zu fem

schöffen bestellt wurden. Die Urkunde bezieht sich auf die Stiftung

des femgerichts 'für land und stete' und auf die frü/iere erneite-

rung v. j. 1381, auch giebt sie 'den bürgermeistern und räthen

der stete volle macbt, wenn der femrichter und die femschößen

von todes wegen abgehen . . . einen ändern femrichter und fem-

schöfFen zu kiesen und zu wälen. Das gericht scheint bereits um

diese zeit in verfall gerafften zu sein, denn die erwähnte Urkunde

bemerkt, dass das femgericht ,von todes wegen des femrichters, der

femschöflen und andere sachen geschwächt' sei. Im j. 1419 versam

melten sich land und städte in Läbau. zur wald eines femrichters.

Späterhin, vermutlich unter dem einflusse der hussitischen unridten,

verlieren sich die spuren des femgericlist. Zwar giebt das laus, ma-

gaz. a. a. o. eine stelle aus einer Vorstellung der städte an denkai-

ser Siegmund, weldie bitten 'den femeu adir den landfrede in den
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landen Budiss. Gorl. Zitt. Laib. u. Lob. vor sich gehen zu lassen,

als der vor Zeiten von kaiser Karl ewern vater geschikket was

und doch in diesen landen sein lebtage gehaldiii ist, und danach

by konig Wenczlaweh ewrm bruder . . . auch gehalden, ewrn

landen zu gemache und frede.' Doch ist jähr und tag dieser vor-

stellung unbekannt. Ein vorbereitendes gericlit zu dem jemgericht

scheint das görlitzer rugegericht gewesen zu sein, dessen wahr-

scheinlich l4l8 verfasste Ordnung das laus. mag. v. j. 1771. s. 219

mittheilt, vgl. oberl. urt. vz. z. j. l4l8. Es ward alljährlich durch

den königlichen erbrichter und einen, wie es scheint aus dem stadl-

rathe, besonders erwählten richler und schaffen gehalten, und unter

suchte, ob die vom richter vnd zweien schaffen jedes zum weichbilde

gehörigen dorfes angezeigten falle sich Jlir das femgericht, eigne

ten: art. 4 ,was unter den sachen, die vorgenannt sein (art. 3.)

den fernen anruren, also raup braut mort mortbrant, die fodert

man vor den fernen, was aber die ändern sachen geruget worden,

den folget man mit gemeinem rechte, so man aller forderste mag.'

Des lausilzer femgerichls gedenkt Siener comment. de orig. et pro-

gressulegum iuriumque germanicor. 2, t, 240; auch er stellt un

richtig die ausserhalb Westphalen mit dem Jiamen der femgerichte

belegten gerichte den weslphälischen zwar nicht in betreff" ihres inn-

fangs, aber doch im wesentlichen gleich. JVeder Carpz. noch Gros-

ser erwähnen desselben. — Dass die westphälischen heimlichen ge

richte ihren gerichiszwang im fünfzehnten Jahrhunderte auf die

Oberlausitz zu erstrecken suchten, ist zu ersehen aus einer abhand-

lung (von Cnulelfus') ror2 dem gerichtszwange der westphäl. heimL

ger., im lam. magaz. 1772 (8l/ 131. 165. iSlJf.) ohne urM., mit

zehn urkk., und einigen abkürzungen und änderungen gedntckt in

den diplomat. beitragen zu den gesch. und zu den deutschen

rechten (von K. G. Anton) s. l\bff. Die urt-k. sind v. j. 1446

1487, 1490, 149l und, 1492. Die v. 1491, d. Linz, 11 dec,, enthält

die auf ansuchen der Städte Görlilz und des mitbeteiligten jßres-

lau auf fUrsprache des königs M'ladislaw von Bölimen durch den

kaiser Friedrich JJI. ertheilte befreiung Böhmens in ansehung der

weslphälischen gericJtte.

2, 14. tertium vol. pro cop. literarum. Der dritte band war also eine

Sammlung abucliriftlicher Urkunden.

2, 15. quartum consimile, u. s. w., ein register.

2, 18. Weigsdorf. J5» lag im zitlauischen weichbilde ; s. die landtafel bei

Carpz. 2, 247.

3, 1. Alz wir vornomen u. s. w. Der eingang des Jahrbuches berührt

kürzlich die zeilen vor anlegung der Stadt nach den auf überliefe-



121

rung berufenden nachrichten. Die warte ee dese Stadt vz gelegt

wart beziehen sich nicht auf die weiterhin folgende erzählung von

der begränzung und spätem erweilerung durch den tönig Ottokarj

denn Joh. v. G. sagt nicht, dass bis zu 01. toi-ars zeit nur kretscham

liier gestanden haben. Er deutet auf ältere zeiten hin, ehe die an-

siedelujig in der gegend der kretscluim begann. flire läge in einer

fruchtbaren gegend an einer landutrasse konnte zum anbau anlass

geben. Ueber die zeit ihrer erbauung ist keine nachricht vorhan

der. Carpz. sagt anal, l, 12, sie falle ins neunte jahr/uindert,

nach einer 'nach anweisung derer annalium? angenommenen mei-

nung. Diese annalen weist er aber nicht nach. So wie Joh. v.

G. das alter der kretscham nicht angiebt, so schweigt er auch von

der zahl derselben. Spätere cJironiken setzen sie auf drei und

wollen wissen, dass der aus aümähllichem anbau entstandene ort

der ort zu den drei kretscJuim geheissen habe. Auch eine bis zum

j. 1545 fortgefulirte reimchronik (in Carps. einleit. zu den anaL)

sagt 'vorhin war es Zittau zu drei kretschain genannt, die nahmen zu

mit gewaltiger hand.' JVann und wie der anbau um die krelscham

erfolgt sei, liegt im dunkeln. Die ältesten bewohner der heutigen

Oberlausitz, die man kennt, waren Slawen, urväter der lieutigen

TVenden, vgl. Zobels kurze geschichte der Oberlaus, a. a. o. s. 474/.

fVafirscfieinlich ward sie von ihnen früher, als im fünften Jahr

hundert (wie man gewöhnlich annimmf) bewohnt, s. Anton, die äl

testen sitze der Slawen, in der oberl, monatschr. 1793, l, s. lff., vgl.

Schottgen hist. d. Sorbenwenden, in d. diplom. nachl. 2, 177 /".

Verbreitet ist die meinung, dass Zittau von dem slavischen warte

Siito, getreide, seinen namen erhalten habe. Da jedoch 7, wie ein

französisclies j ausgesprocJien wird, so tritt vielleicht einiger zweifei

gegen die richtigkeit dieser meinung ein. — Schon vor Premislaw 2.

Ottokar wird Zittau genannt, denn in den jaJiren \23Qund 1249 lammt

ein Castolaus de Zittavia in urkk. des königs Wenzlaw Ottokar als

seuge vor. Die erste, ohne angäbe des orles, ist gegeben flll kal.

märt., s. oberL beitr. z. gesch. d. gelahrlh. l, 583; die zweite in

Mademarüz (Itadmerüz) non. jun. ; sie befindet sich in der abschriftL

samml. oberlaus, urk., vgl. Käufer abr. d. oberl. gesch. i, 71. 207.

Nach Pescliek , gesch. v, Zittau i, 5, kommt er schon in einer ma-

rienthaler Urkunde v. j. 1238 vor. Dass er zu dem gescldechte der

herren von der Leippe gehört habe, wird ebendaselbst l , 648. f. be~

merkt. — Boguphal II., bischof v. Posen, weldier ein chronicon

Poloniae schrieb und-, wie der fortsetzer desselben, Baczko, custos

Poznaniensis, und Dlugoss hist. Pol. 7, 732 anzeigen, im j. 1253,

also vor Zittaus erweiterung, starb, sagt vom herzog von Liegnitz,

16
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Boleslaw dem kahlen, 'iste Sythaviam et Gorliciamet alias plures ur-

bes et castra a ducatu Slesie alienauit confuse', .9. dessen chron. in

Sommersbergs scriptt. rer. alles. 2, 63. 65. Von JBoguphola glaubwür-

digkeit s. Works im n. laus. mag. 8, 90^. Dlugoss sagt 7, 716,

bei d. j. 1250, von Boleslaw 'pro excutieiida egestate, qua tcnebatur,

oppida Zitliaviam et Gierliczain, in sua sorte consisteiitia, in suminis

gravibus baronibus suis et subditis tradidit et inscripsit,' und Cromer

(15. jahrh.) de reb. polon. s. 151 'cuin pecnnia indigeret, Zythaviam

et Gerliciain, oppida sua, quibusdam hominibus oppignerauit' j vgl.

Genealog, duc,. siles. Legnicens. auctore Schramm (1574) bei Som-

mersb. l, 655. Cureus (f 1573) annal gent. siles. 8, 151. 'cum (Ä>-

leslaus) in Lusatia Sittaviara et Gorliciura quibusdam ex suis homini

bus ditioribus oppignerasset.' Vergl. Manl. b. Hofmann i, 26. 229.

Auf welche weise Boleslaw, oder seine vorfafiren, rechte an die

sen orlscJiaften erlangt hat, ist mit gewissJieit nicht anzugeben.

fVorbs a. a. o. versucht folgende erklärung: Boleslaws mutier An

na, die gemalilin Heinrichs II. oder des frommen von Liegnits,

war eine böhmische prinzessin, die tochter Premislaw I. Eben so, wie

Beatrix, die tochter des königs Wenzlaw v. Böhmen genannt Ottokar,

um d. j. 1231, war auch sie waJirsdieinlich mit einkünften aus der

mark Budissin und Zittau ausgestattet worden. Ueberhaupt war es

am böhmischen hofe herkömmlich, die prinzessinnen ?nit einkünften

aus der gränzprovinz, aus der mark Budissin und Zittau, auszu

statten und die gemaldinnen mit leibgedingen zu versorgen, wovon

beweise beigefügt werden. Fielleicht lag also auch jenen Verhält

nissen eine pfandverschreibung wegen einer aussteuer zum gründe.

Diese Vermutung stellt auch Trabert auf, im n. L mag. 8, 349.

'Boleslaw, söhn Heinrichs des Jrommen von Liegnitz und der An~

na von Böhmen, hatte von seinen altern, denen als aussteuer der

mutier die städte Gorlitz und Zittau dotis nomine obligiert und

Kugefallen waren, geerbt. Die notli trieb ihn, sie an reicJie vasallen

zu verpfänden. Hierdurch wurde der titulus pignoris aufgehoben,

und dem könige von Böhmen das recht wieder gegeben, die einlö-

sung zu vollziehen? Die andeutungen Boguphals und Dlugoss

sind nicht ganz deutlich. Der erste spricht im allgemeinen von

veräusserung (Verschleuderung), auf Verpfändung scheint Dlugoss

hinzudeuten. Die noch späteren Cromer und Cureus erwähnen ih

rer ausdrücklich. An oberherrlichkeit Boleslaws über Gorlitz und

Zittau ist nicht au denken ; denn als unter dem könig von Böhmen

Wenzlaw Ottokar die marken Budissin und Gorlitz, mit welchen

bekanntlich Zittau und sein kreiss damals nicht vereinigt war, an

die markgrafen von Brandenburg veräussert wurden, blieb das
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land Zittau bei der kröne Böhmen, s. Zobels k. gescJi. d. Ober,

a. a. o. 478/1, und selbst in der ?nark Budissin und Görlitz han

delte könig ff^enzlaw, wie fVorbs a. a. o. klar darstellt, während

seiner ganzen regierung (f 1253), mindestens aber bis zum j. 1249

als oberlierr. Der Zeitpunkt, wo die mulmassliche einlösung Zit-

taus erfolgt sein mag, ist nicht bekanjit; vielleüJit um das jähr

1255 oder kurz vorher. Etwas später finden wir die lierren von

der Leippe in Zitlaiis besitz, den sie wahrsdieinlich schon unter Pre-

misl. II. Ottokar erlangt /uitten; mithin mu-ste das ver/tältnis

aufgehört haben, in welchem Zitlau zu einem schlesisclien pfand-

herrn gestanden hatte. — Handschriftliche Chroniken, meist unbe

kanntes Ursprungs, enthalten die, nachricht, dass in Zittau im

j. 1109 eine dein heil. Kicolaus geweihte kapelle erbaut, und um

d. j. 1244 einigen manchen des franciskanerordens eingeräumt wor

den sei. Diese angäbe, welche der geschichtlichen getvissheit er

mangelt, hatte schon der Bürgermeister Christian von Hartig in

seine kurzgefasste Beschreibung von Zitlau aufgenommen, die sich

in Merians topogr. Lus. sup. befindet, s. Carps. an i. 12. 45. Fa

belhaft wird auch berichtet, dass im elften jalirhundert ein Bene-

dictinerklosler an der stelle der Johanniskirche gestanden habe, s-

Gabriel Bucelinus in German. sacra et profana 2, 130. Matth.

Dresser im bericht von den fürnembsten städten Deutschlands, ih,

5 der isag. hist., L. 1607., s. 552 gedenken dieses klosters. Bekannt

ist die völlig grundlose sage, dass Ziltau von einer böhmischen

Jierzogin Cytavia, oder, wie andere angeben, von einer wendiscJien

fürstin Zittavia (Cy-thava, Zedena, Sidonia) erbaut worden sei. Eine

gründliche erörlerung dieser fabel enthält Hergangs Zittavia (1812).

Eine andere, in dieser schrifl ebenfalls widerlegte sage ist die, dass

seine erbauerüi eine gemahlin des herzogs von Bölimen Sobieslaw

(reg. v. 1174 bis 1178) gewesen, welche Zittavia geheissen. Zwar

tlieilen handschriftliche clironiken eine Urkunde mit, laut welcher So

bieslaw II. die rechte und bevorrechtungen der sladt Ziltau bestä

tigt, die er nach der sage jener clironiken bereits 1174 mit mauern

und wällen umgeben haben soll. Schon Carpz., der diese urk. \, 13.

wörtlich anführt, bemerkt, dass jalir und tag nicht angegeben sei,

dass man die Urschrift nicht kenne, aucJi der stil dem zwölften

Jahrhundert nicht angehöre; sie ist dalier auch weder im urk. verz.

bemerkt, noch in die sa?mnlung aufgenommen worden. — Ein

chronic. hohem, anonym., in Menckens script. rer. germ. 3, 1698,

sagt vom Sobieslaw dem ersten 'eodeiu tempore (1126) inslaurauit ca-

struni rrzimbda, alias Pfunberg et urbem Citaw.' Das chronicon selbst

ist unbekanntes Ursprungs, wie Mencken in d, praefat. bei no.

16*
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XKIf bemerkt. Es reicht bis 1329. 05 die am Schlüsse stehende

jahrzahl 1467 die zeit der Urschrift oder der abschrift bedeute, weiss

man nicht.

3, 3y. kretschin — burgmöl. Unbekannt ist, wo die kretscham gestanden.

Jiaben mögen. Diese stelle des Jahrbuches zeigt, dass die burgmiihle

scJton vorhanden war, als Joh. v. G. schrieb; sie sagt aber nicht,

dass sie schon zur zeit der kretscliam ihr dasein gehabt, sondern

dass die letztern zunächst der burgmiihle gelegen hätten, d. i. in

der gegend, wo diese zu seiner zeit stand. Ob die noch jetzt vor

handene burgmiihle auf dem platze ihrer ersten erbauung steht

wissen wir nicht. Dunkel ist die bezeichnung der läge czwischen

den czwen wassirn. Ob die unweit der burgmiihle ßiessende

Mandau in jenen seilen eine andere ric/itung ge/tabt; ob sie,

in zwei arme getheilt, einen werder gebildet, oder ob schon da-

mahls ein durch theilung der strornes bewerkstelligter mulügra-

ben vorhanden gewesen, und das Jahrbuch den platz zwischen

diesem und dem hauptstrome bezeichne, wissen wir nicht. Spä

tere chroniken überliefern die sage, dass der eine Kretscham in

der gegend der burgmiihle, der andere in dem bezirke des jetzigen

mandauer berges, und der dritte an der heutigen neustadt, wo jetzt

der gastJiof zum goldnen löwen ist, gestanden habe.

3 g sacz uz dese stat u. s. w. Erste bezeichnung des umfangs der stadt durch

den ritt des konigs. Der Zeitpunkt dieser ersten Begründung oder viel

mehr begränzung ist nicht genau zu ermitteln. Nach dem tode seines

vaters (1253, sept. 22) trat Ottokar die regierung an, aniQtejioctob.,nach

ändern am 17. nov. i253, Salbin, epit. 3, 267. 270. Im j. 1254 unter

nahm er einen lieerzug nach Preussen, wo er 1255 die gründung

Konigbergs veranlasste (cont. Cosmae in Pelz, -und Dobrowskys scr.

rer. boh. i, 386 f., vgL chron. Pulkawae in Dobners monum. hist.

boem. 3, 224, chron. Jo/uinn. Marignol. ibid. 2, 218, chron. boem

auct. abbate Oppatov. in Pez scriptt. rer. austr. i, 360), und in dem

selben jähre, nach Cosm. conlin. a. a. o. im februar, kam er in seirf

reich zurück, undgieng über Troppau nach Wien, und von da nach

Prag, s. Pelz, gesch. d.Böhm. i, 127 f. Ob nun jene erste begrän-

eung noch vor dem zuge nach Preussen, dessen beginn Cosm. cont.

und Pulk, in den december 1254 setzen, oder nach der zurückkunfi.

Ottokars erfolgt sei (nach den angaben der angefiüirten Schriftstel

ler war Ottokar nur drei monate abwesend), ob sie vielleicht schon

in das jähr 1248 oder 1249 falle, als er noch als prinz bei einer em-

pörung zum regenten ausgerufen ward, und sich einige zeit gegen

seinen vater behauptete (vgL Worbs a. a. o. 94 /) ist nicht auszu-

mitteln.
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3, 9/. nicht verrer — wen als di gasse — crüczeger ho-vfe, — Es folgt die

bezeichnung der begränzung. Aus der erw'dhnung des kreuzhofes

folgt nicht, dass dieser schon vorhanden gewesen, als Ottokar die

stadtgränzen bestimmte; Joh. v. G. bezeichnet den platz, wo der

kreuzliof stand als er schrieb, als den anfang.ipunkt des rittes, wie

schon Carpz. an. 3, 4 bemerkte. Der hof der kreuzlierren (ritter

des ordens des h. Johann zu Jerusalem) lag auf dem platze, wo

jetzt der director des gymnasiums seine amtswohnung hat. Die zeit

der Stiftung der joluinnitercornmende in Zittau ist nicht bekannt

(nach frag wurden die kreuzherren 1190 berufen, epit. chron. Ate-

plachon. bei Dobner 4, 108.)- Doch beweiset eine Urkunde könig

Wenzels v. j. 1303, dass sie bereits damals bestand, Carpz. l, 14l.

137. Ob sie vielleicht, nebst der zu Hirschfelde, aus ehemahllichen

besitzungen der tempelherren gebildet war? — ^Bekanntlich besas-

aen die letztern viele Schlösser und commenden in Böhmen ; Pelz,

gesch. d. Bö/mi. i, 126. Auch hatten sie in Görütz einen

hof bis 1319, s. Worbs, die tempeUierren in Schlesien, im neuen

archive der gesch. Schles. und der Laus. 2, AQjf-, welcher als nicht

unwaJirscheinlich darstellt, dass den tempeUierren vor dem falle ih

res ordens (1311) ihre schlesischen besitzungen entzogen und den

Johannitern gegeben worden seien; vielleicht schon 1235. Indess

sind bis jetzt spuren von besitzthümern der tempelherren in und

um Zittau nicht zu entdecken gewesen.

3, 11. webirthore. Auch hier wird der platz bezeichnet, wo es nach be-

gr'dnzung der stadt erbauet ward; denn da Ottokar erst den ort

zur stadt erhob, so war wohl zur zeit jener begränzung kein thor

vorhanden. Der name lässt vermuten, dass schon im Ifaeri jahr-

hundert oder gegen das ende des i3ten leinweberei in hiesiger ge-

gend getrieben worden. Auch Carpz. berichtet diess an. 4, 164, doch

ohne nacliweisung einer quelle.

3, 11. czu der Judenbörg. Das stadtbuch vom j. 1395 gedachte, wie

Carpz. an. l, 25 anfuhrt, der Judenburg als in der badergasse ge

legen. Sie erstreckte sidi, wie aus einer ändern a. a. o. nachge

wiesenen stelle des stadlbuchs sehr wahrscheinlich wird, bis zum

mandauer berge, und soll in der gegend des jetzigen stockhauses

gestanden haben. Die sage legt den aufenthalt der Juden in Zit

tau schon in die zeit vor Prejnisl. II. Ottokar. *

3, 12. czu der ciobin gasse. — klobe, globus linorum. Sei Mencken 3, 1089

kommt in einer urk. v. j. 1351 melirmalds vor ciobin lini, und in

einer ändern v. j. 1287 (l, 700) pensum lini, rjuod cloue clicitur. vgL

ffallaus unter klobe. — Vielleicht wohnten weber in dieser gasse.

3, 12/. ^ind. d. wleycshbenk. . . . mfan margt. So weit ist die bezeich-
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nung der richtung, in welcher der könig ritt, deutlich. Minder be

stimmt ist die folgende angäbe wedir czu der crüczeger hof, als dem

ecldusspunkte, indem nicht bemerkt wird, ob der neumarkt, jetzt

neustadt genannt, ganz oder nur zum theil in der begränzung be

griffen gewesen. Wann übrigens die benennung neustadt üblich

worden, ist unbekannt. Abc/t in der zweiten hälfte des Voten

jahr/iunderts sclieint der übrige theil der stadt die altstadlgenannt

worden zu sein; s. stadtreckt u^ s. w. b. Schott l, 128 'nachdem

auch ein jeder altsteter bürger zur neustadt wasser auf seinem bierhofe

zu verbreuen von alter berechtiget' u. s. w.

3, 14. do noch ettliche czit u. s. w. Erweiterung der umgr'dnzung (um-

zäunung') durch ritt und pßugscJuiar bestimmt ; anordnung der um

mauerung. Diese stelle giebt zu der Vermutung anlass , dass die

erste begränzung nicht dem j. 1255 angehöre, sondern früJw erfolgt

sei. Denn es lieisst ausdrücklich, dass der konig nach etlicher

zeit, als er die mehrung der einwohner walirgenommen, be

schlossen habe die stadt ummauern zu lassen: zuletzt folgt 4, l

und wart gemurct anno dominiMCCLVto.' — Versteht man die jahr-

zahl auch nur vom anfange der ummauerung, so kann maji doch

nicht füglich annehmen, dass die erste begr'ünzung, die nachherige

umzäunung, die zunähme der bevülkerung, in bedeutendem masse,

und die erweiterung in ein und dasselbe jähr falle.

3. 17. l'z e)rne vorch.varen mit eyme phlluge. — Die sitte den umfang an

zulegender städte durch die pflugscliaar zu bezeichnen ist uralt,

s. z. b. PLularcli. Rom. 11. f^irg.Aen. 4, 755 'interea Aeneas urbem

designat aratro.' Grimm d. rechtsalterth, 89. Fön Ottokar bemerkt

das chron. aulae regiae des Petru-s von Zittau Dobn. 5, 31 'pergy-

ruin terrae urbes coepit eiligere.' Baibin, epit. 3, 272 sagt unter be-

ziehung auf Crinitus de orig. urb. 'fundata est per regem (Oftoc.)

Zittavia 1255 ;' vgl. Pelz, gesch. d. Böhm. l, 128. — jlbr. Frenzel in

nomencl. utr. Lus. b. Hofm. 2, 56 erzählt die erste begränzung-

und die spätere erweiterung und setzt bei der ersten die jahrzahl

1255, bei der zweiten aber 1277; zugleich wird einer chronik nach

gefabelt, Ottokar habe der stadt ihren von sitz da entlehnten na-

tnen gegeben. Kunschke in diss. de Lusatia b. Hofm. 2, 318 sagt,

Zittau habe sich erst unter Ottokars söhne, dem konig Wenzel, im

j. 1287 zur sladt gestaltet. Auch hier fehlt der beweis, obwohl es

glaublich ist, dass eine reihe von jähren hierzu erforderlich war.

Joh.v. G. sagt übrigens nicht einmaJil, dass ßie mauern im j. 1255

vollendet worden ; er sagt nur vnd wart gemuret 1255. Bemer-

kenswerth ist, dass die gründung und erweiterung mehrerer städte

in d. j. 1255 gelegt wird; so Königsbergs und Braunsbergs ,• Gör-
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htz soll 1255 marl-gr. Otto III. von Brandenburg, welcher an Ot

tokars zuge nach Preussen auf/teil genommen, erweitert haben,

Grosser laus, mkw. 1, 39, Trabert a. a, o. 340. Camenz soll Bern-

liard II. von Camenz (y. Vesta , freiherr von Qreyffensieiii) im j.

1255, nachdem es abgebrannt, aus einem flecken zur stadt erhoben

haben, wobei er ihm statt des namens der drei krelscham, den na-

' Tnen Camenz gegeben, Carpz. ehrent. i, 306. urk. vz. l, 12.

4, 2. begnodte u. s. w. Die Urkunden über diese begnadigungen kennt

man nicht: schon zu Carpz. zeit waren sie im hiesigen archive

nicht vorhanden, denn er fuhrt eine urhmde des königs Wenzel

v. j. 1290 als die älteste darin befindliche auf. Erwähnt wird

Zittaus in einer urk. Ottokars, d, Prag. 17. l-al. dec. 1267 ('in Sy-

fridisdorf prope Sittaw'), ,y. Schöltgen, diplom. nachl. l2,2l4jf.,vgLvZ'

oberL uri. l, 13. Der vonDolliner (1803) herausgegebene codex epist.

Primislai Ottocari H. enthält viele briefe Oltokars v.j. 1271 bis 1278,

aber in keinem wird Zittaus gedaclit. ITageks böhm. chronik übers,

v. Sandel, enthält th. i, s. 331. ff. bei dem j. 1268 Ottokars Ordnung

des land und getreidemasses , gewichtes u. s. w. in welcher auch

das mass eines zittauischert fasses bestimmt wird. Dieser Ordnung

gedenkt auch der gleichzeitige zweite conlin. des Cormas zu dem

j. 1268, in Pelz, et Dobr. «er. r. boh. l, 410, Neplachon. epit. chron,

hohem, (zwischen 1352 und 1362 verfassf) zu dems. j. in Dobn.

mo«. 4, 114, und das chron. anonymi (aus dem 14. Jh.") ebendas.

3, 234.

4, 10. Ottackems. Bekanntlich fiel Ottolar in der Schlacht gegeji k. Ru

dolf auf dem Marchfehle am 26. August 1278.

4, 11. Wenczesslaus L Vielmehr der zweite. Nach Petrus von Zitlau,

Dobn. man. 5, 22, war er 1271 geboren ; Wenzel der erste war

sein grossvater.

4, 11. dez Tnderwant sich u. s. w.' Die erzählung von Wenzels mehrjähri

gem aufenthalte in Zittau ist aus Joh. von G. in viele spätere zit-

tauische chroniken übergegangen. Seit dem vorgange, den er er

zählt, war als er sein Jahrbuch schrieb noch lein volles jalirhun-

dert verßossen; in der rathsverordnung, welche seine arbeit zum

öffentlichen stadtjahrbuch erhob, wird mündlicJie Überlieferung der

ältesten bürger als eine quelle seiner nachrichten angegeben, und

diese konnten die erzählung von Wenzels aufenthalte von ihren

altern vernommen haben ; er berichtet mit bestimmtheit, durch wen

und unter welchen umständen Wenzel nach Zittau gebracht und

den bürgern zur pflege übergeben worden sei; was er von der Un

terredung berichtet, die zwischen Wenzel, als er könig war, und

den zu ihm berufenen bürgern statt gefunden, trägt ein so in divi-
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duelles gepräge und sieht so wenig einer erfindung älmlich, dass

die waJirheit des erzählten sich kaum bezweifeln lässt, und in. die

ser Unterredung werdendem könige die warte beigelegt (5,4) ich glotibe

Such wol ; wen ir hat mich dirczogen in vwir stat— Aber sclton durch

die Unsicherheit der Zeitangabe wird das urtheil über die nachriclit

von Wenzels aufenlhfdt in Zittau erschwert. In den warten (4, 17)

daz waz noch golis gebürte M°cc° vnd Ixxxxj0 yar ist zwar so viel

gewiss, dass nicht die undeutlichen und unvollständigen züge da-

stehen, welche das überhaupt keineswegs wohlgerathene facsimile

dieser seile der Jis. giebt, das herr M. Pescliek dem ersten bände

seiner geschiente von Zittau beigefügt hat, vielmehr ist es vollkom

men deutlich, dass der Schreiber Ixxxxj0 setzte; allein an dem letz

ten und vielleicht auch an dem vorletzten x scheint radiert

oder gewischt zu sein. Auf keine weise kann 1291 richtig sein,

möge nun der anfang oder das ende von Wenzels aufent-

lialte in Zittau gemeint sein; denn im j. 1291 war Wenzel 20

jähre alt und bereits seit acht Jahren im besitze des thronen.

Der Schreibfehler Ixxxxj0 ist vielleicht daraus zu erklären, dass

fVenzel im j. 1291 wörtlich in Zittau war ; die jaJire dieses und

seines frühern aufentJutlts können verwecliselt sein. fVelclie jahr

zahl nun Joh. v. G. meinte lässt sich nic.ht mit Sicherheit ermit

teln, vielleicht 1281, wenn die undeutliche rasur allein aufdas letzte x

bezogen werden darf. Ich habe diesfrüher unvorsichtig mit zugrosser

Bestimmtheit angenommen, dalier nach meiner mitt/ieilung Peschek

in seiner schrift über Petrus von Zittau s. 97 in der erzäldung

Johanns von Guben die jährzahl 1281 giebt. — Auffallend ist es,

dass die alten böhmischen gescJdchtschreiber über JVenzels ju-

gendaufenthalt in Zittau schweigen. Zwar die chroniken des

Marignol, Neplacho, Pultawa sind in der zweiten hälfte des vier

zehnten Jahrhunderts vetfasst, mithin nicht aller als unser Jahr

buch, und ihr schweigen kann Johanns von Guben erzälilung um

so weniger entkräften, je mehr sie die Jugendgeschichte Wenzels

in flüchtigen umrissen, nicht in genauer darstellung, schildern ; aber

das stillschweigen Petrus von Zittau, abts von Königsaal, in sei

nem chronicon befremdet. In Zittau geboren, mehrere jähre frülier

als JVenzel, konnte er jene begebenheit dort selbst erlebt, oder muste

sie wenigstens vernommen haben. Das leben Wenzels, den er genau,

kannte, beschreibt er sehr umständlich, undes ist unwahrscheinlich, dass

ihm der könig, aus dessen jugendleben so manche nachrichten mitge-

theilt werden, nicht von seinem aufenthalt in Zillau erzählt liaben

sollte, der nach Joh. -v. G. sidi nicht etwa auf einen kurzen

Zeitraum beschränkte, sondern drei jähre dauerte. Zwar sind
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wie auch Peschel a. a. o. s. 105 bemerkt, die ersten capitel des kö-

nigsaaler chronicons, welche von Wenzels frühester Jugend handeln,

nicht von' Petrus verfasst, sondern nur überarbeitet $ dennoch scheint

es seltsam, dass er jene begebenheit unerwähnt lies», da sie ihm

nicht unwichtig erscheinen muste. — Aber nicht nur das schwei

gen dieses chronisten, sondern auch das, was er von dem Schick

sale mittheilt, das auf Wenzels knabenjaliren lastete, stimmt mit

dem berichte unseres jahrbuclies nicht überein. Petrus erzählt

(Dobn. 5, 39^), Wenzel sei nach Ottokars, seines vaters, tode

(f 1278) zuerst prager bürgern übergeben worden. Seinem vor-

munde, dem markgrafen Otto von Brandenburg, sei es durch be-

stechung gelungen sich seiner zu bemächtigen und ihn nebst seiner

mutter, der verwittweten Königin Kunigunde, nach Beyttdes (Bez-

diez, Pösig) bringen zu lassen. Sieben jähre alt sei Wenzel nach

Sachsen gebracht (also im j. 1278, da er nach Petrus im j. 1271

geboren war), in der folge aber auf verlangen des böhmischen

adels, der wegen der vormundschaftlichen forderungen Ottos bürg-

schaft bestellt hatte, nach Böhmen zurückgebracht worden ; da aber

die ausgleichung mit Otto nicht zu stände gekommen, sei er aber-

mafils nach Saclisen gebracht, endlich aber im j. 1282 (eine andere

hs. giebt richtiger 1283) seinem reiche wiedergegeben worden. —

Der gleichzeitige fortsetzer des Cosmas (s. 443) erwähnt Wenzels

aufenthalt in Zittau ebenfalls nicht. Was er von Wenzels Jugend

zeit berichtet verdunkelt den gegenstand dieser erörterung noch

mehr. Er erzählt die durch den markgrafen Otto veranstaltete

entführung der königin und ihres sohnes nach Posig bei dem j.

1282, und dass er hier diese begebenheit als eine früher geschehe

ne nachhole, ist wenigstens aus Stellung und zusammen/lang niclvt

zu ersehen. Hiernach wäre also Wenzel damahls bereits elfjähre

alt gewesen. Auch nach seiner angäbe erfolgte dessen zurückkunft

und regierungsantrilt im j. 1283; also mästen sich alle zwjschen-

vorgänge, die Petrus von Zittau anführt, in dem Zeiträume eines

Jahres ereignet haben. — Petrus erzählt, die königin Kunigunde

habe sich durch Hat von Pösfg entfernt, und ihren söhn dort ge

lassen: Johann von Guben sagt dagegen, Wenzel sei zu einer

zeit nach Zittau gebracht worden, als er noch unter der gewalt

seiner mutler gestanden; er sei ihr entführt worden vm daz daz

se sich vnrediclich hild noch dez konigis Ottackirs tode ; -wen. si nam

hern Czabichz, irre manne eyn, czu der ee. Jlier ist also von einer

haft, aus welcher sich Kunigunde entfernt habe, gar nicht die

rede. Nach Petrus und dem fortsetzer des Cosmas entwich Ku

nigunde von Pösig nach Mähren zu Hires gemalils unehelichem

17
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söhne, -dem herzöge Nicolaus von Oppeln • dort knüpfte sich ihr lie

besVerständnis mit Zawisch von Rosenberg, dem sie, wie Balbinus

epit. 3, cap. 16, *. 113 erzählt, schon bei Ottolars lebzeiten ihre

neigung zugewendet hatte, fester ; sie gebar ih?n einen söhn und

später ward sie seine gemaldin. Obwohl nun die nachrichten

zweier gleichzeitiger geschichtschreiber, an sich betrachtet, die an

gaben des fast um ein Jahrhundert Jüngern Jahrbuches überwie

gen, so kann die dunkelheit, die auch sie enthalten, nicht unbemerkt

bleiben. Es fehlt in ihnen genauigkeit der Zeitbestimmungen. Pe

trus erzählt, dass kunigunde nebst ihrem söhne nach Pösfg ge

bracht worden sei, nachdem er Ottokars tod berichtet (1278) ; so

dann sagt er, man habe Wenzel, als er sieben jähre alt gewesen

nach Saclisen gebracht, also, da er nach seinem Zeugnisse im j.

1271 geboren war, 1278 oder doch 1279; wonach der aufentlialt

in Posig von nicht langer dauer gewesen sein wurde. Bis zu

Wenzels gänzlicher befreiung aus des markgrafen Ottogewahrsam,

die 1283 eintrat, verflossen also vier oder fünf jähre, während

welcher er, wie Petrus angiebt, zweimahl in Böhmen und zweimahl

in Sachsen war. Ein ort Sachsens, wo er gewesen, wird nicht an

gegeben, so dass nicht einmal die bedeutung des namens Saclisen

.sicher ist. Möglich scheint es allerdings, dass JVenzel während

jener jaJvre eine zeit lang in Zittau war. — Peschek sucht in der

angefülirten schrift Johanns von Guben erzäJdung mit dem schwei

gen der böhmischen geschichtschreiber zu vereinigen. Da eine

Stadt, in welche fVenzel gebracht worden, nicht genannt werde, so

tcheine die meinung nicht verwerflich, dass gründe vorhanden ge

wesen, Um in Zittau, das zwischen dem eigentlichen Rühmen und

dem brandenburgisclien gebiete lag, einige zeit hindurch zu verber

gen, ohne dass die Böhmen wüsten , wo er war. Zugleich bemerkt

er, dass Dubrawsky hist. bojem. 18, s. 47 und Pontanus Boh. pia

2, p. 23 sagen, Wenzel habe bei seiner rückkehr im fünfzehnten

jähre gestanden; diese abweichung fasse gerade die zeit von drei

Jahren in sich-, die er in Zittau zugebracht haben solle. Da aber

diese Schriften im siebzehnten Jahrhundert verfasst sind, so kann

man Urnen queüenmässige geltung nicht beilegen. — Ohne Zeug

nisse neuer oder mir unbekannter quellen wird sielt die frage, ob

Wenzel in Zittau erzogen worden, nicht mit beslimmtheit beant

worten lassen. Jedesfalls wird geflissentliche entsteUung der wahr-

heit, von der Joh. von G. frei ist, obwohl nicht von einzelnen ir-

rungcn, nicht vermutet werden dürfen. Er schrieb eine volkser-

xählung in gutem glauben nach. — lieber Otto von Lossow ist

ausser dem, was Joh. von G. ereä/üt, nichts bekannt. Peter von
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Lossow, nicht, wie das verz. oberl. urk. l, 21 angiebt, von Lochaw

(s. Carpz. ehrent. 1, 46), war im j. 1305 vogl des görlitzer kreisses,

s. Käufer i, 160. — Als Wenzel in sein reich zurück gekommen

war, fürchtete die schuldbewußte Kunigunde seinen Unwillen ; er

nahm aber sie und Zawisch von Rosenberg freundlich auf. Za

wisch, der nac.hJier Kunigunden heiratete, bewies sich feindselig ge- \

gen den konig und trachtete ihm sogar nach dein leben. Endlich

liess ihn dieser enthaupten. Petr. v. Zitlau s. 55 — 62, NeplacKo s.

116, JBen. de Weitm. s. 200, Hagele U. 350. 353, Pelzel gesch. d.

Bölun. i, 150. In betrejf des Jahres der enthauptung stimmen die

quellen nicht überein.

4. 17 ff- Derselbe konig — zu dirre stat. Daus Wenzel im, j. 1291 in Zit-

tau gewesen bezeugt die von ihm daselbst kal. dec. des gedachten

Jahres angestellte, zu Carpzovs zeit noch im original vorhandene

uriunde, durch die er ein grundstück von collectis et vigiliis be

freite, welche eines zittauischen bürgers witwe der dortigen pfarr-

kirche übereignet hatte; Carpz. an. i, 45. Auch im j. 1303 war er

in Zittau; urk. 3 id. Maj., abgedruckt bei Carpz. i, l4l nach dem

da7nahls noch vorhandenen original. Durch diese Urkunde übergab

er die weltliche pflege des hospitals zu s. Jacob dem rathe zu Zit

tau, die geistliche dem comthur der Johanniter, frater Arnoldus,

commendator doinus Syttaviensium et ibidem plebanus. Unter besie

hung auf Carpz. ehrent. l, 289 führt das verz. oberl. urk. i, 17

bei dem j. 1290 literas fundacionis et dotacionis hospital. s. Jacob!

in opido Sittaw an; Carpzov bemerkt aber ausdrücklich, dass von

der fundation nichts aufzufinden sei; doch vermutet er, dass die

Stiftung, die sich allmählich erweiterte , schon gegen das ende des

täten Jahrhunderts zu 'stände gekommen. Die angäbe des urk.

verz. beruht auf willkürlicher annähme. Aus einem in der ur-

achrift auf pergament vorhandenen zinsregister v. j. 1391 , wel

ches die spitalmeister Hermann Hyrthe und Frenczil Hemmil-

reich anlegten, ist zu ersehen, dass schon damahls die Stiftung-

mit erbzinsen ausgestattet war. •

4, 25- dem von der Dube. Einer aus dem 'schon im elften und zwölften

Jahrhunderte in Böhmen berühmten geschlechte der Berka von

Dube (Eiche); s. von denselben und den ihnen verwandten herren

von der Lieippe howorisches Stammes die Historia fioworea, oder

beschreibung der uralten gesclil. im königr. Böhmen, v. Pet.

Beckler, Hof 1694, Sinapius schles. curiosit. Iste vorstell. 1720, s.

166^7 Sie gehörten zu den landherren, d. i. zu dem herrenstande.

Der böhmische adel des höchsten ranges nannte sich stets herren,

pa'ni, und die titel graf, freiherr wurden erst spät angenommen,

17*
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*. Baibin epit. 3, 386. Schottky karol. Zeitalter 396/. Die Berka

hatten grosse Besitzungen in nicht beträchtlicher entfernung von

Zittau i daher nennt der redend aufgeführte die Zittauer seine

lieben nachbarn.

5, 7. adle pliingsten eynen torney. Schon zur zeit des königs Wenzel 2,

im j. 1245, wurden die furniere in Böhmen eingeführt, continuat.

Cos?n. in Pelz, und Dobr. scr. l, 372. Sein söhn Przemysl II.

Otlokar gebot den söhnen seiner baronen, sich in kampfspielen zu

üben, chron. Francisci ibid. 2, 22. Schottky 4QlJf. Aus der er-

zäJdung Joh. v. Guben kann man schliessen, dass Zittau schon

gegen das ende des I3ten Jahrhunderts ein nicht unbedeutender

ort war. Carpz. meldet an. 4, 199 aus .den Stadtbüchern, dass

im I4ten Jahrhundert viele adliche fam.iU.en hier gewohnt haben ;

er nennt die von Donyn, Grysslaw, Stewitz, Kyaw, Königshain

und Romberg, und bemerkt, dass man sie altadliche bürger ge~

naimt habe. Wann die furniere in Zittau aufgehört haben, weiss

man nicht.

5, 10. TOd dese 8tat waz ^ez von ^er IOTen u- *• v- Die herren von

der Leippe besassen Zittau wahrscheinlich schon zu Premisl. II.

Oltokars seiten, obwohl unter böhmischer hoheit, Carpz. i, 129.

2, 173. Zdislaw, herr von der Leippe , 'residens in Castro Ilonaw'

und seine ge7iiahlin, Agnes von Zoyna, stifteten 1268 das tloster

der franziskaner (minoriten oder grauen brüder) in Zittau, s.

Carpz. a. a. o., vgl, urk, verz. i, 14, woraus jedoch auf den besitz

von ZitLau nicht mit voller Sicherheit zu schliessen ist. Das jähr,

in welchem die von der Leippe mit der stadt Zittau beliehen wor

den, ist nicht auszumitteln. Das Verzeichnis oberlaus, uri. sagt

bei dem jähre 1256. Pzemislaus Ollocar dux baroni Leipensi opidum

Sitavie pignoris loco in feudum tradit. Eine Urkunde oder eine an

dere quelle dieser angäbe wird nicht nachgewiesen; Hofmann

i, 300 und Carps. an. 2, 172, aufweiche hingewiesen wird, geben

keine jahrzahl an. Müller, inst. j. feud. Lus. sup. s. 32, nimmt

an, dass die belehnung nach dem j. 1255 erfolgt sei. Carpz. 2,

173 nennt Peter von Naptitz und Albreclit von Lojnnitz lehnsleu-

te des herrn von der Leippe, welche damals pfandweise die stadt

besessen hätten. Dass sie vasallen des von der Leippe gewesen,

schloss er vielleicht aus einer ändern stelle Joh. v. G. (7, 3f.),

welche spätere zelten, nämlich die des königs JoJiannes von Böhmen,

betrifft und die Naptitzer mannen des herrn von der Leippe

nennt; wenn er nicht dem Alanlius nachschrieb, dem er vornehm

lich zu folgen scheint, vgl. des letztern comment. bei Hofm. 3,

c. 48, §. l, s. 254 5, c. 8, $. l, «. 300. 6, c. 28, §. 5, *. 318. Man-

\
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lius bezieht sich in seinem berichte suf das zu Carpzovs zeit nicht

mehr vorhandene chronicon oybinense unbekanntes Ursprungs. -Ei

ner Verpfandung Zittaus an die von Naptitz und Lomnitz ge

denkt aber Manlius nicht ausdrücklich ; er nennt sie a. a. o. s. 234

dojniuos tunc Zitlaviae. Er führt sogar Peter von Naptitz selbst als

herrn von der Leippe auf. Dass er nicht unmittelbar aus Joh. v.

Guben schöpfte, lässt sich erweisen. Indess scheint sein be-

ric/it durch die worle Joh. v. G. begründet zu werden dese stat

waz dez von der Lypen hern feter von Napticz. Dass Albrecht

von der Lomnitz ein vasall des von der Leippe gewesen, sagt Joh>

v. G. nicht ; auch nicht, dass er im mitbesilze der Stadt gewesen >

denn die warte lauten nicht dese stat \vaz dez von der Lypen hern

Peter von Naptilz vnd hern Albrecht von der Lomnitz, sondern hern

Feter von N. vnd her Albr. v. d. L. dirslug zu tode u. s. w. Also

würde der besitz der stadt buclistäblich nur auf Peter von Nap-

tilz bezogen werden können.

5, 11 .f dirslug zu tode den von Barbey — margraue Hermans home. Die er

sten drei worle sind von der die schrift bisweilen nachbessernden

luind (wahrscheinlich eigenhändig von Joh. v. Guben) unter hin-

Weisung auf das nach dem warte Lomnicz befindliche einscluil-

tungszeichen am rande beigefügt. ; der zweite buchstabe des ersten

wortes ist offenbar ein i, der dritte ist r, ganz wie es jene nach

bessernde hand immer schreibt, mithin kann nickt gelesen werden

die, auch ist bei slug kein auf slugert hinführendes abkürzungszei-

c/ien erkennbar; dirslug ist erschlug. Mithin wird ALbredit von der

Lomnitz als thäter bezeichnet. Wenn die tödtung des von Barby

bei dem furniere selbst erfolgte, wo also mann gegen mann auf

trat, so wäre die annähme zweier thäter oiinediess unstatthaft.

Carpz. an. 4, 199, giebt die stelle aus Joh. v. Guben mit folgender

willkürliclier interpunction und änderung und die Stadt \vas des

von der Leippen. Herr Pet. v. Naptitz und herr Albreclit von der

Lomnitz die schlugen zu tode u. s. w. So wäre freilich der sache

leicht geholfen. Auf seine deutung gründet Carpz. 4, 136 die Ver

mutung , dass der herr von der Leippe, weil vermutlich der

mord mit seinem vorbewust und durch sein anstiften erfolgt,

müssen des landes flüchtig werden. Dagegen lässt er 2, 173 den

von fraptitz des todschlags wegen entweichen. fVar, wie aus Joh.

v. Guben buchstäblichem ausdrucke zu folgen scheint, Peter v.

Naptitz selbst ein fierr von der Leippe, wie auch Manlius anfuhrt

(die Verzweigung des geschlechtes der v. d. L. war gross}, so wäre

die sache klar, froren aber Pet. v. JN. und A. v, d. L. nur lehns-

leule des von der Leippe, so muss man dennoch annehmen, dass
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dem von der Leippe aniheil oder Zulassung bei jenem vorfalle zur

last falle; denn Joh. v. Guben sagt dez (darum) inuste do entwi

chen der von der Lipen u. s. w. Grosser, merlw. 3, 98, nennt den

von der Leippe Peter und scheint Hin mit dem von Naptitz , des

sen er gar nicht gedenkt, für eine person zu Jialten.

5, 12. den von Barbey. So steht deutlich geschrieben Manlius a, a. o. s.

234 und spätere chroniten haben unrichtig Birka. Grosser a. a, o.

nennt ihn gar Gerka von der Dube.

5, 12. pfarre. In der pfarrlirche zu st. Johannes, deren schon die

oben angeführte urhmde v. j. 1291 erwähnte.

5, 12. margraue Herraans. — Hermanns des langen (sohnes Ottos des lan

gen, welcher des tönigs fVenzel vormund war). Er besass einen

theil der Oberlausitz und starb 1307, s. Käufer abr. i, 90. 99. 103.

5, 15. do uudirwant sich konig Weiiczlaw weder dirre Stadt. Also im, j.

1303.

5, 16. M°ccc°X. II. non. Jan. begnodte u. s. w. — Das verz. oberl. urkl: i,

20 sagt bei dem jähre 1304. Wenceslaus rex concedit ciuibus Sitta-

uiensibus exemtionem a tlieloneo per regnum Boheinie in triennium,

II Jan. 1304, unter bcziehimg auf Carpz. an. 2, 173. 4. 166, und

auf die chronica actuuin (ß. i. Joli. v. Gaben), welc.Jie aber das jähr

\ 307 angebe. Die bezieJuing auf Carpzov ist richtig ; aber im jahr

buche steht M ccc vjj nonas Januarii so, dass v durch stricht einge

schlossen, aber interpungiert ist, was, so wie die angäbe nach den

nonen, Carpzov oder spätere Chronisten, denen er nacfischrieb, und

der Verfasser des urtundenverzeichnisses übersehen haben. Mithin

ist MCCCv, ii. uon. Jaji. zu lesen. Die Urkunde selbst ist nicht vor

handen.

5, 19^ In dem seibin yare — vmme slan. Also wäre der von der Leippe

nach zwei jähren, im j. 1305 wieder zum besitze Zitlaus gelangt.

Auch hier ist die erZahlung dunkel. Räch der absetzung des

TVladislaw Lobtet, im j. 1300, ward der lönig Pfenzelvon Böhmen

zum tönig vojiPolilen erwählt und setzte vor seiner rückkehr nach

Bölunen mehrere böhmische herren als Statthalter in Fohlen ein.

Dubrawsl-y, hist. bojem. lib. 18, *. 150, nennt ausdrüctlich Hein

rich von der Leippe als oberstatthalter und Protasius von Pf^'ssem-

burg als Statthalter von Cujavien. Des letztern gedenken auch

Cromer de orig. et reb. gest. Polonor. s. 182 und Dlugoss hist.

polon. lib. 9, *. 898. Dieser erzählt bei dem jähre 1301, nach der

entlaasung des JJini-o Berka von der Dube sei der herzog l\icolaus

von Oppeln zum stattlialter. von Craiau ernannt, jedoch (.». 903)

im jähre 1303 abgesetzt worden, worauf Friczto von Schaschowitz

teine stelle und zugleich die Statthalterschaft von Pommern und

\
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Cujavien erhalten habe. Daniel ist was Joli. von Gaben von dem

beistande erzählt, den der herr von der Leippe dem von TVissem-

Iturg gegen die Oeslerreic/ter geleistet haben soll. In den jafiren

1300 — 1303 traten zwischen L Albrecht L und L Wenzel leine

offenen feindseligkeiten ein. Im jähr 1304, wo nach Dlugoss der

von Wissemburg nicht mehr stattlialter von Cujavien war, über

zog Albrecht seinen schwager Wenzel mit einem heere, welches sei

nen zug durch Baiern nahm und vor Budweiss ein lager auf

schlug. Albrechts söhn Rudolf fiel mit einem ändern heere in

Mähren ein; vor Kuttenberg vereinigten sich beide, musten aber

abziehen, s. chronic. auL reg. s. 140 — 143, chron. Pultavae s. 259,

Dubrai'.il-y s. 151. Ob nun der von der Leippe. vereint mit dem

von Wissemburg, dem damalils nach Mähren eingedrungenen hee

re widerstand geleistet, und Johann von Gaben hierauf hindeute,

wissen wir nicht. Ein Thasso von Wissenburg ward nach dem

chron. ata. reg. s. 139, welches ihn Boemie camerariuin nennt, im

j. 1304 in Prag ermordet.

5, 22. do noch wart aber dem von der Lypen dio slat genoinen u. s. w. Die

Veranlassung, weshalb dem von der Leippe die ihm im jähre 1305

wieder eingeräumte Stadt abermahls e/ilnorn/nen worden , Hennen

wir nicht, Aber die erzältlung der abermaliLigen zurückgab^ der

selben bedarf der berichtigung. Unrichtig fuhrt 3oh. v. Guben in

der obigen stelle den i-aiser Rudolf I. an, der Kollin und Kutten-

berg nie belagerte. Wohl aber zog L Albrecht J. im j. 1307 vor

diese orte, als er nach dem tode seines sohnes, Rudolfs L, L-önigs

von Böhmen (-j- 1307), dessen bruder, den herzog PriedricJi , den

Böhmen zum lönige aufdringen wollte. Aber Heinrich von der

Leippe und Johann von Wartemberg widerstanden den belagerern

durch tapfere gegenwelir, s. Petr. v. Zittau s. 178, Pulkav. (Dobn.

3) *. 265, Ben. de Weitm. (Pelz. u. Dobr. scriptt. 2) s. 217. Wenn

also der von der Leippe um dieses Verdienstes willen oder zum

Schadenersatz Zittau wieder erhielt, so konnte dieses ereignis nicht,

wie Joh. von G. breicJitet, in die Zeiten des k. Wenzel fallen; denn

dieser starb 1305. Der Zeitpunkt jener abermaldigen Wiederwerbung

ist nicht genau auszumitteln ; wahrscheinlich erfolgte sie bald nach

dem regierungsatitritte des. k. Jo/iannes, der 1310 mit Böhmen be

lehnt und 1311 gekrönt ward. Denn auch diesem leistete Heinrich

von der Leippe tapferen beistand als er im j. 1310 das von den

anlüingern Heinrichs von Kärnthen besetzte Kuttenberg belagerte,

s. Petr. von Zittau s. 260. .

6> 2. ^er von ^°S vnd der von Swerticz. Carpz. an. 2, 176 nennt sie die

herren von Paga und Zwierzetiecz, Manlius in Hofm, scrr. i, 235
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Äfl^Pegavienses el Suertenses, und bemerlt, dass m den annalen entweder

die jahrzahl 1312, oder die beziehung auf den könig- Wenzel unrich

tig sein müsse, da dieser bereits im jähre 1305 gestorben war. Ware

aber die jahrzahl richtig, so würde Jiir Wenzel, könig Johannes zu

setzen sein. Carpz. stimmt a. a, o. mit dieser bemerkung überein.

Die beilage XFL zum ersten bände von Pescheks geschickte der

stadt Zittau enthält eine urhinde, d. Frankenfurt XI cal. augiir

ati 1310, aus der hervorgeht, dass k. Heinrich Fll. dem damahligen

obermarschall des königreich Böhmen, Heinrich von derLeippe, die Stadt

Zillau nebst der bürg Ronaw übereignet habe: sie sicltert zugleich

die best'dtigung dieser donation durch könig Johannes von Söhmen

binnen drei monaten zu. Aber noch vor ablauf dieses Zeitraums

trat ein tausch ein, indem der könig Johann das Städtchen

Hoslradicz und die villa Mispitz an Heinrich von der Leippe über-

liess, der ihm dagegen Zittan und dessen bezirk und die bürgen

Ronow, Oywin und Schonbuch abtrat. Die Urkunde ist gegeben zu

Prag 1310 III. non. sept., s. beil. XFI1, zu Pescheks handb.

Da also der kb'/iig Johann schon 1310 zum besitze Ziitaus gelang

te, so kann die Gegebenheit vom jaJtre 1312, welche das Jahrbuch er

zählt, nicht ihn betreffen, imd mithin auch diese jährzahl nicht in

richtigkeit beruhen. Eben so wenig kann Wenzel des H. söhn Wen

zel III. gemeint sein, denn dieser ward im /. 1306 ermordet. Die

erzählung bleibt dunkeL

6, 9. t>y den Oybe. Erste erwähnung des Oybins bei dem j. 1312. Doch

sagt die stelle nicht ausdrücklich, dass der berg schon damahls die

sen namen gehabt habe ; vgl. m. beitrage zur geschichle des Oy

bins im n. laus. mag. bd. 4, *. 183^*.

6, 11« Eyn lantkerre u. s. w. Nachholung der ältesten geschichte des Ov-

bins ohne angäbe der jähre. Dass die zeit, zu welcher Quäle

(Chwalo') von der Istippe, der Urheber des ersten anbaues, gelebt,

sich nicht besti/nmt ausmitteln lasse, dass aber dieser anbau in die

zeiten vor der regienmg des köjiigs Johannes, mithin vor 1310, und

wahrscheinlich in weil ältere zeit zu setzen sei, glaube ich gegen

Manlins (b. Hofmann i, 318) und Grosser (laus. mkw. s. 83) er

wiesen zu haben in d. angef. beitr. s. 185 — 187. Pescheks angä

be im Oybin s. 63 (2/e ausg.), dass der erste anbau um das jähr

1211 erfolgt sei, ist unbegründet.

6, 19. burcberge. Ein hügel vor der stadt, Unweit der Mandau und der

burgmühle gelegen. Fbn der erbauung der dort befindlich gewese

nen bürg oder warte, so wie von dem seitpunkte ihrer Zerstörung,

schweigt die geschichte; andere nachrichten von den räubern, die

auf dieser vesle gehauset, fehlen ebenfalls. Carps. an. l, 156 ver-
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mutet, dass schon zu den zelten der drei kretschame ein ritterliches

geschlecht auf dem burgberge seinen sitz gehabt. Manlius bei

Hofm. 1,318 giebt, was in spätere Chroniken aus Joliann von Ga

ben übergegangen war.

6. 27f. Der von der Lypjen - quam. Auch hier ist der zeitpunct nicht be

stimmt bezeichnet. Nach dem tode des markgrafens von Branden

burg Woldemars I. (-f 1319) trat herzog Heinrich von Fürstenberg

und Jauer mit anspriic/ien auf die ÜberLausitz hervor. Die ?nark

Budisfiin nebst Camenz und Löbau unterwarf sic/t dem tönig Jb-

liann von Böhmen, s. Zobels kurze geschichte der Oberlausitz a. a.

o. .9. 480. Käufers abr. l, 120. Es kam ein vergleich zu stände,

nach welchem Heinrich die st'ddte Görlitz und Lauban als ein

• böhmisches lehn erhielt, urk. herz. Heinrichs, dat. in Castro prope

Olsnilz 1319, in Lünigs cod. l, 983, urk^desfielb. in Castro prope

Ülsnitz X. kal. oct. 1319, bei Hofm. 4, 186. Im j. 1320 id. sept. be

lehnte könig Ludwig If^. (gewöhnlich der Vte genannt) den kÖ-

nig Johann mit der mark Budissin und der Stadt Camenz, urk. b.

Hofm. 4, 192, vgl. chron. aid. reg. 376, laus, jnon. sehr. 1795, s.

21 ff'. 1797, s. 480. Dass der könig Johann Zittau schon im jähre

1310 eingetauscht habe, ergiebt sich aus der oben angeführten

Urkunde d. Prag. III. non. sept.

6, 28. dez toten syn man u. s. w. Diese stelle berichtet, auf welche weise der

könig Johannes zum besitze der stadt Zittau gelangt sei. fVennwir

die warte vnd czoch von synen mannen, den Napticzern vnd von den

Tanneveldern erklären durch er, der von der Lypen, trennte sich von

seinen mannen, so ergiebt sich folgendes: der von der Leippe hatte

Zittau ; deshalb (dez) d. h. im vertrauen auf seine madit und sei

nen schütz, thaten seine lehnsleute, worunter auch die Naplitzer und

Tannwelder, durch raub grossen sc/uiden. Der könig,Johannes zog

ihn. als lehnsherrn zur Verantwortung. Er aber wollte, obwohl er

nichts verantworten, d. i. nichts recJitferligen, konnte, niemand

tödten lassen. Desshalb gab er seine liiesigen Besitzungen auf, und

tauschte vom königJohannes andere ein. So brauchte er seine lehns-

leute weder zu strafen noch zu verteidigen, indem ei- das ganze

Verhältnis aufgab, und der könig, durch des von der Leippe da

zwischentreten nicht mehr gehindert, konnte der räidierei sofort

steuern. Mit dieser erklärung stimmt der inhalt der oben erwähn

ten Urkunde des könig\9 Johann c?, 1310. non. sept. Deutlich sagt

Joliann von Guben, der könig habe dem von der .Leippe andere

guter in Mahren gegeben : und die Urkunde nennt die besitzungen,

Hostradicz und Mispitz, die von der Leippe gegen ablrelung der

bürgen Oybin Ronow und Schonbuch übereignet wurden. JManlius

18



138

bei Hofm. l, 300. erzählt nach dem chron. ovbinense unbekanntes

Ursprungs, dass dem von der Leippe, dessen Lehnsleute, die Nap-

titzer und Tannwelder, die bürg Oybin inne gehabt, wegen ihres

raubgewerbes, die stadl nebst der bürg durch den könig JoJuinnes

, entzogen worden sei.

7, 6 f. konigyn EJsen swester. 4gnes, die Stiefschwester seiner gemahlin

Elisabeth, der tochter könig Wenzels II. von Böhmen. Wenzel

hatte sich nach dem lode seiner gemahlin Jutta, des kaisers Ru

dolfs L tochter (f 1297), im jähre 1303 Jnit Elisabeth (Richenza),

des Jierzogs Przemysl von Grosspolen tochter, vermählt, welche ihn

im jähre 1305 jene Eignes gebar; chron. aul. reg. bei Dobner 5,

129. 137. 139. 111ff. Die Vermählung der letztem mit Heinrich

von Jauer setzt dieses chronic. s. 351 in das j. 1316 als sie im

zwölften lebenswahre stand; vgL Baibin, epit. rer. boJiem. 3, 320.

Zittau aber gelangte nach Johann von Gaben erst im jähre 1319

an Jfeinrich von Jauer.

7, 8. derselben was- Grecz, di stat. Konig Wenzel ff. hatte seiner zwei

ten gemahlin Elisabeth ein Vermächtnis von 20000 mark beschie

den. Eben so viel hatte ihr zweiter gemahl, könig Rudolf von

Böhmen, der schon 1307 starb, ihr ausgesetzt. Wegen dieser

40000 mark besass sie Gras und zwei andere stddte pfandweise.

s. chron. aul. reg. 150. 176. Sie überliess, wie dieses chronicon s.

351 bei dem j. 1316 berichtet, Gräz ihrer tochter und deren ge-

mahle. Daher kann das Jahrbuch sagen , dass Agnes diese Stadt

besessen habe. Nach seiner angäbe tauschte der • könig Joliann

Gräz im jähre 1319 gegen Zittau ein, welches er dem herzog

Heinrich auf lebenszeit überliess: vgl. was Carpz. hierüber an.

2, 175 nach einem aufsatze des Bartholom. Scultetus, bürgermeisters

zu Görlitz, berichtet; desgleichen Manilas b. Hofm. 301., der den

Vorgang nach dem chron. oybin. erzählt, und bemerkt, dass solches

(unrichtig) Agnes als Johannes scliwcxter aufführe] ein irrthum,

der auch in spätere chroniken übergieng. Eitie Urkunde herzogs

Heinrich d. Wratisl. in octai'a innocent. 1337 besagt, dass Hein

rich Zittau nebst den bürgen Czino (vielleicht die bürg, welcfie

vormalih auf dem hutberge bei Schönau auf dem Eigen gestan

den, s. Käufers abr. \, 123.) und Rhonaw (bei Hirschfelde) vom

könig Joliann für die aussteuer seiner gem-aldin dgnes von 19000

mark pfandweise erhallen hatte; s. d, urk. in Lünigs cod. l, 1023.

Das jähr der Verpfändung giebt die Urkunde nicht an. Joh. von

Guben Jahrbuch lässt auf 1319 schliessen. Heinrich erklärt in der

selben, dass, da der könig Johann ihm Glogau und dessen zube/iö-

rungen zu lebenslänglicliem besitze übergeben habe, er die pfand-
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scliaft Kitaus und der benannten bitrgen also losen wolle, dass die ,

stadt Zitlau, die burggrafen von Czino utid Rhojiaw und sämmt-

liche unterthanen des bezirkes vorläufig dem Jlinto Jierka von der

Duba, burggrafen zu Prag, Henzelin von der Leippe, Tlvy-

mo von Coldits, VUrich Pflug, oder wem der tonig auftrag

ertheilen würde, den lehnseid ablegen sollten ; das« ferner,

wenn er, Heinrich, ohne männliche erben sterben sollte, Ziltau

nebst jenen bürgen an den könig von Böhmen oder dessen er

ben Jallen solle : würde aber Jfeinric/i mit hinterlassung männli

cher nachkommen sterben, so solle die Verpfandung in voriger

masse fortbestehen,

7, 12. Tolensteyn. Tollenstein, fünf stunden von Zittau unweit dem Städt

chen Georgenllud in Böhmen. Unrichtig legt Hering in seiner

abhandlung von der Verbindung der sechsstädte in d. laus, monat-

schrift 1793, *. 325 die belagerung in das jähr 1339, und sagt oh

ne angäbe der quelle, das bergschloss sei damahls niciit erobert

worden; vgl. Carpz. an. 5, 211.

7, 17. Albreehstorf — Carpz. 2, 310 sagt, dass 'alle Urkunden genugsam

berüJit geben, es sei Olbersdorf gleich anfangs zur stadt Zittau ge

hörig gewesen, und vermutlich bald nach deren erbauung dazuge

langt, oder vielleicht gar vor Premysl Ottokar ilir bei der conces-

xion des stadtrechts mit zugeeignet worden, indem sonst keine spur

von dessen erwerlnuig anzutreffen? "Urkunden weist er aber nicht

nach und es ist nicht zu erforschen, ob Olbersdorf in den ältesten

weiten Ziltaus ganz oder nur zum theil stailleigentlium gewesen.

Jm ersten viertheile des i4len Jahrhunderts besass Heinrich von

der f^eippe (1336 obermarschall des löiiigreic/is JiöJimen, s. Beclier

hisl. .Hoii'orea i, 81) mindestens einen an fheil. Carpz. 4, 136 sagt,

dieser Heinrich liabe dem i-loster Marienthat (Svfridisdorf) in wel

ches seine tochter sich aufnehmen lassen, 'deceiu Jiereditates1 in Ol

bersdorf zu einigem besitze übereignet, indem, wie das inslrumen-

1um donationi» wortlich laute., damaJils, (</. /. um d. j. 1323,) ganz

Olbersdorf, 'tota \illa Olbersdorf et cisinontana' dem von der Läp

pe gehöret habe. Die Schenkungsurkunde iheilt er nicht mit, giebt

atu-h, den ausfertigimgslag nicht an, ff'o/il aber gedenkt er der

Bestätigung dieser sclienkiing durch l-önig Johann, d. Prag 16.

sept. 1323, und giebt sie vollständig im ehrent. i, 345. Sie besagt,

dass Heinrich von der Leippe 'decem jnarcanim redittis in Alberts.

doriF cum suis omnibus iuribus et pertinentiis' dem üloster übereignet

habe. Schönfelder» urkundliche geschickte des klosters St. Marien-

ihal, (1834) giebt den \lten august d. j. 1331 als das datum der

betlätigungewkunde an. Sein söhn, Zdenio von der Leippe, be

18*
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»tätigte durch eine urlunde d. Prag f. V. ante d. Procop. 1350 (im

ehrent. i, 345) die 'donalionem villae Albrechtsdorf,' welche sein va-

ter dem klosler Marienthal legiert habe. (Dieser Urkunde wird in

Carpz. an. 4, 136 unrichtig das jähr 1335 angewiesen, welcher irr

t/turn auch in das Verzeichnis oberlaus. urL: i, 38 übergegangen,

ist; dodi fuhrt es die urk. s. 57 bei dem j. 1350 richtig an.) Da

her seilen wir zwar, dass Heinrich von der Leippe auch seine übri

gen besitzungen in Olbersdorf dem klosler durch Vermächtnis be

schieden liat, es bleibt aber ungewiss, ob sie ganz Olbersdorf um-

fasst haben. Denn auch sein antlve.il tonnte villa Albrechtsdorf ge

nannt werden. Demnächst erzählt Joh. v. Guben 15, 19^. dass die

stadt Albrechtsdorf im j. 1363, also 13 jähre nach jener bestäti-

gung an zwei bürger verlauft habe. Auch hier wird im allge

meinen gesagt daz dorf Albrechstorf. Wenn Heinrich von der Leip

pe um das jalir 1323 ganz Olbersdorf besessen hat, so folgt, dass

Ziittau erst zwischen diesem jalire und 1363 dieses darf oder einen

theil davon erworben haben miiste ; hiervon findet sich aber Heine

spur. Auch bezeugt eine Urkunde d. Marienthal 1496 freit, n. Ma-

tliei d. heil. ap. (ehrent. l, 345.) dass das kloster 'die guter zu Ol

bersdorf' (von ganz Olbersdorf ist in dieser Urkunde nirgends die

rede) gegen Seytendorf, Georgen von Gvrsdorff gehörig, vertauscht

Juit. Dass das iloster diese guter früher veräusserl und wieder

erworben, ist nicht bekannt. Also ist es wahrscheinlich, dass einen

langen Zeitraum hindurch Zillau einen antheil von Olbersdorf,

und einen ändern ilas iloster besessen Juit. Mindestens aber ist so

viel gewiss, dass bereits vor dem jähre 1363 ein theil der Stadt ge

hörte. Es ergiebt sich übrigens aus dieser darsteüung , dass der

von der Leippe im ersten viertheil des l4len jaJirlumderta nicht

aller seiner besitzungen im zittauischen weichbilde verlustig wor

den, wenigstens aber, dass er einen theil derselben wieder erlangt

habe. Ungenau sagt Carpz. an. 4, 136, es erhelle aus der erwähn

ten scltenkung, dass die von der Leippe wieder zum besitze des zit-

tauisc/ien weichbildes gelangt.

7, 19. Molsteyn — Der Mühlstein an der leipper strasse, zwischen

GrossmergentJial und Zwickau eine Viertelstunde vom dörfchen

Hoffnung entfernt. Noch sind fenster und bogen der verjallnen

bürg zu sehen. Carpz. nennt ihn ein haus an der leipper strasse.

an. 4, 146.

7, 22. Dube, Aiche.

8, 1. imwen stetel, neustädlel.

8, 7. liulczin rothuz. Der platz, wo das hölzerne rathaus gestanden, ist

nicht genau auszumiUeln. JVocA Carpz. an. l, 27 war der markt
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in den ältesten teilen und mutmasslidi, bis zum jaJire 1359 weit

grösser als jetzt, Wahrscheinlich wird durch die folgenden warte

kegin der Mandaw der jetzige bezirk des mandauer berges bezeich

net. Denn in den damaliligen zeiten war die benennung Maiulau

nicht blosa dem flusae eigen : s. unten 12, 7 der liantwerg knechte

vnd erbeyter stacten vz in der Mandow ein paner. f^ielleicht erhielt

der ßusa (dos alte wasser) von jener gebend den namen.

8, 9. sluc man der Donyn eyjne daz howbt abe. Ueber das geschlecht der

t von Dolina, oder Donyn, welche bereits im iSten jaJirhunderte Gra

fenstein besassen, s. Rhons chronik von Friedland und Reichenberg

s. 58^". Carpz. ehrent. 2, 3 ff. Diese besitzung nebst den dazu ge

hörigen gutem gehörten zum zittauischen weichbilde bis in des kö-

nigs Wenzels II. zeiten ; vgl. den bericlit der stadt Zittau an den

kaiser Karl IP~. bei Carpz. an. 2, 248 'bey derselben fdrsten (Otto

kars und Wenzels) gezeiten musten die von Donyn und auch der

von Sieberstein (auf Friedland) zu rechte stehen in Landgerichte in

euer stadt czu der Zittau.' Doch wurden sie, nach eben diesem be

richte, unter dem könig TVenzel II. hiervon befreit. Die Veranlas

sung der enlhauptung jenes Donyn ist unbekannt, und der vor-

gang bleibt um so mehr dunkel, da die von Donyn damahls nicht

mehr im zittauiscJien landgericht recht nahmen.

8, 14- czuchtegers. Eine der manigfalligen benennungen der scharfrich-

ter im Uten jalirJiundert und noc/i spälerlün, nach dem die Voll

streckung der todesstrafen ein besonderes amt geworden war, s.

Haltaus gl. u. züchtiger. > Quistorp v. urspr. d. scharfricht. in

Deutschland; in s. beilr. z. erlaut, versch. rechtsmater. Rost. u. L.

1787 *. 267^. 777. 795. Eine zittauische willkur, angeblich v. j,

J353, gewöhnlich polizeiordnung genannt, welche Carpz. 4, 174

mitlheilt, führt diese beamtung auf: 'auch wollen die schuppen,

dats keine frau kögel (ein kopfputz) tragen solle, noch keine iung-

• frauen, es seien denn des züchtigers und hengers mägde? Der tag

der ausferligung ist nicht angegeben. Die anmerk. z. j. 1353 des

oberL urk. verz. i, 61. sagt, dass der stil dieser willkur und ande

re umstände auf spätere zeit schliessen lassen; sichtbar ist wenig

stens, dass Carpz. sie in neuerem deutsch gab.

8, 15_/. dez muste iczlich schepphe u. s. w. Obwohl auch schon im alter-

lImnie und noch im mittelalter die gerichts oder frohnboten (acht

bare leute) die hinrichtungen vollzogen (s. Grimms d. rechtalterth.

882) so finden sich doch viele beispiele, dass die schaffen sie voll

streckten. In Reuilingen .z. b. ward die hinrichtung dem jüngsten

schuppen aufgetragen («. Grimm 885) der an manchen orten, deshalb

oder wegen seiner letzten stimme bei der entscheiditng, der nach
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ricliler Idess. Späterhin, nach dem das aml des gerithtsfrohns sich

von dem des hetikcrs /rennte und der letztere in Verachtung sauf;

entzogen sich die gerichtsschöffen der Vollziehung peinlicJier stra

fen; Quislorp a. a. o. 769. 777. Grimm 883.

8, 17. M°ccc*xliij iar ; lüi kal. decembris (so ist statt des im texte gege

benen zu lesen). Also ward der Oybin eingenommen am Qten no-

vember, nicht am 8ten december, wie spätere Chroniken, und nach

ihnen Carpz. an. i, 147 und im ehrent. i, 209. u. Peschek Oyb. 66

(Ite ausg.) angeben; s. meine beitr. K. gesch, d. Oyb. im n. laus,

mag. 1825, 189^. Manl. a. a. o. s. 283 sagt 'anno 1344 vel prae-

cedente, ul habet chronicon (0^'binetise)' und setzt, vermutlich aus

eben dieser quelle hinzu 'noctu, conscenso per insidias muro.' Unter

welchen umständen diese einnahm» des bergs erfolgt sei, und wel

cher Michetsberg sie vollführt oder vollführen lassen ist unbekannt.

Mehrere dieses geschlechts kommen in den Zeiten^ des königs Jo

hannes u. kais. Karls lf^. vor ; s. chron. aul. reg. b. Dobner 5,

357., Weitmil in Pelz. u. Dobr. «er. 2, 357.

8, 19. bisckof Johannes v. Mysen, aus dem geschlechte der van Isenberg.

Er war bereits im j. 1343 bisclvoff von Meisten, f 1370; Calles

series misnens. episcop. 235jf. 247. Carpz. 5, 210 nennt ihn einen

grafen v. Isenberg; vgl. ManL 384. Der anlass der befehduriff

ist nicht bekannt.

8, 25. Mcccxlvij iar. Ist diese jahrzahl richtig angegeben, so fiel die be

fehdung nicht, wie das Jahrbuch sagt, in herz. Heinridis Zeiten.

Denn dieser starb wie Joh, *>„ G. 9, 4f. selbst richtig anzeigt, i. j.

1346. Der todentag ist nicht mit gewiseheit anzugeben, s. Käufer

abr. d. oberl. gesch. l, 146. Unrichtig giebt ManL a. a. o. das jähr

1347 als todesjahr an, desgl. Scultetu« bei Corp. 2, 176. Dass Hein

rich bereits 1346 gestorben war, ergiebt sich aus einer Urkunde d.

herz. Bolko von Fürstenberg und Schweidnite vom tage s. Diony-

sii 1346 in Sommer«b. continuat. s. 31. Heinrich hatte im j. 1329

1 laut einer urt. d. Wratisl. d. inv. cruc., bei Hofm. 4, 188, Gorlitz

mit seinem Weichbilde an kön. Johann verkauft, Lauban aber mit

seinem bezirke sich vorbehalten. Und 1337 in oct. innocent. gab

Heinrich dem kön. Johann die anwartsctiafl auf L,aiiban, THC/IO-

cha, Schwerta u. a. orte auf den fall seines ablebens ohne männli

che erben^ icrk. b. Hofm. 4, I9i. Da nun Heinrich 1346 ohne söh

ne starb, so fiel auch Lauban und der beneicJinete umkreis , so wie

in folge der erklärung Heinrichs v. j. 1337. Zittau nebst Czino

und Ronaw an Böhmen] welcltes nunmehr die ganze jetzige Ober

lausitz besass.

9, 3. grose gnade. Herzog Heinrich verlieh der Stadt Zittau das recht
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in ihrem wappen einen schwarzen adler im gelben scJalde zu fuh

ren, den die herzöge von Schlesien im j. 1333 statt eines weissen

ad/ers im rothen felde in ihr wappen aufgenommen Italien, Nach

Carpz. an. l, 16 erhielt Zittau dieses wappen für seine tlieilnahme.

an der eroberung des Tollensleins, welclie, wie oben erzäldl ward,

im j. 1337 erfolgte, s. übr. Lucae achtes, denkw. f, c. l, s. 1661.

9, 5. donoch geuil dese stat an — Karolurn. Sein vater, der könig Jo

hannes, war in der ac/dacht bei Cressy am Quoten äug. 1346 geblie~

ben. Karl ward am Iten September 1347 als könig von Böhmen

gekrönt. Zittau, wieder mit Böhmen völlig vereinigt, trat im j.

1346 '«/» mont. jiach vrowentage wurczetvihe' (Jllariae hinnnelj.)

zu Löbau mit den siädlen Budixsin (rörlitz .Lauban Kamenz und

Löbau in ein biindnis gegen die räuber und landbenchädiger , und

im j. 1350 'an sente shidreas abinde1 vereinten sich die städte in

Budissin zu gleichem awecke. J)ass die Verbindung der späterhin

mit dem namen der seclisstädle, auch sechsweichbüder bezeichneten

slädte durchjene bündnisse noch nicht förmlich in dem umfange,

welche spätere Zeiten darstellen, begründet worden, sucht Zobel in

d. laus, monatschr. 1795 1, s. 133 ff. zu zeigen. Erst spätere Ur

kunden von der mitte des \4ten Jahrhunderts , besonders von 1355

an, deuten auf einen festeren städteverein zu wechselseitiger hilfe

und mitleidung ; vgL Hering von d. Verbindung der sechsstädte,

in der laus, monatschr. 1793 s. 273 ff., ebenderselbe von den ge-

meinschajtlidien privilegien der seclisstädte , ebendas. 1796 s. 139.

202. Durch eine url. d. Prag 1355, F'II. id. Oct. verleibte Karl

Schlesien und die marien Budissin und Görlitz der kröne Böh

men ein; s. dieselbe unter ändern in Hofm. «er. l, 308. 4, 195. vgL

Zobel kurze gesch. d. OberL in d. oberl. monatachr. 1797, *. 481 f.

verz. oberl. urk. l, 65.

9, 10. yryheyt allirloy sweniiz. J/gl. verz. oberl. urk> z. j. 1347, s. 52.

9, 14. donoch M°ccc°xlviij. Die urk. selbst fehlt uns bis jetzt. Rudolf 1.

nolim an der wähl Karls If. zum römischen könig den thätigsten

antheil, und streckte nebst den ßirsten von anlialt demselben 5000

schock groschen vor, wofür ihm Karl sein goldgesticktes, mit perlen

und edelsteinen besetztes oberkleid (obirwat) versetzte, und sich noch

überdieses bei strafe des einlagers, in Biulissin zu hallen, zur erful-

lung des Vertrags verpfliclitete. fVeisse gesch. d. kursächs. staat.

• ' 2, 231. AWi Carpz. ehrent. i, 293 hatte Karl dem herz. Rudolf

2000 mark silbers für die wahlstimme versprochen. — f^on Rudolfs

walten in beziehung auf Zittau ist wenig bekannt. Der Vorbericht

zu den zittauiachen Statuten in Schotts samml. d. Land und sladtr.

i, 94 sagt, dasa Rudolf 1. dos erste protokoll und atodtbuch 1350
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eingeführt habe. Allerdings fällt die anlegung des stadlbucJis in

die zeit ah Rudolf pfandherr von Zittau war, wie auch 9, 19 be

merkt wird; die von Carps. mitgetlieilte einleitung erwähnt jedoch

leiner anordnung des kurßirsten, und sagt nur 'wir Schöffen haben

mit radte der witzigsten dis kegenwertige buch geczeuget.' Manlnut

bei Hofm. l, 311 erzählt, dass Rudolf den voltzulauf zu einem

wundert/tätigen marienbilde im sitlauischen lande 1350 untersagt

habe und dass das bild auf seinen befehl vertilgt worden sei; vgl.

Holms friedl. chron. 25 f. — Dass Zittau auch während der Ver

pfändung von Karls Jf^. befehlen abhängig- geblieben , haben be

reits Käufer i, 289 und andere bemerkt und viele Urkunden, so wie

Joli. von Gilben selbst, geben die beweise.

9, 21. der stat buch, angelegt unter der amtfdhrung des bürgerjneisters

Nicolai/s Schulze, auch Niiol von sllbrechtsdorf genannt. Zu

Carpzovs seit war die Urschrift noch vorhanden; s. vorr. d. annal.

und 2, 262. 30t. Handschriftliche chroniken bewahren viele nach-

ricftten aus demselben auf.

10, 6. rolhuz. Unter der amtfiihrung des vorhin genannten NicoL Schul

ze. Carpz. 2, 276-

10, 9. Konigisbrucke. JVie Jo/i. v. G., so legt auch die erwähnte reim-

chronik (vor Carpz. anaL) den Vorgang in das j. 1355. Eben so

Manl. b. Jlofm. \, 311. Käufer l, 226 f. bemerkt unter beziehung

auf eine im rathsarchive zu Budixsin befindliche urk. Karls IJ^. d.

Präff. iQt. Jan. 1351, Königsbrück sei nicht 1355, sondern im j.

1351, nachdem es sich von der vogtei zu Budissin losgerissen,

durch Jiilfe der stadl Budissin und des dortigen vogts wieder

erobert wurden. Allerdings besagt diess die erwähnte Urkun

de ; der Vorgang ist aber mit der Zerstörung des hofes der

Schönfeider am Städtchen köuigsbrück , den die Zittauer im j.

1355 verbrannten, nicht zu verwechseln. Der anlass dieser zer-

störung ist nicht bekannt ; vielleicht trieben die ScJwnfelder räu-

berei.

10, 11. in dem selbn jare quam k. Karl u. s. w. Wenn man Karls reisen

folgt, wie sie Pelzel in L Karl //^ 2, 469.^. bei d. jähre 1355

gröstenfheils urkundlich nachweist, so scheint er nach seiner im Ju

lius erfolgten rückkehr aus Italien (im juli) die Lausitz nicht be

rührt zu haben. Von Leutmeritz aus ertheilte er mitw. n. s. Egid.

tag den Stadien Budissin Görlitz Sittaw Luban Lubaw und Ka-

menz, und allen dürfern derselben den befehl, 'von jeder stat czu

den dorffen und von eynein dorff czu dem ändern graben czu füren. ;'

s. d. urL bei Pelzel 2, 364 f. Dieser befehl bezog sich auf die da-

mahls überhand nehmende Unsicherheit, deren Joh, v. G. gedenkt.
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Durch eine urk. d. Prag; sonnabends vor s. Michaelislag, setzte

Karl 'daz kheine neuhen hoffe oder vhesteii jemand solle oder ture

(dürfe') bawen an vrlaub, ausgenomen alle bergfriede auf ebener erde

ahne graben; •wer auch das dheine vhesten beschuldiget böser Sachen,

so gebietet her den burgern der (genannten) stete diselben vhesten

von stintwegen czu brechen und czu bornen'; s. laus. mag. 1776,

88 /.

10, 17. Karlzvrid. Auf dem Gebeier (Gabler"), einer Jiöhe im walde vor

bückendorf, an der nach Gabel führenden stra^se gelegen ; daher

in Urkunden mehrmals daz newe huz vf dem Gebeier genannt,

10, 18. Cista. Carpz. i, 155, nennt ihn Zyster, und erzählt aus Mich. Just.

Ct 1603) chronik, dass kaiserliche vögte (landvögte des zittauischen

Preises) auf dem Karlsfrieden gewoJiat haben und verpflichtet

gewesen sind die öffentliche Sicherheit durch schutzmannschaften

zu handhaben. J^om schlösse sei ein gejnäuer über die Strosse,

gleich einer pforte gegangen, wo der zoll entrichtet worden.. Noch

jetzt sind einige Irümmern der vesle übrig.

10, 20. ai°ccc°lviij0 dar loste k. Karl u. .9. w., von herzog Eltdolf J]., dem

söhne ßudolfs I. Laut einer Schuldverschreibung, d. sonnabends

n. all. heil. 1357, welche zu Carpz. zeit noch im archive vorhan

den war, erborgte Rudolf II. vom ratlie und der gemeine der

stadt Zittau 28 schok prager münze, solches darlehn, wenn die

Stadt vom kaiser abgelöset würde vom einlösungsgelde zurück zu

bezahlen, oder, dafern dieses nicht geschehe, sich aus den renten

und schössen der stadt bezahlt zu machen, Carpz. 4, 138; doch ist

die urk. nicht vollständig mitgelheilt. Die Urkunde über die lo-

sung der pfandschaft selbst, welche 1358 erfolgte, ist nicht vor

handen.

10, 24. MCCCLJX - gebot k. karl u. s. w. Carpz. fü/irt 2, 179 das da-

tum an: Präge, sonnt, jubilate; vgl. Pelz. 2, 604.

11» 4. czol den sy gemitit. Die urk. der mietung, so wie die der wieder-

einziehung des Zolles fehlt. In betreff der zugleich der stadt ent

zogenen 15. mark ewiges zinses, 'den si in den czol gekauft', sagt

Manlius s. 312, dass Zittau sie aus den einkünflen des zolles er

kauft gehabt. Im verz. oberl. urk. wird l, s. 74 bemerkt, dass

Karl den zoll so wie den Königswald. 1359 d. /^ id. oct. eingezo

gen habe, wobei auf eine alle zittauische handschriftliche chronik

verwiesen wird. Joh. v. G. giebt d. j. 1359 an, nicht aber den

tag, und weist im folgenden den V. id. Oct. einem ändern vor

gange an.

llj 6. her nam auch dirre stat . . . daz konigis holcz. Ueber die Verhält

nisse, in welchen dieser wald früher zur Stadt gestanden , giebt

19
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eine Urkunde des tön. JoJumnes d. Prag. f. prox. p. b. Bonifac.

1345 einigen aufscJiluss, welche Carpz. 2, 308 miltheilt: 'ob ipsius

ciuitatis syttaviensis incrementum continuuia ipsis ciuibus praesenti-

bus et futuris sylvam iioslram regalem , pfope ipsaia civilatem situ-

atam , a dato praesentium ut antea regendam custodiendam duxi-

nius et locandam , absque praeiudicio tarnen forestariorum ab

antiquo ibidem locatorum , sie quod ipsi cives dictain sylvam ex

nunc ut antea habeant possidere reservare et eain in omnibus loco

et ex parte nostri fidel iter custodire', wobei er der Stadt die befug-

nis gab holz zum brückenbau und zum aufbau abgebrannter häu-

ser in diesem walde zu fallen. Es ergiebt sich hieraus , dass Zit-

tau auch während der damahls noch statt findenden Verpfandung

an Heinrich von Jauer von der hoheit Böhmens abhängig geblie

ben war, und dass sich der i-önig das eigenthum des waldes vor

behalten hatte. Da die Urkunde auffrühere Zeiten zurück weist,

in welchen der forst der stadt zur aufsieht anvertraut worden,

so erklärt sich Joh. v. G. angäbe, dass Ziltau den wald 'manc/ie

zeit inne gehabt?

11, 8. gekouft — viume ir phenninge. Carpz. 2, 308 erzählt unter bezie-

hung auf Urkunden, die er aber nicht mittheilt, herzog Heinrich

v. Jauer habe als pfandherr von Zittau das königsholz an die

herren von Riedburg versetzt, woraus, da Zittau hierdurch in sei

nen befugnissen beschränkt worden, Jortwährend irrungen ent

standen seien. Nach vielfältigen unter•Jiandlungen haben die brü-

der Heinrich, Johne, und Rornwoldt ( Hortuiald) v. Riedburg im

j. 1357 gegen auszahlung der vorgeliehenen 50 mark gr. präg,

pfenn. zitt. zahl den königswald der Stadt abgetreten. (Die ur-

kunde hierüber findet sich in d. samml. oberL urk., d. Sittaw 1357

«T« dienst, v. frauentage lichte weylie ( Mär. rein. ), vgl. verz. a.

69.) Da nun nach Heinrichs v. Jauer abieben 1346 die stadt und

der wald wieder an den könig gefallen, jener vertrag von 1357

aber vom kaiser Karl nicht bestätigt worden sei, so habe dieser

im j. 1359 den wald als ein verfallenes kammerregal eingezogen,

11, 11. lengut. Durch eine urk., d. Prag, dinst. n. jubil. 1359, hatte Karl

den bürgern Zittaus das recht ertheilt, verlehnte guter zu mann

lehn zu haben, doch also, dass die summe nicht höher als auf 200

schock geldes sich sollte ziehen, und die bürger bei kriegen und

heerfahrten solches gut verdienen sollten als getreue land-

leute; s. d. urk. b. Carpz. 2, 968, welclier sie als den grund

der nachmahligen erwerbungen der landgüter bezeichnet. Für

dieses recht musste die stadt dem kaiser V. id. oct. 206 schok

zahlen.
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i l , 15. czu sente Wenceslaus grab. Herzog Wenzlaw I. von Böhmen, Wra-

tislaw I. söhn, ward in (Alt) Bunzlau durch seinen Bruder Soles-

law ermordet; nach Cosmas Prag., Pulkawa, Marignol und än

dern annalisten am 4ten Oct. 929. Pelzet gesch. d. Böhmen l, 42.

nennt d. j. 936. Wenzels leichnam ward später nach Prag ge

bracht, und in der feitskirche begraben. Karl Hess das grab mit

gold und edelsteinen reich verzieren ; Ben. v. Weitmil b. Pelz, und

Dobr. 2, 371. (Ueber die später von Karl erbaute, 1367 eingewei-

hete Wenzelskapelle s. Schottky karolin. zeit 269 ff.) Die urt. über

den im j. 1359 geforderten beitrag Zittaus ist nicht vorhanden.

1 1 , 17. Spremberg kowfle. *. d. uri: der gebrüder Johann und Günther v.

Schwarzburg v. 7len jan. 1360, laut welcher sie ihre herrschaft

Spremberg, stadt und bürg, Karin als einem lönige von Böhmen

um 5050 schok präg. gr. verlaufen, in Lünigs cod. Germ. dipl.

l, 1223.

11, 19. heruart vf den von Wirtemberg. Die grafen Eberhard und Ul

rich v. Wirtemberg. Ueber diesen feldzug Karls s. Pelz. 2, 644

— 654.

11, 20. Nesseling. Esslingen: hier war ein lager Karls; ein anderes vor

Schorndorf. Graf Eberhard wollte Schorndorff reiten, ward aber

nach langem kämpfe geschlagen.

11, 25. in d. viij woche. Das aufgebot des böhmischen heers erfolgte

im Julius; der aujbruch am Wien august; die entlassung am 5len

sept. Petz. 2, 644. 647. 655. Oben 11, 18 scheint nach d. warten

in der dritten zu fehlen woche, nämlich vor dem Iten sept.; denn

am 3lten august war der friede bereits geschlossen.

11, 30. tuchmecher. Was hier und weiterhin von den tuchmachern berich

tet wird, bezeugt, dass dieses gewerbe im i4ten Jahrhunderte liier,

wie überhaupt damahls in vielen städten, sehr bedeutend gewesen.

Ifüllmann , städtewesen des mittelalters l, 217 'wollenzeuge be

haupten wegen der vielfachen folgen ihrer Verfertigung die

erste stelle in der aufzählung derjenigen gegenstände des kunst-

ßeisses und waarenhandels , die durch das aufblühen des städ-

lewesens sind vermehrt und verfeinert worden. . . . Die vor

züglichste folge, welche hier zunächst in betracht kommt, war

die steigende bevöllerung in solchen städten:'' und s. 231 ' ver

möge der , rtiehrzahl, welche die tuchmacher fast überall ausmach

ten, gaben sie unter den gewerbständischen bürgern den ton an;

bekanntlich einen derben, trotzigen, nicht selten aufrührischen. Ein

freches übermüthiges volk werden sie schon im i2ten jahrh. ge

nannt. Lauter freie lohnarbeiter, die sich fühlten, auf die sic/ier-

heit ihres gewerbes pochten. Wo es galt, der willkür und dem ei

19*
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gennutze der alten geschlecliter in der Verwaltung des stadtwesens

einholt zu //in n. waren sie die ersten ; aber eben so oft störten sie

die öffentliche rulie durch dunkel und rohkeit! So viel Zittau be

trifft, liefert Joh. v. G-., so wie spätere Chroniken, vielfacfie belege

hierzu, f^on ruhestörenden Unternehmungen der tuchmacher in

Görlitz s. Mylii annal. gorlic. b. Hofm. \, 12. 27. Am s. T/io-

mastage 1372 gebot Karl IF, von Mühlberg aus an den rath au

Görlitz, dass alle tuchmacher und handwerter daselbst 'allen Irin,

harnasch vif das rathaus in ir gewalt antworten, daz kein krieg oder

czweyung furbas in der Stadt entstehe,' — Samml., oberl. urt. —

verz. 92.

12, 2- der kumptnr. Comlhur war nach Carpz. 3, 16 v. j. 1348 bis in d.

j. 1360 Nicol v. .Ratibor; ihm folgte Nicol. GottschaU. Ob jener,

oder dieser die vermittelung übernommen ist nicht darzuthun, da

Carpz. im Verzeichnisse der Comthure a. a. o. nicht angiebt, in

welchem monate d. j. 1360 Nicol. v. Ratibor abgegangen oder ge

storben ist.

12, 12. Dirskeii — Carpz. 5, 210 nennt ihn Dimzny.

12, 14. alz man den rot kust. ^01 t. mariae geburt d. 8ten sept. , welcfien

nach Carpz. Zeugnisse das älteste stadtbuch bei dem j. 1360 an

gab. Es erzälilte den Vorgang wörtlich eben so; mithin war es die

quelle dieser stelle des jalirbuchs ; anal. 2, 262. Ebendaselbst s. 266

wird aus den stadtbüchern berichtet, dass vom j. \ 350— 1360 die ratfis-

wahl (/-«r) am \ten Januar, dann 1361 am Bartholom'dustage, spä

ter bald zu Egidii, bald zu Mär. geb., bisweilen auch am t. Mat-

thiae und zu Michaelis gehalten, im j. 1389 aber auf den donners-

tag vor Bartholom. gelegt worden ; wobei es bis zum j. 1831

verblieb.

12, 15. koren. Die rathwalil ward tür genannt. Eine url. v. dorn. voc.

jucund. 1310. bei Carpz. l, 137, vgl. 2, 262, führte neun schaffen

auf ; vom j. 1319 — 1360 wies das stadtbuch zwölf nach.

12, 17. bischof — v. Meydburg. Geboren in Kugelweit im bechiner Lreisse

in Böhmen, dalier Dietrich von Kugelweit genannt; Pelz. 2, 567.

Anfangs Cistersienser ; 1354 bischof zu Minden; s. Herrn. Lar-

becte chron. episc. mindens. inLeibnitzscr. rer. bnmsv. 2, 191. Dieser

nennt ihn (nach Pelz. a. a. o. unrichtig) aus Stendal gebürtig, und

sagt 'fuit hoino talis qualis.' — Im jähre ISQfoward er erzbiscJiof

v. Magdeburg; s. chron. brunsv. auct. Otlone Bothone ib. 3, 382.

Die domherren hatten den biscliaf Ludwig von Halberstadt er

wählt: 'dez wolden die borger nicht so, dat se in twydracht weren,

mit des kam de bodeschopp, dat de pauvves (pabst) durch bede wil

len des keysers Karolus dat bischoppdom hadde gegewen bisch.
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Dyderick v. Minden, und he was liovescher bort, eynes want-

schnyders sone to Steudal. He reggerde seven jare, unde was den

borgeni wol to willen ;' vgl. Georg. Tbrquatl pontiff. eccl. magdeb. ser.

in Mencken scr. rer. germ. i, 397, Alb. Kranz Saxonia lib. 9. c. 33.

12, 18. gewaldig was an k. Karls stat. Dietrich war bereits im j. 1337

Karls feldlierr gegen die herzöge von Baiern gewesen ; auch war

er probst auf dem JVisselirad und 1360 Verwalter der kaiserlichen

reiclisgefdlle, s. Pelz. 2, 567. Dass er auch tanzler von Söhnten

gewesen, bezeugt eine url: Karls IV. in Glafey anecdot. s. r. i.

/üst. et j. pubL illustr. coll. i, 507, v. j. 1360,- vgl. Pelz. 2, 962.

12, 20. vir ])enken. Bank, dingbank, bekaimtlich eine benennung der ge-

richtssitzungen ; Haltaus, 9l, 229. Gewöhnlich ist von vieren

die rede; Grimm d. rechtsallertli. 812: insonderlieit in den

städten der heutigen Oberlausitz; s. urk. d. kön. Johann d. Baw-

dissin, mont. n. d. sonnt, cantate 1329 in Redern Lus. sup. dipl.

7f. 'donoch ob eyn burger beklagen wollte derselben viiser man ge-

bawern, ist, dass derselbe gebawer kommt in die Stadt (Görlitz) oder

in der stat gerichte, der soll antworten in der Stadt vor dem erbrich-

ter und vor den vir benken, do der stat schöpfen sitzen.' Eine urk.

Herrmaniis, markgr. v. Brandenburg und Lausitz, d. Spandau

1303. IV. kal. dec. gedenkt ebenfalls der vierbänke in Görlitz

(samml. oberl. urkk.}, verz. l, 20. — freiberg. stadtrecht (Schott 3.)

cap. 31 'wie man sich in den vier benken oder davor halden sulle.'

12, 21, vorsprechen. Vorsprecher, fürSprecher, der das wort für einen än

dern im gerichte führte; Haltaus 559 f. In lateinischen urkk.

prolocutor, patronns caussae, interpres. Von den Obliegenheiten der

vorsprecher handelt sehr umständlich das freib. stadtrecht, vgl.

sac/isensp. i, 60. 6l. 2, 63. ausg. v. Homeier s. 55 ff. 113. Nietsc/ie

de proloculorib/i-s, comment. Juris germ. 1831. Bemerkenswerth ist,

dass der bischof sich eines vorsprechers bediente: er trat aber

gleiclisam als kläger auf. Die erz'dhlung zeigt, dass der biscliof

zwar gebieterisch, aber nicJit eigentlich als richler verfuhr: er liess

ein ding liegen durch die schliffen der sladt, die in den vier b'dnken

sassen. Auch Manl. s. 312 sagt 'aiitistes primo egit per procurato-

rem,' denn im verfolge der sache brachte er persönlich rügen vor.

12, 28f. vredis bürgen. Es wurden bürgen bestellt, dass fortan friede unter

den parteien sein sollte, vgl. JJaltaus 519. Manl. a. a. o. sagt, die

sdiiJffen hatten, um grosseren ruhestörungen entgegen zu wirken,

die bürgschaftsleistung veranlagst.

13, 16. vnd hat yin nicht gedinget sin recht. Der gerichtsbrauoh liess nichts

für rechi.iförmig angebracht gelten, als was mit erlaubnis des ge-

richts auf feierliche aufforderung des richters angebracht ward;
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bei Verletzung dieser form liiess das vorbringen ausserhalb rech

tens unangedinget. Kein vorsprecJier durfte das wort nehmen, bis

er sich in rechten angedinget, d. i. die erlaubnis zum sprechen er

halten halle. Dann erst hiess er zu recht angedingter vorsprecher;

Haltaus 23/. 292. 559. freiberg. stadtrecht s. 254 4bittet ein man

eines inannes der sin wort spreche, den he findet in den hen

ken mit vrteile, der richter sol iz iin gehieten, daz he sin wort

spreche , daz sal he tu zu rechte. . . . Brenget ein man einen

vorsprechen mit im zu dinge vor die benke, den he gebeten

hat, . . unde sin widersache trete dar und biete sin mit vrteile alr-

est , und der richter gebiete im daz he sin wort spreche.' vgL

Metsche 49 ff.

13, 22. wolden geteylt haben u. s. w. Sie erklärten sich dafür dass es bei

der gewöhnlichen busse eines vorsprechen bliebe. Die schaffen der

neuerung abhold, neigten sich zu billiger gesinnung, wie der nach-

folgende ausfall des bisciwfs ersehen lässt.

14 13. vnd wil eynen nwen rat kisen. Unrichtig sagt das verz. oberl.

urk. i, 75 bei d. j. 1361 'Dittrich erzbiscli. zu Magdeb. kieset ei

nen newen rat zur Sitlaw? da er rucr des kaisers vor/iahen ankün

digte. Die s. 76 beigefügte bemertung, dass einige den Vorgang

auf den töten febr. setzen, mag Carpzovs anal, oder ändern chro-

niken nachgescltrieben worden sein; Joh. v. G. sagt deutlich kal.

febr. Auch Käufer führt i, 244 an, es sei ein neuer rath gesetzt

worden, wovon Carpz. l, 157, auf den er sich bezieht nichts be

richtet.

14, 14. vnczemelich . . by lichte tedingen. Der bischof sagt dies zwar zu

nächst in beziehung auf die dem taiser schuldige ehrerbietung,

aber vielleicht weisen seine warte auch auf den weitverbreiteten

grundsatz hin, dass mit Sonnenuntergang die gerichte geschlossen

werden muslen; Grimm d. rechtsalterth. 613 — 816.

14, 16. wi ir mynem herren eyn recht vint. Auch lüeraus ist klar , dass

sich der bischof der entscheiditng nicht anmasste.

14, 22. pharrehof. -Hof der kreuztierren , d. i. Johanniter ; Manl. «.313.

Kreuzhof und pfarrhof war gleichbedeutend ; die kreutzherren, de

ren comt/iur das patronatsrecht bei der hauptkirche (Johannisl:)

hatte, besorgten den gotlesdienst.

14, 25. keyserrechte — Manl. s. 113 übersetzt kaiserrecht durch ius cluile

s. caesareum. Bekanntlich bezeichnete der ausdruck kaiserrecht im

mittelalter die Verordnungen der deutschen könige und kaiser, die

gewohntleiten an ihren hö'fen, die Sammlungen der deutschen

rechte und gewohnheiten, und selbst das römische recht. Die

sclwjjen deuten wohl auf die rechtsgewohnheiten in den kaiserU
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dien gerichten ; denn der bischof hatte gesagt, der vorsprecher sei

Lussfallig worden 'indes Kaisers gerichtet Auch vor dem könige ant~

warteten die beklagten nicht nach des klägers, sondern nach ihrem

eignen reclite. Saclisensp. 3, 33.

14, 31. an. der Stadt — holt. f^ornehmlich ans Leutmeritz, s. oben s. 116.

Unwissenheit im recht schadete denen, die eines icrtels gefragt

wurden, nichts; schaffen, die in dem vorgelegten falle das recht

nicht finden tonnten, durften sich auswärts raths erholen. Grimm

rechtsalt. 793. 834.

15, 12. reten ym noch. Eine spätere handschriftliche chronik sagt, bis

Brandeis.

15, 13. ym goben — «o steht es deutlich in der handschrift. Hieraus und

aus dem zusammenhange folgt, dass der beitrag der stadt zum

baue des kaiserhauses auf 200 schock bestimmt ward. Spatere

chroniten, und nach ihnen Carpz. erzählen, die stadt habe damahls

einen beitrag von 200 schock erhalten. Manl. dagegen sagt s.

113 ebenfalls 'vix hoc pacto homini (episcopo') reconsiliati sunt, ut

• ducentas sexagenas darent, de quibus domus nnperatoriae aedilicatio

inchoaretur.' Das haus ward unweit der pforlmiiJde, deren weiter-

hin bei d. j. 1367 erwähnt wird, erbauet, und gewöhnlich das lai-

serhaus genannt. Der 'platz, wo es gestanden, ist zwar nicht mit

voller gewissheit, aber doch mit Wahrscheinlichkeit nachzuweisen.

Im j. 1516 ward es abgebrochen, und der ratli verwendete die

steine zum baue des marstallgebäudes und salzhauses; Carpz. 2,

157. Johann Lindner (Telianus), monach. pirnensis, gedenkt der

ruinen desselben in onomast. in Menck. scr. r. germ. 2, 1601 'da

bei die kunigesburck , ein alt mawerwerk.' Eine handschriftliche

chronik, wahrscheinlich aus dem Uten Jahrhundert, sagt vom kai-

serJiause 'jetzt ist es Daniel Rauhes garten.' So weit die hiesigen

grundbücher zurückreichen, ist ein gartenbesilzer dieses namens

nicht aufzufinden.

15, 20. czwen burgern. Heinz Schubart und Nikol Haessler, um 400 mark

zitt. groschen, wie Carpz. 1, 310 meldet. Er giebt den tag Bar

bara (4t. dec.~) an. Das verz. oberl. urk. sagt i, 76, bei n. 376, es

sei geschehen der eingefallenen theurung wegen. Unrichtig sagt

Manl. s. 314, die Zahlung habe in 17 schob bestanden. Dass im

j. 1361 überaus grosse theurung eingetreten, bezeugt Ben. v. Weit-

mil s. 273, vgl. Pelz. Karl IF. 2, 693.

16, 8. cronte man u. 8. w. Wenzel war geboren in Nürnberg 1361, am

1<Qten febr.,Ben. v. Weitm. s. 372,- gekrönt 1363, d. s. Viti, am

±2ten Jun. in der schlosskirche zu St. Feit, Pelz. 2, 279.

16, 14 in di marke. Karl hatte im j, 1363, am töten merz, mit den
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markgrafen Ludwig u. Otto v. Brandenburg eine erbverbrüderung

geschlossen und nahm vorläufig für sich und seinen söhn Wen

zel im jul. desselben Jahres in Berlin, Frankfurt u. a. o. die hul-

digung an; Pelz. 2, 725. 734f. Zu irgend einer feindseligkeit

scheint es nicht gekommen zu sein, aber Karls überall vor/ierr-

schende umsieht mochte ihn bewegen gerüstet aufzutreten. Gegen

das ende des augusts war er wieder in Prag.

17, 7. landvöythy *. d. erlauf, s. 116 f. Die urk. selbst fehlt noch. Das

verz. oberlaus, urk. 2, 80 verweist auf das laus. mag. jahrg. 1776

s. 327, welches die obige stelle mit Joh. v. G. warten anführt, aber

unrichtig in derselben d. j. 1363 angiebt. Karl war im j. 1364

sogleich nach pfingsten in Budissin ; Pelz 2, 744. Baibin, in Ar-

nesto s. 3t4 sofft, Karl habe an der feier des pfingstfestes in Prag

persönlich theil genommen. Ist diess richtig, so wäre statt : vor

pßngsten, nach pf. zu setzen gewesen.

17, 12. gemach \>f dem Oyhen. Da,is auch dieses das kaiserhaus genannt

worden, bezeugt Manl. s. 320 'Sittauienses anno 1364 iubente impe-

ratore structuram illam quadratam quae urbem spectat et doraus im-

peratoria fuit appellata, lapidibus exaedificarunt' Daher der späteren

chroniken und Carpz. l, 147 angäbe der vierekigen forin und des

steinernen baues.

17, 15. di hulten u. s. w. Die urk., welche die städte bei der huldigung

an herzog Rudolf gegeben , mangelt. Nach Manl. 314 nennt

Carpz. ehrent. i, 93 die städte Budissin Görlitz Zittau Lauban

und Löbaw, worauf auch das verz. oberl. urk. s. 79 hinweist.

Kamenz wird nicht erwähnt; wir finden, dass es 1364 an Heinrich,

Bernhard und Baltha.iar v. Kamenz verpfändet gewesen; doch

ward es zu eben dieser zeit vom kaiser eingelost ; s. urk. d. Budiss.

dinst. vor Phil. Jac. 1364 u. s. Walpurg. t. desselb. j., Käufer

abr. l, 246/. laus, jnonatsch. 1795 l, 138. Diese huldigung ge

schah in Jolge der erbverbrüderung, welcJie Karl, dessen söhn Wen

zel, und der markgr. Johann v. Mähren, Karls bruder, 7nit den

herzogen v. Oesterreich, Rudolf, Albrecht und Leopold, welche ins-

gesamtnt damahls noch keine erben Jiatten, zu Brunn am t. s.

Scholastica 1364 abschlössen; urk. in Carpz. ehrent. l, 93^7 Lilnig

cod. Germ. aipl. i, n. 266, «. 1301 ff. Dem luxemburgischen hau

se wurde die erbfolge in den österreichischen Staaten erst auf den

fall zugesagt, wenn zuvor die nachkommen des königs Ludwigs

v. Ungarn (des grossen] ausgestorben sein würden. Diese be-

dingung wurde jedoch 1366 wieder aufgeJioben (Pelzel, 2, 739f.

~6~ ff-) und zugleich jene erbeinigung mit Oesterreich er

neuert.
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17, 19. herczoge Lodwigz son v. Legenicz. Die erbverbrüderungsurkunde d.

Jiriinn, a. t. schal. 1364 erwähnt desselben nicht.

17, 20. syne swestir herczoginne v. Ost. Margaretlie , Jierzogin von Oe-

sterreich, weiland marlgräßn zu Brandenburg, liersogin v. Baiern

und gräßn zu Tyrol; diese wird in der Urkunde als mitcontraJien-

tin aufgefülirt. Sowohl die bo'hmisc/ien , als die österreichischen

stände genehmigten diese erbverbrüderung.

17, 26. lozunge dez landis LuSicz. Karl loste im j. 1364 die Niederlausitz

von den markgrafen von Mieissen ein. Das recht der wiedereinlo-

sung hatten ihm die markgrafen von Brandenburg , Ludwig- der

Römer und Otto, im j. 1353 abgetreten ; urii: in Liinigs cod. Germ,

dipl. i, 1086, n. 115. 1283, n. 255.

18, 3, kvnigiz \valt. S. die kaufsurk. d. Prag, VJ1. kaL märt. 1364 in.

Carpz. an. 2, 309. Wie die meisten Urkunden, welche Karl Zitt.au

gab, rüfimt auch besonders diese die treue, den geJutr/tam und thä-

tigen beistand der Ziflauer. Die von seinem söhne, kön. Wenzel

ertkeilte bestätigungatarkunde d. Prag XI/^ i-al. märt. 1364 s. b.

Carpz. ebendas. 310. Die kaufsumme bestand in 500 schock präg,

groschen. f^on den 600 schock, deren Joh. v. G. gedenkt, scheinen

demnach 100 schock auf reisekosten und kanzleigebüren gerechnet

zu werden.

18, 12/. cc schok - nöue hus vor d. stat. Das kaiserhaus scheint also da-

mahls, 1365. noch nicht vollendet gewesen zu sein.

18, 14. schyf. Conrad Botfuf» braunschweiger clironik, in Leibn. scr. r.

briinsv. 3, 382, zum j. 1365 'in dissein jare do leyt koyser Karl bu-

•wen vele scliepe und de sproke gingk, dat he wolde eine ineyne lier-

strate maken, to seggelen und to scbepen uppe der Elbe dal ut Behe-

jnen in de see, unde weide seyn vor Meydeborch' u. s. w.

18, 26. ^i°cccuixvj i(ir. Das jähr der reise ist nicht riditig angegeben. Karl

reiste im j. 1365 zum pabste nachAvignon, wo er am 23ten rnai sei

nen einzug hielt und zehn tage verweilte. Am ilten äug: war

er wieder in Prag; s. Baluziu-s vit. papar. Avenionens. 1,370, secun-

da vit. Urb. f^. ebend. 404. Odorici Raynaldi contin. annal. eccl.

Caesar. Baronü ad ann. 1365, Ben. de Weümil s. 386 f., Pelz.

Karl IF. 2, 753 ff. Unrichtig erzählen Carpz. an. i, 147 u. im

ehrent. l, 290, Müller, oberL reform. gesell, s. 5Qf. und andere,

dass Karl im j. 1368 den pabst Urban /^ in Avignon besucht, und

damahls bekanntscJtaft mit den Coelestinern gemaclit, auch zwei

derselben mit sich nach Bülimen genommen luibe. Im j. 1369 seien

sie in Zittau angekommen und bald nachher zu ihm zurückgekehrt,

worauf der bau des klosters begonnen worden. Karl war aber we~

der im j. 1368, noch 1369 in Avignon. Er unternahm im j. 1368

20
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einen heerziig nach Italien, reiste am llen april von Prag ab, traf

am I7ten oct. in Fiterbo ein, wo Vrban 7^ Hin erwartete, und

war am 2lten oct. mit demselben in Rom. Vom febr. 1369 an war

er vier monate in Lucca; im September, also nacJi fa-st achlzehn-

monatliclier abwesen/ieit traf er in Breslau, und am 6. Jan. 1370

in Prag ein. Mithin! kam er damalils nicht nach Avignon ; s. Pelz.

2, 799 — 818, Cronica d'Orvieto dal 1342 ßno al passato 1368, m

Muratori scr. rer. italic. t. 15, *• 694 f. monumenta Pisana (croni-

ca de Pud) ab ao. 1089 — 1369, ebend. s. 1049f. Chronicon Pta-

cenlin. t. 16, s. 509 f. Vornehmlich s. iter italic. Urbani V. auct.

Garosco de Ulmoisca in vit. papar. avenionens. Steph. Baluzii, 2,

768 — 774. Der Verfasser fuhrt sich bei mehrern begebenheiten

als augenzeugen auf; s. ebe/id. Vrb. V. vit. prima l, s. 384. 391.

sec. v. s., 406. 408. Urban reisete im j. 1367 am SQten april von

Avignon ab, und blieb in Italien bis in d, april 1370; chron. estense

ap. Murat. t. 15, *. 488 u. d. oben angef. diron. bei demselb., vergl.

m. beitr. zur gesch. d. Oyb. im n. laus, mag: bd. 4. s. 200 f.

19, 13- in d. vorgen. jaren vm pfingsten. Also im j. 1366, auf welcJies Joh.

v. G-, zurückweist. Pfenn er auch das jähr der reise Karls nicht

richtig angab, so ist doch in die angäbe der zeit , zu welcher die

manche nach Zittau tarnen, kein zweifei zu setzen, da er als au-

genzeuge erzählt, und der Vorgang neu war. Im j. 1365 waren sie

mit dem kaiser nach Prag gekommen. Lieber dem nachforschen

nach einer ihrer ordensverjassung angemessenen gegend war, wie

aus Joh. v. Guben berichte hervorgeht, einige zeit verstrichen: sie

waren dem kaiser nachgezogen. Dieser war aber in der wociie

vor pfingsten 1366, in welche der Vorgang fallt, würklich in

Prag ; s. Pelzel 2, 772. Auch Hageck in s. böhm. chron. übers,

von Sandel 2, 30. lialbin. epit. Jdst. rer. bohern. 3, 374 und

fnisceü. hist. regni boJiem. 3, c. 8. §. 5 und 7, s. 155, Ga-

mansias in adumbr. op. non perf. in Baibin, misc. s. 164 und

der gleichzeitige Ben. de Weümil s. 390 legen die gründung

des klosters auf dem Oybin in d. j. 1366. Der beschlu^s des kai-

sers, ein kloster dort zu stiften, und die Anweisung des berges für

diesen zweck gehören also dem j. 1366 ««,• wahrscheinlich auch der

anfang des baues; denn Joh. v. G-. sagt dy (manche) quomen her

in dese stat — vm piingslen (1366) vnd hüben an zu bwhen. Die

ausfertigung der Stiftungsurkunde erfolgte im j. 1369, XJ^l. kal.

apr., zu Lucca. Wahrscheinlich schob Karl dieselbe absichtlich auf

bis zur persönlichen rücksprache mit Vrban V., indem der zug

nach Italien, zu welchem um der pabst bereits im j. 1367 eingela
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den hatte, sich bis in das jähr 1368 verzögerte; s. m. beitr. a. a, o.

s. 203 — 206. Die Stiftungsurkunde giebt Carps. i, 163 /.

19, 15. cc schok. Mord. b. Hofm. s. 316 sagt nach dem chron. oybin.,

dass Zittau bei dem baue keinen baaren aufwand freiragen, son

dern nur handwerker, spann- und handfröhner gestellt habe, das

baare geldbedürfniss aber aus den kuttenbergschen bergwerken be

zogen worden sei. Aber Joh. v. G. jiachriclit lässt sich mit den

beitragen aus dem bergwerke vereinigen ; und überdies wüste er als

Zeitgenosse und stadtschreiber unstreitig genau, was Zittau. bei dem

baue zu leisten hatte. Dasn übrigens Zittau die last nicht allein

trug, bezeugt Joh. v. G. selbst.

20, 3. M°ccc°lxviju wolde k. Karl czyhen gegin Rome. Urban V. hatte

bereits im j. 1367 von Fiterbo aus, wo er im Julius angekommen,

den kaiser nach Italien eingeladen. Da aber Karl, wie be

reits bemerkt ward, erst im folgenden jalire der einladung folgen

konnte, so sagt Joh. v. G. 20, 9 bei d. j. 1367 richtig ydoch ginge

zu dem mole dy fart abe.

21, 2. czen jar. Joh. v. G. erzählt liier bei d. j. 1367 kürzlich^ was sicli

in den näcJistvorh ergegangenen zehn jaliren ereignet halte. Der

Unzufriedenheit der tuchmacher über die einführung der wage

ward schon 11, 26^ erwähnt.

21, 5f. beschattete dy stete rnd beschedgete sy sw. mit gelde. Beispiele wer

den 23, 3f. angeführt.

21,9. bruwen. 6'. die älteste geschickte des hiesigen brauwesens bei Carps.

4, iSSJf- Das bierbrauen scheint bis zu der zeit, wo die Streitig

keiten ausbrachen, jedem ansässigen bürger frei gestanden zu ha

ben. Carpz. sagt ohne nachweisung der quelle, die braugerech-

tigkeit sei anfänglich auf die meisten, gelegensten und grasten

liäuser gelegt gewesen. Joh. v. G. erzählung deutet auf noch grö's-

seren umfang jenes befugnisses hin, welches die sclioffen aus grün

den zu beschränken suchten.

22, 17. Hirsperg vf den tich. JNach Ben. de fVeitmil liess ihn Karl im j,

1366 anlegen ; er sagt s. 389 'aedivicavit et exstruxit piscinam sub

Castro Bezdez mirae magnitudinis, quasi stagnum.' Schon hierdurch

heben sich die zweifei, welche die kleine schrift: die ruine des ffa-

bichtsteins v. Benesch, 1835, gegen die anläge des teichs durch

Karl aufstellt.

22, 18. Bezdez. Bezdiez, Besieg, Pö'sig; doppelberg , gegen drei stunden

von Niemes, und anderthalb stunden von Jfirschberg entfernt. Der

Ursprung der dortigen bürg, deren ruinen noch in beträchtlicJiem

unifange vorJianden sind, ist unbekannt.

22, 19. mit syner tochter von Ostirrich. Katharina, geb. 1342 j als tvitttve

20*
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herz. Budolfs v. Oesterreich (weshalb sie liier von Ostirrich genannt

wird) vermählt mit dem markgrafen Otto von Brandenburg 1366,"

Ben. de JVeitm. 368. Pelz. 2, 766.

22, 21. antworten. Die Verheiratung war ein jähr früJier erfolgt, mithin

kann wohl dieser ausdruck die feierliche Übergabe nicht bezeichnen.

Die richtigkeit der erzählung darf man nicht bezweifeln, da 3oh.

v. G. als augenzeuge berichtet. Wahrscheinlich begleitete Karl seine

tochter jiach einer Zusammenkunft. Seinen damaJüigen aufenthalt

in Zittau meldet das Jahrbuch weiterhin. Er reiste, nachdem er

bis gegen das ende des Julius hier gewesen, nach Schlesien ; Pelz.

2, 792.

24, 2. ober VI hundert. Beweis des damaJils blühenden zustandes dieser

zunft, woraus sich ihr Übermut erklären lässt.

25, 26. do der keiser dy scliepphen an sach u. s. w. Diese Streitigkeit des

rathes mit den Juindwerkern ist aus einem spätem liandschriftli-

chen jahrbuche in Schlösers staatsanz. 4, 13, *. 32 ff", mitgetheilt

worden. In der einleitung sagt der unbekannte einsender, Karl

maclie eine possierliche rolle im tone eines kleinen stadtrqths. TVir

finden nicht, dass dem so sei. Der Vorgang ist mit der einfach-

heit altertümlicher spräche erzählt ; er war neu, als Joh. v. O.

schrieb, der wahrscheinlich augenzeuge war. Die bescheide des kai-

sers sind kurz und kräftig; und dass Karl, der oft auch in klei-

nigkeiten mit eigenem äuge sehen wollte, auch hier sich gleich

blieb, kajin keinen befremden, der des kaisers handlungsiveise kennt,

wie sie uns die geschichte aufbewahrt hat. Oft saxs er selbst zu

gericht ; er pflegte vor den thoren oder auf dem markte der städle,

wo er sich aufliielt, stundenlang und oft bis zum Sonnenuntergang

zu sitzen, und jede Beschwerde anzu/ioren; seine entscJieidungen

waren kurz und bündig. Auch vor den thoren seiner bürgen hielt

er gericht; Pelz. 2, 96Üff. Weitm. 367.

26, 30. acht jar rechtloz. Der zusammenJiang und die antwart der schaf

fen zeigt, dass die tuchmadier durch den vorwand, dass sie acht

jähre hindurch keine rechtshilfe gefunden, ihre anmassung, über Ver

fälschung der tuchwaaren selbst zu richten, entschuldigen wollten ;

s. auch Manl. 32l/.

27, 5. vorburnen. Eine Urkunde über diesen grausamen befiehl, den der

kaiser selbst nicht abläugnet, ist nicht vorhanden.

27, 26. dy selbe ynnunge habt ir verboten. Karl hatte laut einer urk. d.

Karlslein 1362 am domierst. nach creuzes tag, als zwart (es ward)

erhoben, geboten, 'dass alle haiitwerkerzurSiltaw kheine Sammlung noch

morgensprache (Zusammenkünfte zu früher tageszeit, oft vor anfang

der raüisversammiung-en gehalten, auch inorgenrat, morgenrede ge
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nannt, s. Haltaus 1367. Oberlin 2, 1076.) haben sollen , noch

kheine gesez machen , es sey denn , dass zwen geschworne

schuppen dabei seyn und die Sammlungen und gesetze geschehen

mit derselben rate.' Sie beßndet sich in der samml. oberl. urk. vgl.

verz. i, 77f. AuJ dieses und das in der folgenden anmerk. an-

geßjJvrte gebot verweiset die urk. über die briiderschaft uns. l. fraw.,

d. fer. V, ante palm. 1469, b. Carpz. 3, \.\.ff- dass sie — keine

morgensprache, Sammlungen, neue gesetze oder neue finde hinter dem

ratlie nicht machen und stiften sollen, es gescheite denn mit des raths

wissen und willen, als das unser herr der kaiser in seinen briefen ge-

heissen und geboten hat.

29, 11. vnd gab der stat brif. Karl gab damahls zwei Urkunden: 1) dat.

Hirscliberg bei der vJiesten Bezdcz, 1367 am mitw. vor s. Mär.

Magdal. tag; wodurch er setzte 'dass alle hantvverke, tuchinacher,

fleischhauer, schulimacher, bekher, schmiede, Schneider, kramer , mäl-

zer, büttner und andere furbas kheine morgensprache, innung oder

Sammlung haben, scze machen noch busse neinen sollen, ohne wis

sen des rats : ' in der samml. oberl. urk. ; verz. s. 84. vgl. Carpz. 2>

178. 2) In der zweiten setzte er den tuchmacJiern in Sittaw jedes

///r/i 34 eilen lang zu macJien, und ordnete sehr umständlich, wie

sie mit den flockenen tuc/ien und den verfertigern derselben ver

fahren sollten. Das hiesige tuchmacherhandwerk besitzt eine nach

allen merkmalen gleichzeitige oder doch nicht viel jüngere abschrift

dieser urk. aufpergament, welche leider mit ändern Schriften zu

sammengeheftet ist, und datier gelitten hat. So viel ich weiss, ist

diese urk. Jrulier nirgends mitgetheilt worden. Das verz. oberl. urk.

weist s. 84 nur auf Carpz. hin, der sie nicht abdrucken liess. Das

original, zu Carpz. zeit walirscheinlich noch vorhanden, ist verlo

ren gegangen. In den an. 4, 169 gibt er das dat. fer. III. ante

Mär. Magdal. ; also war sie gleichzeitig mit der bei i) erwähnten.

Die abschrift schliesst 'mit urkund dicz brieues vorsigelt mit vnsir

keiserl. majestat jnsigel, der gebin ist zu Hirschberg gelegen bey der

veslen Beszdez, noch Crists geburte dryczehn hundirt jar, des Behmis-

schen in dem ein vnd zwencigsten vnd des keiserreichs in dem dry-

czehnden jare,' also im j. 1367. «. d. urk. in den beilagen s. 108 ff.

Seide Urkunden beweisen der schaffen reclufertigung vor dem

kaiser.

29, 29. burgermeister. Nach Carpz. 2, 276 war im j. 1367 Hans Reichen

bach bürgermeister.

30, 17. In dem selben jare u. s. w. Nach entscJieidung der Streitigkeit mit

den liandwerkern gieng Karl von Ilirschberg nach Prag 'zurück,

Pelz. 2, 790. Er kam aber wenig tage darauf nach Zittau, wie
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hier berichtet wird. vgl. Pelz. 2, 792, nach tVeleslawina calendar.

s. 412. Unrichtig sagt Carpz. i, 157. 2, 179, Karl sei im j. 1368

am t. nach Jacobi im kaiser'hause gewesen: denn zu dieser zeit war

er in Italien ; Pelz. 2, 804.

30, 28. den rath Sterken. Unstreitig hatte der so eben erst beseitigte aufruhr

der ziinfte an diesem Beschlüsse den meisten antJieil. Unrichtig

legt Carpz. 2, 262 diesen Vorgang in d. j. 1370. Grosser merkw.

l, 89 giebt, ebenfalls unrichtig, d. j. 1368 an; und tiach ihm sagt

das verz. oberl. url. bei d. j. 1368 'Karl verstärket den rath der Stadt

Sittaw.* Von, unmittelbarer anordnitng des kaisers erzählt Joh. v.

G. nichts.

31, 11. mit der morhver, dy man im bant in s. hant. Sei todschlag und

diebslal muste der blickende scltein vor gericht gebracht werden,

bei jenem der leichnam, bei diesem ward dem auffrischer tJiat er

griffenen diebe das geslolene tragbare gut auf den rüden gebun

den, s. Grimm rechtsalt. 627. 637. Hier, wo von Verwundung die

rede ist, scheint die dem Verbrecher in die hand gebundene mord-

wehr den blickenden schein dargestellt zu haben.

31 26. zcu czerunge geigin lloine u. s. w. Des kaisers reise nach Italien

ging im folgenden jähre 1368 vor sich. Er reiste am Iten apr., am

palmensonntage (vm ostirn, 31, 34.), von Prag ab. Pelz. 2, 800.

31, 31. Jan vnd Kamw- v- R- & °- 11» 8.

32 26. vnder den newlien galgen den man gebwht hette. — Manl. erzählt

s. 323 aii3 späteren annalen 'oppidani (Zittauienses) fratres ambos —

captos et Sittauiam — reductos in crucem praecedente nocte erectam

egere.' — dbermahls ein beweis, dass die schliffen auch gegen rit-

ter die todesstrafe aussprachen; s. oben 8, 6.

33, 6- Wir Karl u. s. w. — Joh. v. G. der das original der urk. aus dem

Stadtarchive vor sich hatte, datiert sie, wie Carpz. 2, 251 aus Prag.

Dennoch muss es ein Schreibfehler sein; denn Pelz. 2, 771, welcher

bemerkt, sie sei in Znaym gegeben worden, weist urkundlich nach,

dass Karl im mai 1366 bis zum \1Ien in Wien, dann aber bis zum

iQten in Znaym war. s. s. 769. Der tag nach himmelfahrt aber,

von welchem die urk. datiert ist, war im j. 1366 der Ibte mai. Ein

druckfehler bei Pelz, am rande giebt den 15/en april. Carpz. giebt

die urk. nicht ganz vollständig und in neuerem deutsch. Dass der

rath die landvoglei sofort ausgeübt, beweiset er aus dem stadt

buche.

33, 20. Ilonow. — Unweit Hirschfelde. Manl. s. 311 verwechselt Roy-

mungen, Romung, 1347 von llannos von Donyn in der herrschaft

Grafenstein erbaut, mit Ronow. Wann Ronau erbaut worden, ist

nicht bekannt, Wahrscheinlich wird diese bürg in einer urk. kon.
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Joliannes v. Böhmen d. in monast. Meynei'elt 1346 in vig. b. Mär.

virg. (in Carpz. ehrent. i, 347) durch castrura Ronow bezeichnet.

Im j. 1399 ward sie durch Land und st'ddte der Oberlausitz, vor

nehmlich durch die Zittauer zerstört ; *. Käufer i, 354. 362/. Noch

jetzt sind trümmer übrig.

34, 15. hercz. Bolke czu d. Swydnecz. Boleslaw II., herzog v. Schweid-

nilz, starb 1368 am %8ten Julius.

34, 18. czu dem Newenhofe — unten 36, 2. 10. 14. auch Neuhaus genannt;

wo jetzt das dorf Neuhaus liegt, eine meile nordöstlich von Rau

sche, an der grossen Tzschirne. Kaum erkennt man noch die statte

des J\euenhofes am Unten ufer des ßusses; *. staust, beschreibung

d. gorl. haide v. Starke, im n. laus. mag. l, 350.

34, 30. vnsers herren keysers angevelle. Karl heiratete im j. 1353 Anna,

Jiichte und erbin Bolesl. 11., nachdem der letztere Uir und ihren

lindern die nachfolge in die herzogthiimer Schweidnitz und Jauer

für den fall zugesichert hatte, wenn Boleslaw ohne männliche er

ben sterben sollte; dessen gemahlin, die herzogin Agnes sollte diese

Länder lebenslänglich besitzen. Pelz, l, 362. 2, 816/.

34, 3l/". czu tage — zn der Lobaw. — Also schon 1368, nicht sehr lange

nach dem Zusammentritte der städte, eine Zusammenkunft zu Lb-

bau, wo nachmahls die convente der oberlaus, städte gewohnlich ge-

luillen wurden.

35, 2. noch wol sechs wochen — Käufer sagt im abr. l, 255 die sendung

sei nach sechs monaten erfolgt; aber Manl, beiHofm. 324 u. My-

lius ebend. s. 9, nach welchen Käufer den Vorgang erzählt, sagen.

'post sesquiraensern ;' also, wie Joh. v. G., nach anderthalb monaten.

Kaum scheint es glaublich, dass keine der übrigen städte den an-

sc/tlag der Görlitzer erratlien habe.

36, 16. Johan erczp. czu Präge — Johann, bischof von Olmütz, Oczko ge

nannt, aus dem geschlechte der herren v. Wlassim, war nach des

ersten erzbischofs von Prag, Arnests, tode, am \1len jul. 1364 zu

dessen nachfolger erwählt worden; Weitm. s. 283. Karl hatte ihn

vor seiner reise nach Italien zum Statthalter in Böhmen und den

provinzen des lönigreicJis bestellt; Weitm. 396- Unrichtig führen

Manl. 324 u. Mylius 10. seinen nachfolger Johann v. Genstein bei

diesem vorgange auf; s. series episc. et archiep. pragens. in Pelz,

und Dobr. scr. 2. 442.

37, 9. kung von Krakow vnd den kling von Vnger. Kasimir d. grosse u,

Ludwig d, grosse, dessen schwestersohn, lönig v. Ungar?i u. thron-

folger in Pohlen.

38, 11. Hennil Hertyl u. a. w. Hertel ward rathsmann 1349 und war 1368

Bürgermeister. — Wülfel, rathsm. 1360, bürgerm. 1375. — Pesold
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rathsm. 1361, bürgerm. 1369; Carpz. 2, 267. Unrichtig fuhren

Manl. u.Myl. a. a. o. vier rathsmän?ier auf, indem sieden vorna-

men Hertels (Heinrich) in den gescldechtsnamen Hennel und Hem-

mel verändern.

38, 24. danken — gutes gerichtes. Es war sitte dem richter danl abzustat

ten. Unten 40, 10. 'vnd dankt ym gutes geriches.' Das freiberger

stadtrecht sagt s. 213 (in schotts samml. zu d. deutsch, land und

stadtr. bd. 3) 'so mag he (der klager) den richter biten, daz he bi im

si biz daz he gerichte alse recht si. daz sol ouch der richtet zu rechte

tun. so raac he denne dem richter danken gutes gerichtes;' vgl. s. 241.

38 32- eynen brif. — Bereits in neuerem deutsch mifgetheilt durch Gros-

ser, laus, merkw. l, 86, und durch Zobel, laus, monatschr. 1795,

143, aus Hasse's görliteer clironit, welche unrichtig den ausstel-

• hmgstag '8 tage nach dem Osterfeste' giebt; das datum der urt.

lautet acht tage nach d. obersten tag, d. i. nach d. Qten Jan. (fest.

epiph.) Auch der inhalt selbst bezeugt die Unrichtigkeit des hassi

schen datums, indem der aufbau beginnen sollte am nächsten mon-

iaqe nach Invocauit. Ueberdies ist die Urkunde dort nicht voll

ständig gegeben. In den singul. 1/isaC 25, 37. wird bemerkt , dass

einige behauptet haben, Neuhof habe in Haugsdorf hinter der dor

tigen miMe gelegen. Zittau wird in der Urkunde nicht aufge

führt ; vielleicht erhielt jede Stadt wegen der solidarisc.Jien Verbind

lichkeit ein von den übrigen ausgestelltes exemplar, wie es in ähn

lichen fällen geschah. Merkwürdig ist diese Urkunde auch um

deswillen, weil die bejiennung sechsstädte darinn vorkommt, wie es

xcheint, zum ersten malile. In landesherrlichen Urkunden, kommt

sie erst in der ersten hälfte des \bten Jahrhunderts vor. Die älte

ste diesen ausdruck gebrauchende, welche Zobel kannte, ist gegeben

vom kon. Siegmund am t. Mich. 1431 ; s. laus. man. sehr. 1795. «.

39. 33- 3Vy. Bolczen. Unrichtig giebt der abdruck im laus. mag. 1795, s.

148 Kikol Drost ; so wie Grosser a. a. o. Nicol Schönkirch statt :

Sachenkirche, wie bei Joh. v. G. deutlich steht. Die familie von

Sachenl-irche (ZacMnkirc/ui) lebte im l4ten Jahrhunderte in Schle

sien; a. Sinapius des schles. adels Ist. theil s. 787.

4l, 10- legat. Johann ward 1378 zum Cardinal erhoben; s. »er. ep. et

archiep. präg, bei Pelz, u, Dobr. scr. 2, 440-

4l. 26- ein reiten — Beispiel des im mittelalter sehr gewöhnlichen einla

gers, auch obstagium, einrelten, leistungsrecht, eqnitatura genannt.

fiauptschuldner, oft mich bürgen, verpflichteten sich in eine be

stimmte Stadt, bürg , herberge , als geisel einzureiten (einzufahren)

und bis zur befriedigung des gläubigen dort su ver/iarren; eine
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mit dem geinte des ritterthuma eng verwebte sitie. Grimm rechts

alt. 620. Im einlager ward verschwenderisch gelebt, daher das

Sprichwort 'geiselmahl köstliche mahl-1 vgL Schneller 2, 75. Die

gläubiger brachten oft noch andere freunde zur betvirtung mit.

Das einlager galt durcJuius nicht für schimpflich : vgl. Danz

liandb. d. deutsch, priv. r. 2, 332 ff. Eichlwrns einleit. in d.

deutsch, priv. r. 340f. ,

42, 5. mont. n. s. Agnes, tag, d. i. nach d. 2iten jan. Das original

befindet sich im ratlisarchive zu Görlits: s. Käufer abr. l,

*. 257.

42, 7. der von dem Sagan. Wahrscheinlich Heinrich V., genannt der ei

serne, herzog von Glogau und Sagan; denn dieser lebte bis in das

jähr 1369. Nach seinem tode fiel Sagan an den ältesten seiner

drei gleiclibenannlen söhne, Heinrich} fforbs gesell, d. herz. Sa

gan, s. 28. 31. 32. .

42, 37. daz man bwete u. s. w. Hieraus und aus dem folgenden ergiebt

sich, dass der bau begonnen worden, jiber im folgenden jähre

sagte die Herzogin eignes durch eine uriunde d. Scluveidenicz am

donnerstage vor s. T/iomaetage 1370 'die burger der stete Btul. Gorl.

Silt. Lub. Lob. Caui. des baues zu dem neuhen hause an der Tschir-

aau beide huses, sletigens und zweier hemmer queid und ledig;' s.

laus. mag. 1770, 327. Dass nach grosser Zwietracht unter den

Städten endlich Görlitz sich dazu verstanden Juibe, Städtchen und

haus aus eignen mittein aufbauen zu wollen, wird unten 44, 11^".

berichtet.

43, 2. Heyn. v. Meyenwalde. Heynecke von Czedlicz, genannt von Meyen-

walde. Laut einer urL: d. Gorlilz am sunt. vor a. Michoeliatage

1377 trat er 'mit willen der herzog. Agnes und rathe seiner erben

und freunde an Benesch -von der Dul)in (landvogt, und unter dem

herz. Johann v. Görlitz, Karls IV. jüngstem söhne, zugleich dessen

hofrneistcr) und den ralh zu Görlitz den nuwenhof und stelschin und

die hemmyr die do gelegen vm 200 mark präg. gr. poln. zal ab.' Er

.iagt von diesen Besitzungen: 'die ich von gnaden myner frouwen,

frouwen Agnes hei-xogin von der Swidenicz gehabit habe." Die uri\

befindet sich in d. sanunl. oberl. itrkk.

43, 61 by den selben geczyten hob sich daz groste gewerre u. s. w. DIQ

ziinfte in Görlitz, vornehmlicli die luclimacher, machten im j. 1369

wegen der von den ntädten zu erlegenden summe unruhige Bewe

gungen gegen den ralh, besonders gegen den Bürgermeister Johan

nes fVicier. Vllmann aus der Münze, dessen weiterhin erwähnt

werden wird, sollte als verweser der lande Budissin und, Görlits

über diese angelegenlieit richten. In einer Vorstellung des rathes

21
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an den Kaiser wird genagt: 'da machten die. weiter eine Sammlung

mit ihren knappen und ?nit ihren arbeitcrn wohl fünf oder sechs

hundert, und snc/ilen den Bürgermeister. Da besandte der Bürger

meister den rath und legte es ihnen vor. Da versammelten sie sich

nocli stärier. und kamen vor das rafh/iaus und auf den markt.

Des ward der ratti gewarnt und mitsfe. weichen. Solches ist wis

sentlich lierrn Ullmarm aus der Münze, euer gnaden amtmann,

dem ihr euer recht und Bericht empfohlen habt, vor den sie auch

kommen mit der Versammlung? s. laus. mag. 1776, 249/1 Karl

kam im august 1369 nach Deutschland, U7id am Giert Jan. 1370

nach Prag zurück. Pelz. Karl 1^~. 2, 818. Durch eine Urkunde d. Prag

i8.febr. 1370 schärfte er den bürgern von Görlitz gehorsam gegen den

rath 'in allen hergebrachten dingen' ein, und befahl dem 'capitaneo' da

selbst die aujrülirer an leib und gut zu strafen ; urt. nach d. orig.

in d. samnil. Auch ermahnte der erzbischof Johann v. Pragfreit.

n. ocuh 1370 unter beziehung auf ein früheres schreiben den rath

und die bürgerschaft friedlich zu leben, und gebot einigen wider

setzlichen bürgern aus der stadt zu ziehen ,• uri., d. Prag; in d.

samml., verz.s. 89. In betreff der gleichzeitigen unruhen inBudis-

sin scheinen urkundliche nachrichten zu fehlen.

43, 32. Benez von Lobschcz. — Benes von der Dube aufL/eobschilz ; s. laus,

mag. 1778, 352. Carpz. ehrent. l, 47.

43, 32. daz neuhe haus. JE* soll in der gegend der frauenkirche, am äus-

sern frauenthore vor Görlitz, an der ziltauer strasse gestanden

haben. Alle spuren desselben sind vorlängst verschwunden.

45, 10. ein vrycbilde, nämlich ein eigenes. Ostritz gehörte zum zittaid-

schen weichbilde, s. Conr. f'f'eissenbachs land.ta.fel bei Carpz. 2,

247, und musle sich nach zillauischem rechte richten. Es holte die

urtel aus Zittau, Gebürentaxe aus dem stadtbuclie v. j. 1350 b.

Carpz. 4, 175. 'von Ostritz, die geben 10 gr., der gebären aber dem

Schreiber zweene, die ändern achte nehmen die schuppen.' Gros-

aer merkw. s. 85 sagt, Ostritz sei bis zu diesem Zeitpunkte ein of

fener flecken gewesen.

46, 5. bürg Karlsteyn — Umständlichere nachricht über diese verliand-

lung vor dem kaiser scheint zu fehlen. Sie muss in den Zeitraum

zwischen 1357 und 1368 gefallen sein, weil die bürg Karlstein,

vier stunden von Prag an der Beraun, deren grundlegung 1348

erfolgt war, erst im j. 1357 vollendet ward. Pelz, l, 216. 2, 558.

46, 33. eptyssinne — Agnes I. von Grisslau; s. Schönfelder« urkundl. ge-

schichte des klosters St. Marienthal 19^ s. 72f. Ebendaselbst wird nach

einer in den stadlbiichern zu Görlitz abschrifil. vorliandenen Urkunde

d. d. Prag 30. dec. 1364 bemerkt, dass Marienthal und Ostritz das
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. recht des salztaufs und Verlaufs besessen habe, indem dem rathe

zu Görlitz untersagt worden, solches zu hindern.

47, 9. us der Gelle, dem cistercienserkloster Neuzelle in der Niederlau&ilz.

47, 13. Ulinan vs der Muncze. S. last, nachr. von d. gescltlecht und dem

leben herrn Ullmanns aus der Münze, im laus. mag. 1778, 181 ff\,

fast durcligehends urkundlich begründet. Ullmann stammte aus

dem geschlecfile derer von Radeberg, welches ansehnliche guter in

der Oberlausitz besass. dpelzko (dlbert) von Radeberg, 1298 bür-

gerrneisler in Görlitz, und um das jähr 1301 brandenburgischer

münzmeister daselbst, war sein grossvater, nicht sein vater, wie

Carpz. ehrent. i, 47. u. Grosser, merkw. 3, 12 angeben. Er behielt

den beinamen monetarius auch nac/i seinem abfange von diesem

amle und auch seine nachkommen schrieben sich so oder ex mone-

ta. Sein söhn Heinrich war Vllmanns vater. Ullmann wird (mag.

218j^.) in den görlitzer achls- und ladebüchern 1342 unter den

beisitzern des königlichen gerichts zu Görlitz gefunden, in eben

denselben 1348 als regierender bürgermeister , dtsgleiclien nach den

etadtbüchern in den jähren 1359, 1363 und 1364 t~on dieser zeit

an kommt er unter den schaffen und ratlnnannen nicht weiter vor.

Wahrscheinlich um d. j. 1368 ward er pßeger und Verweser der

lande Budissin und Görlitz ; so nennt er sich selbst in einer ur-

iunde d. Görlitz 1368 am nehisten tage nach s. Michaelist.; s.

magaz. s. 224. Dass er sich landvogt genannt, findet man nicht,

obwohl ihn Grosser u. Carpz. als solclien auffuhren. Der Verfasser

der nachr. ist der meinung, Ullmann sei nur als verweser der

landvogtei bestellt gewesen, weil er nie C-apitaneus oder Aduoca-

tus, und in dem oben angeführten berichte (s. d. anmk. zu 43, 6)

sogar nur amtmann genannt werde. Ob die benennung Capita-

neus in d, urk. v. 1370, welche die erwähnte anmerkung anfuhrt,

sich auf Ullmann bezieht bleibt ungewiss; denn im Magazin s.

251 wird gezeigt, dass man nicht genau angeben kann, wie lange

Ullmann verweser geblieben, f^ielleicht ging er schon 1369 ab.

Juli. v. G. nennt ihn bei d. j. 1369 nur bürger- von Gürlitz. Be-

nes von der Dube ward bald nach Karls zurückkunft aus Italien

landvogt; Käufer \, 275,- ob aber schon 1369, wie der Verfasser

der abhandl. im mag. annimmt, ist ungewiss. Denn aus Joh. v. G.

erzählung s. 43 ist zu erselien, dass vor der anstellung desselben

Verhandlungen über die irrungen in Görlitz vor dem kaiser statt

fanden, als er 'czu lande quamj' Karl l~a?n aber erst 1370 nach

Prag zurück, JVeitm. 404. Ullmann soll 1383 gestorben sein.

47, 22. czu Galli. In der bereits s. 33 milgetlieilten Urkunde v. 1366 war

der termin auf den tag Gallus bestimmt worden.

21*



47, 23. czu Budissin. Hiernach ist Pelzel 2, 816 zu ergänzen, welcfier

Karls damahligen aufentlw.lt in Budissin nicht erwähnt.

47, 29. andir briffe. Die nachfolgende Urkunde hat bereits das laus. mag.

1776, 337 mitgelheilt. Carpz. \, 255 giebt nur einen auszug , und

datiert sie vom 1Ql.cn nov. 1369. Diese pachtung ward vom iaiser

im j. 1373 am sonntage Cantale erneuert und auf drei jähre ver

längert. Die urt. war nach Carpz. angäbe gleiclies Inhaltes mit

der v. 1369.

48, 35. Do noch in der seibin czyt quam k. Karl u. s. w. Die älteste sichere

nachricht, dass Karl persönlich auf dem Oybin gewesen; obwohl

er schon eher dort gewesen sein mochte, da die früheren Vorgänge

auf seine genaue kennlnis des berges schliessen lassen. Ungewiss

ist, ob er bei der angeblich 1349 erfolgten ersliirmung des Oybins

zugegen gewesen, welche Manl. 318/1 nach dem chron. Oybin., je

doch ohne angäbe des Jahres erzählt ; s. m. bei/r, a. a. o. 19l ff.

49| 20^. Die verzichtleistende Urkunde, welche hier mitgetlieilt wird, Jiat

Peschek Oyb. 118 abdrucken lassen. Nach den warten der Urkunde

scheint nicht die ge/sammte stail/gemeinde rechte an den wäldern

um die bürg Oybin behauptet zu haben, sondern nur eine anzahl

von bürgern. Denn 'ratmaime vnd schepphen vnd die gemeyne —

bekennen, — daz vor vns koinen sint — alle die vnser ineteburgere,

die die do meynten recht czu haben' u. s. w. Urkundliche nac.hrich-

ten über die damahligen Verhältnisse jener wälder zur Stadt man

geln gänzlich; daher kann man kein entscheidendes urtheil fällen.

Erwägt man den umfang jener forste, wie ihn alte jahrbiiclier,

wahrscheinlich mit den warten des Inventar, oybin. schildern, so

dürfte an privateigenthum kaum zu denken sein , und in diesem

falle müste man jenen warten der Urkunde die deutung beilegen,

dass alle bürger Zittaus sich in versammelter gemeinde vor dem

rathe ihrer ansprüche begeben hallen. Chroniken bezeichnen fol

gende wälder und berge als zum Oybin gehörig: den Jonasberg,

Buchberg, Plissenberg, das Ausgespann, dieVogeldrussel, den .Ra

benstein, den Töpfer, den Omussberg (Ameisenberg'), Hausberg,

Hochwald, wobei die gränzen angegeben werden; beitr. 212f.

50, 16. der inorder der vloch in daz closter. Von den freistätten der Ver

brecher s. Grimm d. rechtsalt. 886/1 Mitfug- forderten die schaf

fen die auslieferung des 7nörders, denn schon im j. 1360, also

neun jähre vorher hatte kaiser Äarl durch befehl an die städte Bu-

dissin, Görlitz, Sittaw, Luban und Lobow verordnet, 'dass al

le schädliche leute in alle den egenanten stetten , vnd mit nam-

ben in allen clostirn adir kirchen, wie die genendt sind, freiung noch
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friede furbas mehr haben stillen; urk. d. Prag, sonl. vor frawent.

in d. fast, bei Glafey anecd. i, 84, auszog bei Carpz. \, 180.

50, 25. priiieten — Der in der vorhergehenden anmerkung erwähnte he-

fehl setzte: es sull auch niemand in den egenanuten fünf stellen sei

ne priuete oder haimblich gemach , davon den egenannleu sletlen in

khunfligen zeitten schade entstehen mochte, vber die stadtmaSver ha

ben noch machen wider derselben stelle ralhleute vrlob und wille.'

50, 29. Budissin u. s. w. Zur erbauung des franciskanerklosters in Bu

dissin soll schon im j. 1220 der platz angewiesen, die einweihung

aber erst im j. 1225 erfolgt sein, wie eine von Manl. 290 mitge-

theille inschrift besagt. Die annalen des Scultetus legen die utif-

tung in d. j. 1240. Url. vz. 9. Das franciscanerkLoster in Giir-

litz soll 1234 erbaut worden sein. Die griindung eines francisc.

II. in Lauban legen die amiaL in d. j. 1273 ; cberl. . beitr. z. ge-

lahrh. 2, 764^ Müllers ref. gesch. 32. Käufer i, 197^ Auvli Ka-

menz hatte, so wie Löbau ein fr. kl.; s. d. verz. der .iLaster in der

Lausitz, v. Zobel, in Fielitz Vaterland, monatschr. mdrz 1813, *•

247, vgl. Carpz. ehrent. i, 255. 263. 297. 308. 322.

50, 30. mit ir obersten :— Dies bezieht sich auf den cusfos zu Goldberg,

der in der nachfolgenden Urkunde unter den theidingern aufge

führt wird; denn Zittau gehörte zur custodie Goldberg, welche

in der sächsischen provinz mit begriffen war , die elf custodien in

sich fasste. Zur custodie Goldberg gehörte Budissin Gorlitz Zit-

tau Liegnitz Goldberg Löwenberg Sorau Sagan Lauban Crossen *

Lobau; s. öberl. beitr. z. gelahrh. 2, 759^!

50, 35. Wir, der kovent u. -s. w. Ungenau, unvollständig und in neuerem

deutsch mitgetheilt von Carpz. i, 130.

52, 6. als hy vor in d. buche beschrebin stet, 3. 16, 16 f.

52, 12. Rudolfs, des zweiten, vormahligen pfandJierrn von Zittau.

52, 13. Thym v. Roldicz. Er kommt vom j. 1359 an als kaiserlicher kam-

mermeister vor, und ist wahrscheinlich mit 'dem landvogt zu JJu-

dissin und Görlitz, TliyTtio v. Kolditz, eine person ; s. histor. nachr.

von fünf herren v. Colditz, im laus. mag. 1776, 113^.

52, 30. keyserynne, Elisabeth, Karls vierte gemaJdin, tochter des herzog

BolesUiw von Stettin, nickte des königs Kasimir von Fohlen, ver

mählt 1363,- Pelz. 2, 726.

53, 9. Forstenberg. An der Oder. Karl reiste im febr. 1370 nach Fiir-

stcnberg, welches er kurz vorher um 1600 schock präg: gr. gekauft

hatte ; Weitm. 405. Pelz. 2, 823.

53, 12. nocn d- czit — nimm — Diese stelle weist zurück auf d. j. 1359,

in welchem Karl den steinernen häuserbau befahl.

53, 32. hervart in dy Slarke. Karl hatte mit dem markgrafen Ludwig
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und Otto v. Brandenburg im j. 1363 einen erbvertrag geschlossen,

nach welchem sie des kaisers ältesten prinzen Wenzel und dessen

künftige männliche erben, bei deren abgang aber den markgra-

fen Johann v. Mähren und dessen männliche erben zu ihrer 'bru-

derschaft und erbscJiafr annahmen. Der iaiser sollte diese prin-

zen mit der märt Brandenburg und der Lausitz (Niederlausitz)

belehnen, und diese länder nach Ludwigs und Ottos oder ihrer

söhne absterben an Karls nachkommen fallen ; Lünig cod. G, d.

l, s. 1278. Pelz. 2, 724. Im j. 1371 errichteten der turfurst Rup

recht von der Pfalz, die herzöge von Niederbaiern und der mark-

graf Otto von Brandenburg, Karls Schwiegersohn, ein bündniss,

um jenen erbvertrag umzustossen. jDa/ier brach Karl im junius

1371 mit einem zahlreichen heere nach Brandenburg auf, wo er

mehrere städte und Schlösser besetzte; ff'eitm. 4 15, welcher um-

stämlliclier als Joh. von G. die greuel schildert, die das heer

verüble.

54, 15. Mulberg. Karl war im j. 1372 im november nach Sachsen gereist

um die bewegungen Ottos von Brandenburg zu beobachten. Zu

ende des Novembers war er in Mühlberg, wo er bis in die ersten

tage des Januars 1373 verweilte; Pelz. 2, 855 /, welclier anfährt,

dass Karl am SQlen jan. 1373 in Bonzen gewesen sei, und bei sei

ner über Zittau genommenen rückreise den steuererlass bewilligt

habe. Garpz. (an. 2, 180) auf welchen sich Pelz, bezieht, gedenkt

der anwesenheit Karls in Zittau nicht; er erwäfint nur des erlas-

ses der berna.

54, 19. MCCCLXXÜJ vin fpingstin — Karl rückte gegen pßngsten dieses

Jahres ins feld um Otto von Brandenburg zu bekämpjen, der noch

immer dem erbvertrage sich zu entziehen suchte. In Fürsienberg

sammelte sich das heer. Karl eroberte mehrere vesten. Im laa-er

vor Fürsienwald unterwarf sich Otto dem Jkaiser, und trat die

mark Brandenburg an dessen sühne, fT'enzel Siegmund und Jo

hann, ab, mit lebenslänglichem vorbehalte der kurwürde. Pel~.

2, 865.

55, 1. andir lant vnd golde — Karl gab dem markgrafen Otto und sei

nen männlic/ien erben Sulzbach, JlirscJiau und zehn andere Ort

schaften, welche jedoch die kröne Böhmen, wenn Otto ohne nach

kommen stürbe, von den herzogen von Baiern mit hunderttausend

goldgulden sollte einlösen können. Aitsserdern sicherte ihm Karl

ein Jahrgeld von dreitausend schock bö/an. groschen zu, und zwei-

mahlhunderttausend goldgulden terminlich au bezahlen, endlich

auch, ihm für hunderttausend gülden pfandschaft zu überlassen ;

Pelz. a. a. o.
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55, 15. rorren an dem wasser — Der grosse stadtbrand v. j. 1373 hatte

diese Veranstaltungen veranlagst; Carpz. l, 33. Im j. 1375 ward

die leitung in den röhrtasten auf dem markte vollendet.

55, 28. Hannussen von Kotwus — walirsclieinlich Johann H., herr von

Cottbus, und mit dem Johann v. C. eine person, der nach Karls

landbuche der mark Brandenburg v. j. 1373 (Pelz. 2, 868), Statt

halter von Brandenburg war; s. Worbs gesch. v. Cottbus, im n.

laus. mag. \ff. und zum tlieil in Fielitz vaterl. monatschr. s 195^.

55, 28. eyner vesten — vielleicht der Stadt Havelberg, welche könig Wen

zel imj. 1373 dem herzog Albrecht von ' Meklenburg, den er als

martgraf von Brandenburg mit der Priegnitz belehnte, um 6000

mark silbers verpfändete ; Pelz. 2, 863.

55, 32. berne. Karl hielt im friilijahre 1375 einen allgemeinen landtag

in Prag, ü^bn der strenge, mit welcher er die damahlige scliatzung

betrieb, a. Pelz. 2, 887 /.

55, 34. Harte — Carpz. an. 2, 310 sagt, die Stadt habe 1375 am Gallus-

tage von Hans u. VUrich von Bieberstein (Hans 111. u. Vll. i., s-

Rhons friedl. chron. 43), herren zu Friedland und Sorau, ihren

antheil von Harthau erkauft um 300 mark zltt. zahl präg. gr. Im

ehrent. 2, 28 bemerkt er, dass im j. 1375 Heinrich und Wilhelm,

burggrafen von Donyn, herren zu Gravenstein, die ober- und nie-

dergericlite von Hartliau an Zittau verkauft hätten. Und in d.

an. a. a. o. im j. 1384 am t. der eintausend jungfr. habe Czenko

v. Donyn seinen antheil von Harthau um 190 schock an die stadt

verkaujt ; in ebendemselben jähre am t. s. Jacobi hätten Heinrich

und Wilhelm von Donyn gewisse jährliche Zinsen in Harlhau der

stadl um 150 zittauische mark überlassen. Er bezieht sich auf damahls

vorhandene Urkunden. Eine Urkunde des königs Wenzel, d. Prag

am s. Matthias obinde 1390, bestätigte unter ändern erwerbungen

auch den ankauf von Harthau. Urk. samml. Das urk. verz. führt

s. 130 diese Urkunde an, bezeichnet aber den kauf von Harthau

nicht. Die von Donyn besassen im l4ten Jahrhundert die herr-

schaft Grafenstein in Böhmen; in der Oberläusitz Tlichochau,

Wittchendorf, Harthau zum theil; auch Ostritz vor 1346 (vgl. d.

urk. d. kön. Johann v. gedacht, jähre in Carpz. ehrent. l, 347, *•

auch 2,30) und andere gilter; s. Worbs n. arch. f. d. gesch. Scliles.

u. d. TMUS. i, 310.

56» 3. czu eyner Testen — Welche stadt und veste gemeint sei, habe ich

bis jetzt nicht auffinden können.

56, Iff. Hannus seber, rathsrn. 1414, bürgermeister 1416. P. LodwigsdurfF

(Ludwigsdorf) rathsm. 1404, bürgermeist. 1415, f 1434. IS. Schro

ter, rathsm. I4l4. Hannus Voyt, ratsm. 1405, bürgermeister
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1418. C. Wildesteyn, rathsm. 1399. H. Ronenberger (bei Carpz.

Hornberger) ral/ism. 1411 H. Roseler rathsm. 1398. H. Richter.

rathsm. 1415. A. Goltsmet, ratlism. 1416. J. Czotil rathsm. 1416. H.

Sleffer, ratlism. 1415. N.Fus, ratlism. 1415. F. Drescher, rathsm. 1415.

Fr. Czwippeler, rathsm. 1416. Virdung (im text ist das comma aus

gefallen), nach Carpz. Joh. Vtrd., rathsm. 1416. Weyffener, Peter,

rathsm. 1414. Hann. von d. berge, Carpz. nennt ihn H. Vievding,

mit d. beisatze: ])istor unter dem berge, rathsm. 1416, wahrschein

lich ein bäcler. S. Restener, rathsm. 1409.

50 15. czu. vns. Hb. vrawen. Christian Döring n s. ehren- und gedächt-

nissmahlen giebt an, dass diese kirche in den ältesten weiten zu St.

Michael geheissen, was Carpz. i, 115, dahin ffesteilt sein l'dsst. Sie

hat in alten Zeiten einen grössern umfang geliabt, wie die noch zu

Carpz. zeit bei anlegung der gräber aufgefundenen grundmauern

bewiesen. Die älteste erwähnung derselben kam laut des stadt-

buc/ui bei d. j. 1355 in einem teslamenle vor; Carpz. l, 116.

5(j, 27. yn deme spitlal, wahrscheinlich zu St. Jacob; obwohl auch bei de?n

snital z. heil, geiste seil 1359 ein allarist angestellt war; Carpz. l,

145. Die im Jahrb. mitgetheilte urk. giebt er l, 118 ungenau.

57 8 coinpositio diilinitiTa. Wie einige jähre vorher in Budissin, wo kö-

ni<r ff'enzel in- person strenges gericht hielt, und in Görlitz, wa

ren auch in Zittau unruhen entstanden, von welchen, wir wenig

Carpz. sagt nur, die empörung sei wegen des brau-

und anderer geringen Sachen entstanden , und Zit

tau vom l-önig Wenzel gnädiger als Bauzen behandelt wor

den. Wenzels Unzufriedenheit mit Zittau beweist die Urkun

de d. Präge am sonnab. v. pet. paul t. 14 16 durch welche

er /leinten Türken von der Duben (Landvogt 14 13) und

IJansen von Polenz vogten und hauplmannen zu Budiss. Gorl.

Sitl. u. Lnsicz gebot, 'daz si czu des rates zur Sittaw und irer bei-

leser leibe und gut greiffen vmme ir vngehorsainkeit, wenne der rat

der stat zur Sittaw, der iczund siczcset mit seinen nachfolgern vnd

czulegern dem königlichen geböte eltvve lange c;it nicht gehorsam ge

wesen seyn, sunder dem von irem eigen in ntwillen frevelich wider

sprochen.' (Dass H. v. Polenz vogt der Niederlatisitz gewesen, er-

giebt sich aus einer urL Hin. Wenzels d. Prag 14 18, sonnab. v. d.

heil, dreif. t., 's. urk.samml, verz. 4, 194. Kauf. \, 2, 411. Carpz.

im ehrent. l, 49. nennt ihn bei d. j. 1424 landvogt zu Budissin u.

Görlitz. Das url.vz. 5, 19 nennt ihn bei 1427 Verweser der sechs

lande und si'ädle.) Eine andere url: v. j. 1416 (ort und tag ist un-

bckannf) gab denselben voglen 'volle macht alle czweytracht czwi-

schen dein rathe zur Sittaw und allen dessen beilegen! an einem
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dem alten reite und dessen zu legern daselbst an dem ändern ändern

theile czu sunen vnd czu friden,' und gebot den bürgern daselbst ge-

liorsam zu sein. Diese urkk. sind in Scultetus Sammlung ent

halten , 8. Käufer l ,~ 2, *. 397 und in die Sammlung oberl. url.

aufgenommen. Man stehet, das.? ein alter und ein neueingesetzter

rath und ihre anhänger im kämpfe gewesen. — Die. namen der

drei enthaupteten schliffen, deren hinrichtung ah Ursache der unru-

he angegeben wird, kennt man nicht. Pelzels lebensgesch. des kön.

ffrenzeslaus erwähnt jener unruhen nicht.

57, 12. ad votum sex ciuitatum. Der jiame scchsstädte wird nun schon ge

wöhnlicher. Es wurden in dieser angelegenheit stadteversammlun-

gen zu Ijobau gehalten. Kauf, i, 2, s. 398. In einer Urkunde d.

Liepe (Leippe) am gotsleicJinamslage (d, i. fronleichn. t. donnerst,

n. d. pßngstwoche} 14 17 fragte Hinke Berte von der Dabin, voit

zu Budissiji und Lusics 'die lantlute und state der lande Bu-

dissin Gorlicz und Sittaw, ob si des konigs geboten gehorsam sein

wollen, mit vermanen solches czu tun bei konigs vngnade' ; auszug in

d. urk. samml.

57, 14. feria quarta u. s. w. Mitwochs nach Mär. himmelf., d* IQten au-

gust, im SQten jähre seines alters, ohne nachkommen.

57, 22. Segismundum. Die stände, obwohl von den anhängern JTusses zum

beitritte gegen Siegmund (seit 1411 erwählt. Tom. kön.') aufgefor

dert (Tlieobald hussitenkrieg Nürnb. 1624. J, 186./.) schickten eine

Gesandtschaft an den konig nach Ungarn, ihn i/irer freite zu ver

sichern. Der könig sandte den herzog- v. Glogau, Jfe.inrich Rum-

pold den Jüngern, einen söhn herz. Heinrich f^llL, in die Oberlau-

sits; Kauf. 2, i ff., Worbs gesch. v. Sagan s. 33. Rumpold kam

feria tertia post festum sancti Francisci, (4t. oct.~), also am Iten oct.

nach Zittau, wo die Stadt und, nach den warten des Chronisten zu

schliessen, die rilterschaft ilires bezirkes ihn am folgenden tage be

dingungsweise auf dem rathhause als landvogl anerkannte. Dass

ihn auch die übrigen städte so wie die Landschaft angenommen,

beweist die urk., welche er donnerst, n. s. Gaiii (|6f. oct.) 1420«««-

stellte, durch die er den mannschaffen der lande und den ratman-

nen der sechsstädte gelobte sie bei ihren 'briven priuilegien bandve-

sten' u. s. w. bleiben EU lassen; urk. samml. vgl. Kauf. 2, l, n.

115 /.

57, 32. scolarum. Die älteste erwähnung der hiesigen schule l-ommt vor in

einer urk. v. j. 1310 dorn. t>oc. juc., beiCarpz. \, 137. durch welche

der rath den kreuz/ierrn 'aream ciuitatis, in qna balistiirius (aufseher

der rüstkammer) residebat, curiae cruciferoriim coiitignam, pro area

ipsoruin, sita circa scholas' überliest. Laut des stadtbuchs v. j. 1352

22



170
' ——^— :

beurkundeten 'burgermeistev und Schöffen, dass wir unserer Stadt schu

le zu verleihen haben, ohne allen unterscheid, wenn da« nöthig ist.

Aber um das, dass der comptor (damahls fricol. v. Raiibor) sich

besser verstehet, welcher ineister zu der schule tüchtig sei, so neh

men wir ihn zu rath und hülfe, und gönnen ihm das, dass er sie

auch dem Schulmeister reichet, um dass er auch furcht vor ihm haben

möge, dass er den chor und auch die schule halte nach ehren und

nach Weisheit und auch nach rechte. Wollte er (der cornlh.') sich

aber krieglich gegen uns halten , so wollen wir sie leihen. , wenne

(wem?') uns fuget'. Carpz. 3, 96.

58, 2. ketczerey. Hasses lehre. Die hieraus entstandenen unruhen erho

ben sich noch bei Lebzeiten des königs IVenzel, und nahmen beson

ders v. j. 14 19 an überhand, wo die Hussiten unter aiifiiltrung

des Johann Zinka v. Trocznow in Prag das neustädter rathhaus

stürmten und viele greuel verübten ; Pelz, gesc/i. d. Böhmen l,

321 — 413.

58, 3. closter. Seit tönig Wenzels tode bis in das j, 1420 halten, die Tabo-

rilen 43 tlöster in Böhmen zerstört. Pelz. \, 340 ff. T/ieobald

i, 148.

58, uff. den der erlauchste furste u. s. w. Am 25fe« märz 1420 schlug

Zista auf seinem zuge nach Thbor das königliche heer , und am

Sten aprii bei Wotitz. Siegmund brachte ein grosses heer, man

sagt 150000 mann, zusammen. Die drei geistlichen kurfdrsten,

die von der Pfalz und Brandenburg, die Jierzoge von Oesterreich

und Baiern, die markgrafen von Meissen und viele andere reicJis-

fursten und grafen waren seine verbündeten und stellten wohlge

rüstete mannschaften. Siegmund zog am 2Ssten jun. auf dem

prager schlösse ein, und ward am 28sten jul., Jiach einigen später,

gekrönt. Er muste aber die belagerung der übrigen prager städle

am Stosten Julius aufheben. Ein abermahliger stürm, den er am

is/en november wagte , ward von den Hussiten ebenfalls abge

schlagen. Pelz a. a. o. 327 — 343.

58, 12. die Weisen u. s. w. Es gab vier hauptparteien der Hussiten: Ca-

Uxliner (in der prager altstadt); Taboriten, welche Protop den

grossen, einen ehemahligen priester nach Ziskas tode zum anjührer

wählten ; Waisen (Syrocy), wie sie nach Ziskas, ihres valers, tode

sich nannten, (Äen. Syli-ii rer. bohemicar. hist. in Freher. rer. boh.

sei: 154), ohne überhaupt, aber unter mehreren Jiauptleuten , von

denen Protop der kleine (Prokupek) am meisten in ansehen stand;

Orebilen, welche dem Krussina folgten. Pelz, l, 374. Schröth

l'irc/iengesch. 34, 688 ff- Ausserdem gab es noch kleinere parteien;

man ztiMle während des trieges sieben secten, Pelz, l, 419.
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58, 17. do dy Lobaw vorlostig -ward* Der chronist erzählt von jetzt an

manche begeben/leiten ungenau, und ohne beobachtung der zeitfolge.

Löbau ward mehrmahls von den Hussiten belagert. Carpz. im ehrent.

l , 326 berichtet ohne angäbe der quelle , dass Löbau schon im j.

1419 von den Hussiten erobert worden sei. Zweifel dagegen s. in

. d. provinzialblättern st. 3, s. 289. Im j. 1420 zündeten sie die vor-

Städte an und plünderten in der umgegend; Carpz. a. a. o. Im j.

1425 zogen sie mit 18000 mann vor Löbau, zündeten die Vorstädte

an, drangen aber nicht in die Stadt (prov. bl. 4, 453) und im j,

1429, am \sten Jan., brannte Löbau, durch die Hussiten angezün

det, grosseiüheils ab ; prov. bl. 6, 157. Im j. 1431 , dinst. ?iach

Oculi, zogen die Hussiten von BiuJissin her vor Löbau, eroberten

es und Hessen 400 mann dort zurück, welche die umgegend ver

heerten. Das hauptheer zog nach Böhmen. Die übrigen secJis-

städte sammelten bei Görlitz ihr heer, welches nach Scultetus be-

richt am lten jul. vor Löbau ankam und die Hussiten 26 tage hin

durch belagerte. Der landvogt Jllbrecht von Colditz lialf Löbau

erobern. Kauf. 2, 85. Das chronicon Bartossii (Bartossek deDra-

honicz) bei Dobner l, 166 erwähnt bei dem j. 1431 der belagerung

fjjbaus durch die Hussiten und erzäldt die wiedereroberung s. 170:

'eodem anno circa et post assumtion. b. virg. terrigenae terrilorii •

Lusatiae circumvallauerunt ciuitatern fl'iklephistasque in eadem

dicta Libau>a et per aliquot septimanas iacentes ipsam ciuitatem

una cum gentibus in eadem acquisiuerunt et lucrauerunt per po-

tentiam.'' JVahrscheinlich deutet die obige stelle unsers Jahrbuches

auf diese eneignisse hin, indem die Oberlausitz besonders damafils

hart bedrängt war; Kauf. 2j 75^

58, 28. durch frides willen. — Johann Koluch, Inhaber des Falkenbergs,

verheerte im September 1432 die umgegend; bei Olbersdorf lagerte

sich der hussitische heerliaufen. Damahls erkaufte Zittau denfrie- \^

den. Kauf. 2, 93.

59, 1. Grefenstein, dauon er dis lande u. s. w. fciiol v. Keuschberg that

vom Grafenstein aus verheerende ausfälle in die umgegend. Iman

fange d. j. 1 433 fielen seine schaareyt in das friedländiscfie gebiet,

Ulrich von Bieberstein geliärig. Dieser rief die GÖrlitzer zu hilfe,

welche eine bedeutende anzahl söldner, reisiger, wappener undfuss-

gänger sandten. In einem scharfen gefecht wurden 60 Hussiten

erschlagen, 14 gefangen; Manl. 355. Eben dieser Keuschberg

Hess das darf Ebersbach bei Görlitz anzünden , ward aber zurüc.lk o

getrieben. Bei Hirschfelde, wo sodann ein gefecht vorfiel, wurden

die Hussiten zurück gedrängt. Manl. 356. Mylius 2, 15. Im j.

1434 streifte Keuschberg bis nach Soldand am Rotlisteine.

22*
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59, 7. Lern Jan sone der Ralsko. Der söhn Johanns v. IJ'artemberg auf

dem Tollensteine, der die hussilische partei ergriffen hatte; laus,

mag: 1776, 180.

59, 20. Siegin, v. Tetczen. Siegin, v. ff'arlemberg auf Tetsclien, Hals-

los verwandter, schon 1425 anhänger der Jlussilen.

59, 27. Dewyn. Ebenfalls im besitze Johanns (Jo/tne) von ff'arlemberg.

F~om Tollenstein aus befehdete er bereits 1425 das ziltauische ge

biet. A/'co/. von Ponickait, hauptmann von Zillau widersetzte sich

^ ihm kräftig, ward aber gefangen und auf den Tollenstein gerührt,

spüler aber durch land und städte, welche deshalb tage in Schlucke-

nau und ff'arnsdorf hielten, befreit; prot>. bl. 4, 450, Kauf. 2, 32.

59, 30. Botczko — Jfynek Boczko v . Podiebrad, vatersbruder des nachmahli-

gen konigs Georg Podiebrad; chrontßartoss. b.Dobner l, 151. n. X.

60, 1. Heynlczen v. Donyn. Heinrich lf., burggraf von Donyn, zu Gra

fenstein und falkenburg; Rhon friedl. chronik 59.

60 4. noch dem vns land vnd stete vortrost hatten. Schon 1424 war Hans

v. Polens vogt der Niederlausüz , der sich während der erledigung

der landvogtei der angelegenheiten derselben annahm, nach Zittau.

gekommen, wo er mit einigen böhmiscJien herren eine zusatnmen-

kunft hielt ; Kauf. 2, 26.

60, 8. das ward vsgebrant, der Karlsfriede. Esclienloer erzählt i, 19. bei

dem j. 1454, 'Ladislaus Qioslhumus, kÖn. v. Bohmeri) zöge aus Prä

ge, undGirsik (Georg Podiebrad) mit ihme, und vü andere böhmische

ketzer, und zugen uf die Zittow. Daselbes rausten die fromen bur-

ger noch bezalen den Giersigeii die schatzunge, die sein vater auf die

Zitier geleget hatte, als er sie auf eine zeit im ielde niedergelegt hat

te, und inen die nasen liesse abschneiden.' f^ielleicht wird hier auf

den Vorgang vom j. 1424 hingedeutet; nur müsste es dann vaters

bruder statt valer heissen, denn Georg Podiebrads vater hiess Vi

ctorin. Klosa führt in s. hist. nachr. v. huss. kr. in d. oberl. prov.

bl. 4, 440 eine handsclirift \<. j. 1458 an, in welcher Boczko ge

nannt wird membrorum huuianoruin inhumanus inutilator' — imo et

nasorum plurium christicolarum , signanter Zittaviae commoraiitium.

Boczko Podiebr. ward 1426 in einem gefechte beiNimburg verwun

det und starb einige tage darauf; Bartoss. 152, Theob. l, 239.

60, 16. Itein anno domini u. s. w. Käufer 2, 38 sagt, Jan. v. tVartemberg-

habe die Zillauer vom Tollenstein aus überfallen. ( im texte muss

nach sone das comrna fehlen, nach Dewyn eins stehen).

60, 28. anno dom. etc xxviij. Die Ifussiten schienen anfangs Görlitz zu

bedrohen. Albrecht v. Colditz seit 1425 landvogt, traf vertheidi-

gungsanstalten. Sie zogen aber in den budissinisclien kreiss und

rückten vor Lobau. Albr. v. Colditz hatte sich indes» mit Hans
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v. Polens und (Jen Niederlausilzern vereinigt und war mit allen

trappen der budissinischen landschaft und der stadt Budissin dem

feinde entgegen gezogen. Die Görlitzer vereinigten sich mit dem

landvogte, worauf die Uussiten vor Löbau ab und bei Zittau vor

über zogen. Zu dem landvogte gesellten sich die Zittauer und

griffen den feind bei Kratzau an ; Kauf. 2, 53. Eberh, Windeck

bei Mencken, l, 1204 lässt die Jfussiten im j. 1428 vor Zitlau zie-

lien; aber dieser zug gehört dem j. 1427 an; s. unten.

61, 7. Lewther. Leulher von Gersdorf auf Reichenbach. Kauf. 2; 131,

Kloss in d. prov. bl. 6, 153.

61, 11. bey iüjc. Carpz. 5, 12, Kauf. 2,54 und andere geben 600 an. Der

erstere nennt den hauptmann von Biberstein. Dieses trejfens ge

denkt auch Henel v. JJennenfeld b. Sommersberg, l, 175. 2, 316.

61, 23. in der Slesie. Im jähre 1425 fielen die Taboriten in Schlesien ein,

und verheerten st'ddte und dörfer; dann drangen sie in die Lau

sitz, und abermaltls Jiach Schlesien, wo sie zwölf sl'ddte verbrann

ten und viele Höster zerstörten, Theob. l, 203^ Pelz. \, 384-

61, 23. Nempczss. Nimtsch, 1430 belagert und eingenommen; Bartossei

b. Dobn. l, 164.

61, 24. in die mark. Brandenburg ward 1432 durch Proiop den grossen

und Proiop den kleinen verheert; Bartoss. 172. Pelz, l, 396.

61, 25. die Prewssen. Der Jutssitische feldherr Csapel- bot im j. 1433 dem

Könige von Polen Wladisl. II. seinen beistand wider die deut

schen ritter, damahlige oberherren von Preussen, an und zog mit

sieben bis acht tausend JVaisen und 350 kriegswagen in die marl

Brandenburg, welclie den rittern gehörte. Verheerend nahm er

viele städte ein, belagerte Danzig, und zerstörte den luijen. Das

polnische heer nahm an dem zuge tlieil,. Bartoss. 181. Pelz i,

401 /.

61, 27. Meissen. Schon 1426 waren die meissnisclien lande bedroht. Im j.

1429 verheerte Prokop d. grosse die gegenden, von Pirna undDip-

poldiswalde. Die altstadt Dresden ward verbrannt, so wie Slreh-

la, Beigern und die vorstädte von Tbrgau. Die Hussiten rückten

sodann in die Mark und die JViederlausitz, wo sie Gaben zerstör

ten. Gegen das ende d. j. 1429 verwüsteten sie abermalds die ge-

gend von Pirna und Dresden, auch die Vorstädte von Meissen und

diekirchen daselbst; 1430 verbrannten sie Colditz Döbeln und andere

orte. Sie zerstörten Alteuburg Schmölln Krimmitschau fl'erdau

Reichenbach Auerbach Oelsnitz Plauen, Aen. Sylv. 155. Calles

ser. episc. misn. 287 f. Pelz, i, 388 f. TVeis&e gesell, d. churs. st.

2, 298ff.

6l, 27. Beyern. Der vorhin erwähnte zug gieng auch nach franken; Hof
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Cidmbach Baireut und andere orte wurden verbrannt. Nach Bai

ern gesendete heerhaufen verwüsteten das land bis vor Regensburg-.

Ueber Eger, dessen Vorstädte angezündet wurden, gieng der zug

zurück. Pelz, i, 389ff.

61, 28. Vngern. Im j. \täS ßel eine schlacJit bei fyrnau zum vortlieil der

Hussiten aus; fVindeck s. 1221. Im j. 1432 war Prokupek (Protop

der kleine) in Ungarn geschlagen worden, fiel aber in demselben

jähre abermahls ein und nahm lyrnau; Barloss. 174. Windeck

1243.

61, 28. Österreich. Prokop d. gr. drang schon 1427 bis vor Wien, konnte

aber nicht über die Donati setzen und verheerte die gegend

durch feuer. Im j. 1432 drang er abermahls in Oeslerreich ein,

ward aber zurück gelrieben ; Bartoss. 157/1 Pelz, l, 395.

Das Jahrbuch bemerkt 58, 14 dass die Hussiten wohl zwanzig-

mahl vor Zittau gezogen seien. Da es aber von den scliic.lsalen

der stadt und der umgegend während dieser zeit nur wenig er

zählt, so wollen wir hier einiges bemerkenswerthe beifügen. Im /.

1420 belagerten die Hussiten unier a/iführung des Zbynko von

Buchaii und Cliwalo Rzepicze das kloster Oybin. Nach erfolglo-

^ sem angriffe brannten sie dessen meierhof ab, und giengen nach

Verheerung einiger darfer nach Böhmen zurück; Theob. l, 166.

Kloss in d. prov. bl. 3, 290. Dem bedrängten Zittau sandte Gör-

lilz wappener zu hilfe, denen Hermann Schuttes ?>iit 16 gleven,

20 schützen und 18 wagen folgte. Nach Baibin, epit. h. boh. 443

und miscell. 257 fielen deutsche trappen von Zittau aus im novem-

ber 1420 in Böhmen ein; sie wurden aber von den Hussiten Hyn-

ko Podiebrad zurückgeschlagen, welcher den gefangenen hände und

nasen abschneiden Hess und sie in dieser Verstümmelung nach Zit

tau zurück schielte. — Der 7>ionaclius Isenacensis, Johannes Rollte,

der zur zeit herz. Wilhelms v. Sachsen (sohnes Friedrichs d. streitb.)

lebte, erzählt in s. chron. Thuring. bei Menck. 2, 1817 folgendes

«In dem seJbin jare (14'M) vff den fritag vor fastnacht czogen die

kezcere vor die stad Sittow mit XVIII tusent mannen ; dyeselbe stad

waz ym vormacht von eyme burgenneister in der stad, das er die

)( stad den kezcern wolde uffui unde sie in lassen, vnde do sy quomen,

do wart dein ratisineister alzo leide, das er siech wart, vnde bichte

und starb. Do er nu tod was , do nom der prister rad zcu andirn

phai'fin, wy man is mit dem totin manne haldin sulde; dy phaf-

fin vnd die borgere wurdin eyn, daz man den totin brante, Do daz

dy keczere vor der stat vernommen, do czogin sy alle weg vnde ta.

din an den dorfirn grossin schadin. Auch •worin der vorreter , dy iss

mit den ketzcero bilden, noch xil in der stad, di meldete der gestor
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bin ratismeister eljir er starpp, vnde densclbin wurden alle dy kopphe

abe geslahin jn der stat. Do nu das dy andirn stete vmme lang

vornotninen, als Budissin vnde Gorlicz etc., do leiten sy als vil fol-

kis yn die stad Sittowe, duz dy bass bewarit wart.' Der spätere He-

nel v. Hennenfeld, dessen Jahrbuch mit d. j. 1612 schliesst , meldet

in annal. siles. b. Sominersberg 2, 313 ebenfalls 'Pragenses et Hussi-

tae ad Bruxiam fugati et a Carolosteiiia arce re infecta discedere

coacti mense februario in Lusatiam superiorem cum xnx millibus mi-

lituin proficiscuntur. Sittanns enira consul eos inuitaverat, sed civium

conspiralione cognita et poena de iis sumta Lusalii et Silesii e inagno

discrimine sunt erepti. Tragenses... revertiintur domuin. ATam obsidere

oppiduin (Zittau) propter victnas Sigisintmdi copias non ausi fuerunt.'

Nach einigen nachrichten soll die fehlgeschlagene hoffnung sich

Zittaus zu bemächtigen die Hussilen zu den grausamkeiten gereizt

haben, die sie bald nachher bei der Zerstörung des Karlsfriedens an

den zittauischen gefangenen verübten ; prov. U. 4, 440. Im j. 1424

war Nicol. Nürnberger bürgermeister in Zittau: dieser kann die

verschworung nicht angestiftet haben, weil er nach Carpz. 2. 277

im j. 1438 noch bürgermeister war. Ausser ihm fuhrt Carpz. lei

nen auf, der im j. 1424 dieses arat bekleidet hätte. Die mir be

kannten handschriftlichen stadtjahrbücJier schweigen gänzlich von

jenem ereig7iisse; aber unsere chroniken und auch Carpzov überge

hen manches geflissentlich, was nach ihrer meinung auf die vor

fahren ein nachteiliges licht werfen könnte. Im j, 1426 setzte sicfi

Zittau ernstlich in vertheidigungsstand. Kaspar Kannegiesser, der

stadl buchsenmeister, goss grosse büchsen und fertigte schiesspulver ;

Carpz. 5, 212. Im j. 1427 zogen beide Proiope und fVelek Kau-

delink mit einem /teere über das gabier gebirge vor Zutau GÖr-

litz sandte im mai 1000 mann zu hilfe (tiach .Ktoss in d. prov.

bl, 5, 39, 1900 ??iann.), auch einige schlesiscfte fürsten leisteten bei-

stand. Die Hussiteii konnten Zittau nicht erobern, vei'Jieerten aber-

die umgegend; Bartoss. 153. Carpz. ehrent. \, 344. Hierauf zogen

sie vor Lauban, das sie verbrannten: Bartosa. a, a. o., confin.

Palkawae b. Dobn. 4, 166 (welcher jedoch den Vorgang unrichtig

in d. j. 1429 setzt), Tlieobald 24l ehrent. i, 301, Grossers mkw. \,

114. Kloss in d. prov. bl. 5, k\ff. Im j. 1429 am 28ten september

wagten sie einen stürm auf das kloster Oybin, musten aber nach

vierstündigem angriffe abziehen. Sie verbrannten einige dem klo

ster gehörige gebäude und zogen nach Olbersdorf, sodann aber

gegen Görlitz hin; Manlius nach dem chron. lat. oybin. b. Hofm.

349, prov. bl. 6, 165^ Parlier schon am samst. n. frawent.

assumpt., das ist nach dem 15ten äug., hatte tön. Sigmund von
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Presburgaus dem lande und den Städten befohlen, sich der gränz-

stadt Sittau und des Hosters Ovbin anzunehmen (urk. aus Sculle-

tus samml. in der oberl. samml.), welches auch erfolgte ; prov. bl.

6, 165ff- Wahrscheinlich ward das kloster durch eine abtheilitng

des heeres angegriffen, welches damahls unier Prokop d. gr. nach

7,ittau zog; Tiarloss. b. j. 1429, s. 161 'eodem anno i'er. 3 in vigilia

s. Wenceslai presbyter Frocopius ad JoannemKromiessin et complices

suosTaborienses. . . versus Zilaviam equitavit ; 'et ipsodieWenccslai f.

4. \Vellek laboralor zonarum et Pesczek ortulanus, capitanei, et pres-

byter Procopius minor Orphanorum cum 40 curribus bellicis et 400

et ultra eqniübus et duobus inillibus pedum se post dictuni presbyte-

rum Procopiuin sibi adiuvamen transtulerunt, suniliter versus Zitaviaia

et contra diclum terrUorium Lusatiae devastandiun. l'redictus vero

Joannes Kromiessin et presbyter Trocophis, ut dicebatnr a veridicis,

in eorum secta et comitatu habnerunt 130 currus bellicos et 400 et

citra equites et rjuatuor inillia peditum vel citra et multas pixides mi-

nores, sie ut caput lapidis potnit intrare, et sie devastantes civitates

quasdam et oppida per totuin diicatuni Saxoniae proccsserunt.' Carpz.

5, 212 und handschriftliche chroniten melden, ein deutscher Or

densritter habe das damahls belagerte Zittau entsetzt: der Volks

glaube hielt das hülfsheer für engel. Die Oberlausitz und einige

sclilesische fiirsten und Städte haften mit dem deutschen orden im

j. 1423 gegen den l-önlg von Polen ein blindnis geschlossen; Kauf.

2, 20. 22. Der lijnig Sigmund machte zwar mit den Polen frie

de; dennoch leistete der deutsche orden der Oberlausitz gegen die

Uussilen tliätigen beistand. f^gl. übrigens Matth. Döring in con-

tinuat. c/iron. T/ieod. EiigeUiufiii in Menct. scr. \, 18, vergangenh.

u. gegenw. IG 1 2, 92 ff. Der tapfere widerstand Zittaus gegen die

Hussiten die es nie erstürmen konnten, wird von Schriftstellern äl

terer zeit gerühmt, z. b. vom plrnaischen manch in onomast. 'Sit

te dese Stadt bot etwo vil widerwerliges von den hussitiscben keczirn

miissen erleiden, hot darkegen also rechte cristen heftig gefochten,'

ölenck. 2, 1601.

Öl, 31. vnd mit jn teydingte in Vngeni. ScJion im j. 1428, als Prokop. d.

gr. Bechin belagerte, suchte Sigmund sich mit den Hiussiten auszu-

gleictien ; zu Kittlenberg wurden Unterhandlungen 'erfolglos veran

staltet. Eine Unterredung mit Prokop mislang ebenfalls. Im j.

1429 unterhandelte Sigmund abermahls mit ihm und ändern abge

ordneten in Presburg und verlangte dass man der künftigen kir-

chenversammlung zu Basel den ansprach in den religionsangele-

genheiten überlassen sollte. Die hussitischen abgeordneten kehrten
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zuriict, und die feindseligkeiten wurden erneuert; Bartoss. 160.

Theob. i, 261.

62, 1. Basilea. Im j. 1432. lud das concilium zu Basel die Ifussiten zur

Unterhandlung ein. Die gesandten derselben , unter welchen sich

Rokjczana und Protop der gr. befanden, zogeji mit 300 böhmischen

rittern am fiten Jan. 1433 in Basel ein ; Bartoss. 171 , Aen. Svlv-

1 57 f. Bald nachher schickte die Kirchenversammlung gesandle

nach Prag zu fernerer Unterhandlung. Die flussiten setzten indess

ihre verwüstenden ziige fort.

62, 13. l'ilssen. Der priester Bedrzvch und Pardus Horka, hauptleute Pro

kops d. gr., lagerten sich mit grosser macht vor Pilsen und streif

ten nach Baiern in kleinen abtJieilungen, welcJie jedoch geschlagen

und grossentheils vernichtet wurden. Pardus fluchtete zu dem bela-

gerungsheere vor Pilsen, bei welchem Prokop d. gr. war. Die Ta-

boriten legten Pardus in keifen und Prokop ward bei einem gasl-

mahle in Pilsen, wobei es stürmisch zuging, verwundet und einige

tage gefangen gehalten. Er verliess das heer, kam aber auf bit

ten der Tuboriten zurück. Czapeks heer, das vom znge gegen

den deutschen orden zurück kam, vereinigte sich mit ihm, und nun

war Pilsen von3600Q mann eingeschlossen, wehrte sielt, aber tapfer;

Bartoss. iSlff. Pelz, l, ^Ijjf.

62, iSf. herr Meynhart - gen Präge u. s. w. Während der belagerung von

Pilsen brachten abgeordnete der Hitssiten die nachricht nach Prag,

dass die kirchenversammlung zu Basel die sogenannten compaclci-

ten — eine folge der oben erwähnten Verhandlungen — genehmigt

habe, durch welche unter anderm den Böhmen der genuss des kel-

ches bei dem abendmahle unter gewissen einschränkungen bewil

ligt ward. DieTaboriten und Waisen, welche unter den befehlen der

beiden Prokope standen , verwarfen die compactaten, weil nicht alle

bedingungen zugestanden waren und sie die päbstliche macht nicht

anerkannten. Die böhmischen herren, entschlossen die Zwietracht zu

enden, vereinigten sich die 'laboriten und ff'ai-sen, zum beitritte zu

zwingen. Aless Switzowskv von Wrzestiotv ward 1434 zum Statt

halter in Böhmen erwählt, und Meinhard von Neuliaus, J-finko

Ptazek von Pirgstein, Aless von Sternberg und Hannus v. Kolu-

wrat wurden ihm als räthe zugeordnet. Meinhard ward zumfeld-

herrn ernannt. Die altstadt Prag und die kleine seite trat den böli-

mischen herren bei; die neustadt, welche gröstentheils aus Tabori-

ten und Waisen bestand, widersetzte sich und erkannte den Statt

halter nicht an; Pelz, l, 404.

62, 23. t'es griffen sie u. s. w. Am Itimmelfahrtstage 1434. Das heer, mit

welchem Pilsen hatte entsetzt werden sollen, ward nun in Prag

23
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versammelt und bestand aus 12000 mann. Prokap der Meine, wel

cher die neustadt tapfer vertheidigte , ward besiegt und aus der

stadt gejagt. Auch nach Bartoss iSlf. blieben nur wenige

im gefecht, 'quosdam interfecerunt , reliquos captlvaverunt ; ' vgl.

conlinuat. Pulkawae b. Dobn. 4, 169 (der aber unrichtig

das gefecht bei d. j. 1 430 anführt, «o wie chron. anonym.

b. Dobner 3, 60, bei 1433), Aen. Svlf. 170. Die neustadt unter

warf sich und Meinhard lagerte sich am folgenden tage mit sei

nem heere vor Prag im freien felde ; Pelz, l, 405.

62, 26. allen iren schacz. Auch Bartoss a. a. o. erwähnt der ffrossen beu

te. Prokop. d. gr. hob sofort die belagerung von Pilsen auf, wel

che zehn monate gedauert hattef und zog gegen Prag.

62, 34^. sammeten sich u. s. w. Prokop hatte die erlesensten truppen und

die sieggewohnten feldherrn Prokupek, Keraky , Czapek, Par-

dus von JJorka, Roliacz von Duba u. a. bei sich. Beraun Saz

Schlan L>aun Kaurzim Kollin Kuttenberg Böhmischbrod Czaslait

Piiembitrff Königsgräz Lieutmeritz und andere städte sandten ihm

Verstärkung ; ßartoss. 188.

63, 6. die herren czogen us it. s. w. Meinhard von Neuhaus, Placzko von

der Lippa (Leippe), Aless von Sternberg, Czinko Wesel von ff'ar-

tenberg, Herant von Cunstad von Podiebrad, Virich von Rosen

berg, Czernin, Kostka, Borzek u. a. Prokop verschanzte sich zwi

schen Kaurzim und Böhmisc/tbrod mit seiner Wagenburg. Am

30ten mai 1434 standen beide heere einander gegenüber. Das stän

dische bestand aus 10000 mann zu juss, 1000 reitern und gegen

700 kriegswage'n. Das /teer Protops giebl Bartoss. 188 auf 700 rei-

ter und 9000 mann fussvolk an. Dass er nur 40 wagen anführt ist

vielleicJit Schreibfehler der handtchrift oder druckfelder; doch sagt

lyieobald l, 308, Prokops Wagenburg sei nicht ganz geschlossen

gewesen 'wegen nothdurft der wagen.' Unrichtig erzählt der con-

tinual. Pulk. b. Dobn. 4, 169 die Schlacht bei dem j. 1*431} und

das chron. anon. ebendas. 3, 61. bei d. j. 1433. JVie das Jahrbuch

erzähl/ auch Bartossek die schlacht, doch jenes zum t/teil umständ

licher.

64, 1t do weich der herren spitcze. Meinhard von Neufuuis wünschte sich

im freien felde zu schlagen. Auf sein und Rosenbergs leises ge

bot senkten ilire auserlesensten schaaren speere und fahnen zur er

de nieder. So rückten sie an die feindliclie Wagenburg, und kehr

ten dann plötzlich um. Getäuscht durch diese verstellte flucht

brachen die Taborilen ungestüm und ohne Ordnung aus ihrer wa-

genburg. Da gab die wieder erhobene des ritlers von Rosenberg

und die eines ändern herrn das zeiclien zur utnkehr; ihre scluiaren
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stürzten sich auf die verfolgenden feinde, und warfen sie ziTÜck.

f^ergeblich war der versuch, sich hinter der Wagenburg zu ordnen.

Bartoss. a. a. o.

64, 7. do vlohe Czapko. Czapek und Kersky hielten voreilig die Schlacht

sogleich fiir verloren und ßolien mit ihren reitern. Alu Prokop der

gr. die seinigen ringsum weiclien und fallen sa/i, warf er sich /'/w

gedrärige, und focht, bis, wie erzäJUt wird, WiUielm Kostka ihn

niederhieb. Aen. Sylvias 171 sagt, er sei durch ein wurfgeschoss ge-

tödlet worden. Auch Prokupek u. a. taboritinche anj'ülircr fielen.

Der sieg des ständischen /leeres war vollslätidig ; kaum 300 Tabo-

rifen sollen entkommen sein; Bartoss., T/ieob., Pelz, i, 407.

t>4, 15. Colti. Czapek und Kerskv hatten sich mit ihren reilern und wenigem

fussvolke nach Kollin geworfen ; Bartoss. contin. Pulkaiv 170, Aen.

Sylt: 171.

64, 16. denn das dorein ein fride geteydingt wart. Am tage nach der

schlacht zogen die böhmischen herren mit ihren iruppen vor Kollin.

Dort ward die Übereinkunft getroffen, welche das Jahrbuch und

Bartossek übereinstimmend berichten.

64, 2(3. kosteublat. Damahls Sigmund von M'artenberg' von Telschen ge

hörig.

64» 27. Jaculiko. P'on Wrzesowitz aus Mähren. £!r hatte sich Bilins be

mächtigt und belagerte Kostenblat. Aless von Sternberg und der

unlerburggraf von Karlstein Wilhelm von Jaroslawitz zogen mit

den Pilsnern und ändern truppen gegen ihn. Jacubko griff" sie im

walde an, ward aber zurück geschlagen; Bartoss. 196.

65, 9. Item am abende scnte Johannes .u. s. w. Im fcbr. 1434 hatte Tfiy-

mo von Colditz, Albrechts söhn, verweser der landvogtei, besatzun<r

in das damals so wie späterhin durch Sigmund von Wartenberg

bedrohte Zittau gelegt. Ausser dem, was das jahrbuc/i von dem

am abende Johannes des täufers erfolgten überfalle zittauischer

mannschaften berichtet, ist von dem ereignisse nichts bekannt.

65, 14. Ilem an sente Joh. hapt. u. s. w. Diese Zusammenkunft erzählt auch

Bartoss. 190. Doch schweigt er von Aless von Iiiese7nberg. An einer

ändern stelle nennt er Hin noUnmii supremum. Die gesandfschaft

nach Regensburg legt Pelt. \, 409 in d. j. 1435, sie fällt aber nach

dem jalirbuche sowie nach T/ieob. l, 310 und fllndeck 1259 in d.

j. 1434. Die gesandten wünschten zwar demkaiser zu seiner rück-

kehr nach Deutschland glück, erklärten aber, sie hätten keine voll

macht Hin als könig von Böhmen anzuerkennen, worüber man sich

erst auf dem nächsten landtage besprechen wolle ; Pelz, l, 409. Sig-

mund begab sich noch im j. 1434 nach Ungarn; tVindecl a. a. o.

Auf einem landtage beschlossen die böhmisclien stände Sigmund

23*
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unter bedingungen, von welcJien die Bestätigung der in Basel ge

nehmigten artikel die wichtigste war, anzuerkennen; Pelz, i, 4 10.

Der i-aiser, dem die abgeordneten diese bedingungen in Brunn

vorlegten, willigle in alles ; worauf er in Prag auf einem landta-

ge anerkannt ward. Gesandte meldeten ihm, dieses in Stithlweis-

senburg. Die Böhmen wählten sodann Johann Rokyczana zum

erzbisclwf von Prag (Windeck 1260/. Bartoss. 193.) und Slgmund

bestätigte diese wähl; Pelz. 1, 412.

65, 26. gen der Yglaw. Nach Bartoss. 194 kam Sigmund am i2ten juni

1436 nach Jglau, wo er am 5ten juli den hauptvergleich be

schwor.

65, 31. Item Rohacz ward gewiinnen. Im j. 1437. Königsgräz und Ro-

hacz v. Duba erkannten den könig nicht an. Von seinem beiKut

tenberg gelegenen schlösse, welches er Sion nannte, verheerte Ro

hacz das land. Königsgräz ergab sich; Sion eroberte Ptazek mit

stürm; Bartoss. 198. Aen. Sylv. 173.

65, 32. lnit se'uen gesellen. Die vornehmsten waren ein polnischer ritter

ff \sset, der priester Postrzedek (wahrscheinlich meint das Jahrbuch

diesen, wo es des poJonischen pfaffen gedenkt) und der burggraf

von Sioji. Rohacz und seine genossen wurden gefoltert, dann ge-

Jienkt. Bartoss. giebt die zahl 53 an. Vergl. ffind. 1276, Uieob.

2, 4f. Der contin. Pulk, erzählt dies s. 271 unrichtig- bei d. j.

1438.

66, 1. Item dornoch in dem xxxvij jare u. s. w. Siegmund starb am Qten

dec. im 7Qlen jähre seines alters; JVindeck 1277.

66, 3./. vnd hat aldo . . . beslalt u. s. w. JVindeck 1278 'vnd eynen

tag vorrufte er zu yme seinen sun, den herzog AI brecht von Osterrich,

den his er sun, -wen er hatte des keisers tochter, und etlichen vngcri-

achen und beheimischen lantherrn, und sprach zu yn, und pat sie al

so lip als sie yn hetten, dass sie selber mit friden und gemache sol-

ten sein, und sie seinen sun, herzog Albrechten zu einem konig ko

ren und nemen;' vgl. Aen. Sylv. (bei Freher) 174.

66, 5. Albrecht von Osterreich. Die katholischen herren, an ihrer spitze

Meinliard von Neuhaus, Ulrich von Rosenberg und Hannus von

Kolowrat erwählten den hersog Albrecht von OesterreirJi zum köni-

ge. Die prager slädte, Kuttenberg u. a. städte traten ihnen bei.

Die Utraquisten, Hinko Ptazek, Aless v. Sternberg, Georg Podie-

brad u. a. nebst 24 städten wählten in labor den prinzen Kasimir

von Polen, bruder des polnischen königs Wladislaus III. , conlin.

Pulk. 1/2.

66, 10. gekronet. Am 29/en juni; vgl. Windeck 1280.

66, 14. die czwene junge konige. Der vierzehnjährige könig PFladislaw v.
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Polen und der dreizehnjährige prine Kasimir ; Aen. Sylv. 175. Die

Taborilen baten den könig um Unterstützung seines bntders;

Tlieob. 2, 27/

66, 15. iiijM pferde. Pelz, i, 422 sägt 6000. <$« stiessen zu Plasel; dein

auch Czapek truppen zuführte. Das heer wuchs an auf 15000 mann.

66, 15ff- des berante vnser herr den Thabor u. s. W. Dem kömg AlbrecJil führte

der kurfürst von Sachsen, friedrieh der sanflmüthige, 5000 «z«««, der

herzog Christoph von Baiern 2000, und der markgrafAlbrecht von

Brandenburg auch einige tausend mann zu. Ptazek vermied die

feldschlacht, besetzte mehrere städle und verschanzte sich vor Ta-

bor. Endlich ward er in die Stadt getrieben, wo schon 6000 Polen

lagen. Nach sechs wachen entsetzte Georg Podiebrad, damahls 18

jähre alt (geb. 1420, Theob. 153, Pelz, l, 475) das von Albrecht be

lagerte Tabor: es war seine erste heldenthat, Aen. Sylv. 176- Der

könig musste sich mit seinem /teere nach Prag zurückziehen. Die

polnischen hilfsvolker zogen in ihre heimat zurück, und auch die

übrigen anliänger Kasimirs, durch den könig von Polen nicht un

terstützt, zerstreuten sich; Aen. Sylv. a. a. o. Bartoss. 202/*. Tlieob.

2, 33/. Pelz, l, 423/.

66, 20- do die von Meissen u. s. w. Peter von Sternberg, Aless söhn, griff

sie auf dem rückziige zwischen Brüx und Bilin beim dorfe Zele-

nitz an, am Vorabende s. Matth. evang.; Bartoss. 203. Auch er

erwähnt den heldemniilliigen kämpf der meissner. Nach dem con-

tinuat, Pulk. 171, welcher jedoch unrichtig den Vorgang in d. j.

1439 setzt, ward Pel.er von Sternberg gefangen.

66, 28. Item eod. ann. q\vam s. k. g. u. s. w. Am 24ten Oct. 1438. Cccrps.

theilt die jiachricht von Albrechts ankunft aus dem jahrbuche mit

an. 2, 388.

66, 31. vas die do brauten. Ausgestellte pechfässer. Eine im damahligen

Zeitalter und später übliche art der beumchtung bei feierlichkeiten ;

vgl. Eschenloer 2, 312. Albrecht kam von Prag nach Zittau. Die

Gorlitzer musten ihm bis Brandeis reifer und wagen zur bedeckung

entgegen senden; Kauf. 2, 146.

67, 11. swere hukhmge. Bei den drangsalen der damahligen zeit, wo Al

brechts kröne noch nicht bevestigt war. In Görlitz ertheilte Al

brecht der sladtZihtau wegen ihrer schulden einen freibrief (mora-

torium') auf drei jähre, weil sie im kriege viel gelitten hatte. Carpz.

2, 189. 4, 140 u. 167.

67, 15. von Brosslavv gen Hungavn. Albrecht hatte Meinhard von Neuhaus

und Ulrich von Rosenberg zu Statthaltern in Böhmen ernannt und

zog nach Ungarn um ein dort eingedrungenes, ihm vielfach über

legenes türkenheer anzugreifen. Seuchen nothiglen beide heere aus
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einander zu gehen. S. hiervon und yon Albrechls lode Bartos.i.

203, Aen. Sylv. 177, cont. Pult. 173, Pelz, l, 425.

67, 31- herr Heinrich. Sigmunds von Wartenberg söhn. Sigmund hatte

sich um d. j. 1435 mit den Oberlausitzern wieder befreundet, auch

den oben erwähnten Keunchberg gefangen und auf ein schloss ge

bracht. Artc/t seinem tode erneuerten seine sühne, Heinrich und

Johann (.Mine'), die. feindseligkeiten.

68, 1. dem newem heil, geiste. Des apitals zum heil, geinte oder des sie-

chenhauses über der (/tospital) brücke erwähnte nach Carpz. l, 145

bereits eine urk. v. j. 1355. Carpz. sagt ohne angcd>e des Zeitpunk

tes, es sei im Jiussilenkriege verwüstet worden und eingegangen.

Da hier bei d. j. 144l der newe heil, geisl genannt wird, so scheint

das haus damahU wieder aufgebaut, gewesen zu sein. Der bau des

jetzigen siechenhauses fällt in d. j. 1529.

68, 3. noch vnscrs hern tode u. a. w. Die ungarischen »fände erkannten

die königin Elisabeth, könig Albredits wittwe , als erbkönigin an.

Am Ilten jebr. 1 440 gebar sie den Ladislaw , welcher von einem,

iheile der magnaten als könig angenommen und am 15/e«. mal,

(nicht, wie das Jahrbuch sagt, ein jähr alt) gekrönt ward; Eschen-

loer l, 4. Aber noch in demselben jalire wählte eine andere par—

fei den könig JVladislaw III. von Polen, der sich bis zu seinem to

de 1444 behauptete. — Elisabeth Hess am 29ten febr. 1440 den

stddten Budissin (rörlilz Zittau Löwenberg Blinzlau und Lau-

ban ihre niederkunft melden, und hielt sich ilirer treue versichert

(urk. aus gorlitzer annalen bei Carpz. 2, 190) und bat in einer zu—

schrift, freitags n. quasimodogen,, die eechsstädte ihr und ihrem

söhne treu zu bleiben ; urk. aammL (aus Sctdtet. aamml.') Die

katholiscJien stände ßü/imens sandten abgeordnete an die kö-

nigin, welche sodann auf dem landtage zu Prag die rech

te ihres sohnes vorstellen liess. Aber Georg Podiebrad und Pta-

czek von der Lippa waren Ladislaw entgegen. Jiin am 23/en.

mai ernannter autschuM trug dem herzog Albrecht von Baiern die

kröne an; Tiieob. 2, 66.^

68, 6. Zophia. Sophie von Baiern war kön. IVenzels aweite gemahlin.

Albrecht schlug die kröne aus, so wie 1 44 1 der kaiser Friedrich III. ;

Eschenloer i, Sff., Pelz. \, 426, Auf Friedridi« rath wählten die

Böhmen zwei Statthalter bis zu Lailislaws Volljährigkeit, Mein-

hard v. Reuliaus, als das haupt der katholischen, und Heinrich Pla-

czek, von selten der utraquisten. Ladislaw ward also 1441 als kö

nig anerkannt.

68, 16. bis czn jrem tode. Sie starb 1442, *. unten 70, 14; nach einigen

am 24/e» december; s. Barloss.
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68, 19. Item in die purif. Da# Jahrbuch wendet sich zum j. 1440 zurück,

wo Böhmen ohne könig war, und erzählt die Streitigkeiten auf dem

Landtage zu Prag, auf welchem Ladislaw zuletzt verworfen ward.

Nach dem berichte des Jahrbuchs scheinen die oberlausitzer stände

(land und städte werden genannt) nicht zur königswahl entboten

worden zu sein, sondern die absieht der Böhmen erst auf demland-

tage erfahren zu haben.

68, 25. Heinrich von Tetczin. Sigmunds v. Wartemberg söhn. s. 67, 31.

J6s waren also schon 1440 befehdungen vorgefallen.

69, 4. konig von l'olan. Auf welchen bereits auch ein (heil der ungari

schen magnalen das absehen gerichtet. hatte.

69, 13. "was jr ineynunjre ist. Deutlich erhellt, dass Ziltau dem Ladislaw

angehangen habe.

69, 22. burgermeister. Die Bürgermeister der drei prager slädte waren auch

im Wahlausschüsse. Theob. a. a. o. •

69, 30. die Slesier. Hiervon berichtet JSschenloer nichts; dass aber Breslau

den Ladislaw als erbherrn betrachtet hat, crgiebt sich aus bd.

i, s. 5.

70, 7. vnserm hern. Es ist dunkel wer gemeinet sei. denn das land war

ohne könig: vielleicht Albrecht von Colditz, damahls landvogt, oder

sein söhn Thymo, der seine gesch'dfle besorgte und daher verwe-

ser der landvogtei, auch vogt und ambachtmann der sechs/ande,

genannt wird. Dann würden sich die warte 'gebracht hette' auf

das aufgebet zum Landtage beziehen, zu welchem Mund, und stete

dinst einbrachten,' 68, 24.

70, 18. "Wilhelm von Ylburg, vf dem Kelch. Als Ziska 1421 Leutmeritz

vergebens belagerte, erbaute er auf einer anhohe daselbst eine fe-

atung, die er den kelch nannte. Pelz, i, 352.

70, 26. Albrechts Bercken. Die erzählung ist nicht deutlich. So viel er

hellt, dass Ziüau mit ihm in gutem vernehmen gewesen.

70, 27. hern Wentczss luwle. Ohne zweifei ist Wentsch von Donyn ge

meint.

71, 22. Anno d. etc. xlij u. s. w. Heinrich von TVartemberg auf Tetschen

hatte zwar am dinstage vor Mär. Magdal. tag 1440 einen waf-*

fenstiüstand bis zum nächitlen Martinstag geschlossen, und gelobt

'mit dem vogteAlbr. v. Colditz landinannen und ratmannen der sechs

lande und stete, auch den klOstern Oybin Jlargenstarn (Marienstern)

und Zeyifersdorff (Alarienthul') den frieden unterbrochen zu halten:

und eben dieses gelobten an demselben tage die Jane von Wartem-

l>erg\ url-k. in der Sammlung aus den originalen. Aber die feind-

seligkeiten wurden bald nachher wieder erneuert, s. oben 70f* Im

)• l44l vereinigten sich die herzöge von Sachsen Friedrich und TVilr
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heim und Johann, bischof von Meissen, mit Albrecht von Coldilz,

seinem söhne 'lliymo und den landmannen und rathmannen der

lande und st'ddte Budissin u. s. w. auf acht jähre wider die land-

besch'ddiger ; urk. samml. Das neue haus auf dem Gabler, oder

der Karlsfriede, welches auf Veranstaltung Hans v. Polens wieder

hergestellt und einem hauptmann Konrad von Quossau übergeben,

auch mit mannschaft versehen worden war (prov. bl. 4, 446), besass

seit einiger zeit Jo/i. v. Warlemberg aufBlankenstein ; nach Carpz.

1, 155 durch kaiserlicJie Verleihung. Deutlich sagt das Jahrbuch

dass Land und st'ddte im j. 1442 beide 'genannte Schlösser von ihm

erlauft, haben, und Käufer 2, 161 bemerkt aus görlitzer ratlisrech-

nungen dass Görlitz hierzu 34 schock gegeben liabe. Carpz. dage

gen sagt l, 155. n. im ehrent. l, 290, der rath von Zittau liabe

beide im j. 1441 für 150 schock gekauft. Ob diess dfr beitrag Zit-

taus gewesen, oder da der platz, wo der nachher zerstörte Karls-

frietle gestanden, der sladt Zittau verblieben, sich jene summe auf

die Überlassung des platzes bezogen habe, ist ungewiss, da Carpz.

die Urkunde nicht mittheilt. Seine angäbe ist in das url: verz. 5,

53 übergegangen. Uebrigens führt er das datitni des kaufs an,

1441 in vig. s. Jacobi, und sagt, der Karlsfriede sei 1442 f. f an-

1e Laurencium abgebrochen worden. Das Jahrbuch legt kauf und

Zerstörung in das jähr 1442.

71 23- bern Tbimo vorwesunge und Folczen. Nach Carpz. l , 155. war

Hans Fultzsch laut einer urk. im jähre 1439 hauptmann auf dem

Karlsfrieden. JVahrscheinlich deutet die stelle des jahrbuclis dar- ,

auf hin, dass der Karlsfriede unter Ihymos von Colditz Verwesung

und zu Foltsches zeit an den von Wartemberg gelangt sei; auf

ivelclie weite ist nicht bekannt, da Carpz. die angebliche Verleihung

nicht nachweist.

71 25. vnd haben die gebrochen. Also nicht Zittau allein, sondern land

und st'ddte.

71, 27. Franciscum Bertoldi. Ratlismann 1423, bürgermeister 1441. Carpz.

2, 269.

71, 34. Johann! Grotis. Vielleicht ist der Johannes Grot bezeichnet, der

von 1420 — 1437 protonotarius in Zittau war, und einigemahl auch

im rathsstulüe sass Carpz. 2, 301.

72, 1. Job. Scberffing. Rathsm. 1431, bürgerm. 1439, zuletzt 1461.

72, 4. Crawspscholcz. Nicol. Scholze, Krauspscholz genannt, rathsm. 1428,

bürgerm. 1434, zuletzt 1446. Carpz. 2, 269. 277. Andere naclirich-

ten von diesen kaufen sind nicht vorhanden.

72, 12. ezoll czu Ostras. Eine bestätigungsurkunde des königs JVenzel d.

frage 1390 am s. Matthias obinde , beweist, dass Zittau die dorfer
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wenigen Schonow (KleinscJiönau) und Paracz (Mein Porilscli) und

das vorberg Luptin 'mit dein czolle in dem steteil zu Ostrotzz' von

den gebrüdern v. Donyn erkaufte ; urk. samml. Der lauf war

nach Carpz. ehrent. 2, 29. im j. 1380 erfolgt, dinstags nach Ka-

tliarina. Die urkunde selbst theilt er nicht mit. Die Urkunde

über die ablösung des Zolles im ;'. 1448 ist ebenfalls nicht vorhan

den. Unrichtig giebt das urk.verz. 6, 64 unter beziehung auf ein

zittauisches chronic. mstum die summe mit 52 mark an.

72, 16. cardinal de Angelis. Paul Carvajal, tit. s. Angeli, war schon int

j. 1444 nach Prag abgesendet worden und halle mit Rokyczana

und einigen lehrern der Universität heftig gegen die mittheilung

des kelclies an die laien gestritten. Bei seiner abreise hatte er die

Urschrift der compactdten mitgenommen; man nahm sie ihm aber

wieder ab. Iheob. 2, 14 1 f. Seine zweite ankunft in Prag setzt

der continuat. Pulk. b. Dobner 4, 176 in d. j. 1446 ; Schröckh kg.

34, 711 in d. j. 1447. Theobald 2, 156 erzählt sie, wie das Jahr

buch bei d. j. 1448 und giebt sogar den tag der ankunft, den '2ten

mai, an. Auch er gedenkt des feierlichen empfanges und der Un

terstützung, welche Meinhard ihm leistete. Rokyczana beredt und

gelehrt, einer der eifrigsten utraquiaten (Petz, i, 476), blieb bei

abermaJdiger Unterredung unerschütterlich ; der cardinallegat mus-

te abziehen; Pelz, l, 430/.

72» 27. Girzik. Georg Bozko von Podiebrad und Kunstat, (Podiebradsky)

bei den bohmen Girzik , Girtschik, genannt. Heinrich Ptaczek,

mit Meinhard von j^euhaits staltlialter in Bohmen, war 1444 ge

storben. Die Calixliner hatten Georg von Podiebrad zum obersten

hauptmann aller kreisse erwählt', TJieob.,2, 140/1, EscJienloer l,

6, Pelz, i, 429. Meinhard, in Prag allgewaltig, suchte die utra-

quisten dem pabste zu unterwerfen ; daher beschloss Georg, ihn zu

stürzen.

72, 32. traditiue. Georg hatte durch heimlich abgeordnete einige bürger

Prags gewonnen. An dem zum überfalle bestimmten tage wur

den da, wo Georg nicht stürmen sollte (Theob. sagt 2, 157, auf

dem Hradschin) einige häuser angezündet. Die bürger liefen zum

feuer ; indess stürmte Georg auf einer ändern seite an der Stadt

mauer; seine anhänger öffneten das thor ; Eschenloer l, 7. Mein

hard ward gefangen und auf das sc/iloss Podiebrad gebracht ;

Theob. a. a, o. Fortan stieg Georgs macht.

73, 1. Rokiczana. Er ward von Königsgräs, wohin er sich zurückgezo

gen, nach Prag gerufen und übte , ohne das dortige erzbist/ium

würklich erlangt zu haben, fast alle rechte desselben aus ; Eschenl.

1, 7./, Theob. 2, 160, Schröckh 34, 722.

24
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73, 4. scahini noui et antiqm. Georg Jiatte in den städten Prags neue

schaffen eingesetzt; cont. Pulk. L. Dobn. 4, 178.

73, 9. Hans v. Coldicz. Des landvogts jllbr. v. Colditz (f 1448) vetter,

Sigmunds v. Colditz söhn , Tliymos v. Colditz enkel ; vgL urk.vz*

6, 63 ; laus. mag. 1776, 182.

73, 10. vorschreibung. Er stellte 'lantraannen und ratmannen einen versorg'

aus, in die exaltat. crucis 1448; urk.vz. a. a. o.

73, 14. Costelecz. Noch im j, 1449 hatte sich Virich von Neuhaus, Mein-

hards söhn, mit dem herrn von Rosenberg und ändern gegen

Georg verbunden um seinen vater zu 'rächen. Das eroberte Cos

telecz ward Zdenko von Sternberg übergeben ; cont. Pult. 178,

Tlieob. 2, 167.

73, 16. Meinhardus. Unrichtig, denn Meinhard von Neuhaus war noch

gefangen. Es muss Ulrich heissen.

73, 18. circa PUznam. Georg belagerte die veste Busstiewes, Friedrich

von Kolowrat gehörig. Ulrich von Neuhaus hatte sich bei Roky-

czan gelagert, ward aber von Georg Podiebrad gegen Pilsen hin

gedrängt; cont. Pulk. a. a. o.

73, 19. concordarunt. Friedrich von Kolowrat trat zu Georgs partei über;

dieser hob nun die belagerung auf und entliess Meinhard von

NeuJiaus aus der gefangenschaft. Der fortsetzer des Pulk, erzählt

dieses bei dem j. 1450. Tlieob. 2, 161 sagt, Meinhard sei 1449

gestorben. Nach, dem cont. Pulk, begab er sich nach seiner be~

freiung auf den Karlstein, wo er bald im hoJien alter starb.

Eschenloer l, 7. sagt, er sei auf das schloss Karlstein geführt und

thungers gesterbet' worden. Aen. Sylv. hist. boh. c. ^8. gedenkt der

fast allgemeinen sage von einer Vergiftung.

73, 19. Misnensis dominus antiquus. Kurfürst Friedrich der sanftmüthige.

Er halte Virich von Neuhau-s lulfsvöUser versprochen, als dieser

sich bei Rokyczan gelagert hatte. Friedrich muste sie aber zurück

stehen, weil ihn sein bruder fVWielm, im damaJiligen bruderkrie-

ge, überfalle?! hatte; continuat. Pulk, a, a. o., Weise gesch. d.

kurs. st. 2, 308.

73, 20. Parti nostre. Nämlich den kalholisclien herren, Heinrich von Neu-

Itaus und seinen verbündeten.

73, 23. uersus 3Iisnam. Minder umständlich erzählt dieses der contin.

Pulk. 179. Georg zog gegen Friedrich den sanftmütliigen , weil

er sich in die böhmischen lüindel gemischt hatte.

73, 31. dominum de Gera. Heinrich d. Jüngern; TVeisse a. a. o. Er

ward auf das schloss Podiebrad gesetzt, wo er als gefangener

starb. Cont. Pulk. a. a. o.

73, 33. Fridericus brandenburgensis. Vgl. Pulk. 178.
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73, 36- Johannes de Capistrano. Franciscanermönch , docior der tlieologie

urid der rechte, päbstliclier legat und glaubensinquisitor, in Euro

pa bewunderter buxspredigef, vermeinter wunderthäter, nach seinem

tode canonisierter heiliger. Er ward vom pabste Nicolaus V. ab

geschickt die hussiten zu betehren, umständlich berichtet von ihm

Schröckh 33, 42l/. 34, 728. Seine predigerzüge beschreibt Calles

in ser. episc. jnisn. 296^. Bei einer Judenverfolgung in Breslau

gab er dem Jiachrichter anleitung wie er sie martern sollte. JEschen-

loer l, 12.

73, 38. clie coinimmio vorturnet. Den gebrauch des kelches für die laien,

74, 10. der romisch konig. Friedrich III. Georg Podiebrad war 1450 auf

einem landtage in Prag als Statthalter in Böhmen bestätigt wor

den und hatte den ständen versprechen müssen, die au-slieferung

des prinsen Ladislaw zu vermitteln, welcher bei dem kaiser Fried

rich III. erzogen ward. Im auftrage Friedrichs bewog Aeneas

Sylvias, bisc./iof von Siena (nachma/ils pabst Plus //) Die Böh

men die königswaJd aufzugeben; worauf Friedrich den prinzen

mit sich nach Italien nahm; Aen. Sylv. hist. Frider. III. (Ar-

gentor. 1685) *. 43. T/ieob. 2, 170ß, Pelz, l, 435, Eschenl. l, 9.

74, 13« coronatus. Durch den papst Nicolaus F., am iQlen merz 1452;

Aen. Sylv. hist. Frid. imp. s. 77f.

74, 14. Item dominus Eyczinger u. s. w. Ulrich Eizinger, den sich kaiser

Friedrich zum feinde gemacht hatte, wiegelte die österreichischen

landstände auf, den prinzen Ladislaw zurück zu fordern. Mit ih

nen vereinten sich zu gleichem zwecke ungarische und böhmiscJie

herren. Der kaiser wies ihre mehrmahligen gesandtschaften zu

rück. Nach sei?ier rückkehr aus Italien zogen Eizinger und sei

ne verbündeten mit 16000 mann vor Wiener-Neustadt, wo sich der

kaiser befand. Die stadt ward beschossen. Friedrich trat mit Ul

rich von Cilley, (Ladislaws gross-oheim) und Heinrich von Rosen

berg in Unterhandlung und lieferte an den erstem den prinzen

aus, der nach Wien gebracht ward (septemb. 1452). Zwei mona-

te nachher ward Johannes Corvinus von Hunyad zum Statthalter

von Ungarn, Georg Podiebrad zum Statthalter von Böhmen,

und Ulrich von Cilley zum Statthalter von Oesterreich bestellt.

Gerard de Roo, annal. rer. austr. princ. gest. 6, 208. Der con-

tinuat. Pulkatv. berichtet diese ereignisse bei d. j. 1453; vgl.

Esclienloer. l, H/.

74, 22. Nickil Lybing. Rathsmann 1450; Carpz. 2, 269.

74, 25. Fridrich von Biberstein. Sohn Johannes IV. v. B. Seme brüder

waren Ulrich H. und Wenzel I., welcher an dem hier erzählten

junkerstreiche theil nahm; s. v. ihm Rhon, friedl. chron. 57.

24*
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74, 28. Jeronimus. Unstreitig ISeronymus Streubel, der 1445 schaffe, und

1453 bürgermeister ward; denn unter den damahligen Schöffen

führte er allein den Vornamen jHieronymus. Carpz. a. a. o.

74, 33. Jleynczen Kyaw. Er kommt noch 1459 als herr von Reibersdorf

vor; Kauf. 2, 280.

75, 2. wentezssen of dem Grefenst Im j. 1452 befand er &ich wieder im

besitze des Grafensteins; vgl. zu 59, 1.

75, 4. vorstatt. Fgl 70, 27.

75, 11. hern Wentczen dynere. Wahrscheinlich soll es heissen Wenzels die-

ner, da Wenzel von Bieberstein sogleich als theilnehmer auftritt.

Doch können auch des fVentsch (Beness) auf dem Grafenstein

diener gemeint sein, der ebenfalls als Ziltaus feind bezeichnet

wird.

76, 4. coronatus. Am ISten oct. 1453; Pelz. 1,439, Eschenloer 1,15. Vor-

lier beschwor er die von den ständen ihm vorgelegte capitulation,

deren 20 artikel Hagel 2, bl. 156& mittheüt. Er bestätigte Georg

Podiebrad in der Statthalterschaft.

76, 5. jurauientuiu. Fast gleichlautend, aber kürzer steht dasselbe bei

Hagel 2, 158Ä. Die Oberlausitz huldigte dem tönige durch ab

geordnete in Prag am l^stemiovember 1453; Kauf. 2, 167. Carpz.

2, 192 sagt, am 28sten november habe Ladislaw die prifitegien

derselben bestätigt. Die in der Sammlung oberlaus, urt. befindli-

cJie unvollständige Urkunde enthält eine allgemeine zusicherung bis

zur ertheilung der privilegien unter dem grösseren Siegel; vgL

vz. oberl. urk. 6, 70 zum j. 1453.

76, 34. M°CCCC°Jiiij. Georg Podiebrad kam mit dem könige; EschenL \,

19. Carpz 2, 192, welclier unrichtig die ankunft auf den tag Ka

tharina setzt. Der könig nahm seine wohnung auf dem ratli-

hause.

76, 36. confirraans. Die Urkunde ist nicht vorhanden; vgl. vz. oberl. urk..

6, 73. zum j. 1454, Carpz. 4, 140. Am SQten nov. kam der Knig

in Görlitz an, wo ihm die secJisstädle a?n 30ten nov. die beson~

dere huldigung ablegten; Carpz. 2, 192. Grosser mkw. l, 130.

77, 1. Wratislauiam. EscJienloer a. a. o.

77, 2. Anno etc. Iv. Carpz. 5, 249 sagt, der brand sei gesche

hen als könig Ladislaw auf seiner reise in Zittau eingekehrt.

. Auch einige handschriftliche chroniken gedenken dieses besuchs.

Der könig reisete im december 1454 von Görlitz über Lauban und

Löwenberg nach Breslau; Eschenl. a. a. o. Am lichlmesstage

1455 war er in Schweidnitz (urk. samml. zu d. j., vz. 6, 74) und

gieng dann nach Wien; Kauf. 2, 174, Eschenl. l, 23. fön ei
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ner reise im junius 1455 durch die Oberlausitz 7ia.be ich ausser

den vorstellenden nachrichten nichts gefunden.

77, 11. Anno etc. Ivij. Urkunden bezeugen dass Ladislaw im april in

Ofen war; vz. 6, 80/., vgl Eschenl. l, 34Jf.

77, 12. Ladisslaus gubernator u. s. w. Johann v. Hunyad, vor Ladislaw.i

Volljährigkeit generalvicar des reiches, hatte im jul. 1456 die Tür

ken, welche Griechisch Weissenburg stürmten, zurückgeschlagen^

der konig zog ihm mit einem heere zu hülfe, vernahm aber, dass

Joh. v. Hunyad im august gestorben sei. Ulrich von Cilley, vor

einiger zeit durch Ulrich Eizinger vom hofe des königs vertrie

ben (EschenL \, 14/*.) tarn auf die nacJiricht, dasa sein feind

Hunyad todt sei, zurück und ward Statthalter von Ungarn. La

dislaw Hunyad, Johanns söhn, öffnete dem könige das schloss

Griechisch Weissenburg, Hess aber das heer nicht ein. Deshalb

beschuldigte ihn der graf von Cilley in einer Versammlung der

ungarischen herren der untreue und schmähte seinen vater als ei- •

nen verräther. Endlich schlug er nach Ladislaw Hunyad mit

dem schwerte, ward aber sogleich von den Ungarn niedergehauen.

Hennenfeld in Sommersb. scr. rer. sil. 2, 335 erzählt, Ladislaw

sei zuerst von dem grafen von Cilley verwundet wurden ; ein pan-

_zer habe den letztern vor Ladislaws streichen geschützt. — Der

lönig verbarg seinen grinnn über diese that, tröstete Joh. Hunyads

wittwe und Hess dessen söhne, Ladislaw und Matthias, zu, sich

nach Ofen kommen. Diess erzählt Enchenloer umständlich l, 29^.

und fährt fort 'Des grafen von Cili freunde lagen dem könige täg

lich in den obren und übeten ihn zu rechunge und zorn. Ap er

daraus bewegt ward, oder aus ändern Ursachen, es geschah, dass er

beide, Hunyad Lassla und Matthiam , zu gefengniss liesse ufnemen,

mit denen auch der bischof von Waradin gefangen wart und etliche

mehr, die an grafen Ullrichs tode schuld und mithelfer sein sulden.

Lasslaw Huniad, bei vier und zwanzig jähren alt, schönes geraden

leibes, mit schönem gelben höre bis über die schuldern hangende, mit

gebunden henden zurücke, in einer gülden schauben, (langem falti

gen mantel) wart öffentlich aus dem gefengnisse zu Ofen gefurt, mit

ufgerichten haupte sich umsehende, unerschrokken und mennlich zu

der stat seines todes. Stille schweigend und dndechtig in seinem ge-

bete liilde er dem nachrichler sein haupt abzuschlagen, das ihm kaum

mit vier siegen jemrnerlich abgehauen wart. Ap er diesen tod ver

dienet oder nicht, ist gott bekannt. Keine andere sache ward dor-

noch nie offenbar, denn das do geschehen war an dem grafen. Der

büttel, der ihn beschreien muste, der rufte also, dass man die also

richten und strofen püeget, die irem erbherrn ungetreu weren. Hat-
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thias, sein bruder, ward im gefengniss gehalten, der bischof vonWa-

radin wart gegeben dem cardinal von s. Angeli, bepstlichen iegaten.

Mathiam, fürte der könig mit ihm gen Wien.' Vgl. Aen. Sylv. hist.

boem. c. 68, T/ieob. 2, 215 — 218. Nach dem dritten streiclie

stand Ladislaw von der richtstätte auf, rief gott und menschen

als richter an, und behauptete nun frei zu sein, da gott ein wun

der an Hun getfian. In sein langes tleid sich verwickelnd fiel er

zu boden und empfing auf befehl einiger grossen den todesstreich.

Henel von Hennenfeld b. sommersb. a. a. o., Schrücilis Matlh.

Corvinus in d. allg. biogr. 6, 12 — 16.

77, 17. Anno etc. liiij opposuerunt se omagiales u. s. w. Der druck, mit

welchem der deutsche orden seine unterthanen belastete, veranlasste

im j. 1440 die union der ansehnlichsten Städte zu Marienwerder,

die der hochmeister Paul von Russdorf bestätigte. Aber im j.

1450 trennte der hochmeister Ludwig v. Ehrlichshausen diesen

verein; diess reizte zur empörung. Die einwohner Preussens un~

terwarfen sich 1454 dem L-önig Kasimir If (III) von Polen; Cro-

mer de orig. et reb. Pol. ZAljf.

77, 21. conflictum cum rege. Es folgt die Schilderung der schlacht bei

Conitz, von welcher Cromer 347 sagt nee tarn gra\is quam ignomi-

niosa nostris (Polonis) ea clades fuit ;' vgl. Dlugoss. hist. pol. 2, 157.

77, 22. Rudolfu s de Sagano. Er blieb in der schlacht. Seinem altern bru

der Balthaaar war der sieg vornehmlidi zu verdanken ; fforbs

gesch. d. lierzogtJi. Sagan 92 f. Unrichtig sagt Dlugoss dass Bal-

tJiasar geblieben sei.

77, 24. et alü boni homines. Der orden brachte aus Deutschland Schlesien

und Böhmen ein heer von 8000 süldnern zusammen; Crom. 346.

77, 28. qurribus. Cromer sagt 4000; vgl. fVorbs. a. a. o.

77, 31. Rex vix euasit. Er focJit heldenmütig- und wollte nicht weichen;

endlich gelang es seinen getreuen, ihn vom Schlachtfelde zu ent

fernen; Dlugoss 2, 156, Crom. a. a. o.

78. 1. ciuitates Frussie. Die preussisclien städle blieben dem lünige treu

und feuerten ihn an sich für die erlittene schmach zu rächen;

Dlug. 2, 161. Crom. 348.

78. 7. Königsberg. Es öffnete dem orden die thore ; Crom. 349, Worbs 93.

78, 10. anno domini etc. lvij° u. s. w. Crom. 354 'rex Casimirus vere no-

vo 1457 in Prussiam divertit, exsolutaque militibus hostium

conuenta pecimia, nempe quater centum septuaginta sex millibus

Jlorenorum,Marienburgum Gilaviam Dersaviam ab eis recepit.'

78, 11- Cirwanko. Cromer nennt ihn Ulrich Cirvonka und schildert seine

anhänglichkeit an den könig, der ihn reicluich belohnte und zum

Statthalter von Marienburg- ernannte; Dlug. 2, 185. 225.
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79, 5. Gysgra. Johann Gislra von Brandeis, graf von Scliarosch, feld-

herr in Oberungarn, lüfin und tapfer. Er hatte früher gegen

die partei des Joliann Hunyad, der es mit dem nach Ungarns

irone strebenden lönig Wladislaus von Polen hielt, ein heer ange

führt und grosse macht erlangt. Er war des lonüjs von Ungarn,

Matthias, eifrigster gegner. Georg Pbdiebrad stiftete Versöhnung,

die nicht lange dauerte. Im j. 1458 kündigte Giskra dem Könige

den gehorsam auf. Anfangs verheerte er Ungarn, ward aber end

lich durch Matthias feldlierrn geschlagen. Er war hussit. Schröclh

Matth. Corvinus 28. 32. 34/.

79, 7. Anno domini etc. Ivij. Räch dem wünsche der stände war die

» Vermählung Ladislaws mit Magdalenen, der lochter Karls VT.1.

von Frankreich, schon früher eingeleitet worden. Die Oesterrei-

cher verlangten, sie solle in Wien vollzogen werden ; die Ungarn

bestanden auf Ofen, die Böhmen auf Prag, für welches sich der

lönig aus furcht vor Georg Podiebrad bestimmte j contin. Pullaw.

181, Eschenl. l, 36/., T/ieob. 2, 219 — 223.

79, 14 fratrein doinini cancellarii. Johann von Jiabenstein, des Kanzlers

Procopius bruder, ward probst auf dem Wisclierad', Eschenl.

1, 38.

79, 19. super sero. Während der Vorbereitung der vermählungsfeier

starb der lönig am tage Clemens, den 23ten nov. 1457. 1/ieob.

2, 226.

79, 21, ignoratur u. s. w. Die meinung, dass Ladislaw an der pest ge

storben, vertheidigt Pelz, l, 442. nach T/teobald, Baibin und einem

Chronisten. Eschenloer, der zur seit des todes in Prag war, be

hauptet, der lönig sei auf anstiften Georgs von Podiebrad vergif

tet worden. 'Doselbest (in Prag am s. Caecilientag) ich ihn ge

sehen habe als einen frischen schönen gesunden menschen . . . Bin

nen zwanzig stunden was er gesund und tot. Etliche sageten, er ha

be die pestilenzia .... Alle cemmerer und erzte sageten eintrechti-

glichen dass ihm were vorgeben mit gift an den rüblein, die hatte er

abends mit der Girsikinne (Johanna von Rozmital, Georgs zweite

gemaJdin) gessen und were plotz davon krank worden. Und alsbald

er krank wart, musten von ihm weichen alle deutsche kämmerer,

und niemant wart zu ihm gelassen, denne die Girsik dazu bestall

hatte. Am nechsten tag nach s. Clemenstag . . . wart Lasslaw . .

öffentlichen und augensichtig gelegt, dass ihn jedermann mochte be

schauen . . . sein hauch war aus der maasse sehre zuschwollen. Da

das pragisch volk diesen plotzen tod hatte verstanden, erhub sich gross

geschrei und erschreckliche weise zu uflaufe. Sie schrien oberlaut,

und hiessen Girsik einen mö'rder., — Scultetus und alte handschrift-
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lic/ie Chroniken haben uns einen gesang von könig Lassla tod auf

bewahrt, welcher dessen ermordung durch erstickung und andere

gewaltthat erzählt und sie Georg Podiebrad und dem Rokyzana

als gehülfen beimisst ; unter ändern heisst es 'auf die erden haben

sie ihn gestreckt , mit einem kissen liabn sie ihn bedeckt , sein

gmächt haben sie ihm durchbrochen.' Das lied ist abgedruckt in

Senkenbergs sei. iur. 5, 42 und daraus in des kn. wunderhorn 2,

118. 7/ieobald nennt es einen lugengesang, eine öffentliche landlu

gen, und bezieht sich auf das zeugnis des Prokop von Rabenstein,

königlichen rathes, dass zwei beulen in der schooss des königs auf

gefahren. Eschenloer sagt dass 'die pestilenz zu Frage dieselbe zeit

nicht schlug.' In Gorlitz, wo man Georg stets abgeneigt war, be

haupteten die praedicatores auf der i-anzel, dass Ladisslaw durch

Georg vergiftet worden ; auch eine Inschrift in der dösigen drei-

faltigkeitskircJie sagt 'mortuus est insidiis haereticorum ; vgl. Käu

fer 2, 178 ff. Jac. Piccolomini de Hussitis et Georg. Podiebr. in

Frehers rer. boh. ant. scr. s. 214 beschuldigt Georg Podiebr. der

Vergiftung. Aen. Sylv. hist. boh. c. 71., ebendas. s. 205, stellt die

beschuldigurtg als ungewiss dar, desgleichen Hagek 165^. j vgl. Hen

nenfeld bei sommersb. 2, 335/1 und ebendas. 1, 1079/. eine urk.

kön. TVladislaws d. s. valent. 1472, laut welcher er bezeugt dass er

in gegenwart mehrerer grossen des reichs Ladislaws gruft öffnen

lassen und an dem wohlerhaltenem leichname keine spuren von

gift zu entdecken gewesen. Die urk. ist freilich 15 jähre nach

Ladislaws tode -ausgestellt.

79, 26. Anno domini etc. Iviij. u. s. w. Bekanntlich bewarben sich um die

böhmische kröne der kaiser Friedrich 111., der könig Karl f^Il.

von Frankreich, der königKasimir v. Polen, der herzog Wilhelm von

Sachsen, Albrecht und Siegmund, erzherzoge voiiOesterreich. Roky-

zanas meisterhafte rede bewog die Böhmen Georg Podiebrad zu

wählen. Hagek i66f.,Eschenl. \, 46^. Tlieob. 3, 16^ Pelz, i, 445.

79, 30. per duos episcopos. Awc/t der böhmischen Verfassung war der kö

nig durch den erzbischof von Prag und den bischof von Ollmiitz

zu krönen; aber des erstem stelle war erledigt und Prothasius, bi-

schof von Ollmiitz, vom pabsle noch nicht bestätigt: datier ward.

Georg durch die ungarischen bischöfe Augustin von JRaab und

Vincenz von H'aitzen gekrönt; Pelz. \, 445. Eschenl. l , 60 be

merkt, dass bei Georgs krönung keine abgeordneten der sechs-

städte zugegen gewesen, 'denne heimliche ire boten , die sie zu be

sehen ausgesandt hatten.' Laut görlitzer ratJisrechnungen , auf

welche sich Käufer 2, 210 bezieht, waren am Wahltage zwei ab-
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geordnete von Görlitz anwesend, welche 7iachricht sich mit Eschen-

loer vereinigen lässt.

79, 31. Mathyas Hunigad. Matthias von Hwnyad (Corvinus), geb. 1443

ward auf dem Wahltage zu Pest 1458 durch Veranstaltung seines

mütterlichen oheims, Mich, Szilagyi auf den ungarischen thron

gehoben. Georg Podiebrad entliess ihn hierauf sofort aus der ge-

fangenscliaft, in welcher er sich seit der ermordung des grafen

von Celley noc/i befand^ Schröckh a. a. o. s. 18. Pelz, i, 443.

79, 32. elecli Boeinie filia. Georgs tochter, Katharina. Schröckh. 26f.

79, 35. exceplis Yglauiensibus. Mähren widersetzte sich dem konige. 1g-

lau widerstand am längsten. Georg belagerte diese Stadt fast vier

monate ; contin. Pulk. 182. Theob. 3, 3l/.

80, 5. vnus douiinoruin de Vettaw. Ein mährisches geschlecht^ vgl.

Eschenl. i, 252.

80, 7. sicut inlrauit Austriam. Während der Belagerung fiel Georg mit

einem theile seines heeres in Oeslerreich ein und verhinderte den

einfall, den die Oesterreicher zur Unterstützung Jglaus unterneh

men wollten ; Theob. a. a. o., Pelz, l , 446. Sodann lehrte er

zur belagerung zurück.

80, 11. declerunt se. Unter der bedingung, dass die Iglauer das abend-

mahl nur unter einer gestalt empfangen dürften ; Pelz. a. a. o.

SO, 14. cum consensu dom. Frid. imp. Die Oesterreicher, mit kaiser Fried

rich 111 unzufrieden, wandten sich an dessen bruder, den herzog

Albert von Kärnthen, welcher gegen ihn zu fehle zog. Friedrich

suchte Georgs hilfe, der sogleich mit einem heere aufbrach} cont.

Pulk. 182.

80, 16. imperator condixit se u. s. w. Albert belagerte seinen bruder in

Wien. Georg vermittelte denfrieden und befreite den Kaiser ; cont.

Pult. a. a. o. Friedrich erkannte Georg als könig an. Pelz. \, 448.

80, 21. scripsit nobis gracia sua u. s. w. Georgs krönung erzählt umständ

lich EscJienL 1, 57 (f., der auch «.6l die bekanntmachung mittheilt,

welche Georg am l4ten mai 1458 an die unterthanen des könig-

reiclis erliess. Es ist eine wörtliche Übersetzung des Schreibens an

die Stadt Lobau, welche» Carpz. im ehren!. 1, 327 auffuhrt. Ver

mutlich ergingen gleichförmige auffbrderungen zum gehorsam

auch an die übrigen sechsstädte; vgl. Kauf. 2, 212. Schon am

Ilten merz 1458 hatten sich die Schlesier und Liausilzer zu Lieg-

nitz vereinigt, Georg nicht anzunehmen. Dieses bündnis ward

am iQten april desselben Jahres bestätigt; Carpz. 2, 194, Eschen-

loer l, 56f.

g05 Q6. Zdeiiko nein de Sternberg. Zdenio von Sternberg-, burggraf zu

Prag, und andere böhmische Jierren forderten am Qten sepi. 1458

25
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die oberlausitzer städle auf, dem tönig Georg gehorsam zu leisten ;

uri: aus Scultet. ann. in d.'samml., verz. 7, 84, cont. Pulle. 183.

Auf einer landesversammlung in Löbau ward beschlossen, auf ab-

ordnung einiger böhmischen herren jiach Zittau anzutragen. Die

Unterhandlung- kam zu stände und hatte die verstatlung der be-

denkseit zur folge, deren das Jahrbuch erwähnt ; Kauf. 2, 212.

80, 34. fuit alibi. Der könig.

80, 35. Egre. Schon int j. 1422 hatte der könig Sigmund mehrere meiss-

f niscJie scldösser in anspruch genommen. Die Veranlassung und

die ferneren Vorgänge s. in Weisses gesch. d. churs. st. 2, 327.

Unter Vermittlung des marig. Albr. v. Brandenburg kam am

yäten april 1459 in Eger in anwesenheit des königs Georg und

der sächs. forsten ein vergleich zu stände, laut dessen Sachsen an

Böhmen die herrschaft Brüx, Riesenburg, Dux und die Landes-,

kröne bei Görlitz überliess; vgl. vornehmlich des Herzogs PVilhelm

v. SacJisen schreiben an seine unterthanen bei Eschenl. l, 82y.

80, 38. anticjiius doininus. Kurfürst Friedrich der sanftmüthige.

81, 1. doinini regis filiam. Zedena (Sidonia).

81, 1. filius doinini regis — filiam Wilhelm!. Ueinrich, Georgs söhn, ward

mit Kalliarinen, des herzogs Wilhelm tochter verlobt ; ft'eisse 2,

332. Theob. 3, 43. nennt Georgs söhn Victorin und Wilhelms tochter

Anna. Pelz, l, 448 nennt sie JUargarethe; diese aber war fWilhelms

jüngere tochter und ward mit des markgr. Albrechts söhne, Jo

hann, vermählt. JVeisse a. a. o.

8l, 12- quia scripsit. Esclienloer l, 77 und die p'dbstlichen schreiben an

Georg, d. Mantua 1459, s. 89. 113.

81, 14. nisi ad tres ebdomadas. Carpz. 2, 194. Kauf. 2, 213.

81, 22. j'i die Matliei. Also am %l(en seplember 1459, nicht, wie Carpz. 2,

194 und jiach ihm das uri: verz. l, 85 sagt, am I2ten juni; vgl.

Kauf. 2, 213. Unrichtig sagt Eschenl. \, 101, Görlitt habe in

Jauer mit gehuldigt; es huldigte später, in Prag. Kauf, nach

gorl. ratharechnungen sagt gegen das ende d. j. 1459; das uri:

vz. sagt unrichtig zu Bartholomaei. Nach alten nachrichten be

stätigte Georg die priuilegien des klosters Ovbin zuJauer am %5ten

september 1459 ; eine uri: darüber ist noch nicht aufgefunden. Zit-

taus Vorrechte bestätigte er zu Prag 1460 am t. vor s. Galli. Urk. samrnl.

81, 24. preterWratislauienses. fön der beharrlichen Widersetzlichkeit Bres-

laus gegen Georg handelt besonders umständlich Eschenl. bd. 1.

81, 24. Juramenlum. Carpz. giebt 2, 194 die eidesformel eben so, doch

grossentheils in neuerem deutsch.

82, 4. Papa scripsit eis. S. das päbstliche schreiben aus Mantua, vom Qten

juni 1459 bei Eschenl. i. 87.
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82, 9. Anno domini etc. Ixiij u. s. w. Spätere chromien und nach ihnen

Carpz. 5, 306 berichten dass die todtenbahren vom markte bis zum

Jrauenlhore gestanden haben und die leichen in eine grübe gelegt

worden sind.

82, 36. sie fecit ipse jurameniiun. Die milgetheilte formel ist ein auszug

der weit inhaltreichern, welche Eschenloer \, 59 giebt: 'es war ein

übles zeichen dass Girsik diesen eid nicht öffentlichen thun \volde, sun

der verschlossen in einer kamraer.' Eben dieses rügt der pabst Pius II.

in der Ladung, durch welche er den könig am 'täten juli 1464 binnen

80 tagen nach Rom berief; s. dieselbe bei Eschenloer \, Ifäff.

83, 20. Hylarius. Decan zu Prag; chron. Benessii (des minoriten) bei

Dobner 4, 76.

83, 32. Fantinus. Fantinus a Falle, doclor der rechte. Georg liatte ihn

sogleich nach seiner krönung zu seinem procurator am päbstUchen

hofe ernannt. Eschenl. i, 180, Schrockh kg. 34, 735.

84, 1. Rudolphus. Pius II. starb 1464. Sein nctchfolger Paul II. erliess

durch den bischqf Rudolfvon Lavant an die stadt Breslau und andere

städte die aufforderung, dem könig den gehorsam zu verweigern;

Pelz. \, 459. Rudolf kam nach BresLau, durchzog auch Meissen

und Baiern, und suchte den könig überall verliasst zu machen.

Eschenl. 1, 261. 266.

84j 3. Jodoci. Jodok von Rosenberg, vormalils probst auf PPischehj'ad,

nachmahls bischof von Breslau; anon. vil. episc. Wratislav. in

Sonunersb. sei: r.siL 2,194,' Pelz. 1,447. Seine theilnahme an den

damahligen handeln schildert umständlich Eschenl. bd. \.

84, 8f. prout in hac — patet. Theobald dat. 3, 93 die erste bannbulle vom

3le/i apr. 1466. Eschenloer 1,350 giebt eine Übersetzung derselben,

welche mit dem texte unsers /a/irbuchs gröetentheüs übereinstimmt ;

er giebt das nämliche datum x. kal. Jan., vgL s. 349. Er bemerkt,

dabei (vgl. 2, 1) dass der pabst die bulle eiligst nach Breslau ge

sendet habe. Die samml. oberl. urk. giebt die bulle fast durclige-

hends wie das Jahrbuch. Das urk.verz. bemerkt l, 101 nicht, wo

her sie entnommen worden. Früher schon liatte Paul II. die für-

slen gegen Georg aufgerufen und dessen unterthanen von ilvren

pflichten gegen ihn entbunden; s. die urk. deutsch bei Eschenloer'l,

334. Georg appellierte am l4tenapril 1467 an ein allgemeines zu hal

tendes concüium; Übersetzung der appellalion bei Eschenl. 2, \1f.

Aber noch in demselben jähre wiederholte der pabst den bannspruch.

85, 40. Zdenko de sternberg. t^om pabste zum anführet des mit dem kreu

ze bezeichneten heeres gegen Georg ernannt. Pelz, i, 459.

86, 3. circa festum exaltacionis &. crucis. Also denl4ten September. Eschenl.

giebt l, 339 Mariae geburt, d. 8ten September, als den tag der zu

25*
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sammenlunft in Zittait an und nennt noch mehrere theilnehmer.

Damahls ward ein Schutzbündnis« gegen Georg geschlossen und

Zdenko v. Sternberg zum hauptmann erkoren. Noch hielt die

furcht vor Georgs Übermacht die Schwerter in der scheide, aber

bald nachher trat offene feindSeligkeit zwischen Sternberg und

dem könige ein; Esclienl. 2, 2.

86, 14. tenuinus pacis. Eschenl, l, S-iO/". 'darnach am s.Francisci tage (i486)

halle Girslk eine grosse Sammlung zu Präge . . die herreu des bun-

des sauten zu Girsik längeren fride begerende bis auf Georgii (1467),«

welchen der könig verwilligte 'wan seine meinung was einen gan

zen steten ewigen friden zu haben.'

86, 18^i Georgius . . fecit exercitum u. s. w. Seine schnellen eroberungen

s. bei Pelz. \, 464, cont. Pulk. b. Dobn. 4, 184. Er verschenkte

die eroberten bürgen an seine anJiänger; Tlieob. 3, 96. Diese er-

eignisae fallen in das jähr 1467.

86, 24. conbussit domino de Rosis — multa bona. Dessen ungeachtet focht

Rosenberg mit Georgs heere glücklich gegen Slernberg. Badweis

ergab sich ihm und Sternberg ward nun in Neuhaus belagert.

Aber der p'dbstliche legat Rudolf bedrohte Rosenberg mit dem

ba>m; daher schloss er mit Sternberg einen dreimonatlichen Waf

fenstillstand. Rosenbergs völliger abfall vom könige erfolgte erst

'1468 Pdz. i, 465. 470/., cont. Pult. 185/.

86, 33. predicatorem. Sein name ist mir nicht bekannt. Rudolf sandte

mehrere prediger aus, um ein kreuzheer aufzurufen ; Eschenl. 2, 60.

87, 12. sex ciuitates — diffidare. Früher schon, im j. 1466, waren die

sechsstädte, besonders Görlitz und Zittau, durch die aufforderungen

und drohungen des legalen wankend geworden ; Kauf. 2, 238 ff".

Noch ernstere geböte desselben erfolgten im j. l467j Eschenl. 2, 8«

Die Ober- und Niederlausitz Schlesien und MäJiren stellten ihm

durch sendeboten vor, es sei nicht thunlich sogleich öffentlich vom

könige abzufallen und baten um aufschub bis pßngsten, welchen

der legat nicht bewilligen wollte; Esc/ienl. 2, 11. Die sechssladte

nahmen auf ihre vertheidigung bedacht,fielen aber noch nicht förm

lich vom könige ab; Esclienl. 2, 21. Endlich kündigten sie ihm den

gehorsam auf; urk. in der namml. v. montage nach s. Erasmi

(3ten juni) Eschenl. 2, 35, nach Scultet. am 8ten juni 1467 ; Kauf.

2, 253: Heber den abfall der städte Böhmens Mährens und der

Lausitz s.. Pelz, i, 461. Theob. 3,95.

87, 14. omagiales budissinenses. Die ritterscJiaft des dortigen treisses',

Eschenl. 2, 35 'die sechsstädte Budiss. Görl. etc. one die mannschaft

schrieben dem ketzer Girsik den gehorsam abe, oder sie sassen noch

stille, umb der mannschaft willen.' ebendaa. 74f. 'die gemeine land
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schaft war mit den steten nicht einig, die sie gern mit gutem betten

an sich gezogen.'

87, 18. lienessium de Colowrat Herr auf Liebstein in Böhmen, landvogt

1465. Ein eifriger anhänger des königs Georg, dessen ansehen

er ditrc/i grosse strenge zu behaupten suchte. Als die Oberlausitz

dem könige den gehorsam aufkündigte ; verliess er dasland; Kauf.

2, 252. 269.

87, 19. capitaneos. In Budissin ward Cliristoph von Haugwitz als haupt-

mann eingesetzt ; in Görlitz an Martins von Maxen stelle , Cas

par von Nostitt auf Ikchocha, Georgs feind; Kauf. 2, 253. 272.

273 f. Die Zollbeamten, telonarii wurden ebenfalls entlassen.

87, 24. Jaroslaus. Auch sein vater, Zdenko von Sternberg, halte auf seine

ansetzung einßuss. Bis zu seiner nochmahligen bestätigung durch

könig Matthias schrieb er sich nur Verweser der lande und sechs-

stäclte; uri: vz. 6, 104, Kauf. 2, 271.

87, 24. a tribus ciuitatibus. Fgl. Käufer 2, 271.

87, 33. notarius. Johannes Cremsier, welcher im j. 1465 subnotarius , und

in ebendemselben jähre nach Jakobs von Berneck tode, notarius

ward und dieses amt bis 1469 verwaltete; Carpz. 2, 301. 303.

87, 34. Czarda. Er war, so wie die übrigen, im jahrbuche benannten, ein

eifriger anh'dnger des königs Georg. Pelz, i, 465.

88, 18. preter Budissinens. Jaroslaw fön Sternberg schrieb damahls 'an

die stadt Görlitz, die landschaft des Weichbildes ßudissin nebst

den Städten zögere ins feld gegen Georg zu rücken ; Kauf. 2,

254.

88, 31. aduenerant de Lypezk u. s. w. Eschenl. 2, 59 'Es kamen auch 400

crenziger von Leipzig und von Erford Studenten, und alle diese in die

sechs Städte kamen bei ihnen zu bleiben , die der lögat zugäbe und

zogen gen der Zittau.'

89, 5. dominus de Hoerswerde. Friedrich von Schonburg, aus dem hause

Glaucha dem könig treu ergeben, Die besatzung des schlosses

befehligte Melchior von Loben; laus. Mag. 1776, 260. 262. Georg

hatte indessen ein lieer gegen die Oberlausitz gesendet : als es in

' • die gegend von Zitlau kam, 'rückten,' wie Eschenloer 2, 75 sagt,

'die sta'dte zusammen in das feld mit macht, dadurch die mannschafl

(landscJuiff) nicht -wüste wohin sie sich zn halden. ledoch die nicht

feste beschloss waren zogen zu den Städten.' Er erzählt weiter, die

ketzer seien in der nacht wieder über das gebirge nach Böhmen

gezogen und die st'ddte nebst dem landvogte hätten die landschaft

genothigt vom könige abzufallen und mit vor Hoyerwerde zu zie

hen. Bodo von llbnrg nennt Eschenloer unrichtig Otto v. llburg ;

ausserdem stimmt sein bericht mit dem jahrbuche überein.
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89, 6. abbatissin de morgenstern. S. die belagerung von Hoyerswerdc

(v. Kloss") im laus. mag. 1776, 261, IVorbs gesell, der herrsch. So-

rau und Triebet 51 f.

89, 16. ante festuin omniuiu sanctorum. Am sonntage 'allir gottes heiligen'

ward das vorhin erwäfmte b/indnis in Görlitz bestätigt und durch

zutritt anderer erweitert; urt.samml. zu 1467.

89, 25. ciuitas Saganensis u. s. w. Der herzog Balthasar von Saga/t,

welcher zu der seit, als alle fürsten der Laiser und der

pabst Georgen als lönig anerkannt hatten, allein dessen gegner

blieb, ward im j. 1461 auf Georgs befehl von einem böhmischen

und oberlausitzischen heere überzogen. .Der Übermacht weichend

verliess er Jieimlich sein ländchen, welches der l-önig sodann dem

herzog Joannes, Balthasars bruder, gab. Aber der pabst Paul IL

gebot dem Jierzoge Johannes im j. 1462 das furstenthum seinem

bruder wiederzugeben und bedrohte ihn im Weigerungsfälle mit dem

banne. Da er hierauf nicht achtete, ward das fürslenthum im j.

1463 tnif dem päbstlichen inlerdicte belegt, und blieb sechs jähre

hindurch in diesem zustande $ Worbs gesell, d. herzogth. Sagan.

103 — 107.

89, 28. tanclem — vnire. Worbs berichtet dagegen s. 120 dass anfänglich

die secJisstädte dem bruder gegen den herzog nicJit Hatten beitreten

wollen, wenn nicht die mit dem banne belegte Stadt Sqgan einige

erleichterung erhielte.

89, 29- tanc temporis decreverunt u. s. w. Friedrich von Biberstein hatte

aus dem lager vor Hoyerswerde dem herzog Johannes einen feh-

debrief gesendet und am sonntage nachGalli 1467 erliess der letz

tere an die rnannscliaften und städte der sechslande, als die ver-

... .. bündeten Bibersleins, die triegserilärung ; Worbs \\8jf. Das ober-

lausitzische heer führte der Landvogt, das niederlausitzische Botho

v. Ilburg gegen Sagan; den oberbefehl hatte herzog Heinrich von

,- . . Glogau oder Freistadl. Nach dreitägiger belagerung übergab

herzog Johannes schloss und atadt am tage vor s. Elisabeth j

Worbs 121.

89, 32- nos raansimus in domo. Dass Zittau an der belagerung nicht an-

theil nahm bemerkt auch ff'orbs 121; es war selbst sehr bedrängt.

89, 34. Tetschen. Den herrn von Wartenberg gehörig.

89, 34. Czarda. Wahrscheinlich der 87, 3l erwähnte Czarda Uzk.

89. 34. Cristoff Ronbergk de Tolnstein. Carpzov nennt ihn Christoph von

Romburg auf Blankenstein und fiuirt ihn und Hans v. J.o/li/z auf

Schirgiswalde als hussitische hauptleute auf, an. 5, 213.

90, 2. .versus Tolnstein ut jnimici etc. Die Zittauer suchten durch eine
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bewegung auf den Jollenstein zu, der dem Jierrn von Homburg

gehörte, die feinde aus der nähe von Zittau wegzulocken.

90, 4. versus Tolnstein vbi nostri fuerunt. Die Zittauer waren nicht bei

Tollenstein, sondern ihr sug hatte die richtung gegen Tollen

stein genommen, wie sich aus dem folgenden ergiebt, da das tref

fen bei dem breiten berge, also in einer entfernung von mehr als

zwei stunden vom Tollenstein vorfiel. Spätere chroniken und nach

ihnen Carpzov berichten, die zittauischen drei heerliaufen hätten

sich im walde am breiten berge verborgen, die feinde aber einen

Kundschafter nach der spitze des berges gesendet. Dieser sei auf

dem wege dahin von denZittauern aufgefangen worden und habe

', durch sie gezwungen von der bergspitze demfeindlichen heere das

zeichen geben müssen dass alles ruhig und sicher sei. Hierdurch

getäuscht hätten die Böhmen ihre wajfen abgelegt und sich an

der bergseite nach Pf'arnsdorf zu gelagert. Das geraubte vieh

hätten die Zittauer ruhig vorüber ziehen lassen, sodann aber plötz

lich die feinde überfallen. Carpzov giebt die zahl der gebliebenen

Böhmen auf 150 an und nennt unter ihnen Hans von Lottilz.

f^on Seiten der Zittauer seien nur zwei, Jacob JRawer und Hans

Hentschel, und ein bauer geblieben. Diess Hingt fabelhaft, obwohl

die Böhmen ihre wajfen abgelegt hatten. Sie wurden auf dem

pfcirri-irchhofe begraben. Das bürgerheer zog in Zittau ein, 'als man

schon licht eintrug? Die reiterei der Böhmen soll an dem treffen

nicht antheil genommen haben.

90, 21. legati. Rudolfs von Lavant; Worbs 121 nennt den bischof von

Breslau (Jodocus).

90, 25. Mathias rex Hungarie. Durch eine url: d. idib. maj. 1467, übersetzt

bei Eschenl. 2, 66/. gab der pabst dem bischof Rudolf von La

vant vollmacht 'alle . . . denen einen künig zu Böhmen gebüret zu

kiesen, alleine die christlichen, und die dem Girsik nicht anhangen,

an eine bequeme stat zu berufen . . . und einen neuen, christlichen

könig zu kiesen.' Die Böhmen wandten sich an Matthias (Corvi-

nus) könig von Ungarn, Georgs Schwiegersohn, den auch der

pabst begünstigte; Pelz, i, 463. Schröth 34, 739. Matthias ergriff

die waffen gegen (ieorg (Eschenl. 2, 1 13. 1 16/., cont. Pulk. 187f.,

Pelz, l, 469/1) und trat dem christlichen bunde in Böhmen gegen

denselben bei.

90, 27. Trzebicz, Pelz, i, 471. Eschenl. 2, 128. Fictorin, Georgs söhn,

vertheidigte es. Sein vater zog ihm mit einem grossen heere zu

hilfe. plctorin schlug sich durch.

90, 28. Spilberg. Eschenl. 2, 130. Spielbergk und Hradisst wurden nach
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Pelz, i, 472 damaJils vergebens belagert. Eschenloer setzt die er-

oberung des Spielbergs durch Matthias in d. j. 1469.

90, 32. fraternitatem. Die brüderscliaft unserer lieben frauen, auch con-

stabulei -genannt. jRudolf von Lavant, nach Jodocus tode 1468

zum bischof von Breslau erkoren (Eschenl. 2. 96. 108/, anon vif.

episc. WratisL bei Sommersberg 2, 195, wo jedoch ein druckfehler

das j. i486 angiebf), hatte sie durch eine Urkunde genehmigt, nach

deren inhalte der rath jer. f. anle dorn. palm. 1469 ihr besondere

Statuten ertheüte, welche Carpz. an. 2 , IQff- mittheilt. Die mit-

glieder machten sich verbindlicji ohne des rallies vorwissen keine

Sammlung oder morgensprache zu halten, einander zu grabe zu be

gleiten, den seelmessen beizuwohnen u. s. w.

90, 32. liteta. Nicht mehr vorhanden. A'ac/i handschriftlichen chroniken

war sie den curatoren der kirche zu s. Johannes übergeben worden.

Die Statuten hatte der Stadtschreiber Cremsier verjasst.

90, 36. dux Heynricus. Heinrich von Freistadt (Glogau). Er sammelte

• sein heer bei Zittau, an fussvolk 7000 mann, an reisigen in einer

schönen Wagenburg IQQQs/ari; 600 kreuziger waren im heere, wel

ches in der pfingstwoche nach Böhmen aufbrach; s. Eschenl. 2,

126, welcher die durch die kreuziger verübten greuelthaten schil

dert.

90, 40. Michelsperg. Er brachte 3000 bauern in eine Wagenburg zusam

men und 200 pferde. Das bundesheer setzte ungestüm über die

Iser, an deren jenseiligen ufer die feinde lagen. Vergebens stürm

te er die Wagenburg ,• auf dem rückzuge versank ein grosser t/ieil

desselben in den fluten, welche durch drei auf Michelsbergs befehl

immitlelst abgestochene teiche angeschwollen waren. Michelsberg

ward todtlich verwundet, und starb bald hernach ; Eschenloer 2,

126 /.

91, 20. Hoyersswerde. Auf des königs Matthias befehl ward die belage-

rung ernstlicher als im vorigen,jähre betrieben ; vgl. laus, mag:

1776, 276. Worbs. gesell, d. herrsch. Sorau 52. Eine sittauische

wurfmaschine ward dabei angewendet.

91, 25. jn die decoll. s. Joli. Bapt. Am 29tera äug. 1468.

91, 27. quasi integrum annurn. Die belagerung hatte im sept. 1467 be

gonnen; laus. mag. 1776, 261 ffi, diplomat. annal. d. fr. herrsch.

Hoyerswerde, in den oberl. beitr. zur gelaJirh. 2, 53f.

9l, 29. plurimos terminos de bonis Hayerswerde. 'Urkundliche nachrichten

hierüber scheinen zu fehlen. Diese stelle des Jahrbuchs theilt Kloss

im laus. mag. 1776, 293 mit und sagt, die Vereinigung eines theäs

von Hoyerswerde mit der landvogtei müsse nur einige zeit hin

durch statt gefunden haben ; denn Jaroslaw von Sternberg habe



201

Hoyerswerde um d. j. 1471, als er schon von der landvogtei abge

gangen, erblich besessen, und eben dieses werde von den folgenden

besitzern gemeldet.

9l, 35. das sloss Roll. Carpzov legt anal. 5, 214 ohne nachweisung sei

ner quelle den Vorgang in d. j. 1469, fer. VI ante festum Sixti.

Eschenloer 2, 140 stimmt mit unser/n jahrbuche überein: 'In dlsen

lagen vmb Martini (1468) waren zwölf drabanten aus der Stadt Zit-

taw, die erstigen das hohe feste schloss Rol genant, bei vir ineilen

von der Zittaw, und schlugen darbei zu tode den herren mit allem

seinen gesincle, und funden darbei vil guter , das die umbligende

ketzer darauf umb fridens willen gefiiret hatten. Es war eine un

geheure ritterliche that ; die Zittauer besalzten das scliloss wo].' Die

aus/iilirlichsle, mir bekannte, nachricht von dieser waffenthat.

Wenn man die schroffe höhe des Rollbcrge (bei Niemes) betrach

tet, so erstaunt man über die kühnheit des Unternehmens. Noch

geht die sage in dortiger gegend, da-ss die Zittauer abends, als das

vie/i von der weide nach der bürg zurück getrieben worden, das

wagstück vollführt hatten. Irümmer der bürg sind noch vor

handen.

91, 36. Anno etc. Ixviij. Gabel scheint also damalds einem aus dem ge-

schlechte der Duba gehört zu haben, die es noch mit Georg hiel

ten. Carpzov sagt 5, 214, die hülfe des landvogts und der städte

habe gezögert.

92, 8. preurbio. Der von Duba scheint also ZittaufrüJier befelidet zu haben.

92, 9. Anno domini etc. lxix° Die heere beider könige standen in den

ersten monalen des Jahres 1469 nocli gegen einander im felde.

Endlich kamen Georg und Matthias bei Sternberg in MäJiren zu

einer Unterhandlung' zusammen , die im freien felde unter zelten

statt fand. Es ward ein Waffenstillstand auf ein jähr verabredet ;

ehe ihn aber Matthias abschliessen konnte, bedrohte ihn der pdbst-

liche legat, bischof von Ferrara mit dem interdicte. Der bischof

von ßreslau, Rudolf, der von Ollmütz und andere drangen in

Matthias, die böhmische kröne anzunehmen. Am 3ten mal ward

er ~u Ollmütz zum könig ausgerufen und vom päbstlichen legat mit

einer einem marienbüde aus einer kirche zu Brunn entnommenen

kröne gekrönt; Eschenl. 2, 155. ff., Pelz, i, 472 / Die büchöfe

von Breslau und Ollmütz und viele böhmische herren, auch städ

tische abgeordnete führten Matthias in die domkirche ; dort trugen

ihm der bischof von Breslau und Zdenko von Sternberg die kröne

an, die er sofort annahm. Er zog sogleich nach Breslau zur hul-

digung; Escheid. 2, 160. 162 ff.

92, 25/^ presütbnus — Wratislauie. Nachdem Breslau dem könige gehuldigt

26



202

liatte folgten 'alle forsten in Slesien, auch alle manne und Städte in

Slesien , auch die sechslande , Budissin Gö'rlitz u. s. w. , auch das

markgrafthuin Lusitz' in ßreslau dem Beispiele nach', EschenL 2,

166. Die huldigung geschah am Iten juni. Grosser giebt in d.

laus, merkw. \, 142 den litten juni an.

92, 26. Wir etc. schweren. Diese eidesformel, welche auch bei Carpz.2, 197

zu finden ist, stimmt mit der von Escltenl. 2, 167 f. mitgellieitlen,

nach welcher Breslau schwor, überein. Auch sagt er 168 ausdrück

lich 'in dieser forme musten die ändern gar huldigen.' Grosserführt

a. a. o. einen eigenen eid der Stadt Budissin an. Als abgeordnete von

Zittau legten den huldigungseid ab George Kücher (rathsm.l444,bür-

germ. 1461) und Nicol. Zwirner (rdthsm. 1450); Carpz.2, 196. 269.

93, 4. a^e vnsere briue. Die urk. (in d. samml.) ist gegeben dinst. n. st.

Johann, d. tauf, zu Breslau.

93, 8. nyderloge des tonnengutis. Worte der uri. 'also dass die vonBehem

solch tonnengut der fische und heringe nicht •weiter holen sollen denn

aus derselben- niederlege zur Sitlaw, und die aus der Mark und

aus dem niederlande solch tonnengut . . nicht weiter füren sollen

denn auf die niederlege gen derSittaw und daselbst ablegen und ver

kaufen, auch ob die aus den land und 'Sechsstädten, Bndissin Görlitz

Luban Lobaw und Camenz, mit solchen obgenannten tonnengut und

fischerey gen Behem handeln vnd vrbern wollten, so sollen daselbst

auf der niederlage sich damit halten . . . one alle Widerrede . . .*

Das recht mit rothem wacJise zu siegeln nennt die Urkunde 'eine

sonderliche ere und zierheit.' — Beider markte daner ward auf vier

tage bestimmt; uri: Sammlung. Mont. n. Joh. bapt. hatte Mat

thias die stadt Zittau und deren inwohner aller schuld gegen je

dermann befreiet auf zehn jähre; Carpz. anal. 2, 197. 4, 167.

jVac/i einer alten nachricht bestätigte Matthias die rechte des klo-

aters Oybin im j. 1465; uri: vz. 7, 112, wo ein druckfehler das j.

1464 angiebt,

93, 15. den edlen herren Hazen jre slossere u. s. w. Den Hazen, d. i. de

nen von Hasenburg. Der cont. Pulk. 183 und 189 nennt Zagicz

von -Hasenburg und bemerkt, dass die bürg Kost nur durch Unter

handlung des Zag. v. H. mit dem könig Georg gerettet worden.

Die absieht der ScMesier und Lausitzer ihr zu hülfe zu kommen

sei vereitelt worden, indem Georg ein Jieer unter dem feldhaupt-

mann Strzela aufbrecfien lassen. Auf diese Wahrnehmung habe

sich das schlesische bundesheer sogleich zerstreut, sei aber von den

Böhmen über das gebirge bis nach Zittau verfolgt worden. Ein

theil des böhmischen heeres sei zurückgeblieben. Als nun die Zit-

tauer sich hervorgewagt, sei herzog Heinrich, Georgs söhn, mit sei-
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mannschaft aus dem walde hervorgebrochen , und habe die

.Deutschen zurückgeschlagen, mehr als 70 der letzlern seien geblie

ben, ohne die zu zählen, welche aufbäumen oder in sümpfen und,

gruben ihre rettung gesucht hätten. Die zahl der gefangenen ha

be mehr als 30 betraffen, auch seien umliegende Jiäuser und höfe

in den Vorstädten verbrannt worden. — Durch diese erzählung

wird unstreitig das treffen bei der neumüJde und der unweit des

frauentirchhofs liegenden queckwiese bezeichnet, welche das Jahrbuch

weiter unten schildert. — Wir müssen zunächst die erzählung des

Jahrbuchs und des cont. Pulk, aus Eschenl. 2, 181 ergänzen. Franz

von Hag (s. 180 der beste hauptmann des königs Matthias genannt)

sollte das sclilesische und lausitzische heer den Jwrren von Hasenburg

zu hilfe fuhren. 'Die von Breslau zogen aus am s. Bartholoinüustage

mit der Wagenburg zu ross und fusse gegen Lewenberg : da samleten

sich die ändern. Der bischof und das kapitel sante mitte bei zehen

pferden und dreissig drabanten, eine grosse hiilf. Da die von Bres

lau gen Lewenberg kamen, funden sie eine kleine samblunge, sie hat

ten mehr leute dahin gebracht, denn sie funden. Franz von Hage

brachte sie bei anderthalb hundert pferden und hundert drabanten,

und furete diess heer gen der Ziltaw. Da solten die sechsstädte und die

Lusizer sich auch finden mit ireix heeren ; die auch dahin also vil

leute brachten, als die aus Siesien. Bei 2000 mann zu fusse und bei

800 pferde waren da versammelt, damit sie das gebirge anzogen,

in meinunge des von Hasenbürg Schlösser zu retten (ygl. s.

180). Aber die kelzer hatten sich nicht ferne dabei heimlich gar

stark gesammelt und harreten die zukunft der unsern. Und so die

unsern verzogen wercn, betten gar wenig dürfen wieder kommen, und

darumb zogen die unsern zurücke gen der Zittow und schieden von

einander, die Slesier in ire heimat und die von sechsstäten und

Lusiz auch desgleichen.' Esclienloer rechtfertigt hier den rüclzug

des heera — der cont. Pulk, nennt ihn flucht — mit der Über

macht der feinde ; das Jahrbuch hingegen scheint ihn als übereilt

zu bezeichnen und die schuld den Bresslauern beizumessen. Die

sodann erfolgte trennung des heeres von den Lausitzern führt das

Jahrbuch ebenfalls an. — JUscJienl. fährt fort 'sondern herr Jarosja

von Sternberg (der landt>ogf) mit den sechsstädten zogen vor den To-

lenstein, und beharreten davor fünf tage.' Hiermit stimmt also das

Jahrbuch, so wie Carpz. an. 5, 214 in der hauptsac/ie überein.

93j 33f. vnder des —• gebirge. Nach dem, was oben au» dem contin. Pulk,

angeführt worden, deuten diese warte auf den Übergang des Slrze-

la über das gebirge, welchem Heinrich , herzog von Münsterberg,

Georgs söhn, nachfolgte; vergl. Carpz, 5, 214.

26*
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94, 2. Cleinschonichen. Carpzov erzählt a. a. o. das treffen bei der nen-

mühle nur kurz nach späteren naclirichten\ mehr giebt Eschenloer

2, iölff"- 'Indes da die Behinen vor Budin höreten dass die unsern

nicht zu inen, sondern heim gezogen "waren, da zogen sie mit einem

starken heere gen Zittaw. Des die armen leute sich nicht besorgten,

liefen aus der stat, mit den feinden zu schermeuseln, (scharmiizeln)

als sie vor ofte getan liatten , sondern vom heere wüsten sie nicht.

Sondern da sie das sahen, da waren sie der stat zu ferre und flohen

bei 200 in die mö'le, darinne sie Überhaupte gewonnen gefangen und

gemordet wurden' (Carpzov sagt, es seien 50 bürger getödtet und

viele gefangen worden), 'und hetten die - ketzer zu der stat zu ge-

stünnet, sie hetten sie ohne were genommen, wan die manschaft gar

draussen algereit gefangen waren , und die ändern vor dem Tolen-

stein lagen; nicht hundert werlicher manne blieben in der stat, die

gott vf diesen tag wunderzeichlich erhielte.' Wir sehen also dass die

niederlage der Zitlauer bei der neumlihle vorfiel ehe das heer, das

sieh vom Tollensteine weg bewegte und mitwochs vor Marias ge-

burt (8. sep(.) in Grosschönau lag, Zittau erreichte. jlucli nach

Carpzov war das treffen bei der neumiihle bereits sonnabends vor

.s. Egidiiui (1. sept.~). Eschenloer fährt fort 'das geschrei kam in

das heer vor Tolenstein, das von stat an vf war vnd zöge gen.

Zitlow an die stat. Davon die Behmen und ketzer nicht wüsten,

sondern so sie das heer vor dem Tolensteine hetten gewust, sie het

ten es gar behalten. Bei tausend männer hatten kaum die un

sern (d. h. hier nicht die Breslauer oder Schlesier, denn diese waren

nicht mit vor dem 'Ibllenstein , sondern unsere verbündeten , die

Ziltauer und übrigen Lausitzer') vor dem Tollenstein , und der

ketzer heer war gegen 6000 geschätzt Da blieben die ketzer vier tage

vor der Zittow, und taten vil versuchen mit einlaufen, aber alles um

sonst und nicht one schaden der ketzer; und hetten die ketzer nur ge-

weret (gewahret, wahrgenommen) dass diess heer vom Tolenstein

nicht vor die Zittow were körnen, das sie ganz wol hetten mögen tun

alleine mit irem reisigen zeug, so sie es gewust hetten. so hetten die

ketzer one müh die stat Zittow gewonnen. HerrJaroslaw von Stern

berg , landvoit in sechstäten, besorgte, dass die ketzer ir lagcr vor der

Ziltow würden vorziehen, und so als die stat an speise ganz blos war,

darnmb sande er briefe über briefe in die Slesie, dasselbe heer zu

berufen, das ganz zuzogen (zerzogen, aufgeläsef) und zustreuet war;

er rufete an alle fürsten in Siesien, auch die Bressler; die gar gerne

gesehen hetten, dass ir volk bei inen were gewest; schrieben gen

Brnunau den reisigen dass ir volk von stat an gen Görlitz ziehen

solle ; die namen mit inen Franz von Hag und kamen eilend nahen
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bei Görlitz mit 500 pferden. Da waren die ketzer von der Zittow

«fgebrochen und zogen uf den Luban und fort in die Slesie ....

Die armen leute von der Zittow verloren über 300 mann , darunter

inen wol 60 erslagen wurden, gute gesessene leute, die ändern loseten

sich gar mit 3000 gülden. Die von Luban brannten ab selbst ire

vorstat und wollten inen nichts zu abgedinge geben. Friedland, Sei

denberg wurde ausgebrannt' Carpzov sofft, die dörfer um die st.at

seien verbrannt und verwüstet worden, und nennt ausser den von

EscJienl. angejahrten orten noch Hirschfelde und Ostritz.

94, 30. Der halbe dy von Budissin u. s. w. Die lücke des Jahrbuchs um"

fasst einen Zeitraum von 16 jähren, denn die hier erzählte bege-

iienheit fällt in d. jähr 1485. Der tönig Georg war 1471 gestor

ben. Schon 1469 hatte ein theil der böhmischen landherren mit

Georgs Zustimmung den söhn des königs Kasimir von Polen, JVla-

dislaw, zum thronfolger ernannt. Es ward aber nach Georgs to-

de ein neuer Wahltag angesetzt und die Stimmenmehrheit fiel nicht

auf Matthias, sondern auf JVladislaw. Den sodann zwischen

beiden ausgebrochenen krieg endigte der friede zu Ollmütz, unter-

zeichnet am 2lten juli 1479; s. denselb. vollständig bei Eschenl. 2,

388ff. JVladislaw behielt Böhmen, Matthias Mähren, Ober- und

Niederschlesien, Lausitz (Niederl. ) und die, Sechsstädte (Oberl.~).

Wollte ff^adislaw oder dessen naclifolger nach Matthias lade die

vorhin genannten länder wieder mit Böhmen vereinigen, so sollten

dem königreich Ungarn 400000 ducaten oder ungarische gülden

gezahlt werden. Demnach war Matthias zu der zeit, welc/te nun

mehr das Jahrbuch berührt, herr der Oberlausitz. Er hatte sofort

nach dem friedenschlusse den Schlesiern und Lausitzern } die ihm

gehuldigt hatten, .einen revers gegeben dass jener frieden ihren

rechten und privilegien unschädlich sein solle, die er zugleich be

stätigte; s. die urk. inWorbs n. archiv 1,353 ff. Auf einem land-

tage zu Breslau, (am I4ten oct. 1479) Hess er durch Johann, bi-

schoff von Waradein, und Georg v. Stein (s. Eschenl. 2, 402) den •

Sc/ilesiern und Oberlausitzern einen revers zur Unterschrift und be-

siegelung vorlegen, der sie verpflichten sollte, dem ollmützer frie

den durchgeliends nachzukommen. Die Oberlausitzer, welche bei

der kröne Böhmen zu bleiben gewünscht hatten, wendeten unter än

dern ein, dass dieses ansinnen mislrauen verrathe, da die huldi-

gung bereits erfolgt sei. Sie unterliessen die Unterschrift und be-

siegelung vernehmlich auf Vorstellung des bürgermeisters zu Budis

sin, BaltJiasar Pretsch, genannt Steinchen; s. handgchr. chron.

und Kauf. 2, 353. Die meisten fürsten Schlesiens unterzeichneten ;

*. Friedr. herz. v. Liegnitz (vormahl. la?idvogts der Oberl.) schrei-
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ben an d. Oberl. v. j. 1480, freitags n. Paul. bei;. Auch der Ho

nig- antwortete den ständen aus Ofen, freitags v. Jud. 1480 auf

Uire Vorstellung mit verweis; s. urkk. aus Scultet. samm. in d.

oberlaus, samml. — Im jähr 1481 ernannte er Georg von Stein zum

landvogt ; urk. d. Ofen, montags n. s. Sim. u. Jud. tag 1481, in.

Worbs n. arch. i, 360. Eschenl. 2, 355 nennt Um '•einen vertrie

benen mann aus Oesterreich; vor seilen war er ein christüclier

mann, ein evangelier; vgl. Sinapius schles. curiosit. 2, 1032, des

sen Angabe, dass Georg von Stein bernhardinermönch gewesen in

Kloses gesch. d. oberl. landvögte (handschr., deren auszug ich dem

verstorbenen Worbs verdanke) für unrichtig erklärt wird. Georg

von Stein, den Oberlausitzern verJtasst und übermächtig durch des

königs gunst, erneuerte das ansinnen der Unterzeichnung. Aber-

mahls malmte Pretsch die stände davon ab. Vereint mit dem

zweiten burgermeister zu Budissin, Benedict Dörheide, beschloss

der landvogt den burgermeister Pretsch zu stürzen.

95, 18. dy in seyn kon. g. och bot bestetiget. Durch den scfton erwähn

ten revers, dat. Ofen 1479.

95, 19y. her Jürge — vorscbriben. Urk. v. J. 1481 in d. samml. In seiner

allgewalt handelte er diesem reverse oft entgegen und ward des

halb von land und Städten oft auf ihn verwiesen. Kloses hand-

schrift.

95, 27- den Stadtschreiber zcur Sittaw. M. Virich Steger aus Frankfurt

(wahrscheinlich an der Oder) war notarius 1483 — i486; Carpz.

2, 301.

95, 28. czum koninge keynn Wyne. Die meisten handschriftlichen chroni-

ken, auch Kloses handschrift, legen die Verhandlung über Steint-

chens Vorladung- und die näcJistfolgenden ereignisse in das jähr

1484, in welchem die Streitigkeit vielleicht begann. Ein zittauisches

Jahrbuch erzählt aber dass land und städte 1485 in vig. corp. Chr-

(9. juni) auf einem landtage in Budissin beschlossen sidiSteinichens

gegen den landvogt anzunehmen; dieser aber habe denselben durch

einen befehl, d. Görlitz, sonntags nach corp. Chr. (ISten juni),

welcher vollständig mifgetheilt wird, '•wegen untreue und weil er

die stadt Budissin aufrührisch gemacht' auf den nächsten Pet. Paul

lag vor des königs person geladen (diese Urkunde fehlt in der satnm-

lung und im Verzeichnisse.) Hierauf sei der landtag zu Lobau

gehalten worden, von welcJiem das Jahrbuch berichtet. Dieses führt

zwar kein jähr an ; auch beginnt blatt 79b mit benennung des Jah

res 1485,- dass aber die bei 1485 erzählte sendung dieselbe sei, de

ren 75k gedacht wird, ergiebt sich aus dem zusammenfuinge und

selbst aus den werten 99. 7 'jn der vor berurten Sachen fauch gierig
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die gesändtcluift nach fluten, welches Matthias im kriege gegen

kaiser Friedrich III. erstam\sten juni 1485 eroberte ; s. Hennenfeld

bei Sommersberg- 2, 364. Die sendeboten trafen, wie das Jahrbuch

95, 33 bemerkt, am Pet. Paul tage (29ten juni) in Wien ein , also

an dem vom landvogte zu Steinichens Verantwortung angesetzten

tage. Sonach gehört der Vorgang, den übrigens wahrscheinlich

Virich Sieger selbst, mithin ein augenzeuge, erzählt, in der haupt-

sache dem j. 1485 an. Chroniken und Kloses handschrift sagen, der

könig selbst habe Steinichen auf den tag kreuzeserhöliung ( t&en

sept.) schriftlich vorgeladen. Aus unserm jahrb. 98, 23 ersehen wir

dass der könig erst bei dem vortritte der abgeordneten Sleiniclien

diesen, tag bestimmte.

95, 30. beider weigbilde. Des budissiner und görlitzer kreisses.

96, 12. baw des slosses zcu Budissin. Im j. 1483 begann Georg v. Stein

auf des königs befehl den aufbau des Schlosses Ortenburg, welches

nach Carpz. ehrent. l, 244 imj. 1400 abgebrannt war. Es sollte nun zu

einer landwehr gegen Jierzog Albrecht von Saclisen dienen. Der

pirnaische manch bei Mencken 3, 1532: '1489 hat her Jörge vom

Steyn, aldo ainptinan, das slos czirlich lassen bauen in vorhofnunge

czukommen kuniges Mathias von Ungern.' KLose Jiandschr., budiss.

handschr. chron., Sinapius scJdes. curios. 2, 1032.

97, 3. gezceukniss. Steinichen war eben so allgemein beliebt als der land-

vogt verhasst.

97, . 12. befürchten sich. Land und st'ddte besorgten dass die Übermacht

des landvogts, der nun in einem stark bevestigten schlösse seinen

sitz haben sollte, noch höher steigen möchte.

97, 35. crimen lesse inaiestatis. Diese behauptung stimmt mit der an-

schuldigung überein, welche die vom landvogte an Steinichen erlas

sene ladung enthält.

98, 13. sigelunge. De» erwähnten reverses.

98, 22- zcur Lobe. Das Jahrbuch erzählt hier genauer als alle anderen mir

bekannten nachrichten, welclie z. b. des Zwiespaltes der städte nicht

gedenken.

99, 11. Illustrissime princeps u. s. w. Diese Urkunde fehlt in der samm-

lung ; sie ist in mehreren späteren chroniten zu finden ; nachrich

ten, welche den inJialt des ersten und zweiten artikels aufzuklären

vermöchten, scheinen nicht vorhanden zu sein.

100, 16. vna vice insimul tricenta. wahrscheinlich ist liier das unglückliche

treffen bei der neumühle gemeint.

100, 27. venerandis patribus in c. Oywen. Nach der urk. KarlsIV. v. eretag

n. aynl. tus. magetag, 1369 (s. oben s. 47/.) bestand die entrich-

tung in 92 schock groschen; und 1376, kal. maj., verordnete dersel
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be dass Zütau von den königlichen gefallen dem klosler jährlich

92 schock prager groschen, bis auf andere weise ein beständiger

zins als Vergütung angewiesen würde, bezahlen solle, genehmigte

auch den tausch, welchen das kloster mit Henricus Sutor (Heinr.

Schubert), einem zittauiscJien bürger, in der weise geschlossen dass

dieser demselben das gut Albreclitsdorf eingeräumt und dafür von

den 92 schocken für sich und seine erben jährlich 31 schock weni

ger 9 heller auf die stadt Zitlau abgetreten erlialten halte. Im

jahrbuche ist nun wieder von 90 schock (vielleicht ungenau) die

rede. Wahrscheinlich hatte das kloster die erben Heinr. Schuberts

auf andere weise befriedigt.

101, 15. koninge zcu Behmen. JVladislaw.

101, 29. welche commissio. Die Urkunde darüber ist wahrsclieinlicli verlo

ren gegangen.

101. 34. Hobest. Johannes Babst ward rathsmann 1469, Bürgermeister

1483. Einige zeit nachher, wahrscheinlich 1485 oder 1486, ward

er nebst einigen ändern ralhsmännern abgesetzt. Deshalb trat er

1487 bei einem grossem bürgeraufruhr als haupt der verbündeten

gegen den rath auf und gelangte wieder zum bürgermeisteramte.

Er stand mit Georg von Stein in vertrauter Verbindung, auf wel

che aucJi das Jahrbuch hindeutet. Späterhin abermalds aus dem

rathsstulde entfernt ward er, wie chroniken sagen 'wegen vieler

practiken und böser un/haten' verhaftet und im j. 1495, sonnabends

vor weihnackten vor dem rafhhause enthauptet, sodann aber feier

lich in der Johanneskirche bestattet. Nur weniges berichtet Carpz.

von ihm 2, 269. 278 ,- spätere handschriftliche Jahrbücher sind zwar

reichhaltiger, doch ruht auf vielen umständen eine nicht aufzu

hellende dunkel/ieit.

102, 1. vortreibenn. Die keime des aufrühre, der 1487 ausbrach, kamen also

schon 1485 zum Vorschein.

102, 8. eyn newkoinmen man. Erst seit 1483 im amte.

402, ll/. yre Stadt gerichte — aussgebeten. Jf'orauf diese warte deuten, ist

unbekannt; so viel weiss man dass ]&d)st im j. 1484, also ein jaJir

zuvor, stadtrichter war; Carpz. 2, 269.

102, 22. Beniäch Weygkmoller. fön WeitmiL Eschen. 2, 318 nennt Um

Benesch Weitmüller und 388 'Benuscli von Weitmölle, burggraf ufm

Carlsteiii und münzmeister uf den bergen Chutnis' (Kulfenberg) ; in

dem er ihn unter den sendebolen ff'ladislaws zum abscJilusse des

ollmülzer friedens auffükrl. Schon bei dieser Verhandlung war die

frage entstanden, ob das kloster Ovbin zu Böhmen oder zur Ober-

lausitz gehöre. Manlius bei Hofmann l, 393 tiieilt aus einer al

ten handtchrift, die er nicht näher bezeichnet, die gründe mü,



209

durch welche das l-loster damahls bewiesen, dass es der Oberlausitz

angehöre. ffras er giebt, stimmt grussentheils mit folgender stel

le der handschriftlichen selecta ex inuentario niontis paracleti, alias

Oj'bin, consignata per fratrem Andr. Swob (nachmahls prior zu

Oj'bin) d. a. AI. D. f^lll überein, s. 1'28. 'fnndator monasterii, cliuae

inemorie Karolus IV, et post eum Sigismundus colHgaiiit et insepa-

rabilitcr vniuit inonasterium cum Sittauiensibus v t prouisoribus volu-

ilqne, ut nunquam separari- debeant, de quo liabetur avthenlicum in

litera regali et seruatur per dominos coiisules in Sittauia, cuius mo-

nasteriiun habet copiara. lUonasterium non est situm vltra montes

Boemie, sed iuxta aut pocius circa montana in limitibus Sitlauiensium,

et ob hoc videtur aliquo modo non esse in corpore regni Boemie.

Monasterinm ab antiquo seinper stetit in colliganüa cum sex ciuitati-

bus et cum eisdem in una comitiva consueuit regibus Boemie facere

homagium. Sirailiter consueuit regibus cum sex ciuitatibus ad expedi-

ciones bellicas (quibus ex indicto regio snbuenerunt p. p. (patres) cur-

ribus et sagittariis de boiiis illoruin) proee.dere et non cum baronibiis

castellanis aut oppidis vltra montana in Boemia. Quandociinque ber-

iiii regalis indicitur per regnum Boemie, tmic respondet monasterium

de berna aduocalo sex ciuitatum et non alteri officiali vltra montana

in Boemia.' Manilas fuhrt noch an 'ambiri (monasterium) Walters-

dorffo et Lückendorffo, Sittauiensium ditionis vülis , et qiiae longius

quam inonasterium versus montana protendantur,' und in betreff der

berna 'testari id posse domimim Bened. Colobratium, cui tunc tempo-

ris sex ciuitatum aduocato Budissinae de berna regali coenobitae respon-

dissent Georgio in Boemia regnanle. Cum itaque in conclusionibus pacis

cautuin sit, ut subditis immunitates et priuilegia sua maneant integra ut-

que ei iuramentum homagiale exliibeant iuxta consuetudinemprouinciae :

et vero rex Vladislaus in literis confoederationis profitebatur hexapolin

cum omnibus perlinentiis de voluntate et certa scientia baronum et

procerum regni bohemici inscriptam esse et obligatam Matlhiae, quem

verum dorainum recognoscere et ipsi fidelitatem praestare debeat, do-

nec summa praetexata soluatur: Uyvinum quoque simul cum hexapoli

fllatthiae videri obligatuin et iure debito in sorte eius manere, siqui-

dem id et priuilegio et antiqua consuetudine ad hexapolin pertineat.'

Bei dem j. 1485 berichten einige handschriftliche jalirbücher ' hoc

anno iterum disceptatum fuit inter MattJiiam et Uladislaum , illum

Hungarie, hunc Bohemie reges, apud Mattliiam, procurante Benedicto

von derWeitinil . . . conventus oywinensis iuxta ac scnatus zittauien-

sis Georgium de Lapide documentis et articulis missis edocuere clau-

strum illud in Zhtaiüensium territorio situm esse.'

103, 2. fhissnidderlage. S. anmerk. zu 93, 8.

27
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103, 7. jr vorsauft es. Auch im j. 1487, als der landvogt den aufruJir zu

stillen nach Zittau tarn, beschuldigten die aufrührer üire gegneJ

der völlerei. Aber selbst Georg von Stein überzeugte sich, -wie

chroniten melden, von der gehässigkeit dieser anschuldigung.

103, 15. \Vrech zcu der Sittaw. Peter Frech, rathsmann 1466, Stadtrichter

1477, burgermeister 1481. Bapst war sein erklärter gegner. Frech

ward auch würklich bei dem aufrulir 1487 durch Georg- von Siein

abgesetzt, der also seine droJiung erjüllte. Vebrigens blieb die Ver

wendung der abgeordneten für Steiniclien fruchtlos. Ja/irbücher

und Klose melden, der könig liabe üim befehlen lassen den ratJis-

stuld und die Stadt Budissin zu verlassen. Klose gedenkt, jedoch

ohne nachweisung, einer nochmalüigen erfolglosen sendung zum

tönige. Steinichen verlaufte sein Jiaus und gieng mit entblüsstem

haupte zum thore hinaus. Hierauf lebte er vier jähre in Grossen-

hain; dann gewann er die gunst des landvogts wieder und kam

1489 nach Budissin zurück- und auf des königs befeld wieder in

sein amt. Sein gegner Dörheide fiel in ungnade , legte sein amt

nieder, und verliess die Stadt, vgl. auch Käufer 2, 382ff.

103, 22. magna dissensio. Der Ursprung der hier erzählten Streitigkeit fällt

in früfiere zeiten. Der könig Georg hatte bereits am 29/e« mai 1463

'abschied gegeben auf einen anstand in Sachen der ritterschaft und

der Stadt Görlitz wegen der bierfuhre' urk. verz. 7, 92. Aus Carpz.

4, 258 ersehen wir dass die ritterschaft des landes Görlitz nebst

Zittau und Bunzlau sich auf einer tagefahrt zu Reichenbach am

3ten juni 1463 vereinten, 'wider die Stadt Görlitz, wenn diese die

freie bierfuhre nicht gestatten sollte, leib und gut beisammen aufzuse

tzen.' Dass deshalb Zwietracht entstanden besagt eine urk. könig

Georgs, d. Prag am montag n. jud. 1465 , durch welche er 'leu-

terung that seines Spruches iji der irrung wegen der bierfuhre'; urk.

samml., verz. l, 96. Unter hinweisung auf die der Stadt Görlite

von Karl IV. ertheilte bevorrechtung bestimmte er dass zwei mei-

ien um Görlitz von michaelis bis pfingsten kein andres als gb'rli-

tzer bier sollte gesclienkt werden; nachher durften die 'inwohner

der zwei meilen' das bier nehmen brauen und kaufen wo sie woll

ten, nur musste es vor michaelis ausgeschenkt sein. Späterhin ward

Görlitz beschuldigt diese bevorrechtung überschritten tu haben. Im

j. i486 verklagte die ritterscliaft nebst den Städten Zittau Lauban

und Camenz die Stadt Görlitz bei dem landvogte Georg von Stein,

welcher zum \llen jamuir 1489 einen tag nach l,»hau ausschrieb;

Kloses erwähnte handschrift. Die Verhandlung ward aber auf

den dinstag n. Scholast. nach Budissin vertagt, wie sich aus einer

urk. G. v. Stein, d. Görlitz mitw. n. Talent, martir 1489 ergiebt,
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'weil auf dem tage zu Löbau die teyl ir brieff . . . nicht bei sich ge

habt.' Zugleich beschied er die parleien, da die sache regalien

betreffe, zum nächsten ostertag vor den tönig ; urk. samml. , Die

Verhandlung ward aber, weil der könig nach Ungarn gereist war,

durch den landvogt 'vnntzt (bis) zum sonnt, exaudi' verschoben • urk-

d. Görlitz dinst. in der heil, marterw. 1489, in d. samml. Ein befehl

des tön. Matthias, d. Ofen am samst. n. Georg 1489 (in d. samml.'),

gebot dem rathe zu Görlitz die ritterschaft und die Städte Zittau

Lauban Camenz 'der bierfure halber bei irer besizunge, bis dass er

selbs in Siesien körnen, bleiben zu lassen' und empfahl den parleien

sich vor dem bischof Johann von Waradein (vor Georg von

Stein landvogt der Oberlaus.) zu vergleichen. Der köjn'g , nach

Breslau zu kommen verhindert, beschied durch einen bejehl, d.

Ofen jreit. n. Colmanni 1489 den rath und die gemeinde zu Gör

litz *vf s. Mertenstag durch ire volmechtige botschaft am königlichen

hove zu erscheinen' ; url. samml. Die Vorladungen der gegner

sind nicht vorhanden. Durch eine urk., d. Ofen Jreyt. v. Lucie

(täten dec.) 1489, entschied er 'dass niemand anderlhalber ineyl zu-

ring um Görlitz fremt byer verschenken' solle, jedoch solle 'yeder er

ber manne yme vnd den seinen zu getrangk in sein haus jnngepraw-

en vnd frembs byer füren mugeii, doch dass nyinaiui.s verschenkte,

noch vinb geld gebe'; url. in der samml. nach d. orig. des archivs

in Görlitz. Nach Carpz. 4, 159. und ändern chroniken dehnte

Görlitz dieses befugnis über den bestimmten bezirk aus. Zittau

fütirle in einem brieje vom 29len april 1490 bei dem rathe von

Görlitz Beschwerde, welche erfolglos blieb. Die Zerstörung der von

Zittau in die gegend von Görlitz gebrachten Verladungen, deren

das Jahrbuch gedenkt, legen alle chroniken in das jähr 1491. Der

platz zwischen Hirschfelde und Ostritz, unweit des sogenannten

läusehiibels, wo das bier auf die erde geflossen, wird noch jetzt die

bierpfütze genannt. Die Zittauer kündigten hierauf den GörUtzern

am 3lten mai l4Ql offene felide an \ s. denfehdebrief in Mylüannal.

gorlic. bei Hofmann 2, 22, urk. verz. 9, 8. Letzteres fuhrt ihn s.

28 bei d. j. 1496 unter beziehung auf Hofmann nochmahls an.

Allerdings erzählt Mylius s. 2 1 die felide bei d. j. 1496 ,' er be

merkt aber s. 22 dass die görlitzer annalen den viehraub in das

j. 1491 legen. Der böte, der den absagebriefüberbrachte, wird der

kleine Krebs genant; er ritt ein weisses ross, übergab den brief

dem ihm begegnenden Bürgermeister von Görlitz und sprengte oh

ne die antwort abzuwarten zum neisslhor hinaus ; Manlius b. Hofm.

l, 411^ und liandschriftl. chronik. Damahls war Lorenz Helm-

richt bürgermeisler in Zittau j Carpz. 2, 269.

27*
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104, 10. depredantes u. s. w. Die Zillauer trieben auch des pfarrers zu

WendiscJiossig , Michael Storkows , und des Schulmeisters, Jo/iann

Reicheis, vieh weg. Diese sache gelangle bw an den pabst Alexan

der fs~f., wie eine im, ratharchive zu Görlitz im original befindli

che bulle d. XII. kal. Jan. 1496 ersehen lässt, durch welche dem

decan e. cruc. und canonicus zu Breslau deshalb auftrag erlheilt

ward ; urt. samml., verz. 9, 29, Käufer 3, 21/1

104,1l/. vertebatur res iain huc u. s. w. Die Görlitzer hatten in abwesen-

heit des landvogt« den hauptmann zu Budissin (wahrscheinlich

^4lbrecht v. Schreibersdorf auf NiederguJirig') die befehdung- der

Zittauer gemeldet. Der landvogt Sigmund v. JVartenberg schrieb

am freitage n. corp. Chr. 1491 dem rathe von Görlitz, er habe 'den

Zittischen geschrieben, die sache berugen zu lassen und nechsten din-

stag vor iine gen Budissin zu gestehen,' und könig JVladislaw be

fahl den Zittauern 'wider die von Görlitz sich nicht zu vergreiffen

und solche fehde von stund an abzustellen ;' d. Ofen, mitw. v. Joh.

bapl. 1491, url. verz. 9, 8. Es tarnen in Zittau und Görlitz wech

selseilig schimpflieder zum Vorschein, deren eines in Pescheks laus,

wochenblalle gedruckt ist. Die Streitigkeit scheint bis in d. j. 1496

geruhet zu haben; ein befehl des konigs, d. Ofen am abende An-

dreae des gedachten Jahres forderte die Zittauer und Görlitzer

nach Prag und gebot den erstem 'vom tichten und sinpen newer

lieder' gegen den könig und die Görlitzer abzustehen ; url. b. H.ofm.

2, 22, verz. 9, 29. Am t. Tiburtius (l4ten apr.) that der lönig den

aussprucJi dass er 'die von Ziltau in seine straff genommen und sie

den Görlitzern den schaden bezahlen sollten;' samml. n. d. görl.

orig. ; der ausstellungsort ist nicht angegeben. Zugleich wurden

die Zittauer mit ihrer Beschwerde wegen der bierfuhre bis auf den

freitag quatuor temporum nächstes sommers verwiesen. Manlius

und nach ihm Mylius erzählen, die Görlilzer seien als iläger vor

dem konige in Prag erschienen und zwei zittauische abgeordnete

zur haft in einen thurm gebracht, nach zwei tagen aber auf Ver

wendung der Prager entlassen worden. Laut aussprucJw d. Prag

am mont. 71. Pili (15. juni) liess es der iönig in betreff" der bier

fuhre bei der enlscheidung des konigs Matthias vom täten dec.

1489 (s. oben) bewenden, übertrug aber dem landvogle die weitere

Untersuchung und wies ihn an, dafern die sache nicht beseitigt

würde, sie den prager herren zu übergeben ; url: und die hiernach

dem landvogte gegebene Weisung aus den orrginalien des görlitzer

archivs in d. Sammlung. Kauf. 3, 23 scheint die erste entschei-

dung vom t. Tiburt. für die spätere zu hallen. Aus einer url.,

d. Badiss. sonnab. n. Innocent. 1499, ersehen wir dass Zittauverur
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l/teilt worden Görlitz den schaden mit 300 rheinischen gülden zu •

ersetzen. Es weigerte sich diese summe zu erlegen und drohte,

wenn es geschehen müsse, vom oberlausitzer Städtevereine abzuge

hen und sich mit Böhmen und vornehmlich mit Prag zu verbin-

dent. Ein merkwürdiges zeichen des geistes damahliger zeit. Um

die abtrennung Zittaus abzuwenden erboten sich ritterschajt und

städte die entschädigungssumme für Zittau zu bezahlen. Görlitz

weigerte sich sie anzunehmen, ward aber durch Jcötiig Wladislaws

befehl. d. Ofen freit, n. Valent. 1498, hierzu angewiesen; urk.

samml., verz. 9, 34. EndlicJi erklärten die ritterscJuift und die

mannschaft der seclmlande und die städte Budissin Lauban Lö-

bau und Camenz in der oben erwähnten urk., d. auf dem gemei

nem Landtage zu Budissin, 1499, sonnab. n. Innoc., 'dass sie aus

eignem bewegnis, gemeinen landen zu eintracht, ohne ersuchen der

Zittauer, derselben nohm wegen der bierfuhre mit 300 gülden dem

volmechtigen amtmanne, Sigmund von Wartenberg, überantwortt het-

ten,' und der landvogt bescheinigte an ebendemselben tage den em

pfang mit der Versicherung dass er den Görlitzern das geld über

geben habe', s. beide urkl\ bei Carpzov 2, 200 nach den originalen.

Manlius und Mylius erwähnen die angäbe Cnemiajiders (Hose

manns aus Lauban, der v. 1506 — 1568 lebte und annalen schrieb)

dass die Görlitzer dem landvogte das geld verehrt hätten, worauf

sich die worte des erwähnten schimpfliedes beziehen ' die Sitter han

sich ritterlich gewert, die Görlitzer han dem landvogt die stiefeln ge

schmort mit silber und rotliera golde; davon kriegten sie sein

holde.' Ungenau berichtet Grosser diese ereignisse in d. inerkwk.

i, 156/. -Des Streites 'wegen des getrenks' gedenkt der pirnaische

manch Lindner bei Mencken 3, 1601.

104, 16- notam infamie. Manlius sagt, die Zittauer hätten sich vornehmlich

• um deswillen geweigert die zuerkannte summe zu bezahlen, weil so

wohl nach römischem rechte (aus welchem er mehrere gesetze, ob

wohl zum theil ungenau, anführf), als auch nach dem Sachsenspie

gel die siihnung eines rauhes durch geldbusse die ehrlosigkeit nach

.lieh ziehe, da sie ein geständniss in sich fasse. Der sachsensp.

sagt i, 38 die diüue oder rof sünet oder weder geuet vnde se des

vor gerichte verwunnen werdet . . . die sint alle rechtlos. Im 15ten

Jahrhundert verbreitete sich der gebrauch des römischen rechtes

immer mehr; auch der Sachsenspiegel stand in Böhmen und der

Lausitz in anseilen.
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ILm naraen gotis amen. Noch etczlichin vnde langen Jaren,

alss sich dye ketczerie zcu Behemen irhobin hatte vnd die sel-

bien vordampteii ketczer disse vnd ander vmbleginde land der

Croen zcu Behemen mit gi-ossiu herczogin clegelichin besnch-

5 ten, nomen morten vnd brauten, bisundem dicz land vnd Stat

Gorlicz, dorvmb das man kein gediiige finde noch teding mit

Jn nye liabin noch halden wolde, herllicher denn ändern lan

den vnd Stetin, die sich uffte mit Jn fridten noch satczten.

derselbien ketczer vnd golis finde sich mann vnd Stat zcunehest

10 Gote ane ander vnd fremde hulflc durch ir geld Vnd gut ster-

lichen vndirschrocken Jn der crafll gotis in grossir eyntracht

arm vnd reich schutczten vnd vfhilden, doch ny keyne vorlus-

te an lutlien Jn alleii den krigen alleyne vordrusk hatten, Sun

der allewege wenn land vnd Slal mit Jn czu schaffen, gewan,

15 sye nider legiten, fingen vud slugen vnde vff nymer keyn geld

geschatcz, sunder al.sso golis vnde seiner heyligen kirchiii finde

zcum tode geantwort worden, alss dovon gar vil zcu schreiben

were. Biss so lange das got der almeclitige sulche grosse vor-

echtuuge seiner heiligen kirchen vnde gloubigen nyme vorhen-

2. kelczerie, die liussitischen Unruhen. 6. gedingc, pactum. 6. teding, conven-

tio. 8. noch */. f. und. 10. slerlich, lühn. Vor vndirschroclen ist und zu sup-

]>Iiren. 18. vorechtunge, Verachtung. 19. oymmö, nickt mehr, nicht länger.

28
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gin wolde, «ss seiner gollichen schickunge gnedeclichen fugile,

das der allerdurchluchligisler fursle vnd lierre herr Sigemund

Romischer keiser vnd czn Hungern Behemen dalmacieu Croa-

cien etc. konig, Jn die Croen kein behemen vnd präge anno

dm M°ccce°xxxvito noen vinb sand margarelhen tage allen vmb- 5

leginden landen derselbien Croen zcu grossem tröste quam vnd

sulche clegeliche herczoge gancz soste vnd durch seyne grosse

wisheit abwante vnd vleish'chin donoch stund wie her sye wid-

der zcum glowben hette mogin brengin vnd alss seine gnade

das alsso fulkomelichen nicht gelhuii vnd sie ouch mit getwan- IQ

ge vnd gewald dozcu nicht brengin künde, donoch anno etc.

xxxvij0 uff Martini widder In das konigreich kein liungern

czihen wolde vnd kein dem Snaym quam, begreiiT Jn grosse

vnd harte Cranckheit doselbist vnde Jn demselbien Jare an viiss

Sigismun- liebin frawen tage Jrer heiligen enlphounge seine tage bey gu- 15

töris et re- *er vornuffl Jn gote besloss vnd wart kein grossin wardien

gisobitus* gefurt. Noch dem wir denn des eigentlicher, wie her zcuuor

alle seine reich gar weislichen besurgit vrid lobelich testament

gemacht halte, von vnssiii statschreiber den wir bei seinen gna

den biss an den tod hatten, vnderricht worden. 20

Vnde Jn dem nehistfulgenden Jare anno etc. xxxviij0 Jn

den weinacht heiligen tagen zcu präge wart der Jrluchter lioch-

Albertus geborner furste vnd herre herr Albrecht herczog zcu osterreich

von nerrn landen vnd Stetin der Croen zcu Behemen zru ko

nige desselbien Reichs irwelt vnd an sand pelri vnd pauli la- 35

gen von Jn uff sand wenczels haussc Ju sand veits kircliin se-

leclichin gekronit etc.

'n demselbien Jare an sand Symonis vnd Juden tage quam

Gorlitz. her alss eyu gnediger herre alher kein Gorlitz vnd lag alhye

biss an den funfczenden tag vnd Jn derselbien czeit was allis ^

wolfeil als vormals ye gewest vnd hatten von seinen gnaden

noch von nyemandes keine beswerunge noch anstosse denn

5. noen, nahe. 7. soste, stillte, beendigte, von susen, niederd. sussen, ces-

tare, tacere, sedare, franjuillare. apan. sossegar. engl. ' husht. v. Corn. Kiliani

Dufßaei Etymolog. II. p. 653- Von dem warte kommt das von Luther ge

brauchte susanine, d i. schwelge liebe Nine. 8. vleislichen donoch stund, mit

fleisse darauf dachte. 8. sye, die ketier, hussiten. 10. getwange, mit zwang.

16. vornufft f. Vernunft. * Die randbemerlurufen sind von späterer hand ,

nehmlich vom bürgermetster Hats im XVI. iahrh. beigefiigt. 16. grossin war-

dien, Groisivardein. 22. Irluchtir, erlauchte.
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alleyne von den mannen dicz weigbildes, dye vns mit mancher- Fasallo-

leye schriffllichen clageu vor seinen gnaden gar vnbesorgit an- rllm

, ... i j i 1 1 i i -n. .A rele contra
langitten vnd docli alle wol vorantworl vnd vns gebilhcht wor- civitatem

den, nocli dem dyeselbien clagiu vud aiitwirt Jn schrifflen wol ">ram Al-

5 ftuiden werden, vnd worden abir allir sachiri mit Jn von etzli-

clien sein. gnad. Rete alszo bericht: 'wes eyn yderteil briefle

vnd priuilegia liette dobey is zcu lossin.'

Uoselbisl vnd noch gellioner hawldunge uff dem Rathusse lb

vnd der gemeyiide vnd des Ralis eynauder daugsagunge vud

10 seiner gnaden entphelunge der geineynde furder dem Rathe ge- .

horsain vud beistendig zcu sein, wart seyneu gnaden vorgelegit

wie seiner gnaden Stat von vvcgin merckliclier bewe vnd vor-

Soldunge Widder dye ketczer vnd ire herc/.oge von Bebemeii

gethon, der sie sich zcunehist gute gar sweiiichin heltiu uilge-

15 halden, deshalbin in grosse schuld körnen vnd vil Jerlicher czins-

se vnde Rente versessen \vere, Alsso das sich der s tat koufflu-

the mit jrem gute vnde handel vmb sulcher schuld willen uswendig

der Stat uff den merckten vor denselbien schuldigem, die sye ye

suchten zcu hindern, nicht bewerbiu torslen noch mochten vnd

20 wo seine gnade douor nichtn Rite, muste doch dye Stat des

halben vorterbin vnd sere verwüsten

Vnde alss seine gnade doselbist am funfczenden tage sich

von hvnne kein Bresslaw wante, vertröste [s\t~\ den ralli gne- pn

Hlll tll C'IVl-

declichin, dorynne zcu . helffin vnd beschid des dem Rate tas csset a(i

25 kein Breslaw, So die trefflichste schuld aldo vnd zcu legenitz cwto» «"-

were vnd ouch von des Czollis Avegin, dobey dye von Breslaw solutione

hye die Stat vnd iren koulFman ouch bey des heiligen Consily debitorum

zcu Basil vud des kesirs freihunge von Jren scliuldigern etczü- neomm.

ehe Jar frey vnd vngehindert zcu czihen nicht lossin wolden.

30 doruff wart von dem Rate kein Breslaw geschickit vnd alss sei

ne gnade gerne gesehen liette vnde entphul das sye die Stat

Gorlicz vnd den kouffmaun bey der freyunge des czollis ouch

eyn etczlich Jar von Jren schuldigern vngehindert hettin czihen

1. den mnnnen, der rltterschaft vomlandn. 8. hawldtinge, huldlgung. 12 bfewe,

bauten. 12. vorsoldung, aufwand an sold. 18. schuldigern f. gläubigem; ahn'

lieh wird reus gebraucht für creditor und debitor, ebenso geltare. vgl. Grimm

R. A. p. 601 no. ü. und 611. 20. Rite rath tvüsste.

28*
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lossin vnd die von Breszlaw nicht tlmn wolden vmb der vnd

ouch ander sachin willen, Jn vngenedig wart, alsso das sye uss

den reihen vorstossin geschatcz vnd gancz genidert worden vnd

eyn ander Rat gesatz wart, vnd czogk alsso Jn der fasten von

danne etc.

Mors regis Uonoch alss seine gnade von Bresslaw kein hungern czogk

vnd Jn dem M°cccc°xxxix Jare seine tage Jn gote besloss vnd

die Stat mitJren schuldigern vngericht bleb, schickte der Rat

uffle kein breslaw vnd legenitcz, zcu uorsuchin ab man sich

noch mit Jn fruntlichin hette mogin vortragen vnd geschach alss 10

die schuldiger der stat vnmacht vnd merliche genomen scheden

irkanten, gobin sich Jnrichtunge vnd alle vorsessin czinsze, der

vil woren vnd weite meher wenn des houptgeldis, etczliche von

virczehen etczliche von sechczeii Jaren, gancz dye Stat ledig

lissen, douor eyn dein geschencke an gelde adder gewande, 15

Etczliche donoch czwei adder drey Jar halbe czinsse nomen, bey

sulcher harter pen vnd vorschreibunge, wenn man nichten hil-

de vnd uff alle tage noch Junehaldunge irer brieffe czinss nich

ten gebe, alsso das eyn czinstag den ander irreichte vnd beide

nichten gebin vnd vnuorczoglichin beczalten, denn solden vnd 20

mochten sye maiien noch irer penbrieüe lauth vmb alle altvor-

sessin czinsse. des gleich wart betedingit mit den von lege-

nicz vnd ändern schuldigem.*)

8l> Vnde alss sich nu der Rat durch grosse vnde vil muhe

Wie d«<; mj(. jren gloubigern geenit vnde bey harter vorpeniunge vorbe- 25

nommeu rurt ire czinse furder czu richten vorschrebin hatte, vnde Got

vnd die vcss gejugr gute noch grossin vnselden vnde vorterbin gnedigen

zrinss ab- fride gab, das sich der kouffmann vnde hantwercker nu widder

gelosetsein myt jrem handel dye narunge andirswo vnd uff den Jarmerck-

ten bewerbin torsten, sich des wol bessirten, do durch die ge- 30

meynde eyn etczliche czeit inercklichiii widder zcunam, alsso

2. Jn, den Bresslauern. 3. reihen, dem ratJie. 8. vngericht, unvergUchen.

11. merliche /. merkliche. 13. houptgeld, capital, auch houbetstuol genannt.

Grimm R A. p- 611. 17. pen, pöna conventlonalis. 20. deon f. als

dann. 27. vnselde, ungemach.

*] Es folget hier ein namentliches veneichnlss der stadtschulden, welches

aber billig weggelassen wird.



221

das evn ydermami seine geschosser vnde ander leiden disterbas

Iisgerichten vnd gebin mochte vnde der Rat solche czinsse fur-

der wol vnd vnuorczoglich von sich reichte.

worden dye schuldiger ein Jn selbir bewegit, dorumb das sye

5 sulch gross vorsessiii geld etczliche achthundert etczliche sechs

hundert etc. schock grosschen obirgebin hettin vnd sucliten ye

vnd ye weisse \vy man sulcher vorschrebunge dye sye mit

nichte abethun wolden penenfellig werden mochte. Alsso nu der

rath sulchin iren uffsalz irkaiite vnd sich ouch selbir swerer

10 czeit vnd vnfrides des man fvste vrsachte prüfte besurgite vnde

denn sulcher harter vorschreibunge halbin zcu grossim vnuor-

winüichen schaden komen mochten, dem weislichen zcuuorko-

men wart gewegin das nuczer vnd bessir were ander geld vnd

czinsze czu widderkouffin vnd leiprente ufF die Stat czu nemen

15 denn in sulcher harter vorschreibunge vnde zcukunftigen scha

den czu stlien. Doramb mit guten rate Eldisten vnd Gesworn

geschach eyne abelosunge etczlicher vnde des merern teils der-

selbien abegeschrebin schuldiger, dorumb ouch mercklich geld

an geschossen vnd aiislegin vfF Arm vnd Reich wart gesalcz,

20 viidereynander legin vnd uü' widderkoufFe vnde leiprente ulF der ,

stat orber vnd Rente genomen, ouch etczliche guter vnd der dorff,

Stat dorffer, alsso heinrichstorff, leschewitz vnd floristorlF, alss Lesih,"'Ir

vil die Stat doran hatte vorkouffl. vnd sich korcz noch tode vorkaufft.

konig albrechtis grosser vnfride widder irhub, bisundern von "^ ie

25 den Birgkschloss vnd den von Tetzschin von wartinberg vnd von den

Jren heÜFern, die lande vnd Stete vnuorschuld hertlichin mit B"011*™

nom mord vnd brand clegelichin widder angrieffin vnd alss von war-

kein uffhoren nicht sein wolde, dorumb gross geld vnd gut te™*>erg

Vorsold vnd vorczei-it, wart von landen vnd Stetin geraten sye sein -wof-

30 zcn obirczihen, vnd doch keynen treflichen geczeug von buch- den>

sin, domite man Sloss adder possetken gefelh'n mochte, dorc/u

nichten liatten vnd ander Stete dye zcuschicken nicht vormoch-

liu, vndirwand sich hye der 'Rat vmb des gemeynen gutis wil-

1. geschosser, geschoss, grundsfeuer. vgl. Haltaus s. v. schoss, Stenzels und

Tzschoppes urkundensamml. s. 30. 190 260. leiden, onera, daher das laus.

«•ort mitleiden und mitleidenheit, Stellergemeinschaft. [vgl.Collect.oberl.ges.II,

s. 12%.] 9. ufl'satz, vorsatz. gewegin, erwogen. 20. legin, liehen. 21. orber,

urbar, vgl. Haltaus s. h. v, 25. Birgkschloss, das schloss Birtsnin in Böhmen,

leitmeritzer kreises. 30. gezeug von buchsin, kriegsgeräthe an kanonen*

31. possetken, besitzungen, bürgen, gefellin, zerstören.



222

Die #ros-

sen drey

buchssen

gegossen.

len elczlicher gcczeuge vnd bisundern grosser buchsin drey vnd

dobey etczlicher lianiFenicz zcugissen, alss die noch vor ougen

legin, alle ein eynem Sommer vnd Jare gegossin worden

vnde alsso noch rate des Edelin hrn. Thymen von Col-

ditcz, vorwesir desir lande vnd Stete, wart eyn herczog widder 5

die von tetczachin vnd ire heißer vorgenomen, vnde des irsten

vor dem Birckenslein, uff dem Micksch Panczer sas, den man

vorherle, braute vnd seyne teiche ussgestochin vnd zcu uichte

gemacht halle ; czogen mann vnd Slete vor den Reibeiiick, den

sye revmitleu vnde vssgebrant wart; wanten sich man viidSte-lo

te vor den drom, zcu dem sye Slormten vnd czuschossin, das

die finde bey nachte davon gingen, ufl' deme gross gut fanden

vnd donoch ussgebrand wai-t vnd onch kirche vnd Stat zcur

kempcz [vnd] Sandotv gebrand worden; vnd alsso furder vor

den dewin, do man ouch grossin schaden tat, bisunderu am 15

gelreigide, das gar wol dye czeit stund, So is in der creucze

wochin vnd vmb phiugisten was vnd doselbist worden alle gu

ter vnder vnd vor dem dewin, nemelichen üsschatz vnd vtigis-

horn gebrand vnd gar vornicht. — doselbist vor dem dewin

ranle Caspar nosticz landsesse dicz landis vnd der Stat soldener, 20

mit eynem Slesier, Ryme gnaiid, der bey den Behemen war

vnd hoch rette, vnd bleb vff der Slat tot im felde, des sich dye

Behemen sere betrubiten. vnd alsso czogen mann vnd Stete

ane schaden widdcr heim vnd halten virczentage uff der von

leczschen guter vnd ircr helffer gehert, Slosss vnd possetcken 25

gewunnen vnd ein demselbien herczoge furlen hye die Slaliren

mercklichin czewg, ane alle huffeniczen vnd schirrabuchsin,

czwu grosse buchsiii zcu nehisl der grossin, uff ir selbsl kost

vnd czerunge, ane die man Slosz vnd possetken nicht helle ge

winnen mogin, sunder gar genucklichin sich ir\verit hellen, vnd 30

Caspar

Nostilz

gerant mit

einem

ßehmen

Ryme

gnanl.

2. hauffenjtz, haulilze, kanone geringern kalibers. 9. Reibenick, Rybnick,

darf im bunzlauer kreise. 11. drom, Drum, ein marktflecken in der gleich

namigen herrschaft, leitmeritzer kreises, drei meilen von Leitmeritz. In der na

he, auf dem Ronberge sind noch die resle der alten bürg tu sehen. Sommers

Böhmen I, 325- 14- kejiijir/. /. Kamnitz. 15. dewin, der Dewin im bunz

lauer kreise, zur Herrschaft Niemes gekörig, trägt noch ruinen. IG. gelrei-

giilp, /. getraide. 18. Oschatz /. Oschitz, zur herrsch Aicha, bunzlauer

kreises gehörig. 20. Caspar Nostiz, auf Tzschocha, [seit 1451] Rothen-

l>urg, Gutta und Langenau. vgl. Jfrorbs gesch. des Schlosses Tschocha>

N. Laus. Magaz. VII, 518. Eschenloer II, 98. nennt ihn 'einen treffli

chen krif;er' und erzählt eine lustige geschichte von ihm, 22. hochrette,

zum kämpf aufforderte. 27. ane/. ausserdem.
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«lasselbie her von landen vnd stetin wart uff newn tansand wer- '?n^ uml

haftiger menner zcu rosse vnd zcu fusse obirslagen addir vor ben gehabt

den finden uff virczentausend mann, do durch dye von TetcZ- vüijM

schin zcum fride beczuungen vnd gefurl worden.

5 Item dornoch im ändern jare alss sie nu zcum frede brecht

worden vnd sicli Micksch panezer alleyne usschoss, vnd lant

vnd stete widder angreff, tegelichen deuplichen tag vnd nacht

beschedigen liss vnd noch vil schriefften vnd clagen dovon nicht

lossin woide, nach den leuthmerischen landfride , jn dem land

10 vnd slete dye czeit woren, nichten achte ; worden land vnd ste

te mit clenselbien landfride abireyn, vnd beranten mit denselbien

paiiczer uff dem Birckenstein jn czwen heren, vnd vmbbawelen

den vnd vorhertin abir alle seine guter, alsso das her sich mit

dem Slosse begab das do gebrochin vnd vssgebraud vnd eyn ewi-

15 ger fride betedingit vnd das sloss widder biss an den konig nicht

zcu bawen vorbrieffet wart vnd login abir mit vnssin obgerur-

ten geczeuge dovor funff Wochen.

Item noch tode vnssers hern konigs albrechtis Jm ändern 3^

jare wart alleyne von der Slat gekoufft das Sloss landiskron

20 von herczog Johannes Sonen von Sagan vmb vic szo. grosschin

vnd vmb den koufl' vorczerit vnd vorerit ouch dovon czu bre-

chin ijc szo, Summa obiral viijc szo gl.

Vmb sulcher abelosunge BuchsiMgissin Herczoge vnd kouf-

/Ts willin der landiskrone obir alle auslege vnd etczlicher der

25 stat dorffer vorkouffunge ist daz hinoch geschrebin geld zcu

leiprente vnd widderkouffe uff die Stat genommen.

. Vff leiprente.

Jtem Heinrich Smid von nortlmssen hat iherlichin uff

die Stat gekoufft zcu synem seines weibis vnd seynes , sones

30 lebelagen Ixvi szo. xl gl. halb uff michael halb uff walpurgis

vmmb viijc szo. gl.

i .

4. gefurt, bewegt. 8. noch TU etc., ungeachtet, trotz vieler schriftlichen Ver

handlungen und klagen. 9. leuthemerischen, leitmeriteer. 14. begab,

übergab. 18. Hasse hat hierbei vermerkt; 'ist gewest 1441;' der kauf ist

aber schon 144ü abgeschlossen worden. Urkunde d, Sagan am meteifoch vor

Tyburc.- vgl. verz. ob. urk. II. s. 51. Die abbrechung begann in demselben

jare laut rathsrechnung. 28. ufl die 8tat gekoufft , er kaufte von der Stadt

für 600 schock eine jährliche leibrtnte von 66 sio. U gl. auf seine, seines

weibes und sones lebezeit.
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Jtem von mgro. marco meissener vnd scyner muter ent- .

phangen lcxliiij sz. gl.

Jtem von agnis friderstorffinne uflgehobin uffleiprente li.

sz. xij gl.

Jtem von nicolao peilißce vnd seiner husfrawe uff leip- 5

rente ijcx sz. gl.

Jtem von der hanns von der dhonynne xliij szo. xij gl.

zcu widderkouffe ufF die Stat genomeu.

Jt. von Casparn von der leipen burger zcu Gorlicz ijcxxx

sz. xxiiij gl. '10

Jtem von Nicolao Arnoldi burgcr hye zu Gorlitz lcxv

szo. gl. xij gl. — Jtem von Petro Bartholomei vnde seynen bru-

der ibid. ijcxxix szo. xij gl. :— Jtem von der hanns von der

dhonynne ibidem jcix szo. vj gl. — Jtem von Nicolao pelli-

fex vnd andres an der mawer zcu des predigers gestifile xc. 15

szo. xiiij gl. — Jtem von leupold vom luban ijcxxix szo. xij

gl. — Jtem von hans vnd nikel hoffeman bruder von lobin

xxiiiic vngr. floren. — Jtem von Christoff foyte von ßreslaw

lm szo. gl.

Vnde von demselbien abgeschrebenen gelde sint dese hye 20

noch geschrebin dye vor alders biss uff konig Albrechtis zcu-

kunft czinsse uff dye Stat gehabit habin noch seinem tode

abegelöst ye das schock vor ander czwelff scliock gl.

Jt. hermans kinder von legenicz hattin ierh'chen uff dye

Stat xx szo. gl. — Jt. dye poppulo zcu legenicz hatten iher- 25

liehen xx szo. gl. — Jt. Steffan Michilstorff doselbist mit xij

* szo. gl. — Jtem fogelers kiuder an pawel bauczsch vnd peter

Emerich komen x szo. xxiiij gl. — Jtem fraw eva fogelerin-

ue doselbist xij szo. gl. •— Jtem der Juncfrawen probist vor

legenicz von eyner Closter Juncfrawen wegen vom goKberge x 30

7. Ton der dhonnyne, Hans von der Dohna ehefreut. 8. zcu widderkouffe,

ablöslich gegen ersatz des hauptstammes. Bekanntlich entstanden diese künst

lichen darlehmfarmen aus dem kanonischen verbot des zinswuchers,(decr. Gra-

tian. s. 88. c. 11. 12.) 9. Caspar v. d. Leipe, tr war seit 1434 schuppe

und wird als solcher 1460 zuletzt im alten kürbuche gerannt. 11. Nicol.

Arnold u. 5- Nie. Pellilex waren rathsherrn laut kürbuch. Diese bürger der

Stadt liehen das geld damit die fremden schulden abgelöst werden konnten,

17. lobin, Lüben in Schlesien. 29. probtet, der probst des iungfrauen oder

nonnen-klosters vor Liegnitz. Es war ein Benedictiner-kloster, genannt 'zum

Weil, leichnam', hinter der Stadtmauer beim üegenteiche gelegen, vgl. Thebes.

liegn. aanal. I, 23.
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szo. xxiv gl. — Jtem der kretczschemerynnen von legenitcz

obegelost viij szo. gl.

Jtem von der Stat haynaw gelost iherlichin vi szo. gl.

— It. von hancken husfrawe vnd kindern von haynaw xij szo.

5 gL — Jt. von der Butleneryrmen doselbist xij • szo. gl. — It.

von George vogeler der eynen brieff inne hatte von possecks

wegen von haynaw viij. szo. gl.

Jtem von den vngerathen das sie an ire Kinder geerbit

hauen zcu Bresslaw Ixxx szo. gl. — J t. vom Cwhal lorber von

10 präge burger zcu Breslaw xl szo. gl. — Jt. von Gunter rich-

ter vnd seinen bruder doselbist xc szo gl. — Jt. von den

Swobislorflen von agneta schreiberyne von brige xxiv szo. gl.

Jtem von Gorgen orient, Cunczeh korsener vnd dem Jun

gen Glassarn allen von Crackaw, das Jn von irer weiber wegin

15 vom alden Glassarn uss der lauczsch des Jungen vatern itczli-

chen eyn dfittenteil ankörnen war, obiral xi szo. gl.

Jtem von der herczog lodewigvnne von legenitcz das der

herczog von eynen burger vom Goltberge an sich vnd furder

an koufllutlie von Norenberg dye teuflil gnand brpchte iherli-

20 eben xx szo. gl.

Jtem von Jocoff Gunter von der niessc vnd seinen bru-

dern xvj szo. gl.

Jlum alss dye vischellir vnd kellir ouch eczliche kucliin-

bencke zcu fridrichs alter vorsatcz vnd vorschrebin warin, abe-

25 gelost iherlichin wider zcur stat viij szo. gl.

Jlem von demselbien gelde wart gekoufft von nicolao ar-

noldi eyn virtel der mol der virrade vmbe ijc xxxiiij szo. gl.

Jtem Jn denselbien Jaren wart gebawet dye Brücke obir

dye nisse die von der neisse wegefurt vnd czurissen wart, dye

30 gross geld koste.

6. brieff inne hatte, die forderung war ihm cedirt worden. 21. Niesse,

Neisse in Schlesien, 23. vischellir, fischhälter. 23- kuchinhencke, tiich-

lerbänle, welche einen banizins zahlten. 24. alter, altar. 28. dye Brücke.

Im jähre 1432 wurde die brücte und mühle von der Neisse weggerissen. Dies

erzählt eine gleic/izeitige chronit so : anno dorn. Mccccuxij dominico die ante

festum Marie Magdalene circa fioram quasi undecimam incipiebat magna plu-

via guttatim cadere sine intermissione per totam diem et noctem, sie quod se-

r-unda feria sequenti ipso die Braxedia in profesto beate Mär. Magd. c. iviij

horam tanta veniebat inundacio aque Nisse que nostris temporibus fix. tarn

magna est visa, et taliter crevit quod quasi irrecurabile dampnum intulit, plura

edißcia subvertebat, horrea prope Nissam situata cum JBladis et feno totaliter

annichilav't et distruxit, pontem omnino rupit et Molendina specialiter cum

29
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Jtem eyn dem Jare alss keiscr Sigemund kein behemeu

quam wart die raol der virrade die oucli grantlichin von den

wassirfluten zcurissen vnd weggefurt ward widder gebawet, do-

ran die Stat dye vormals kein teil doran hatte eyn virtel das

man lediclich uffliss erbawcte.

Jtem alle sulche obgeschrebene ussrichtunge an Buchsin-

giessiii, herczogen, der landiskron kouff, abelosunge der schul

diger, Brücken vnd moln buwen vnd koiuTe derselbien sein ge-

meynlichin vorgenomen worden nocli tode konig Albrechtis von

den Jare alss man schreibit etc. xl biss anno M°ccccxlviij°.

Jtem anno dorn. Millesimo quadringentesirao quadragesimo

octavo, tempore quadragesimali sein desse vorgeschrebene ge-

secze vnd geschichte vnd vornem von Johann! Bereith von Geu-

terbog Statschreibir mit etczlichin nochfulgenden der Stat ge-

schefl'ten vnd usrichtuugen zcu schriefften brocht.

yuatuor rotis in Clephihaialde funditus fregit et secum deportavit, Stubam

balneatoris prope Nissajn et plures domos in platea Hottirgasse subuertebat,

eciam multi /tomines eodem tempore sunt submerti, sed pitcatoref aHquos ho~

mines uniuscujusgue sexus in domibu.i eorum nirnis diu tardentibus cum navicu-

lis parvis per tecta domorum deduxerunt. — Itempofthoc,annod.Wlccccx.s.i.w)

iterum post octo dies mär, marg., pons, molendina quatuor rotarum et domos

in platea hottirgasse per maxime fuerunt distructe in diluvione nisse, — 13.

vornem, Unternehmungen. 15. brocht. Hiermit schliesst der erste abschnitt

der annalen ; auf den folgenden blättern sind adnn noch ohne Ordnung einige

nachrichten von Ber,eith eingetragen worden.
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217, 1. Noch etczlich vnde langen Jaren. Den anfang der Jiussitischen le

tzerei setzt man auf das jähr 1408, wo Huss PPiklefs bücher ins

böhmische übersetzte und die witleßtischen lehrsätze verbreitete.

Daher sagt die chronik am mönclisgestühl im görlitzer lloster:

Anno dorn. MCCCCViij0 IncepH heresis hussitarum in bohemia.

2l7j 6. dorvinb das man kein gedinge etc. Die stadt Görlitz ist niemals

von den hussiten bezwungen worden und hat sich nie in friedens-

verliandlungen mit denselben eingelassen, wie andere Städte 'die

sich uffte mit Jn fridten noch satczten.' so z. b. Budissin und Ca-

menz, welche 1429 ein partum de non amplius laedendo erlauften,

Manl. IP~. cap. 57., urL vers. II. p. 25., ferner Bernstadt im j.

1430, cf. url. verz. H. p. 27. Görlitz trotzte auf seine festen mau

ern und erkühnte sich einen hussitisc/ien abgeordneten ins wasser

zu werfen. Letzteres erzählt Balbinus Epit. V. c. 9. p. 475. und

es wird dadurch bestätigt dass in den görlitzer rathsrechnungen

von 1427 aufgeführt ist, wie der henker VIfird. zu lohne bekam,

weil er 'einen hussen dersewfft' hatte. Man warf der stadt später

vor, dass sie allzu, halsstarrig gewesen sey und dadurch die räche

der hussiten auf das land geladen habe. 1432 schrieb der land-

vogt Albrecht von Colditz an den rath : 'auch lieben fründe schreibe

'ich euch in eyner heymlichkeit, wy das Cuntz Procop vff dem

berge geredt hat, das nymandls andirs ist schuldig daran das die

land vnd stete der sechsslädte vorlerbin, wenn es aey ewir schuld.

Vnd hat gesprochin: Kurfürstin, furstin, bischoffe, hern vnd stete

die hetten eynen frede mit en vfgenomen vff ein dirkennen, vnd

ir weit nicht tun. — vnd her spricht ir tvts vm deswillen das ir

dy ritterschaft disterbas meget auskewflen.' Mit der ritterschaft

der görlitzer landsthaft hatte die stadt aber 1428 , ipso die sancti

Augustini ein freundschaftsbündniss geschlossen, wonach die vom

lande 'ap dese land von den keczern vnd finden obirzogin wur-
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din, mit iren gebawem, irem gelraide vnd speisse in die Stadt

rucldn vnd czihen sollen, die lielffen schutczen vnd weren noch

irem besten vermögen, url. in alter dbschrift in Scultet. Collecl.

tom. I. Dieses schutsbündniss ist auch in der seit der noth ge

halten worden. Die Löse absieht welche Procop der Stadt vorwarf

Hesse sich auch noch durch andere tliatsaclien widerlegen.

217, 15- Sye nider legiten, fingen vnd slugen. Bereith hat hier vornehmlich

zwei siege im äuge welche die Görlitzer über die Hussiten errangen

und welche eine gleichzeitige chronik erzählt : Ao. dorn, mccccxxx0

proxima sexta feria post festum circumcisionis dorn, venerunt tlia-

borite castrenses cum xl equis et xl pedestribus ad depredandam

terram ceu prouinoiam generös, domini noslri Rom. regis Sigis-

mundi hie in parlibus gorlic. Quidam principes, nobilis dorn. VI-

ricus de Bebirsleyn dorn, in Fredelant et al. sine vnora secrete

nunccios consulibus ciuilatis Gorlicz niiserunt, qui mox clam man-

dauerunt eorum süpendiariis ac aliis subdilis cum aliquibus conci-

lübus ut eos seqnerentur, qui sine omni dilacione equitautes vene-

runt juxta ciuitateni Fredelaut, ibidem advenientes inimicos Dei

et christianitalLs cum magna preda pecorum volentes poliere ad

castrum Grefinsteyn, eos vero sequentes strenuus et validus Got-

sclie scliofT de Greiffinsteyn, sed uon potens perlicere in eis ; pre-

falus vero dorn. Vlricus videns et percipiens Gorlicenses superve-

nientes, cum exercitu suo eciam erat paratus ; sed prius postulans

ab lierelicis ut predata et captiuos restituerent, illi vero friuole

recusantes iioluerunt ; tarn diu protraxit eos verbis quousque Gor-

liczenses superuenerunt, qui tandem una cum eis absque ulla mora

et timore fortiter in eos percusserunt et mactauerunt illos volen

tes dare fugam, quod erat in magnis niuis et frigoribus, ut taliter

erant circumventi, quod non polnerunt evadere. sie quidem de

Ixxxiij circa novem vel decem vulnerati euaserunt, xiv erant cap-

tiuati, ceteri vero omnes prostraü sunt. nostri vero per graciam

dei omnes illesi manserunt, de quo deus gloriosus sit beiiedictus

i» secla secidorum. Amen.

Ilera anno Dom. M°cccc0xxxiij° proxima tercia feria in profesto

concepcionis glor. virg. marie, venerunt hussile castrenses accumu-

lati castris de diuersiis, Czschirnii de ciuitate leippa, capitaneus de

AVarünberg, Kewschberg de Greifinstein cum ceteris, qui in uno

habuerunt centum equos vel paulonios, volentes depredare currus

et mercimonia de Vratislauia venientes. Sed disponente diuina

dei gracia domini Gorlic. vna cum capitaneo Heinrico Kottewicz,

stipendariis, mercatoribus, vectoribus et aliis hospitibus ac clienti-
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bus, cum curribus et pedestribus magnum exercituin eos sequen-

tes congregauerunt, quiquidem hnssile talia Tidentes subito dede-

runt fugain, facientes incendia in villa Ebirsbach et recepcrunt

magiiam predam pecorum et quam plures rusticos captiuos secuni

ducebant. Sed turn predam dimitlendo, relociter equilando ante-

cedebant nostros fraudulentea quousque pedestres nostri non po-

luerunt eis in adiulorium venire et sie in disposicione eorum prope

Hirsfelde erga nostros se verteiltes, forliter curu lanceis , balistis et

gladiis tangentibus, dominus deus per graciain suam contulit quod

nostri campum et victoriam tenuerunt, interficiendo in eodem loco

decem, vndecim captiuabant, trigiiila equos sdlatos eis receperunt

et quam plures vulnerati evaserunt; post hoc aliqui subierunt qui

eciam in campis sunt inventi. De nostris Heinze Kotvvicz capi-

tanfus cum aliquibus erant vulnerati, Petrus Symon et seruus Ni-

colai Frauwensleyn in eodem bello sunt proslrati. quorum anime

requiescant in sancta pace. Amen. cf. Meister. AnnaL Gorlic.

ap. Hoff/n, pag. 14 et 15, der aus derselben quelle schöpfte.

2 i 8, 19- Von vnssin statschreiber. Stadtschreiber war 1437 Bereith selber.

Da er aber offenbar von einer ändern person spricht, so meint er

damit seinen Vorgänger, Laurencius Elirenberg, welcher 1436 ent

lassen wurde, wie aus einer rathsliste hervorgeht, wo bei seinem

namen 1436 vermerkt ist: sequenü anno dimissus ab officio. er

wolde nicht gein Vlm zeihen zum keiser , er wolde vor xl. sco.

haben ju sein haus. Dorvinb ward Nicol Arnold mit em enczwey:

vrid darnach ward er gevrlobet. Da Ivde er die Stadt vor den

keyser. Vfis letczte wart dy sache entscheidin. Sy gaben em

mit willen vor eyn geschenke Ix. sco. gr. Nach einer ändern

nachricht befand er sich beim kaiser als dieser starb, in der ab

sieht Beschwerde gegen den raih zu führen. Ehrenberg war es,

der der Stadt die goldene bulle mit dem verbesserten Stadtwappen

brachte, womit der kaiser seine dankbarkeit für die erwiesene

standhaßigkeit gegen die hunsUen bezeigen ' wollte : weil Sy von

den vordampten keczern czu Behenien vil Jar bekriget vnd gross-

lich Jn sulcher anfechtiinge der Crislenheit von Jn beschedigt sein

vnd sich doch alleczeit an dem heil, cristenglouben vnd vns ve-

steiilich vnd getruelich haben gehallen, was wir Jn insunderheit

billich giiediclich gedenken. Urk. d. Peruss. 1433 an sandt Johan

nes tag decollationii , mit anhangender goldener bulle, noch vor-

Jianden im rathsarchive. Alan hatte sich indessen einen bessern

dank versprochen, wie M* Hass in seinen annalen erzählt : 'vnd

inuss dir aus dem Secretario mgri. J. Frauenbergs einen guten

groben vnd viidankbaren schwangk sagen. So zur zeit Laurencius
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Jrrenberg statsclireiber zu keiser Sigismundo gen Vlm geschickt,

des er sich dornoch beschuert vnd dorvmb l sco. zu czerung

Jn sein hause gefordert von wegen erzalter vnd ander privilegia

auszubrengen, vnd mit der Stadt wappen anheim körnen ist, hat

einer Nicol. adir Laurentius Arnold genant, ein Ratspersoue wie

der Jnen gesaget "ey lieber stalschreiber hellet Jr gebrocht einen

esel mit gülden hoden als ein backofen gros, der were vns viel

aiigenemer gewest dann das wappen. — Oho! quanta grossitudo,

dixissem ingralitudo! aber mancliir man kan bedenken der stadt

nütz aber nicht ire ehre vnd der sein viel mehr. Jss ist aber

nicht erbar noch gut, nutz für ehre zu setzen.' Nicolaus Arnold

kommt seit 1434 im Jtürbuche als ratJisherr (consut) vor. ein lau-

rentius Arnold war bis 1431 Schöppe (scabinus'). Hier ist jeden

falles der erstere gemeint, welcher schon früher mit Ehrenberg

zerfallen war, nehmlich vor der reise zumlaiser, welche die schon

erwähnte c/troniL- sä erzählt : 'Anno domiui M°cccc°xxxiij0 illu-

strissimus ac invictissimus princeps ac dominus Sigismundus Ro-

manorum Imperator et semper augustus a sanclissimo in Christo

patre ac doinino noslro dno. Eugenio divina dei prouideiitia papa

in civitate Romana in ecclesia sanctorum Petri et Pauli applorum

in die pentecosles est coronalus, qui nova per literas prefati do-

mini imperatoris cum quodam concivi civitaüs Gorlicz, qui in co-

ronacione praesens erat nomine N. Ron, in terram missi, cum

magno gaudio et sollempnHate, Te deurn laudaraus caulando, pulsa-

lis rampanis, incenso igne gratanter valde a ciuibus an Iota ciui-

tate Gorlicensi sunt suscepti. Post hec in breui discretus lauren-

cius Ereuberg protunc ciuilatis Notarius, ad praedictum Impera-

torem in legacione tnissus, qui debililalus invia venit eum in par-

tibus ytalie in ciuitate Perusia, qui ullerius ex maiidalo ipsins ce-

saris cum quibusdam eiusdem • ambasiatoribus curiam prorexit ro-

manam et Herum infirmilate magna corporis in reuersione eadem

secutus est eum ad concilium Basiliense, protunc idiis negotiis ex-

aralis ciuitati gorliczensi propter hujusmodi firmam resistenciam

in defensione et deuastacione Bohemorum hereticorum ab eodem

Imperatore arma et clenodia noua inperpetuum vtendum et tenen-

dum impetrauit.' Aiisser der goldenen bulle über das verbesserte

Stadtwappen, welche zugleich die freiheit mit grünem oder gelbem

wacJise zu siegeln ertheilte, brachte Elirenberg auch die bestätigung

aller priuilegien, ebenfalls unter goldener bulle, ausgestellt an dem

selben tage, vom taiser. Elirenberg bUeb auf dieser reise 30 wa

chen aus und lehrte erst 1434 zurück, was der sladt einen auf-

wand von 229 sco. 5 gr. verursachte, laut ratJisrecluiung : 'als der
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statschreiber czu vnsin hern dem keysser gesant wart, do er

sein gnaden czu perus fand vnd noch seinen gebot fceyn Rome

reyt , do her den aplos czu den kirchen czu sand. Peter, czu sand.

Niclaus irwarb, czu unserer frawn, Jn spital vnd czu sand. JocolF

vncl do her der stat die wopin brachte die vnssir herr der key-

ser der stadt czu eren gebessirt halte vnd der stat ire privilegia

confirrairt hatte, das er zwo gülden bollin brochte vnd eine be-

gnadnng obir die luden vnd eine freyunge vor den schuldigem

üf vier Jar vnd ist vssen gewest xxx wochen, dornf hat er vor-

czerit vor die briffe . in die cantzeley gegeben vnd sust czu ge-

schengke eines teils gegebin i° xxlx sco. Ferner musste er ent

richten cccxxviij sco. xiij gr. iüj ph. als er Jn Basel 'die briffe aus

der canczeley ubir die wopin loste.' Die goldenen bullen, deren ei

ne nacJi jetziger Schätzung an 70 thaler goldwerth hält, wurden

also theuer genug bezahlt. JSoch einmal im j. 1434 reiste er zum

laiser. 'Item dornstags noch exaltacionis (14. September) als der staf-

schrciber czu vnsin allirgnedigisten hern den kayser gen reginsburg

reit czu czerung LI reynisch gülden und 11 sso. gr. Letztere, reise

war es wol welcJie seine absetzung veranlasste. Die beiden ändern

Privilegien welche EJirenberg mitbrachte waren 1. kaiser Sigra.

befreyet die stad zu Gorlicz, das sie nyeraants vmb ir schult be

kümmern adir auihalden sulle in vier jaren nacheynander. g. zu

Basel 1433 am freitag nach kathreintag ; ferner • kais. Sigmund

gibt der stat zu Gorlicz die freiheit das sie zu jn nemen viid jn

irer stat halden mögen zwelfF oder myiider, wie iu das fuglich

sein wirt, Juden — vnd zu irer stat fromen wenden die rente

vnd Schätzung die sy geben sollen, g. Basel 1433. am freitag

nach s. kathreiutag. urk. verz. II. pag. 35- —

218» 2l. Viide Jn dem nehist folgenden Jare etc. Herzog dlbrecht von Oe-

sterreicJi, Sigmwids schwiegersolm, wurde d. 18. decemb. 1437, als

kÖnig von Ungarn gekrönt. In Böhmen wälilte die ulraquistiscJie

partei, Ptazek vom Birksteine an der spitze, den polnischen prinzen

Kasimir. Die katholischen stände krönten dagegen jllbrecht am

29 iuni 1438, nachdem sie sich schon am neuiaJire über seine wähl

verständigt und dies den secJisstädlen u. landen gemeldet hatten.

Die Urkunde hierüber felilt im Verzeichnisse und in der Sammlung;

Virich von Rosenberg, Meynhard vom Newnhause, Alisch von

Sternberg Holitczky genant, Peter von Michilsberg, Jan Kolvrad,

Joii Smyrsitzky. Edeln gestrengen, Namhafligen vnd Clugen

lierren, Banerherren, rittern, rittermessigen , vnd bürgermeistern

vnd rathmannen der lande vnd stete Gorlicz Sitte vnd ändern

sechsstetin die doczu gehorin vnsen heben frunden. Vnsen dinst

30
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zuuor wolgebornen, redlichen, namhaftigen vnd ersamen lieben

fründe. Vch ist nicht heimlich das wir mit eintrechtigen willen

aller herren ritter vnd landmanne Präge vnd ander stete der vn-

sir croeu czu Beliemen einen hern vnd künig ausirkorn haben,

dqri durchleuchligisten herczogen Albrecht zu Ostirreich vmb ge-

rechür vnd tüchtiger sachin willen, gerecht vnd gerechtikeit , die

man üch euch zu Zeiten wirt uorkündigen. Nu haben wir zu si-

nen G. lüte namhalllige , wolgeborne aws den herren von den

landmannen vnd von den stelin awsgesant, das her geruche czu

körnen , üch darynne ouch nicht hynderslellig gelossin, adir den

gutin lülhi dy do czu jm von dem ganczen lande reitin, üwer

sachin neben den vnsern awsczuredin befolin habin, das jr. wert

als wir yn üwer ordenunge, gerechtikeil vnd freyheiten, aldes her-

komen, do by czu hüben. Dorumb begern wir vnd bitlen das

jr also gute lüte zugehörunge der croen vorhandilt vnd bedecht

Vnd enhildet üch nebin vns als sich das gebürt ordenlich, das

wir eyii herren wenn is zeit wirth noch den alden rechten Ord

nungen eintrechtiglich vffnemen mit eynandir. dar üch denne üwer

nochbar von BischoflVerd alle sachen bas vndirrichtiii wird. Ge

ben zu Prag noch dem nüwen Jore. Abschriftlich in Scultet. An-

nalen. Tbm. H. Albrecht befand sich in Wien als die böhmische

gesandtscJiaft sich zu ihm begab und ihn ersuchte 'ilass er geruhe zu

iommen!' Von Görlitz ging der rathsherr Nicolaus von Salcza

dahin mit einer vollmacht die Stadt zu vertreten. (Scul/et. ibid.)

Die Oberlausitzer hielten treu an Albrecht, der ihnen schon vom

taiser Sigmund empfohlen war. cf. url: in v. Antons diplomat.

Beiträgen, pag. 56. Dass auch görlitzer depulirle bei Albrechts

Irönung in Prag waren beweisen folgende stellen aus den raths-

rechnungen, 'dem schuster als er den hern u. knechten, uf die

reise gen präge zur kronung gesand, schuh und slieffeln machte

iij sco. i9 gr. — nff den czog czu unsern hern den kunig mit

ändern landen vnd steten kein präg des dinstpgs Johannis Babti-

stae, als gesant worden czu seiner gnaden kronunge JocnfT Gut

mann burgerm., mathes Polsenicz, Johannes der stadlschreiber mit

xi pherden. xx sco. gr. dobey ist ouch Nickel von Salcz gewe

sen. — auf das geschencke der fremden hern vnd geste Ixiij sco.

xij gr. — Der angefiilirte stadlsclireiber Johannes ist unser Jo-

Jiann Jlereitli, welcher also, aus eigener erfahrung die Innung

lullte erzählen können.

218, 28. Vor anlunft des lönigs in Görlitz (<Z.28.ocM43S) befahl er der stadt

dasgebirgezu besetzen zuseiner sicherheil: als vjiser gntdigisler her
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der konig den Edlen hern Dupzky mit seiner gnaden credencien

hersandte und forderte von mann vnd Stadt gorlicz noch enpfe-

luuge des konigs, an das gebirge czu rucken vnd das einczune-

men, dass Ire gnaden desto sicherer herüber czieheii mochten,

wurden gesandt iij hern des raus mit xl pherden vnd alsovil

wagin vnd mit ccc drabanten die an dem gebirgide sr. gnaden

biss an den viij lag beharreten, (rathsrechn.) Ein söldner der

stadt, Jencka von Bleola, ritt ihm bis Brandeis entgegen. Von

Zittau aus holten ihn berittene Bürger ein und bei seiner an-

L-unft war die stadt mitpechfdssern erleuchtet, 'dem becherer (drecJis~

Zer)fiirgefesse czu dem brande.'(7-ätf/w.) — Seine wohnung nahm er in

Nicol. Lelaws hause (Caspar Lelaw war seit 1424 bürgermeister)

und seine iiiche u. bewirthung wurde ihm von der stadt bestellt.

Hierüber enthalten die raihsreclinungen folgende ausgaben : Als

sr. gnaden biss an den xv tag liy legerhafflig worin uff seyne

gnaden gewant vnd aussgeben: vor xxvii maider haber, der eyn

teil kein zittaw gesandt ward vnd hie in vnsers h. d. k. hove ver

füttert xxvij sco. gr.

Den fleischern vor rindsbuche, dorre schöpsinfleisch, it. vor leben

dige schöpczbuche in die küche vnd eines tlieils gen Zitlaw xv

sco. xiij gr. Einen boten der ochsen gen Zittaw treib selban-

der xij gr.

Vor viij lirtel weissenbier v sco. xij gr. für kolen in des konigs

küche iij sco. gr. — für holcz in die küche vud czu heiczen in

die stöbe ij sco. gr. vor stroh vnd hew im marstal iij sco.

Vor vogel, hüner vnd eichorner iij sco. gr. dem becken vor brot

vnd eins teils kein Zitlaw gesant viij. sco. gr. — vor ij. tonnen

hechte iij sco. gr. iv gr.

Vor karpen czu Nickel von Penczk vnd vor hechte czu Gorge

Canicz vnd czu Hasings genomen. ix sco. vij gr. vor grosse

schmerlin die eyner von Fredelant brachte, iij sollid. gr.

Vor ij halbe fudir most xi sco. gr. vor ij halbe fudir altbier

v sco. gr. — vor vj ochsen die man vnsen hern vnd seinen an-

walde zu erunge geschenckt x sco. gr. vor l tonne hering ij

sco. gr.

Des konigs trometer , den borschen vnd kochin czu vortrincken

iv hung. llor. — vor wachs vnsern hern czu kamei-kerczen vnd

licht iij sco. xx gr. vor worcze iii sso. gr. ix gr.

Summa Lujus icxlij sco. v gr.

Der anwald welcher sich beim lömge bejand war sein lanzler

Caspar Sc/ilicl-, der von Reichenbach eingeholt und sodann bis

30»
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Bunzlau begleitet wurde. Die huldigimg gescliah Sonntags vor

Simon Judä und den huldigungseid liat eine spätere, mit 1480

beginnende clironik aufbewahrt. Die ralhsrechn. enthalten so viel

über die luddigung- als viiser gnedigister her 'der koiiig hy was

vnd seyii gnaden uff dem rathhuse huldigeii Üiäten vnd doselbst

seyne gnaden der slat brieffc privilegia viid alle gute gewohnlieit

besleligten, vor die confirmacio in der cancellaria an gereitem

gelde vnd au erunge facit xxx sco. gr. Die uriunde der Bestä

tigung aller privilegien der stadt, d. zu Gorlicz am suntag nach

allerheiligentag 1438 ist noch im archive vorhanden. Er bestätigt

ihr die privileg. 'von Romischer vnd behemischer kmiiglicher

macht vnd als ein herczoge zu Gorlicz.'

218, 32, Von nyemandes keine beswerunge. Anderes sagen die ratlisrech-

nungen : als der konig hie gelegen vnd der rath mit den eldisten

vil mühe gehabt, darumb sie der burgermeister gemeyiilichen zu

tische lud vnd ihnen ire mühe danckte ij sco. gr. — Ferner-, dem

gesinde gemeynlich an S. Martins abind als unser h. der konig

hie war vnd (sie") grosso mühe hatten, i sco. gr. Der chronist

meint aber wol nur, dass der könig und sein gefolge keine unnö-

thigen, drückenden belästigungen verursacht hätten. Das geld nur

aufnähme des königs hatte man borgen müssen: 'von dem gelde

das man gemeiniglich liehe als vnser h. der konig herkomen solde

cxxv sco xxiv. gr.'

219, 1. Alleyne von den mannen dicz weigbililes etc.— Kaum waren ruhi-

gere zelten eingetreten, so erhoben sic/t wieder Zänkereien zwischen,

der stadt und der ritterschaft. Schon 1434 wurde wegen mehrer

Beschwerden welche die stadt gegen die landschaft hatte ver/ian-

delt und deshalb ein landtag zu Görlitz geJialten, (Freitags in

vigüia sancli Augustini) wobei man sich über einige punkte ei

nigte, über andere nicht. 1435 brachten die ritter ihre beschwer-

den beim landvogte an, dem die stadt ihre gegenbeschwerden vor

legte, welche besonders die beeinträchtigungen ihrer monopole und

die Unsicherheit des landes betrafen. Bei der anwesenheit des kö-

nigs traten die ritter klagend auf, wurden aber von demselben

beschieden: es solle jeder bei seinem rechte belassen werde/t. Der

streit wurde sodann 1454 wieder aufgenommen.

219, 22. Vnde alss seine gnade doselbistam funfczenden tage sicli von hin-

neii kein Bresslaw wante. Die ratJisrechn. enthalten folgendes :

Item als unser gnedigister herr an der miltewoch noch rnartini

von hynnen gncdiclichin schit vnd entphal den ralhe uf ire ge-

brechin seiner gnaden kein Bresslaw noch czu fulgen. doselbst
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wurde gesand Orban Emerich vnd der stalsclireiber. vorczelir-

ten 25 sso. xij gr. K. Albrecht lam den 18. novbr. 'gen ßress-

law, ward gantz herrlich empfangen, verharrete daselbst bis auf.

den früliling. Jn seiner herberge bey dem güldenen becher be

gegnete ihm ein grosser unfaJl, denn er von der stiegen herabge

fallen etc. AYc. Pohl. Annal. Wratisl. Nach Pohl hatte er seine

gemahlin bei sich, wovon hiesige nachrichten jiichts wissen.

219, 32. freyunge des czollis. Albrecht gab der Stadt Görlitz zu Breslau

'am neclisten mitwocJien nach sant Lucientage'' 1438 einen indult

auf vier jare: dass sy mit ir habe vnd kauffmanschaz durch

Hungarn Österreich Merhern vngehindert ziehen vnd sie doran

nyemands von der gemeinen statt schulde wegen bekümmern vnd

vflhalten solle. Orig. Urkunde im görl. archive.

220, $• Vnd eyn ander Rat gesatz wart. Jn der schlesischen chronik des

Sigism. Rositz b. Sommersb. I. p. 64. 78. ist angeführt. 1439-

Dominus rex amovit consulatum Wratislaviae. Eodem anno, die

Januarii 27 amovit quosdam a consulatu et locavit alios octo in

locum eorundem, quorum nomina sunt etc. mit übergehung der

Ursache der absetzung. Pohl giebt an, weil die rathsherren sich

geweigert hätten, die mit dem künig gekommenen Gäste in ihre

Häuser aufzunehmen. Albrecht mochte, wie auch der chroiiist mit

den warten andeutet 'vinb der vnd ouch ander sachin willen,' in

Breslau viele Veranlassungen zum Unwillen haben. Die Stadt er

wies ihm geringe ehrfurcht; sein gefolge war in enge winkelgäss-

dien einquartirt worden, dafür erhob er ein Strafgeld von 20,000

Ducaten. Henel. ap. Sommersb. II. p. 322. Hauptsächlich aber

waren es die Verhandlungen mit den Polen , welche den könig da

mals erbitterten, cf. hierüber Pubitschka geschichte Böhmens. VIII.

pag. 359. Die utraquislische partei wollte ihre wähl des prinzen

Kasimir gelten machen und der könig fladislaus von Polen, Ka

simirs bruder , letzterem den thron mit gewalt der waffen errin

gen. Durch vermitlelung des pabsles und anderer geistlichen kam

es s.u friedlichen Verhandlungen, welche in Breslau gepflogen wur

den. Pubitschka 1. c. p. 362. Albrecht setzte den polnischen ab

geordneten die rechtmassig keit seiner wähl in einer rechtsausfiih-

rung auseinander, welche den titel führt', das ist die werbunge der

Folen unde die antwort vnsirs hirren des beinischen vngerischen etc.

konig, und welche aus einer görlitzer abschrift von Anton zum

ersten male herausgegeben hat, in s. diplomat. beitragen, pag. 55

seq. Mit scharfen warten stellt der kqnig das unrecht der gegen-

partei vor, indem er voranstellt: vnd sagit also das seyne gnode

vnde alle ander kristeuliche furstiu die sulche Sachen wissen faste
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wunder iicmcn , das der konig von Polau also eyn Eider nicht

habe vndirweysit nid abegewand seynen bruder vnde seyne iurer

adir reihe , wanne her eyn kind sey vnde sich selbis vorstoßt

noch off nennunge sulc.hir inibillichen wele (walil), die deune vn-

ordenlichin — mit lawbe zcuredin vnordenlichen vnde \vedir ge-

wonlieid vnde recht des konigreichs basher gehalden, gesehen ist.

Nicht jn eyner geraeynen samemmge des ganczen konigreichs dy

czn. Präge czu seyn phlegit, sunder yu eyner besundern vnbilli-

chen stete off dem berge czu kotten — vnde welche landheru

edel vnd geraeyne do bey gewest seyn, mögit ir selber wol ver-

stelien, vnde sulde man daz sagen, so worde euch vielleichte be-

dunken sulchs mee geringfertige dannc nütcze seyn etc. Die ganze

schrift ist mit grosser beredtsamkeit verfasst und ein /lochst merk

würdiges diplomatisches actenstück. Der rath zu Görlitz hatte

fortwährend deputirte in Bresslau und iam dadurch in den be

sitz der Streitschriften, welche der Schreiber Jdieronymus ab

schreiben mussle, worüber die ausgäbe in den rechnungen so ver-

merckt ist: 'leronimo als er hatte geschrieben, die teiding zcwischen

• vnsem gnädigen hern vnd den polen v gr.' Dieselbe abschrift ist

durcJi des ehrwürdigen Scultetiis Sorgfalt bis auf unsre zeit ge-

icanmen; denn wir kennen die handschrift des Hieronymus aus

einem noch vorhandenen rechtsbuche, dem landschlüssel , Schlüssel

zum landrechte, welches ebenderselbe geschrieben hat. — Nach

den rathsrechnungen war der stadtsclireiber, also unser chronist,

damals beim könige in Sreslau und es ist daher möglich, dass er

es war, der diese actenstücke nach Görlitz sendete. — Die ver-

Tutndlungen zu Breslau führten zu keinem ende, doch ward zu

Namslau ein Waffenstillstand geschlossen. Pubitschka p. 364. —

220, 4. Czogk alsso Jn -der fasten von danne etc. Nach Henel war es am

tage S. Slanislai (8 mai) wo k. Albrecht Breslau verlies, und sich

nach Ungarn begab.. Nach Ofen ging an Palmarum schon ein

gesandter von Görlitz zum könig 'böte an vnsen liern den konig

als der pharr (Johann von Kittlitz) geslarpt, den tod zu verkundigen

gen Ofen.' rathsr. Palmaritm traf den 29. märz, also mag die

mehrfach in schlesischen Chroniken enthaltene angäbe des tages

Stanislai wol unrichtig seyn.

1220, 7- Seine tage in gote besloss. König Albrecht starb am 28. october

1439 zu Langendorf auf der reise von Ofen nach Wien. Aeneas

Sylvias hist. boh. cap. 56. Nach Görlitz kam die erste nachricht

davon aus Breslau, worauf Vrban JEmrich nach jSeumark zu den

schlesischen landen und städten gesendet wurde, um steh mit den

selben zu besprechen. 'Urban Emerich mit iij pherden gen Neu
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marckt czu den hindern landen Tnd sielen , do die von Breslaw

schrebiu dassvnsirgn. her der konig tot were, zu Jagen', sontags oiu-

niuin sanclorum.' rathsreclin. Die hintern städte sind die schle-

sische>i und nuch jetzt sagt man bei uns: 'Jiinten in Schlesien? —

Von Prag aus meldete Hans von Bischofswerde den tod des iö~

nigs : — Als jr mir einen boten gesandt habt vnd begerende seit

ewch iiewc zeiluuge zu uerkundigen. Also tliu ich ewch zu wis

sen das leider vnser gu. h. der künig todt ist vnd mau hot ym

allne zu Präge in allen kirchen vssgelawtli vud jm leiclizeiclieu

geleget vnd gar ordenlichen begangen mit vigilien vnd selemessen

am neclislcu dornstage nach s. Mertenstage , das ist an der füiüT

brüdertag. Nu ist die herschafft des landes zu Ostirreich bey

eynander zu \Vieu, vud darzu man vnd stete vnd haben aldo ge

handelt des lands bestes, dobey eyns teyls der bemischen liern ge-

\vest seyn — eynen tag in das land zu Behem gelegt haben ofl'

den nest körnenden seilte lucien tag vnd eins teil wirt zu Praga

legen, werden do eynen kouig erwelen — Auch ab jr würdet

wellen ichles schreiben au her Meinharden vom Newenhawse vnd

auch an Hans von Colowrnt, vnd die hot vnser her der kouig

im laude von seinen wegen zu heuplluten gesaczt vnd an die

mögen jr wol schreiben . . . Geben zu Präge 'an der metwoche

vor Elizabeth (18. novemb ). Scull. Annal. II. Diese nachrichtkam

also tu spät. Schon am Soutane vor Elisabeth beging man in

Gbrhtz feierliche todtenmessen für den iönig, wie folgende aus

gaben beweisen: als man vnsern hern den konig beging, den schü-

lern die kerczen trugin vnd den knechten czu vertrinken xvi gr.

Später: Vor ii phunt wachs als man vnsen hern konig seligen

leichczeichen legite ij sco. vj gr.

221, 23- Vnd sich korcz noch tode — grossir Tnfride etc. Der in obigem

bnefe des H. von Bischofswerder berührte landlag, dessen anfang

auf lucienlag festgesetzt war, tarn auch zu stände und sollte auf

demselben ein Iönig gewählt und friede und Ordnung im lande

hergestellt werden. Die beiden parteien versammelten sich erst an

verschiedenen orten, die albrechtiner in Prag, die utraquisten in

MelniL j4ucU die Grönländer, Mähren, Schlesien und leide Lau

sitzen waren eingeladen. Es brachte ein böte von Prag die ein-

ladung mitte novembers nach Görlitz, von wo die briefe weiter

nach Bautzen gesendet wurden, rathsr. Jch finde aber nicht, dass

- die sechsstädle an dem ersten landtage theil genommen hätten.

Dagegen hatten sie ihre deputirten zu Prag, als anfangs februar

1440 beide parteien dort zusajnmen Hamen, s. d. chronik des JoJi.

von Guben (p. 68). 4uf diesem Landtage, dessen besc/iluss in eine
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Urkunde verfasst wurde welclie noch im archive zu "Keuhaus liegt,

wurde nichts ausgemacht und ein neuer landlag auf Georgi rf.

j. festgesetzt, s. Palaczkys aufsatz : zur geschickte des grossen zwi

schenreiches in Böhmen in der Mojiatsclir. der Museums-Gesellscfi.

L p. 20. f. -Die Oberlausitzer blieben der königin treu, und die

rattisrecJuiungen, welche uns fiir diese zeit an der stelle der chro-

niken dienen müssen, beweisen, dass man sich fortwährend in Ver

bindung mit ihr hielt und von ihr sowohl als von ihrem lanzler

Schlick fleissig briefe erhielt. Jlls sie in dieser schweren zeit am

22. februar mit einem prinzen niederkam, meldete diess erst der

canzler Schlick nach Görlite, sodann kam aber auch ein böte von

der königin selber mit einer Zuschrift an die st'ddte 'Görlitz, Bu-

dissin, Ziltaw, Lamberg, Buntzla vnd Lawben, d. zu Gunarn' (Ko-~

morn) am jnontage vor l'dtare (den 29. febr.~) worin sie denselben zu,

wissen thut: das sie der Almachtige gott gnedigleich vnd seligleich

ihrer beswerd damit sie beladen gewesen enbunden vnd ihr ain löb

lichen sun vnd erben ihres königreich vnd land gegeben hat. Durch

treulose rathschläge ihrer magjialen kam sie in gefaJir ilirem söhne

die magiariscJie kröne zu vergeben, indem Hir die einwilligung ab

gedrungen ward, einen Verwalter des reiches bis zur Volljährigkeit

des prinzen Ladislaus zu setzen. ' Man berief darauf den könig

Wladislaw von Polen, welchem, als er ins land kam, sogleich ein

grosser theil zufiel, gegen welchen die königin einen geftihrlicJien

kämpf bestellen musste. Jn einem briefe an die sechsstädte vom

8. April 1440 schreibt sie den verrath zweien ihrer bevollmächtig

ten, dem Matko von Tallowcz und Waidafy Emreich zu, welclie

die einflussreichsten magnaten waren und die sie daher zur haft

bringen Hefts. Scitltetus hat uns eine abscJrrift dieses briefes auf

bewahrt. Eiizabeth von gots gnaden zu Hungern Dalmacien Croa-

cien etc. kunigin, Herczoginn zu Österreich, zu Steyr etc. vnd

Markgraffin zu Meherrn, enpieten vnsern lieben getrewen ratman-

nen vnd den ganczen gemainden vnser stete Budissen Gorlicz Zit

taw Lubaw Cameiicz vnd Laubein vnsern grtis guad vnd alles

gut. wir tun ew zewissen das wir am nehstin Matko Von Tal

lowcz vnd Waidafy Einreich zu dem kunig von Polau geuerltigl

Vnd viles Sachen doselbs auszerichten benolhen haben, die aber

nicht nach vnserm beuelhen haben gehandelt, sinidcr durauss gan

gen sein, das si vns vnd vnsern sun von unsern velterliclien erb

dringen vnd scheiden wollen, darumb wir si zu vnsern handen jn

vnser pesserung vnd gefengnis haben genomen, vnd die auch die

mechtigisten czwen in vnserrn kunigreich zu Hungena gewesen

sein , also das wir hoflen nachdem daii die mechligisLen herren
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Inner vnd ausser land vnd auch alle stete zu Hungarn, mit gehor

sam willigleich mit ms sein, das wir dann mit gotts vnd irr

hulfF vnserm widertailn die vns vnd vnsern sun von vnserm erb

dringen wolden wol widersteen vnd bey vnserm vnd vnsers suns

erb beleiben wellen, dauon so begeren wir an ew mit ganzem

ernste, das ir getrewlich vnd vestigleichen bei vns beleibet als ir vns

des pflichtig vnd schuldig seit, das wollen wir mit sampt vnserm

sun hinfur in gutt genadiglich ew erkennen. Geben zu Gumarnn

am freitag nach quasimodogenili , anno dni. etc. quadragesimo.

jiuch in Böhmen gestalteten sich die angelegenheiten immer

ungünstiger für sie. £s war zwar der landtag von Georg i auf

ilire bitten bis zum 15. mai verlegt worden. Man wählte aber dort

so wie auf einem um Jacobi geJuiltenen tage ?iicht ihren söhn, son

dern den herzog Albrecht von jßaierti zum tönig. Die Königin er

fuhr dies schnell und wendete sich abermals in ihrer nolh an die

treuen kronläjider. Von Pressburg aus schrieb sie an die stände

beider Lausitzen: Wir Elizabeth etc. etc. embielen den edlen etc.

vnserm voythe in lawsiczer lant vnd hauptlewten zu Gorlicz, Baw-

dicz, heiTcn , mannen vnd steten vnser gnod vnd alles gut. Heben

getrewen. als je dann vielleicli wol gehört vnd vernomen habet wie

die hirren ritterschaft vnd stete vnsers erbkunigreichs ze Behem iecz

in ainer samnung bei enander gewesen seind vnd haben ettlichs da-

selbs geordnet vnd in vollen gewaltsam gegebin, von ainer wal ains

kunigs ze Behmcn zereden vnd genczlich ze besliessen. wir haben

ouch vernomen , wie dieselbe wal wider vns vnsern sun kunig Las-

la furgenomen sey worden, das wir doch mit swerem herczen ge-

lowben mugen. wann ir wol wissen moget, daz nach innehaltung

der gülden bulln ze Behem niemant zu kunig erwellet werden sal,

dieweil der erben sun ader tochler an leben sind, auch ist dem

allerdurchleuchligisten forsten vnserm liebin herren vnd gemahel

kunig Albrechten loblicher gedechlniss ze "Wienn, durch die lant-

schaft von ßehem auch ze Prag, by seiner kronung lawther furge-

halden worden, daz er zu dem kunigreich nicht durch der alten

verschreibung willen der lannd aufgenomen wurden, sunder durch,

vusern willen als aines rechten erben der krön ze Behem. wir sein

ouch yecz am leczten czu Peterwardeyn, dieweil vnser benanter lie

ber her vnd gemahel in leben gewest ist, durch botschaft des lann-

des ze Behem erwordert vnd gebeten worden, die kröne als ain

rechter erbe ze emphaen, aber doch mit vnderschaidung als oben

gemeldet ist, dobey ir vns menuiklich wol vorsteet, daz nyemant

die krön vnd das lannd ze Behem wider vns vnd vnsern son ku

nig Lasla zegeben noch ze emphaen hat vnd wan wir nu czu ew
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allen vnd jeglichem aiii sunders vnczweilichs wolgetrawen haben

als zu merglichen glidern vnser kröne ze Beliem, begern vnd bitten

wir e\v mit fleis vnd errnoneii ew ze vor Gols vnd der gerechtig-

keit, dacz ir ewir rat hilff vnd vuderweisuiig daran keren wellet,

damit wir vnd vnsor svn von vnsern laiindcn vnd lewten ze Be-

hem, wider got vnd alle recht nicht gestosson vnd daraus gedrun

gen werdin. ir wellit auch ander herren rilterschaft vnd stete er-

manen der gutikeit die in von vnsern voruordern vnd vnser vor-

uordern von in widerumb besehen vnd wideruaren sind, besunder

das si dem kunigreich ze Vngern vnd ändern vnsern lannden

nicht ursach geben genczlich von vns zetreteii mit irer wnl ains

auswendigen kunigs. ansehen das vnser hern vnd vatter des ku-

nigreichs ze Behem geborn vnd erbliche kuuig gewesen sein, da

durch si auch mer vnd pas pflichtig sind an irem rechten stam

me zebleiben, wenn die lannde vnserm herren vnd vater seligen

durch heyrat vnd gunst zugestanden sind vnd weliit das mit Col

lier Vorbetrachtung wo des notdurfll wirdet anbringen, als wir des

ain sunders wolgetrawen zu ew haben , das wellen wir kein ew

vnd ewern kindern ze gut nymmer vergessen. Geben ze Presburg

an Fritag nach sand Jacobs lag, anno etc. quadragesimo.

Herzog Albrecht naJim die wähl nicht an, auf abmahnujig

des kaiser Friedrichs. Aeneas Sylv. cap. 57. Die sacJie der i-ö-

nigin hatte daher am ende des Jahres 1440 eine günstigere wen-

dung genommen, -wie auch aus einem briefe des Lurggrafen zu

Eger an den rath zu Görliz hervorgeht. 'Caspar von Weisskirch

burggrafe zu Eger vnd Elpogen. Den ersamen weisen burgermeis-

ter vnd rathmanneu der stat czu Gorh'cz, meinen bisunder guten

freunden. Mein ireuntliche dinst czuvor. Ich dank ewch allen

mit sunderlicheu fleiss, das ir so willig seit ewer poten in solchen

gescheuten darczuleihen. Als je begert newe czeilung czuwissen,

also vernym ich itczund nit anders, dann das auff marlini ein

sampiiung czu Prag sein sol. Es wird auch vnser fraw die kü-

nigen vnd die hern von Osterrich jr botschaft do haben. W'an

der Menhart, der alde von Coldicz vnd her Sokol noch danider

ligen, vnd reiten czwischen jren gnaden vnd dem konig von Po

len vnde als die rede geet so slahen sich vil vugrische herren vnd

prelaten an jr gnade, also das der von Polen nit eytel wol stehet.

So hat jr gnade itczund wol bei iijc pherden guter lewle hinab czu

jrer gnaden reytent vnd sagen es gee ir wol viid die sache czwi

schen jr vnd dem von Polan werd gericht oder in eyn beifried

.gesetczt. So verstehe ich in Behem noch nit anders denn das der

meiste teil herren vnd stete jren gnodcn vnd jrem soiie geneigt
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sint, vnd man hat auch gutheii trost darczu. So ist die kaiserin

auch czu Melinek vnd verslee nit anders, denn das sie mitjrtoch-

ter wol eynig ist. Zum Elpogen am fritag noch aller heiligen

tag. (aus Scultet. annal.)

Auf dem näclisten Landtage, am 2 februar 1441, fand end

lich die anerlennung der rechte des jungen prinzen Ladislaw statt

und es wurde von den ständen eine einstweilige Statthalterschaft

angeordnet. Die lönigin wilwe starb aber den 24. december 1442

und hatte nicht die freude die kronung ihres aohnes , für den sie

so viel gelitten , welche zu Prag am 28. october 1453 erfolgte , zu

erleben. Aeneas Sylv. cap. 58 — 62.

Die Oberlausitz nahm an den Wahlstreitigkeiten leinen antheü,

da sich die stände für Ladislaw entschieden hatten. Sie stützten

sich dabei wol auf ihre treue bundesgenossen, die Schlesier, welche

den Böhmen auf dem la?idtage im februar 1440 ihren willen so

kräftig verkündet hatten', 'sie hetten einen erbherren, sie dorften

keinen kiesen.' Joh. v. Guben. s. 69. Dagegen nahm in dieser

zeit ein Irieg die Iräfte der oberl. stände und stallte sehr in an-

sprucJi, nelunlich gegen die herren von JVartemberg.

Die Warteniberge, welche einen grossen theil aller JierrschaJ-

fen des grenzstricJies von Gräfenstein bis nach Tetschen hinauf be-

sassen (cf. v. Schleinilz d. familia fVartembergensi> ap. Dobn.

Monwn. hist. Hohem, i. p. 222 sq.~) lebten am anfange des hussi-

ien-lrieges mit den seclisstaedten in frieden und letztere standen i/i-

nen auch in iliren blutigen fehden gegen die feinde bei. 1423 hat

ten die hussiten Tetschen ausgebrant und die Warteniberge von

Tetschen, vom Tollensleine, Leipa und Michilsberg suchten Zuflucht

bei den Oberlausitzern. Diese hielten einen landtag zu Lobau 'als

qvomeii die houptlüte von Teczhen , Tolstein Leipe vnd Michils-

perg vnde sailen mit iren gleutebrifen das die husseii Teczhin abe-

gebranndt hetten vnde czogen of dy kemenicz vnde benssaw vnd

weiden die gebirge innemen. also worden lande vnd stete czu rote,

das man mocht ilende kein ronneburg in czu hülfe kommen weide.

ralhsr. Die hussiten waren von Tetschen hifiunter nach Kame-

nilz undBeneschau gezogen, welche guter ebenfalls den von War-

temberg gehörten. JEs entstand die gefahr dass sie sich der fes

ten platze des gebirges bemächtigen , 'das gebirge einnehmen' wür

den vnd die Oberlausitzer schielten ihnen dalier ein heer entgegen.

Dies gescluih in der mitte des monates juni. Von Görlitz gingen

die rathsherrn Hermann Schultis (sc/iöffe) Ricolaus Sommer (con-

sul"), Georgi Canitz (consul) und Heinrich Otto 'init xxiij glefeyen,

xxiv schüczen, mit xxxiij wagen mit wepenern vnde vil fusgengem
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kein R oiienburg mit landen vnd steten den herren von Bemen czu

hulfe.'' Sie lehrten aber wieder um weil sie erfahren hatten dass

die von Prag, die von Königingräz mit dem Ziska und allen hus~

siten auf die Lausitz zu zögen und dass die böhmischen Jierrn

mit den hussiten frieden geschlossen hätten: als vns die von der

Zitaw schrebia, das die proger vnde die greczer koniger vnde

Siskaw vnd alle husse off vus czihen vnde als sich die guten be

mischen herrn mit yn gefridet hatten.' rathsr. Man besetzte daher

Zittau. Die fVartemberge , welche auf die seile der hussiten ge

treten waren wurden nunmelir feinde der sechsstädte und fügten

dem lande, besonders Ziltau, grossen schaden zu. Als nun die

Zittauer 1433 den Jan von ff^artemberg, auf dem Tollensteine ge

sessen, wegen seiner verrätherei hatten schleifen vnd viert/teilen

lassen (s. JoJi. v. Guben s. 58. 59.) , da entbrannte das ganze ge-

sclileclit in Jieisser räche gegen die Oberlausitzer und es entspann

sich ein krieg, welcher über zehnjähre währte. F~on den plackereien

welche die PVartemberge unaufliörlich verübten erzählt Joh. v. Gu

ben s. 59. 60. 65. 67. Andere böhmische herren hielten sich dage

gen zu den secJisstädten und unterstützten sie gegen die JVartem-

berge. Namentlich herr Gindersich von d. Duba auf dem Mahl

steine , herr auf floyerswerda , handelte als treuer bundesgenosse

und setzte die sechsstädte ßeissig von dem unternehmen derfeinde

in ienntniss.

Nach dem tode des kaiser Sigismunds 1437 wollten die TVar-

temberge die über die wähl des neuen lönigs entstandenen unru

higen zelten benutzen und hatten beschlossen, einen einfall in die

Oberlausitz zu thun. Dies meldete her Gindersich v. d. Duba nach

Zitlau: Min diust zuvor üben hern vnd nagwer, bisuuder gutn

frunde. Jch tliu uch wissin das vnsir guedigir lierre der keysir leit-

ter tot ist vud mir eigentliche botschaft komen, das dyBemischin

herrin sich geeynit habin vnd wollin den von Oslirreich vor ey-

nen konig uffuemen vnd vor eynen hern. dorvmme thu ich uch

czu wissin das ich vornomeu habe, wy Er Sigmund domete vmb-

gehe vnd willn had uch czu beschedigin, vnd ouch ander stete

angriffin mit name, wen her wedir von Präge qwemc, alss so lange

biss wir eyn haupt odir eynen hern im lande wedir werden ha

ben, doromb besendet ander stete vnd nogwer vnd seczt vch zcu

wer, wenn ich gerne helflen vnd ratn wil, das wir vns nicht lis-

sen beschedegin. was denn dorulF uwir meynunge vnd der stete

wurde seyn, das lad mich wissin vnd gebit mir des eyne antwcrt,

wie uwir meynunge wurde seyn. Datum uff Ronaw in die Stef-

fani. (nach dem original in Scultets samrnl.) Die Wartemberge
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waren darauf bei Naumburg a. Q. eingefallen, welche Stadt' sie

ausbrannten, (j-athsr.) Die Oberlansitzer rüsteten sicn dagegen un

ter anfulirung ihres landvogtes und stellten ein Heer von 1000 mann

entgegen, welches zwei tage zu Ostritz lag-, was nach den raths-

Technungen um oculi 1438 geschah • 'Sontage Oculi, dein foyte von

Ostris als die unsren do wieder her Sigenmnden biss an den ändern

tag wo! mit M mann dalagen' Sigismund von Wartemberg, auf

lelschen, hier wie beiJoli. von Güben nur her Sigemund genannt,

mit seinem anhange, muss es indessen rückt zum treffen haben kom

men lassen, da die sechsstädte wieder aus einander gingen, wor

auf es zu friedensverhandlungen tarn, wobei die böhmischen stände

die Vermittler machten. Nach den ral/isrechnimgen schickte die

Stadt Görlitz um invocavit (2. märz) einen boten 'keim Prag zu

den behmischen hern als man über hern Sigemunden klagete'}

ferner ging Ricolaus von Salza, görlitzer rathsherr, 'czu unsern

hern dem konige von Ungern kein Ofen wegen her Sigemunds' und

um oculi sendete man einen boten an Sigismund von TPVartembergi

'mit der hern brieff von Prag von des frides wegen den sie machten

biss uff phingstin.' Seide parteien, die katholische und utraquisti-

scJie hatte sich verständigt einen frieden bis pßngsten zu halten

und der brief an Sigism. von Wartemberg mochte eine ermahnung

enthalten sich gleichfalls mit den Oberlausitzern zu vertragen. Er

antwortete an ostern (13. april) nach Görlitz und zwar bejahend,

denn die Jriedensverhandlungen wurden fortgesetzt. Die ratlis-

rechnungen bekunden hierüber : sontags quasimodogeniti (20 april)

ging 'ein bot gen der Leipe zu herr Sigemund um geleite als Tauche-

ris czu irn von des frides wegen gesandt wart.' Nach jubilate (4.

mal") hatte Sigism. v. W. einen friedensbrief geschickt, welchen

ein böte nach Budissin trug. Hierauf wurden in Görlitz die söld-

ner entlassen (unter welchen sich auch Jon und Jancke vorn Mbl-

stein, also wol söhne Gindersichs von der Duba, befanden) und

es war wirklich eine zeit lang ruh im lande. Dass indessen die

Strossen im gebirge nicht sicher waren beweist die Unordnung des

königs Albrecht, das gebirge zu besetzen, als er herüber zielten

wollte, cj, erläut. ad. 210, 28.

Kaum war der könig aus dem lande nach Breslgu gereist, so

fingen die fVartemberge ihre fehden wieder an. Zittau beschwerte

sich desshalb beim könige, welcher daher 'von Bresslaw schreb umb

eine were neben ändern landen und steten wedir die von Tetczin czu

legin kein Zittaw' (rathsrechn.) worauf von Görlitz 'Petsch Arnold

selb xvj zu fasse' nebst 'viii reisigen czu pherde' in sold genommen

wurde. Die landwehr wurde nach befehl des königs, als er Breslau
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verlies, nachZittau gelegt. 'Als unser gencdiger her vonBresslaw

ge/i Ungern czog vnd die von Theczschen diese lande hart met

fede angriffen, vortrugen sich land vnd stete dornoch eyner were

,vlF xxx pherde kein Zitaw, nemelicheri Gorlicz, Zittaw vnd Lu-

ban , doran hy der süit gebürte x pherde. Sigismund von ffar-

tembergs söhne, Heinrich und Johne setzten die fehde fort und

sammelten sich tun palmarum 1439 (29 märz) zu Leipa mit ihren

anhängern. Die Görlitzer erfuhren dies und benachrichtigten den

landcogt davon. Der alte Sigis?n. von Wartemberg sass damali

vielleicht schon in dem thurme gefangen, in welchem ihn Mein-

hard vom f\euhause hungers sterben lies. cf. Joh. v. Gnben paff-

67. Um exaudi (c?. 17 mai) 1439 tarn nachricht von Pirna, dass

sich die JVartemberge rüsteten um in das land zu fallen, worauf

man die Laubaner zu hülfe rief und diefeinde abzuwehren suchte.

Diese waren indessen bei Zittau eingefallen und hatten beute ge

macht. P~on Görlitz eilte Urnen der liauplmann (.Heinze vonKott-

witz") 'nebst etlichen Jierren des rathes1 nach und nalim ihnen das

geraubte wieder ab. Dies geschah in der nähe vom Grcijensteine

u?n pßngsten. Man Jeierte diese thal in Görlitz mit einem 'essen,

als der hauptmann mit etlichen hern des ralis den fünden unter

dem Gräfensteiii den iioliin abdrängen.' rathsr. Besatzung der

grenze war ausgestellt bei Seidenberg und nach Breslau gingen

boten, den unssern entgegen sie czu warnin vor her Siegemunds so-

nen! Um Jo/uinnis brachen die Tf'artemberge von Schlesien her

ein und raubten auf den durfern, besonders in Iroitscliendorf (ei

nem görlizer ratlisdorfe}. Man setzte ihnen aber nach und er

eilte sie bei Zittau, ti-o ihnen auch der raub wieder abgejagt ward.

'Als die finde einen grossen iiohm hir im lande czu Trossen-

dorfF vnd in ändern dorffern genommen hallen vud in die unseni

wedir abedrungin vnd zur Zittaw die nacht beharreten.' Der land-

vogt lag mit einem heere in Bernsdorf (_Bernstadt) und es scheint

als wenn die Jf^artemberge überall ein wirlliclies treffen gemieden

und sich dabei begnügt hätten , herumzustreifen und in kleinen

schaaren bald hier bald da umzufallen, zu rauben und mit, der

beute wider abzuziehen. Anfang des inonates octuber hallen sie

bei 'Biaizlau und IjCtuban geraubt. J£s lief ihnen ein böte nacli,

zu sehen, wohin sie sich wenden wurden, gleichzeitig schielte man

auf den Mahlstein 'um spähe.' Der zustand der Unsicherheit

wurde sehr gross und alle übrige angelegen/leiten mussten darun

ter leiden, da man alle irelfte aufbieten musste den Jiöthigen sold

und die munition für die trappen aufzubringen. Das bautzner

land konnte dem görlilzer nicht zu hülfe kommen, da es mit einem
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ändern feinde, den herren von Baruth zu thun hatte, welche auch

die NiederLausitz beschädigten und plackten. Die gerechtigkeits-

pflege geriet/i ganz in stocken. Jn Görlitz klagte der frohnbote:

'so als man lauge czit nicht halte gedinget wie er sich nicht trawele

czu nehren.' ralhsr.

Die Verträglichkeit beider parteien in Böhmen, womit sie am

februarlandtage 1440 in Prag zusammentraten (s. o. erlauf, ad

221, 23) hatte auch für die sechsstädte frieden hoffen lassen. Die

' Oberlausilzer l-lagten damals ihre bedrängniss den versammelten

ständen und baten um ludfe. cf. Joh. v. Guben p. 68. Die JVar-

temberge setzleji indessen ihre fehde fort. 3m anfange des inai

waren sie bei Seidenberg ins land gezogen und überfielen das dorf

Heidersdorf, das sie anzündeten und plünderten. Jetzt ergriffen

die von Görlitz kräftigere massregeln. Zwei rathsheiTn, Urban

Emrich und Nicol. HorscJiel mit 200 fuss-zöldnern und 60 reitern

verfolgten die feinde und setzten ihnen nach in das gebirge, nah

men Kamenitz ein und brannten es aus. 'Vrban Einerich Nie. Hor-

schil mit Ix pherden cc drabaiiten als die finde czu Heidersdorlt

geiiomeu vnd gebraut halten u biss an das gebirge nachfnlgeten

— do sie die Kempnicz usbranten.' rathsr. Die plünderung zu Hei-

dersdorf geschah a?n montane vor pßngsten (9 mai). Die War-

temberge von Teischen und der vom Blankenstein werden als die

landplacker genannt, 'als die finde \ on Teczschin vnd der vom Blanc-

kensteyn in sampenunge logen vnd am monlage vor den heil,

pliingstage das dorff HeidersdorlF ussbraimlen vnd berowbeten, vnd

obir das gebirgide nachfolgetin vnd die Rempnicz usbranten.' ralhsr.

Die von Görlitz zogen ihnen über Zittau und Rurnburg nach.

Diese Züchtigung hatte die gute Jolge, dass die PPartembergefrie-

densverhandlungen anknüpften. Es wurde eine Zusammenkunft in

Zittau angesetzt , wohin um Maria Jieimsuchung (2 juli) von Gör

litz 4 rathsherrn mit 36 pferden gingen. Von der gegenpartei er

schien Jan von. JVartemberg auf Blankenstein. '31. Pulssnitz, Casp.

von der Leippe, Urban Seiflried vud der statschreiber mit xxxvj

pherden kein Zitaw neben anderu landen vnd stelin mit Blanckcn-

slein cxu tagin vnd login doselbst bis an den virdcn lag.' • ralhsr.

Der friede kam auch auf zuspräche der böhmischen stände zu,

stände und die friedensschlüsse in zwei Urkunden sind im budis-

sitier rathsarchive noch vorhanden. Die erstere lautet'.

Noch crists geborte tusend vier hundert vnd in dem vierczi-

gisten ior am dinstage vor inarie magdalene tage Byn ich noch-

gescln-ibener Henrich von Wartinbergk off Theczen gesessen mit

allen jneyiieu slossyn vnd posadken, mit allen den meynen dynern
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vnd rndertenigen lewten, zy seynt gestlich oder wertlich vnd mit

allen den dy do vmb meynen willen thun oder losen wollen, Jn

eynen rechten cristenlichen friden getreten vnd trete doryn in

crafft dis briues, noch emphelung vnd geheyse der edeln vnd wol-

geborn herrn, hern Virichs von Rosinbei-gk, hern Meyuharls von

Newenhawse, liern Alssen von Sternbergk vnd hern Ptaczken etc.

von datum dis briues bis uff den nehesten zukünftigen seynt mer-

tinstag mit dem edelen hern Albrechten von Coldicz, vogte der

Sechslaude und stete Budisin Gorlicz Zittaw Luban Lobaw vnd

Camenz, lantmanne, burgmeistere, rotmanne der salbigen lande

vnd stete vnd mit alle den dy czu en gehören in ire gebyte, gest

liche vnd wertliche vnd iiemh'chen mit den gotishusern vnd clos-

tern Oybin, Margenstaren vnd Zeyfferstorft mit allen den iren czu-

gehorungen, Ader ein teyl dem ändern den frede vor vier wochen

durich eyne briffliche bolschafft vff czu sagen, Ich vorgenanter

Henrych von \Vorlinbergk ken der Zittaw vff das Rothawzs vnd

das ander leyl ken der Leypen off das Slos. Sulicheii frede glob

ich obengenanter Henrych von Wortinberg vor mich vnd alle dy

meyne vnd vor alle dy do czu meyner vortadygunge gehören, zy

seynt gestlich ader wertlich, bey meyner guten trawen, stete feste

vnd vnuorbrochlich czu haldeii an arg vnd an allis geferde. Nem-

lich so ist is beleydingt, das ich obengenanter Henrych von Wor-

tinbergk vnd alle dy dy do czu mir gehören in dem frede mit

obengeiianten hern Olbrechten von Coldicz vnd aller der lande vnd

stete dy in angehören vnd dy do nahen en in disen briff geczogen

seynt, dy strase so verre freyer als ire gebite vnd weygbilde wen

den, mil sampt dem kaffmann furmann mit yrem kawffmarischacz,

wäre, habe, gute vnd pherden nicht angriffen, sunder vor mir vnd

zu meynen leybes vnd gutes sicher vnd vnbeschedigt seyn sullen,

zy wern meyne vinde ader nicht. "Wurde aber sache das der

obengenante herr Olbrecht von Coldicz ader ymandis der seynen

ader aus den vorgenanten landen vnd steten gemant fridebrochig

wurde, als obengeschriben stet, so en sol noch en wil ich das an

den obengenanten herren noch an seynen landen vnd steten, noch

an den seynen mit eygener fede vnd gewalt nicht suchen, noch

meyner eygener rychter seyn , sunder des sachen vor dy gezaczte

rychtere , alz dy edeln herren Pietr von Zwenticz vnd hern Jan

von Smyrczicz czu vstrege körnen vnd ir noch irem irkentnisse

czu halden. Wurden ober das ymandis von dan meynen teyle

ober sulichen frede in der obengenanten hern Olbrechtis von Col

dicz landen, steten, slrasen vnd dy seynen mit eygener gwalt an-

grevffen vnd beschedigen weide vnd doruff begriffen vnd beschul
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wÄrdin vnd czu in gedechte, der znllen sy von mir unbetedingt

seyn; sunder aber Trab dan man vnd dan schaden waiidel thun,

als obengeschrebiii stet. Sulichen obengeschrebin frede vnd bete-

digunge globe ich mergenanter Henrych von Wartinbergk stete,

'feste vnd vnforbrochin czu halden, bey meynen guten trewen, an

arg vnd geferde. Des czu eyner bestendiger sicherheyt wir noch-

geschribene Henrych von Wartinberg , Jan von Tiechlowicz czu

Strawzincz gesessin, Jan von Elgerstorff czu Strawczincz gesessin

vnd Hynke vonGawsk haben vnse sigele wissentlich an disenbriff

losen drucken, der gegeben ist als obengeschriben stet, (mit 4

anhangenden siegeln).

Jn der zweiten Urkunde werden folgende von der wartem-

bergsclien partei genannt: 'Jan von Warlemberg herrezcnmBlanck-

steine, Jan von Warteraberg der eider vnde Jone v. W. herre zu

Theczin, Mykssic Panczer, Hans WuhTeF sonst ist sie desselben

inluiltes und das Urkunden verz. II. pag. 52 giebt unrichtig an,

dass der zweite friedensschluss sich nur auf die drei klöster be

zöge.

Zinn Verständnisse dieses friedens dient noch folgendes. Im

februarlandtage 1 440 waren beide böhmische parteien zu einem land-

frieden übereingekommen und zur handiiabuiig desfriedens waren,

für alle kreise hauptleute gewählt worden, welche bei entstellenden

Streitigkeiten die enlsclieidung thun sollten. Palackv a. a. o. p. 29

nennt den hauptmann für den leitmeritzer kreis Jacob von Wre-

sowic. Auf ähnlic/ie weise waren in dem frieden mit der Ober

lausitz die zwei böhmischen herren: Jan von Smyrczicz und Pietr

von Zwereticz als obmanner bestitnmt worden. Sämtliche stände

des leitmeritzer kreises schlössen noch in demselben monate, am

25. Juli 1440, zu Reutnitz einen landjrieden, wovon eine alte gleich

zeitige abschrift in Scultets Sammlung auf uns gekommen ist. Es

treten darin folgende lierren als theilnehmer auf: i, Hincke Birke

von der Dube auf Jfoenstein; 2, Jan der älteste von JVarteniberg

auf Tetschen$ 3, Peter von Swirtic; 4, Jan von Wartemberg auf

dem Blanckensteine; 5, Ginderzich von Pfrartemberg auf Leipe;

6, Ginderzich von der Duba auf dem MaJdsteine ; 7, Jan der

jüngste von Wartemberg auf Telschen; 8, Ginderzich von Mi~

cJielsberg j 9, Jan von Smirczicz ; 10, Hincke und AUbreclit gebrii-

der auf dem fVildensteine ; 11, Benesch von Rosenberg; 12, Mike

Kolasch; 13, Bockol auf dem Warteniberge ; 14, Hinke Berke Duba

ebendas. 15, Jan Berke zu Paulawicz ; 16, Wenzel Cordaw von Pe-

trowicz aufAussig (Usk); 17, Wilhelm von Wartemberg zu Reich~

stadt; 18, Mikisch Panzer vonSmoyn aufdem Birksteine ; 19, Sa-

32
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wisch von Ktingenstein; 20, Wilhelm von Kamirz; 21, Jan von

Polens zuPloscIikewicz; 22, Hans Wolfd genant ; 23, JanvonCze-

cziwicz; 24, Jan von Dolpwesky; 25, Jan Wolf und Qividko • 26,

Jan Czeczigk von Pocikomerczicz ; 27, Pechanus und 28, Iliczek

gebrüder von Smedowicz; 29, Arnest von Konaget\ 30, Jan Belo-

baska zu Drahaiiuss (Drahobus) ; 31, Pulstarsy von Pf^ekwicz\ 32,

Peter von Gezerp. — Als kreishauptleute wurden gewöJdt: herr

Jan von JVartemberg vom Blankenstein und herr Jan von Smir-

czicz. .Denselben wurden noch sechs rdthe zugeordnet und dabei be

stimmt: 'ist das ymaudis vss vns einerley vnwille ader schulde

kein dem ändern helte, sai sich keyner in keyuerweys selbir re-

chin, sundir sulche schulde sal er an dy houpllute brengin vnd

wen en dy houpllute mit den reten dy dorczu gegebin syn vor

sich tagelegelin , dorinne sullen die selbigin nocli der houptlute

emphelunge vnd vssproclie eiidehaftig vfihoreii. wer adir saclie das

ober der lioupllute emphelunge vnd irkentnisse eynes den ändern

in eygenem willin angrifiiii weide, obir solliche sullin wir alle eyn-

trechticlichen helfin, als obir den der do sollichen vnsern fredin vnd

eynlracht stören weide. — Ouch sulliii dy- strassiu freygehin sul-

lichen luleu die do ire narunge wellicherley weyse adir ordenunge

treibin vnd wartin vff der strasse in vnsin kreise gehinde adir fa-

riiide adir vff dem wasser. etc. -Der friede wurde geschlossen bis

zur trönung eines neuen königs und drei monale darüber.

Die zeit wo der mit den Wartembergen geschlossene frieden zu

ende ging, Martini, verlief inzwischen und dennoch mochte es den

Oberlausitzern se/tr wünschenswerth seyn der plackereien noch län

ger überhoben zu seyn. Die kosten welche diese fehden verursach

ten waren sehr bedeutend, was wir aus den rechnungen jener zeit

sehen. Gegen die JVartemberger luttte man 120 reiter auf den

beinen erhalten und versoldet, wozu Gorlitz 80 reiter Bestellen

musste. Da die einnahmen der kämmerei für die kriegsbedürfniase

nicht auslangten, musste eine besondere personalsteuer erhoben wer

den. Das register derselben ist noch vorJianden und ist überschrie

ben: 'Anno dorn. M°cccc0xlm<> tempore rectoratus Pelri Tzschir-

witcz magistrocivium cum sedenti consilio senioribus et iuralis

praesens registrum pro salario stipendiariorum et ceterorum equo-

rum contra raptores de Tezschin proxima dominica post pascha

qua cantatur quasimodogeniti est ordinatum. — CoUectores eius-

dem sunt: Magister Nicolaus Ermelreich, SeüTried Goswin, Peter

Lindener.' Jm register selbst sind alle bürger der Stadt nach den

Stadtvierteln (quartale b. virginis, quartale reichenbach, quartale scti

Nicolai, quartale nisse) aufgeführt und die Steuer selbst ist tJieüs

nach pferden, tJieüs nach groschen berechnet, z. beispiel:
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'Orban Emerich *) j pherd,

Magister Nicolaus Erraelreich j pherd,

Donat Stange \ * Kl/ eyn te^'

Nicolaus Horschel J * "" \ czwei teil,

Lelaws hoff \ * \ A t czwe* *e^5

Heinebecker J ^ \ eyn teil,

Martins geiselers haws ij gl.

Heinze Stoschen haws ij gl.

Der nonnen hus von Seifersdurff j gr.

Nimmt man hinzu, dass die bürger der stadt ausser diesen

geldlasten noch persötiliche Kriegsdienste tliun und dass die raths-

herrn die anführer bei den feldzügen machen mussten , so kann

man sich die Lage der, in den vorangegangenen kriegen erschöpf

ten , städte nicht drückend gejiug denken.

Es wurden daher mit den fVartembergen neue friedensver-

liandlungen angeknüpft und um Simon- Jude 1440 wurde deshalb

ein landtag in ßudissin gehalten, zu welchem von Görlitz Caspar

von der Leipe mit dem stadtsehreiber ging. Auch traten die böh

mischen stände vermittelnd dazwischen und es blieb bis ausgang des

Jahres ruhig. Es hatten die JVartemberge schriftlich frieden ge

lobt und die stände zu Prag schickten den Sechsstädten die frie-

dejisbriefe zu. 'Sabbato in vigilia nativitatis Cristi wart Zdenko

vonSmoyn von den bemischen hern gesand mit fridesbrieffen der

von Wartinberg.' 3m anfange des Jahres 144l erneuerten sich

indessen die feindseligkeiten. Am montage vor Fabiani, den 16.

Januar, rückte Heinrich von Wartemberg bei der nächtlichen weile

vor Zittau, zündete die Scheunen und garten vor dem weberthore

an und brannte sie ab 'bis czu dem newem heiligen geiste ; vnd das

geschae durch Gelfrides willen.' Joh. v. Guben p. 68. Görlitz schickte

sogleich 20 Juss-söldner zu hülfe. 'Den xx fuss-soldenern die man

kein der Ziüaw legete als in die vorstat abegebrand wart am mon

tage vor Tauli conversionis' rathsr. Es wurde eine neue landwehr

nach Zittau gelegt , am 23. april 1441 , von landen und Städten

Görlitz, Zittau und Lauban: 'doruff uff Georgii vortrugen sich man

*) Vrban Emrich, erst schaffe, sodann 1448 zum ersten male bürgermeister, der

vater des erbauers des heiligen Grabes George Emrichs, ein reicher und ange

sehener mann. — Unterm d. Galli 1440 ist von ihm in den rechnungen ange

merkt : Orban Emerich alss lier der sladt x czeuthcner salniler (zu pulver) zcu

Lipczk im iarmarckle gckoulft hat, vij sco. vjj gr. —

32*
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ne rnd stete Gorlicz, Zittaw rnd Luban eyner were uff l plierde

kein der Zitlaw wedir die von Wartinberg, dorau der stad xx

pherde gebort', rathsr. Diese landwehr wurde lange unterhalten

und bestand noch am sonntage cantate, den l4. mai. Die Ober

lausitz bekam inzwischen Bundesgenossen gegen diese feinde. Die

herzöge Friedrich und tVillielm zu Sachsen imgleichen der bischof

Johann von Äleissen schlössen am Sonnabende nach misericordias

domini, den 6. mai, zu Dresden ein bundniss mit dem landvogt

von Colditz und seinem söhne Thymo imgleiclien mit den sechs

landen und Städten auf acht jähr 'zu wenn morde roube , brande,

pleckereie.' Die Urkunde, welche in einer gleichzeitigen abscJirift

noch vorhanden ist , benennt zwar die feinde nicht gegen welche

der bund zunächst gescJilossen wurde. Dass aber die fVartemberge

gemeint waren ergiebt sich aus denrathsrechnungen: 'Hansse Stucz-

mann vnd der statschreiber zcu tagen kein ßudissiu zcu tedingen

czwischeu dem foyle vnd den von Camencz vnd czuuorhandeln

der herczogin von Sächsin vorgebunge von eyner vorbindunge obir

die von Wartinberg.' Sonnabends nach pßngsten, d. \Q.Juni, wurde

zwar wieder ein friede mit den Wartembergen geschlossen und

zwar bis auf s. Wenzels tag, den 16. Juli 1 44l, aber er scheint

nicht inne gehalten worden zu seyn. Den friedeiisvertrag schlös

sen auf der feindlichen partei: herr Jon v. Wartemberg d. äl

tere, herr Heinrich und h. John gebruder v. W. auf letsclien für

alle die ihrigen ; für die seclisstädle vollzog Budissin die Urkunde

mit ariliangung des siegels. Die urlunde, von welcher Scultet in

s. annalen p. II. einen auszug gegeben hat , ist mit der obigen v.

1440. gleicJien Inhaltes. Die fVartemberge brachen den frieden

noch im monat juni und die gefaJir feindliclier angriffe muss bald

dringender geworden seyn, denn von Johannis an hatten die seclis-

städiischen trappen ein lager bei Bernstadt bezogen und von Gör-

Uz gingen boten mit warnungsbriejen an die nachbarstädte. J^on

Bernstadt aus, wo der landvogt selber das lieer befehligte wurden

die feinde beobachtet und, wenn sie sich ins land wagten verfolgt.

Die ratlisrechnungen enthalten viele hierher gehörige angaben.

Man schaffte von Görlitz fortwährend naJtrungsmittel in das la

ger (brot, bier, fleisch, käse, etc."). Um Jacobi ist angegeben: 'als

wir den finden mit macht nachjageten Jtem Pawel Hertewig als

man dem foyte uff der lande beschediger fuJgete vor brot vnd den

hocken (gemüsekrämerri) vor kese.' Um diese zeit unternahm man

auch einen zug über das gebirge, denn es ist beim sonntage nach

Mariae assumtio angemerkt ( 15. auffiisf) 'Feter von Gersdorff vnd

Weigisdorfl gesand noch soldenern uff den czog obir das gebirgide.'
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Lieber diese herfahrt, bei der Görlitz über 300 söldener stellte ist

noch ein besonderer heerfarth-zeddel vorhanden. Es dienten da

mals der stadl: Witche von Kotwitz, atadthauptmann; Ilanns von

Maxen mit 3 pferden'. Hans Garbreder mit l pferde; Hans von

Canitz mit 4 pferden; v. ßenewilz und von J^adelwitz mit 5pfer-

den; Jsrael mit 4 pferden; Peter von Gersdorf mit 5 pferden,

Heinze von Döbschütz (Dobiswics) und Otto von Kottwilz mit 30

pferden ; Stange mit 5 pferden ; v. Nebilswitsch mit 2 pf. 5 Heinze

von Polens mit 4 pferden und andere herren. f^on den böhmi

schen herren war einer, herr Dubsky auf der seile der sechsstädte.

Er kommt schon oben erl'dut. 218, 28. vor, und ich vermuthe dass

darunter Ginderzich von der Duba auf dem Mahlsteine gemeint

isf; denn 1429 wird 'her dupzke uf den Malstein' ausdrücklich ge

nannt und da der Mahlstein damals in den /landen der von Duba

war, so ist Dupzky wol ein beiname oder eine böhmische Überset

zung des namens von der Duba. Selbst die berühmtesten männer

Böhmens lebten dajnals, im xv jahrh., mit ihrem blassen personen-

namen im munde des Volkes. 'Jedermann wusste wenn pan Girik

genannt wurde dass es dem Podiebrader gelte1, sagt Palacky in

seiner abliandlung über die ältesten böhmischen familiennamen,

monatschrift des b. museums 111. p. 49. So sagte man vielleicht

herr Dupzky für herr Ginderzich von der Duba. Derselbe war

als besitzer von Hoyerswerda bei den befehdungen der Oberlausitz

betheiligt. Er hatte schon im mai einen heereszug vor Leipe, wo

die ffrartemberge das schloss Neuschloss besassen, unternommen,

wozu die sechslande und städte 400 söldner zu stellen versprachen.

'Als lande vnd stele lieru Dupczky eyiie fulge mit iüjc werhaiT-

tigen mannen zcusagiteii ynd x maider körn, ij maider vor xx

sco. gl., als her die JLeipe sulde eynnemen.' ralhsr. Es scheint

aber als wäre der feldzug nicht zu stände gekommen. Auch mit

pfensch von Donyn auf Gräfenstein lebten die secJisstädte in frie

den. Es wurden sogar Unterhandlungen mit ihm eröffnet, ihm

die bürg Gräfenstein abzukaufen. Dies geschah, laut der ralhs-

rechn., ende februar 1441- Man wollte sich von einer gefährlichen

nachbarscliaft befreien, wie man bereits die bürg auf der Lan.

descrone gekauft hatte um sie zu zerstören. Der handel zerschlug

sich. Dagegen führte man diesen plan bei zwei ändern bürgen,

dem hinterstem und Neuhaus , welche Jan von Wartemberg ge

hörten aus. Mit Jan von fVartemberg auf Blankenstein waren

anfang dieses Jahres schon freundlichere Verhältnisse eingetreten.

Er wurde um geleite ersucht als die görtitzer deputirten zumland-

tage nach Prag gingen, rat/isr. Jm juli, um Margaretlia, kam
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der lauf zu stände. Land und st'ddte lauften leide bürgen, Fön

Görlitz gingen 'Hans Crodam vnd der stadtschreiber zu tage mit hern

von Blaiikenstein kein der Zittaw als Jand vnd stete mit im bericht

worden vnd ij slosser Winterstein vnd das Newehauss (Karlsfriede)

abgekoufften!' Ueher die läge beider bürgen vergl. Branits ab-

iiandl. ' welche raubburgen wurden durch die secJisstädte serstörf,

im n. laus., magazin. xv. 118, 119. und Schijfners Übersicht der

bürgen in Sachsen im dresdner summier i. p. 307. Görlitz musste

zu diesem taufe 34 sco. 23 gr. geben 'als land vud stete die slosser

Winterslem vnd das NewJiuss vom Blankcnslein kauften daran

der slat geborit hat zcu gebiii xxxiiij sco. xxiij gr.» rathsr. Koch

JoJu v. Guben p. 71. betrug die ganze laufsumme 200 sc/ioci:

Beide Schlösser wurden im folgenden jähre 1442 zerstört. Carp-

zov. annal. 1. p. 155. Ueber die abbrechung- ist in den rathsr. ver

merkt: 'dominica ante Margarete (8. juli) als die stete das newe

liauss lissen brechin den mevrcrn vnd drabauten zcu loue vnd an

czeruiige iv sco. gr.'

Die Oberlausitzer mussien aber erfahren, dass dieser fried

liche weg sich der benachbarten raubschlösser zu entledigen nicht

zum ziele führe. Die Wartemberge, welche noch um Martini

1 44 1 einen friedensvertrag gelobten, bauten inzwischen die im

jähr vorher zerstörte bürg Kamenitz wieder auf. Es wurde da

tier ein neuer feldzug über das gebirge unternommen und Kame

nitz nochmals bestürmt. Dies geschah nach Michaelis 1442 und

es blieben mehre aus dem sechsstädtisclien heere, welclien sonn

tags vor weihnacJit eine todtenjeier begangen wurde: 'vor wachs

zcu den leichczeichen für die vor der neuwen festen bey der

Kainpcz blebin.' ratJisr. Der kriegszug über das gebirge geschaJi

vor (jalli, also im anfange des octobers. Die Besoldungen der

kriegftleute gingen vom sontage vor Galli an , wie der heerfaJirt-

zeddel beweist: 'der re^ecknechte sold ist cyngetretin am suntage vor

Galli,' worauf die angenommenen söldner namentlich verzeichnet

sind. Der heereszug führte wiederum zu einem friedensschlusse

mit den IVartembergen, wie folgende vermerle in den rathsr. er

geben: 'dominica ante Tliome eyneii boten mit den friedesbrief-

fen kein der Leipe'. Dom. ante. circumcisionis ging ' Caspar von

der Leipe mit dem voyLe kein Zittaw als man eynen fride mit

den von Warünberg betedingeie'. Heinrich von Wartemberg lie*

hierauf auch die gefangenen, namentlich einen gewissen Sant-

fucfis los, welchen er einen geleitsbrief gab, den Scultetu* aus

zugsweise seinen annalen einverleibt hat: 'Ich Henrich. von War-

tinberg uff Teczen gesessen bekenne offintlich mit desim meynen
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offen brieffe, das ich den gefangen mit namen Santfochs vnd alle

dye gefangene dy do dysalbe zeyt mit Santfochse worden gefan

gen habe luos vnd ledig des gefengnis gelossen vnd in craflt di-

ses briffes luos vnd ledig sage vnd alle die bürgen — mir briff-

lich vnd mündlich globt — sag ich luos frey vnd ledig vnd bi-

sundern den Hanns Czernhaws der do brifflich — Anno 1442.

Dagegen gewannen die sechsst'ädle neue feinde an Hinko und

^[brecht Berka vom Wildenstein, mit welchem sich JVentscli von

Donyn auf Grafenstein verbunden hatte. Gegen beide schlössen

die sechsstädte ein Schutzbund/ms mit den g ehrädern Ulrich, Wenz-

lav und Fridrich von Biberstein auf Friedland und Forsta, wel-

c/ier vertrag noch im original, mit zwei bibersteinisc/ien siegeln

bedruckt, vorhanden ist.

'Wir Virich Wenczlaw vnd Frederich gebruder von Bebirstein

herren czu Fredeland vnd czum Forst, Bekennen oifeiitlichin mit

desim vnserm vffin bryue vor allen den die ehn sehin herren adir

lesin, das wir durch fredes vnd gemaches wiUe, gote czu lobe

vnd vnserer gnedigislen hirsschaft czu dinste vnd czu eren vnd

eynes gemeynen nutz schucz vnd beschirmes wille arm vnd reich

vnd der strossin dy iczunt mancherley gedrengnis vnd anefech-

tunge bisher geledin vnd gehabt hot vnd noch legelichin leidet

vnd sunderlichen vmmb sulcher mancherley mulwilliger leuthe

Wille die ehn angleiche vnd rechte kein nymandis lassin gnugen,

sunder mit eigener gewalt vnd fede sich czu vnsern nogbern vnd

frunden, die denne gerne frede vnd gemach hettiii vnd czu vns

kryge notigin, mit den ersamen vnd weysin burgermeistern rath-

mannen der stete Budissin Gorlicz Zittaw Luban Lobavv vnd Ca-

mencz hulffe vnd rothis, voreynet vnd vorbundin habin, voreynen

vnd vorbinden vns in craft vnd von dato dis bryues bis czti den

nestkomendin phingistiii in mossin als hirnoch gesclirebin fulget:

Czu dem irstin das eyn teil das andere kein liern Wenlsche burg

grauen von Donyn herre czum Graflenstein, hern Hincken, hern

Vlbrecht Birckin czum Wildestein gesessin eren helfiern folgeren

vnd beylegern czu gleiche vnd rechte mechtig sein sal, czu nemen

vnd czu gebin wie sich das heisschen worde uff' gelegeliche stete

vorczubrengin. Vnd ab das von ydem teile vorslagin worde vnd

sich dorobir das got nicht gebe fede vnd krige czn demselbtin

teile notigin weide , das sulle wir enander helffin vnd rotliin sich

desselbien vnrechtis kein den obingnantin heru Wentsch vnd den

Birckin vnd eren helflern vlfczuhaldin vnd czu schutczin, ncmlich

also ab die obingnante stete mit fede adir mit krige wedir gleich

Tnd recht vor den egnanten hern Wentsch, den Birkin vnd eren
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helffern Letrefm vnd angegryffin vnd sie vns vmmb hulffe vnd

nochfolge anruffen worden , so snllen wir ehn vnd vns czu hulffe

vuiifczig pherde legin an solche orther yn dy stat Fredeland , vnd

ab' sich denn die selbigen hern Wentsch, dieBirkin vnd ere helf-

fer Sterken werden, meynende sie adir vns czu obirezihen, so

wulle wir denselbigen vnsern gereysigen geczeug auch sterkin,

desgltichin die egnante stete, ehn vnd vns czu gute wedir sulche

der strossin eren vnd vnsern beschedigern auch vunfczig pherde

uff ere käste vnd ebintawir in der obingnanten stete adir uff sul

che orther do ir ehn vnd auch vns kein denselbigin findin gele-

gin were haldin sullen vnd dis auch wenne is not ihn t inmossin

als obin geschrebiri stet sterkiu vnd auch nochfolge tlnm. Auch

•were is sache das die gnanten stete adir wir vnsir finde besuchen

vnd obirezihen weidin, das sulle wir mit eyntrechtigem rothe

tlinn vnd vornemen, wie wir das am allerbequemslin vnd nucz—

lichstin irkenten. Auch werde is sache das die obingnanle stete

ndir wir obingnante gebrudere vonBebirstein mit ymandis in frede

adir yn betedyunge stunden, die adir der der obingnanten hern

Wentsch den Birkin eren helffern wordin, so sal ein teil dem än

dern gunnen sieh dorymie czu haldin vnd czu bewarin noch yn-

nehaldunge der fredesbryue vnd das cm ein sulchs czu eren vnd

czu redlichkeit togin worde. Auch sät sich kein teil hinder dem

ändern yn der obingnanten czeit ane sein wissin vnd willen mit

den obgnanten helffern vnd beylegern fredeii noch richten, sunder

an beidin teilin in gleicher fede vnd frede stehin bleibin. Auch

wer es sache das ymandis wer der sey die strossiii kauffleuthe

vnd furleuthe, doruffe so ferre der obingnanlen stete weigbilde vnd

vnsir hirschaft wendin, angreyffin vnd beschedigen worde, das

sulle wir enandcr getreulicheii helflen schutcziu vnd wenn. Vnd

das die obgeschrebne vorbindunge vnd vorwillunge stele gancz vnd

vngeferlichin gehaldin werdin, des czu bekentnis vnd fester sicher-

heil so habin wir obgnanle "Virich vnd Wenczlaw gebruder von

Bebirstein vor vns vnd vnsern bruder lieru Fredriche iczlicher be-

sunder mit gudin willen vnd wissin Sein ingesegil uff desin bryil

lassin druckin, der gegeben isl nach Cristi gebort vircziiihundert

jor dornoch yn dem czwe vnd firczigistin jore am sonobunde liest

vor vnser liebin frawen snefeyer.' (den £. august.)

Die Ursache der fehde war ein vom Wildensteine aus verüb

ter strassenraub. Beim 11. februar 1441 ist in den rathsr. ver

merkt dass 'eyn böte uff den Wildenstein von des Verlustes wegin'

ging. Unter verlust ist geraubte beute zu verstehen. Um exaudi

wurde abermals dahin gesendet, ferner an Sartliolomaei : 'eynen
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botin uff den Wildenstein mit des foytis brieffe'*). Vom Grafen

steine gingen ebenfalls boten hin und her. Anfang des monatx

juli wurde zu Baruth mit den Serien getagt, es gingen von Gör

litz Gregor Selige, Seifried Goswin vnd der stadtschreiber dahin.

ral/Lsr. Doch muss keine einigkeit bewerkstelligt worden sevn, da

die sechsstädte bald darauf (12. augusf) einen aufsagebrief nacli

dem JVildensteine schickten: 'eyn böte kein dem Wildenstein mit

der uffsagunge.' Hierauf ist auch ein kriegszug unternommen wor

den, dessen ausfall nicht bekannt ist. Der heerfahrtzeddel geht

vom 28. april 1442 an und hat die Überschrift: 'Anno domini

M0cccc°xlij0 sabbato post Georgii tempore rectoratus Johannis Ple-

czel praesens registrum de consensu et voluntate tocius consilii se-

niorum et judicatorura est dispositum ad ordinandum certis per-

soiiis equos et ab aliis tollendas pecunias ebdomatim contra ßir-

ckones et alios raptores pro defensione.'

Jm folgenden jähre 1443 dauerten die feJiden mit den Berken

fort, wenn auch zuweilen friedensverhandlungeji eintraten^ Eben

so mit den Wartembergen, mit welchen im august zu Leitmeritz

ein landfriede gescJdossen wurde. Dominica ante assumpcionis

Marie (11. august} als mann vnd stete kein leutemericz zu tagin

ritten von der von Wartinberg wegin, rathsr. Der landvogt war

auch dabei und musste von den Görlitzern verpflegt werden. Dass

jnan dem landfrieden aber nicht traute, geht daraus hervor, dass

man sehr ernstliche anstauen zu einem gewaltigen heerzuge machte,

wie im verfolge unserer cJironik erzählt wird.

221, 23« Vndirvvand sich hye der Rat — grossir buchsin drey vnd

dobey etczliches haufienicz zcugissen. -E» wurde auf anrathen des

landvogtes Tliyme von Colditz beschlossen die böhmischen landbe-

schädiger und raubritter mit aller macht zu überfallen, ihre bür

gen zu zerstören und den landfrieden zu erzwingen. Zu den Vor

bereitungen dieses kriegszuges gehören nun vornehmlich die drei

grossen kanonen welche die Stadt Görlitz damals gieaaen lies.

Man hatte zwar längst schon kanonen oder grosse biichsen und

bediente sich deren in Görlitz seit 1394, wo des schiespulvers zum

ersten male erwähnung geschieht. Diese alten büclisen mochten

aber nur Verteidigungswaffen und nicht transportabel seyn. Die

hussiten hatten inzwischen bei ihren belagerungen gelehrt, dass

man mit starken Icanonen die mauern am sichersten fällen könne.

*) Der Wildenste'm lag im lereiche der Jetztgen sächsltcJien Schweiz unfern

dem lekannten kuhstalle. Schiffner a. a. o. p. 308.
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ficlion 1421 beschossen sie die vesle Karlstein mit ianonen. Wie

unvollkommen indessen ihr Beschütz damals noch war, ergiebl die

erzälilung eines Zeitgenossen von dieser belagerung welche ergötz

lich genug ist. 'In der zeit als dy Hussen lagen vor dem Karlstein

mit macht und mit fünf bleydea und aus denselben bleyden hahn

sy als viel geworffeu, als newn tawsent würfF und dreizzig wurfF

mit steynen. Item mit dem gestaiikh hahii si geworffen tawsent

vässil und acht hundert vässil und zway und zwantzig vässil.

Item zway und zwantzig vässil mit fewr hahn sy geworffen. Item

aus .der grossen Buchsen die da haisset Prazka, haiin si geschos

sen sechsmal, da zebrach sy. Item aus der Paschen von lürniän

schusseii sy siben scJiusse, di zebrach am achten tag noch unser

frawen lümelvart mit Gotes verhuiiguuss. Item aus der Buchse

Roclilicze oder Snel genant do Schüssen si zu den brunu zway

und dreyzzick schuss und die zuprach auch von Gotes willen, und

also ist das haws oder sloss bewart mit Gotes sorg etc. b. OefeL

Script. rer. boic. L p. 17. Man sieht dass man mit dem schiess-

pulver noch schlecht umzugehn verstand, da man alle büchsen

(lange tanoneri) überlud und zersprengte.

Das verhältniss dieser drei biichsen zu einander ergiebt sich aus

einer Vorschrift wie dieselben zu laden seyen, welche eine hand

des xv jaJirh. aufgezeichnet hat:

'Zcu der grossen Buchse gehören billich iij steyne pulver

uff eyneii schoss, sunder der pulverzug ist zu dein, dorumb so

muss man haben L pfunt;

'Item zcur mittelbuchse nymmt man vffs hoeste xxx pfunt

Jst aber dos pulver zu risch, so nehme man xxvij adder xxviij

pfunt. vnd so fiel wart genommen vor Hoyerswerde Anno Ixvij.

(1467.)

Item czu der cleinsten buchsen sull man nehemen vij pfunt

pulver uff das hoesle vnd dy cleinste buchse wart gefurt über dos

geburge anno Ixviij am sontag nacli Ascensionis als denn dy vn-

sern des von Michelsberg wainburgk stormten vnd Tornaw aws-

brannten.'

222, 6- Vnde des irsten vor dem Birkensteyn. Der chronist lässl in zwei

fei in welchem jaJire die von ihm erzählte heerfahrt vorgenom

men ward, mindere chroniken schweigen ganz davon oder berich

ten nur unvollständiges. Die ralhsrechnungen aber geben einige

auslunft, welche aber mit Bereit/is erzälilung nicht ganz überein

stimmt. Schon im sommer des jalires 1444 wurde ein zug gegen

die fVartemberge und ihren anhang ausgeführt. Artc/i dem heer

fahr-tszeddel wurden die söldner dazu am 17. april aufgenommen:
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'anno domini M°cccc°xliiij sexta feria post JLamperti tempore re-

ctoratus Pelri Tschirwicz praesens registrum est disposituni contra

ioimicos de Tetschin et alios raptores.' Vom pjingstsonnabende

an beginnen in den ratlisrechnungen die ausgaben für diesen

kriegszug und erst am Sonntage Franzisci findet sich die auf be-

endigung desselben deutende angäbe: 'Den herffard luthin zcum

bade.' Man erquickte die heimkehrenden söldner mit einem freien

bade. Ausser dem ist auch noch eine besondere rechnung über

diesen zug vorhanden, überschrieben: 'vff die herfart kein Bohe

men.' Aus derselben ist' zu entnehmen dass der zug über Zittau

ging und dass man drei wachen aussenblieb. Man hatte sich mit

Lebensrnitteln wohl versehen und l ochsen, 5 kiihe, 22 malter hafer,

50 schock käse, l centner lieringe, 6 viertel weissbier und andere

lebensmittel mitgenommen. Auch unterhielt man fremde l-rieger:

'den fremden hofeleuthen alss man^alle notdorffl im here gab viid

vff drey wochin ye uff pherd xv gr. die woch gab, facit vff Lx

plierde mit tranckgelde eynem knechte xxx sco. xv gr.' 'Item

alss man uss der herffart quam vnd dieselbien gesle uss den her-

bergen loste facit xix sco. xi gr.' Der landvogt wohnte in

zwischen einem Landtage zu Leitmeritz bei und ging alsdann

zum heere das in Böhmen lag: 'Donoch als her Thiine vnd der

statsclu-eibir riltin uff den tag kein leuthameritz. Item abir dor-

noch als der statschreiber neben hern Thymen gesand worden

kein Bohemen alss sie im felde logen.' Dass dieser landlag die

ruJiestörungeji der Wartemberge und ihrer anh'dnger zum gegen-

stande hatte unterliegt keinem Zweifel; denn so wie diese die

naclibarländer, so beschädigten andere böhmische herren das Inland

und selbst der Statthalter Ptaczek soll daran tJieil genommen ha

ben, vgl. Pubitschka. l. c. paff. 424. Placzel starb indessen am

25. august 1444

Am 24. august 1444. überfielen die JVartemberge mit ihrem

anhange Zittau plötzlich und unvermulliet. vgl. Johann van Gu.

ben pag IQ.jlgd. Eine andere scJiaar war in das gebiet von Gör-

lilz eingebrochen, hatte geraubt und die dörjer IVendisch-üssig

und Moys angezündet. Die von land und Städten legten daher

wieder eine landwelir nach Zittau. 'Als man vnd stat sich eyner

wer vortrugm uff xxxvj plierde , doran der stat gebort zcu ver-

solden xxiv pherde noch dem brande vnd schaden zcu Moys vnd

Windische Ossigk.' rathsr. Um Michaelis wurde daher einfeld-

zug unternommen und dieser muss für Sigismund von fVartem-

berg nachtheilig ausgefallen seyn, da er sich jetzt zum frieden

legte. Um Weihnachten 1444 wurde mit ihm zu Leitmeritz ver

33*
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liandell. 'Dominica p. nattvitatis Crisli der statsclireiber kein Lntho-

merilz mit ändern mannen vnd steten, zcu tagin mit dem von

Thetczschin.' rathsr. Dagegen blieben noch andere feinde und

unier dienen besonders Micksch Panzer von Smoyn auf dem Birk-

slein gesessen. Man machte sich daher zu einer grossen heerfahrt

gesehickt , welc/ie im folgenden jähre ausgeführt ward.

Der sug galt diesmal vornehmlich dem Birkstein, welcJier

schon vorm jähre erstürmt , jedoch von Panzer aufs neue besetzt

worden war. Den Oberlausitzern standen die Bibersteine bei,

welche mit ihrer hülfe den lJammerstein besiegt und in ihren be

sitz genommen hatten. Der burggraf des Hammersteins scheint

Dachs geheissen zu haben. 1445 im anfange des august ist be

merkt: 'Item Dachsin uiF dem Hammersteyii noch des von Be-

birsleyns beger eyne hülfe mit dreyen malderu kornes.' Die heer

fahrt ging über 'Friedland um Maria hinunelf. (15. äug. 1445).

'Als vns der von ßemrsteyn Lotschaft tat, do man mit macht zcu

russe vnd fusse kein Ostris schickte vnd fnrder mit der reisigen

geczewge keyn fredelant.' Jetzt legte sich auch Panzer zur Ord

nung und die friedensverhandlungen mit ihm wurden zu Zittau

gepflogen, wo er denn einen ewigen frieden gelobte. Beim 5. sep-

tember 1445 ist angeführt: 'Vrban Emerich der statschreiber vnd

Mertin Sleiffe mit xxx pherde zu tage mit Blanckensteyn vnd

Mickischen Panczer kein der Zittaw.' Man fand dabei den Pan

zer mit einer geldentschädigung ab, welche von den landen und,

Städten zusammengeschossen wurde, wobei sich aber Zittau aus-

schloss. Auf Gvrlitz tarnen 26 sco. 'Item zcu dem gelde das

man Mycksch Pauczer vnd dem Coluch hat gegeben, das man

vnd stete gemeynlichen gericht habin vnd was Ixxij sco. gr. dor-

zcu hye die stat xxvj sco.' Auch über diese heerfahrt ist eine

besondere rechnung angelegt: 'Item herflard czedil vor denBircken-

stein anno etc. xlv|£.'

Veber den Birkslein findet man nähere nachrichten in einem

kleinen buche von Rubesch: histor. maier, beschreib, des ILinsied-

lersteines. Leitmeritz 1831. 8. Die veste lag auf einem sand-

steinfeisen, jetzt Einsiedlerstein genannt unweit dem dorfe Birk-

stein im leitmerilzer kreise. Sie gehörte seit dem 14. jahrh. den

herrn von Leipa oder Lippa. Micksch Panzer, war daher auch

nicht herr der bürg, vielmehr wol nur dienstmann, burggraf, des

Ptdczek von Pirkslein. Vor Hon war Hans von Warnsdorf burg

graf auf dem, Birksteine von welchem Scultelus 2 briefe an den

görlitzer rath aufbehalten hat.

222, Q. V°r den Rübenick. Ueber diese veste habe ich keine nachricht auf"

finden kön?ien.
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222, 11. Vor Jen Droin. Die veste Drom oder Drum auf dem Ronberge,

einem steilen freistehenden basaltkegel , lomtnt auch unter dem

namen Ronow, Ronaw vor. Sie geJiärte seit alten zelten den

herrn von L,eipa.

222, 18. Vor den Dewin , unweit dem Dorfe Hammer und dein Hammer-

teiclie, gehörte den Wartembergen. In der nähe mag auch der

Hammerstein gelegen gewesen seyn, welcher ebenfalls 1445 dicrch

den lierrn von Biberstein unter beihülfe der sedisstädte gewonnen

ward. 'Den fussgengern dem von Bebirsteyn gesant als der Hain-

juersteyn gewunnen wart.' rathsr.

222, 20. Caspar nosticx. Er wurde den 5. mai 1445 als süldner aufgenom

men: 'Caspar JVosticz ist ufgenomen am Mitwochen vor ascensionis

duuiiiii mit funff pherdin zu xxvj gr. in hac silba got Johan la-

tin.' Die von ihm erzählte heUlenthat fallt, datier in den zweiten

feldsug vor den Dewin 1445.





III.

RALENDARIUM NECROLOGICUM

FRATRUM MINORUM CONVENTUS

IN GOERLICZ.





iij. A Jan lar.

b üij. n9

JCJ. c iij. n9

d »j- «9

xix. e N( n.

vüj. f vüj. J9

g
vij. J9

xvj. A vj- Jd9

v.
b v.

t

M9

Circumcisio dni.

Octaua S. Stephan! protho.

Octaua S. Johannis apost. et ewang.

OcL S. Iiinocentnin.

J lein arino domiiii 1476 obijt kallicrina rymcriu

magna benefactrix fratrum. Jtem ao. dni. 1480

recommendauit se in vita iiicolaus Hiltmau vua

cum vxore sua barbare et fecit laudabile testa-

mentum,

Epyphania dni.

obijt frater franciscus svtoris gardianus in multis

locis, liic sep.

ao. dni. MDXIX obijt honestus vir lians schwemcke

et de post uxor sua kaüierina qui reliquerunt bo-

nam elemosinnm.

Jtem ao. dni MDII recommendant se in vita pa-

riLer et in inorte JocuIF Jewtener, kaüierina uxor

cum tota prugeriie quoruin anime requiescant in

sancta pace. Nicol krode, katherina uxor, parentes

kalheriue jeuthneryn que fuit procuratrix nostra

fidelissima ad inulla teinpora et dedorunt bonam

elemosinam pro vsu fratrum.
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pauli primi heremile.

Jginij pape et marliris ao. dni 1506 recommen-

dauit se in vita Hans Kirsten pistor Kath. ux.

cuin parenkela sua cum particip. proximarum vi-

giliar. qui legauit conuentui et dedit calicem deau-

ratum.

Ao. dni 1512 obijt deuota soror 3e regule cliri-

sliaa schewneryn que legauit pro salute anime

sue et suorum progenitorum xxx marcas pollo-

nicales

Octaua Epyphanie.

rYliniavfj. Felicis in pincis presbit. et märt,

ao. dni 1487 recommendauit se in vita pariter

et in morte Margareta boriszyn et maritum suum

Nicol borisz et Andresz tryllebergk et agnetem

lili.-ini et totam progenium

Mauri abbatis. Obijt Bartholomcus möchi hie

sepnltus

Marcelli pape et märt.

Anno dni 1488 Rerommendarunt se in vita pa

riter et in morte Nickel arnold Caspar arnold

barbara uxor Anna vrsula barbara filie eorum.

Jtem lorencz vtmau cnm uxore et liberis Et an-

dreas prebisser famulus eorum Item Michel smith

Nickel rase cum uxore et liberis eorum

anlhonij abbalis. anno dni 1497 obijt frater Tho

mas conradi predicator et confessor hie sepultus

Prisce uirginis et martiris. anno dni MDIXX obijt

venerabilis pater frater jeorgius judicis lector sa-

cre theologie

Marij. Marthe. Audifax, et Abacuc.

O. dominus ecke de radeberg miles

Fabiani et Sebastian! märt.

Agnelis virg. et inarl.

vincencij et Anastasij martir.

Emerenciane virginis et märt.

Item obijt barbara gyrlingin hie sepulla

Ao. dui 1522 obijt frater Joannes nevman pred.

et confes.

Coniiersio s. Pauli
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anno dni 1477 obijt frater nicolaus kycus

Oclaua S. Agnetis.

Ao. dni Mccccxviij Obijt diclus petrus beyer pre-

bendarius qui reliqnit conuentui solempne tcsta-

menlum et omuia bona sua

Ao. dni 149l Obijt Peter walde olim magister

ciuium qui pro teslamento legauit conuentui cen-

tum sexagenas et perpetuis temporibus vnam ton-

nam allecum. a dominis liuius ciuilatis postillaii-

dum , ea de causa eius anniuersarius annuatim

cuiu vigiliis et raissis defunctormn peragetur

Cyri et Johannis märt.

Ao. dni 1510 honesta domina kalberina lanüi-

reyteryn in vita dedit quinquaginta marc. con-

uoilui pro salute anime sue et mariti eius de-

functi Caspar lanthreyter pro quibus desiderauit

fieri in vigilijs et missis pro fiitura septimana

parliceps et viruin eius ac totam progeiiiem et

post eius inorlem iLerum L marcas legauit

Ao dni. M. 5. 16 obijl honesta domina gerdrüdis

scholcziii que fecit laudabile testamentum ad cou-

uentum nostrum

Ob. dns lutoldus de dobeschicz niarg. filia eius

hie sepult.

Ao. dni MDXXII recommendauit se in vita pa-

riter et in morte Matcz hylszer katherina uxor

et dederurit bonam elemosinam pro vsu fratrum

et pro tota progeiiie

Ignacij episc. et märt.

Obijt fr. Joh. giniltheri pred. et conf. Jlem ob.

fr. mathias pulseiiicz pred. et conf.

Puriiicacio S. niaric

Blasii episc. et märt.

Ao. dni 1504 notabilis vir conciuis Johannes wolff

legauit conuentui perpetuum censum pro vino sa-

crificij et duo talenla cere annuatim cum dnis.

consulibus Im ins ciuitatis, pro quo optauit duos

anuiuersarios vnum pro parentibus suis et liberis
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b
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d xr. kl.

e xiiij kL

f xiij. kl.

georgio wolff et dorothea uxore parentibus et

Crislina uxore sua et tota parentela lubito die.

alterum pro se die obilus sui et alijs liberis vi-

uentibus etc

Giliberti confessor:

Agathe uirg. et märt. ,

Obijt Johannes wissinburch Oh. hannus alusch

petitor noster et maximus amicus fratrum hie se-

pultus

Ao dni Mcccc ocluagesimo secundo obijt Symon

kalpfel hie sepultus magnus benefaclor fratrum

Obijt Dominus Benesius de duba magnus amicus

fratrum multa bona fecit conuentui •

Ob. dns Jone de duba filius eius hie sepullus

Obiit dns Crassche de donin hie in clioro sepult.

obijt frater Jo. ossecz pred. et confessor.

Ao. dni 1478 obijt margareta kalphellm hie se-

pulta

Obijt marg. Wydenerrin et dedit conuenlui iiij

marcas

Ao. dni Mcccc octuag. secundo obiit strenuus do-

minus Melchior de rechenbergk hie sepultus in

capella B. Barbare

Ao. dni 1493 obijt frater wenceslaus smerlle

laicus

Scolaslice uirginis.

Ao. dni 1477 obijt marlinus monczemeister hie

sepullus

Obijt frater Mathias laycus nouicius

Obijt Nicolaus möchi hie sepultus Ob. frater ny-

colaus vlogil

Obijt magister Johannes marlini rector scolarum

Obiit Conradus pylgrymstorf gard. aureimont.

sollempniter pr.

Marcij. Ualenlini presbiteri et märt.

Item obijt ao. dni 1470 nicolaus po'szelt qui fuit

fidelis famulus fratrum

Ob. fr. Johannes weleybe pred. et conf.

Ao. dui 1447 obijt vrsula klöselin hie sepulta

Item anno dni Mcccclxxxvj Recommendauit Ka-

tlieriua rode stogkynn maritutn suum in morte
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carnificem quondam raultum familiärem conuen

tui noslrp ac se ipsam in vita

ao. 1477 obijt iacobus stange hie sepultus

ao. dui 1521 obijt frat. bartholomeus Janitoris

sacerdos predicator et confessor.

Katheclra S. Pctri

Obijt dominus Rulo de gerhartstorf miles liic se

pultus qui comparauit Tnam missam perpetuam

ad altare b. virg.

ao. dni 1523 obijt veneraiidus pater Martirms

Currificis Liector et huius Conventus Guardian««

ete

Mathie apostoli

ao. dni 1523 die post festum matliie, frater

Joamies myssclikede Salario decidit et Casu mor-

tuus est

14Q7 tempore peslis obijt fr. ßaltazar Borger

Sacerdos hie sepult.

Item ao. dni 1472 Johannes de Horburgk vna

cum fralre suo Heynrico qui nobis tribuerunt

bonam eleraosinam videlicet siluam prope licliten-

berg pro salute omnium progenitorum suorum

et desiderarunt legi vigilias omni anno fer. ij post

inuocauit et fer. iij cum missa defunctorum

1510 obijt honesla deuotaque domiiia dorothea

machemystin fidelis procuratorix ad multa tem-

pora in habitu fralrum in ecclesia sepulta nostra

et legauit conuentui xxx marcas pro salute anime

sue Idco abitus eius de ambone denunccielur et

habeat participaciönem in vigiliis et missis etc

Ob. katherina antiqua schernsmedinne

Item ao. dni 1526 obijt frater Johannes Gleyche

predicator et confessor

Mär ein s. Ob. clara uxor pelri ermilrich

ao. dni 1479 obijt petrus fyerobeut

Obijl bruder Peter Buthner laicus
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Ob. lupoldus de hermansdoz'IT et eodem die uxor

eius adillieidis hie sepulla

Perpetue et Felicitatis uirgiuum et marlirum.

Sanctorum xl. martirum.

Ao. dui 1503 obijt fr. franciscus frawenbergk

iiouicius in habitu seculari.

\ikil Dobeschitcz Katlierina uxor, Nickil hans

lewter filij Margaretha Anna Katherina Bai-bara

filie Margarelha uxor domicelli lians Diibiscbilcz,

liaiis et lewter filii Iians Dübischitcz Bernhard

viid bans, nise elsze filij eius pro tolo progcnie

etc

Gregorü pape et confessoris.

Ao. dui Mcccclj in die S. Gregoi'h Nicolaus kiip-

pberer adhuc vineus dcdit tempore fratris pauli

korner gardianj hie in gorlicz x niarc. grossor.

pro salute animarura progeiiitorum snoruiu quo-

ruin «inniuersarius singulis annis quatuor tempo-

ribus peragatur domiiiica die cum vigilijs feria ij

cuin missa

Obijt Paul libich qui legauil conventui cerlam

summain pecunie et uxor eius recommendauil se

ia vita pariter et in morte scilicet barbara li-

Ao. dui Mccc87 anniuersarius Georgij wolfF mar-

gareilie uxoris eius cuin tota progcnie

1499 obijt Reuer, paler Vitus kuningk qui per

sedecim annos rexil conuentum Gorliczensem in

Guai-diuatu et multa bona fecit roiraeiilui, pre-

cipue in maximis edificijs et alijs rauiliplicibus

bonis fecit. diem suura exü-emum coiiclusit in

conueiilu lipczeiisi cum palribus vicai'iensibus -et

Requiescat in pace Aineiit

Aprili*
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fer. vj ante letare Ob. dominns Johannes anli-

qnus scriptor ciuitatis hie sepultus cuiu§ anniuer-

sarius et kete eius uxoris perpetue agaliir et de

litera mortuorum populo fideliter recommendetur

ao. dni i486 recommendauit se in vita Barbara

Hilliszeryn pariter et in morte Et virura suum

Jörge Hilliszer cum tota progenie Que compara-

uit cappam coralem de rubeo sameto pro salute

anime sue et suorura

Ob. fr. franciscus Eychhorn pred. et confessor.

Jn vigilia Benedicti Ob. Reu. pater frater niau-

ricius huius conuentus prouincialis atque magister

in artibus, qui bis extitit visitator fratrum refor-

matorum A qiio qnideui patre recepit couuentus

quinquaginta libros ad librariam salis notalts, qua

propler merito eius raemoria annuatim peragenda

Obijt nutem anno dni 1480

Benedicli abbatis. ao. dni 1503 obijt Andreas rob-

roth qui legauit conuentui 55 marcas e bonis.

Jtem 1504 eodem die obijt fr, bonauenlura pre-

dic. et confessor.

Ao. dni 1477 obijt fr. petrus carpentarij subdia-

conus

Ao. 1521 Obijt frater Ludowicus strausz predi-

cator et confessor.

Obijt frater nycolaus huseler predic. et confes.

Obijt Elyzabeth monachinne

Anriuriciacio S., Marie.

dominus benech de duba qui multa bona fecit

conuentui in fenestris chori et alijs edificijs

ao. dui 1.5.2.4. vj fer. ante palmarum obijt fr.

cristoforus bornn predicator et confessor requie-

scat in pace

Obijt soror Ka: Wygandynne hie sepulta que

legauit conuentui partem domus sue

Ob. dns thomas plebanus in neda hie sepultus.

Obijt fr. Marcus sacerdos et confessor ad longum

tempus terminarius fuit et sacristanus fer. v ante

letare 1538°

obijt domicellus Johannes bischwerde veronica

uxor cum tota progenie
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Jlem ao. dni 1480 obijt Kalherina procopyn

Ao. dni 1503 fer. sexta post feslum annunccia-

cionis venerab. marie recommendauit se in vita

et in morte hansz Dittmann cum uxore sua et

cum liberis et dedit pro salute anime sue etsuo-

rum xx florenos vngaricos pro quibus desidera-

uit singulis ebdomadis participaciouem vnius misse

Jtem ao 1510 ex parte ipsius conuentus recepit

vllra sexaginta sexagenas in prompta pccunia ideo

debeat habere anuuatim participacione'm in futu-

ris vigilijs et missa in futura ebdomada

Obijt Jacob veynert Anna uxoi-

ao. dni 1.5.38. Petrus Jone seruus fralrum fide-

lissimus et reliquit bouam elemosinam couuentui.

anno dni Mccccvnj0 honorabilis domina Clara mer-

tynne dedit conventui bonum calicem argenteum

de duabus marcis et jij lothone beue deauratum

in remedium animarum petri eberliai-t anne uxo-

ris petri merlin nicolai filij. et petri cum uxore

et liberis ila ut nee inpingnoracione seu vendi-

cione alienetur a conventu

ao. dni Mccccxij fer v inlra octau. pasche obijt

fr. franciscus kracouie qui anle obitum suuni

comparauit legendam de tempore pro chora hie

sepullus predicator et conf.

obijt fr. nicolaus dorre, ao. dnj A15üxvmi ob. fr.

thomas laicus

Ao. dni 1498 recommendauit se in vila Barbara

Jöstynne cum viro suo meister Jost fichtener,

cum eorum Iota progenie, qui conuentui magna

bona fecerunt et pro salute -eorum dedit plus-

quam trecentos florenos rngaricos cuius anima

requiescat in sancta pace amen
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1509 Obijt frater Felix sacerdos Jn nocte ij ferie

pasce De sero sanus et incolüinis init ad lectum

de inane in eodem repertus est mortuus requie-

scat in pace Amen.

1513 obijt deuotus fr. bartholomeus cingulatoris

sacerdos predicator et confessor.

Ao. diii 1516 ohierunt nickol scholcz katerina

uxor de czodel qui legauerunt conventui xiij flor.

vngaricos pro vlilitate fratrum qui desideraue-

runt participacionem vnius vigilie et misse.

May Tyburci; et ualeriani märt.

ao. dni 1517. obijt venerabilis pater frater vrba-

nus de bewten qui fuit gwardianus in isto loco

ad longum tempus eciam in lubano zitauie et

alia bona fecit predicator et confessor cuius ani-

xna requiescat in pace amen.

Anno dni Mccccij Obijt soror telaReberyngerinne

prebendaria in domo procuratricis. que iniilla

bona fecit conuentni.

obiit fr. ny marthini pred. et conf. et lector

Aniceti pape et märt.

Ao. dni 1485 ob. providus vir Nicolesch dictus,

mercator sepultus in ambitu ante altare in ha-

bitu ordinis qui bonum fecit testamentum

Obijt frater Nicolaus foyt

ao. dni 1478 obijt Spectabilis vir Bartholomeus

de hyrszberg qni disposuit singulis annis in prin-

cipio xle dotarium tonnam allecum pro neces-

sitalibus fratrum Ouius memoria et suorum pera-

getur perpetue dominica ante georgij Et paren-

tum suorum videlicet Malhie et katherine et u-

xorum suarum Margarethe barbai-e katherine.

Jtein ao. dni 1488 obijt fr. Georgius spilner sa

cerdos.

It. no dni MDtercio obijt Reuerendus pater fr.

35
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Martimis lupi Sac. tlieologie lector In Lubana qui

huius Conuenlus lector atque Gardianus preuali-

dus fucrat Cuius aniina requiescat in sancta pace.

Sotheris pape et märt. Gaij pape et märt.

Georgii mär!.

ao. dni Mccccxxv obijt margareta sneyderynne

in peregrinacione ex parte cuius etNicolay sney-

der mariti eius conuentus recepit xx floren. vn-

garicos propter perpetuum memorale et singulis

anuis peragend.

Obijt fr. Georgius lener in pluribus locis gar-

dian. hie sepult.

It. ao. dni 1475 recommendauit se das symon

kretozmer procurator noster vna cum uxore sua

margarete qui fideles fuere fautores conuentus et

desidcrarunt participacionem vigiJie et misse pro

se ipsum et suorum parentum et progenie.

Alarci ev.angel.

ao. dni 15.36 obijt venerab. pr. fr. Joannes Col-

wicz in vigiliis marci ewangeliste ad longum loin-

pus vicegardianus requiescat in pace.

Cleti pape et märt. Marcellini pape et märt.

Item ao dni 1471 obijt domicellus henricus de

beynwilcz sepullus in ecclesia nostra qui legauit

conuentui nostro x florenos.

ao. dni 1487 recommendauit se in vita pariterque

in morte ^renczel schewner vna cum conthorali

suo propterea quod dederunt pro dei honore ad

sacrisliam calicem oplime deauralum cum cerlis

alijs elemosinis pro vsu fralrum.

Vitab's mortir.

Fetri mr.

Hier Ist folgendes eingeschaltet :

*) Nota tempora in quibus loca fratrum minonim sunt assumpta per Custodiam. 1. Con

uentus aureimcmtis l'undatus est tempore S. hcdwigis terapore quo extitit minor ducissa

Slesie In honore S marie virginis asstimpcionis , consecrata ecclesia in honore 8. Antoni

de padua eodcm anno quo i'uit canonizalus. Anno dominj 1123. 2. Conuentus Gorli-

tzensis lundatus est per march. branden!), et lusaciensem ante o])idum et nobiles dicti wyr-

synge dederunt fratribus allodium suum pro area Ao. dni 1234 In honore S. marie maiori*

in Koma. 3. Conuentus budüsensis fundatus est per march. brandenb. et lusaciensem ante
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Philipp» et Jacobi apost.

Ao, dni M52iiij obijt bruder caspar krüger laicus

Ao. dni Mcccclxxvj obijt vrsula schewmamiin so-

ror de tercia regula hie sepulta.

Ob. soror EJizabet libeste hie sepult.

Ao. dni Mcccccprimo obijt venerab. pater frater

Andreas leman predicalor et confessor et Senior

couventus et vtilis frater.

Jrnioceiicio s. cmcis. alexandri. Luencij et tliebdoli.

Ao. dni Mcccclxxxj Obijt honorabilis dns Gre-

gorius plebanus in rengersdorf sepullus in ca-

pella s. Barbare in habitu fratrum minorum.

Eodem die ao. dnj Mcccclxxx, Obijt dns Johan

nes scliof von dem sehe, niagnus amicus fratrum

qui multa bona fecit conuentui presertim in lignis.

Jtem ao. dnj Mcccclxxvj obijt michael man ma-

gnus benefactor fratrum in vita sua Et in morte,

legauit fratribus xl marcas liic sepullus in ec-

clesia ante altare S. francisci eins anima requie-

scat in pace.

Jtem ao. dni M. ccccc. xviij. obijt venerabilis pa

ter Johannes Hunger lector.

castrum ibidem et nobiles terre fratribus aream de dominibus suis in subvrbio dederunt et

nobiles de .benewitz dederunt aream orti sui propter terram fratrum ad latcrinam fuciendam.

Ao. dni 1240 In honore S. marie 4. Conuentus lehmbergensis fundatus est per ducem

hynricum Juniorem Sleszie filium S. hedwigis ao dni. 1248 In honore petn et pauli apo-

»lolorum et nobiles dicti Lauge dederunt aream in suburbio castri et henricus langhe dedit

allodium pro area uum terra in honorem S. petri et pauli 5 Conuentus Sittauiensis fun-

ilatus est per dominos de lippa qui residebant in Castro Rayn dicto, nomen senioris Zdislaw

von zoyna, Ao. dni 1260. 6. Conuentus Lubanensis fundatus est per ciues ibidem de con-

sensu marchionis et marchionisse Brandenb. et lusacie Ao. dnj. 1273 In honore s. crucis

et 1). marie \irginis 7 Conuentus Saganensis fundatus est per ducem glogouie qui dedit

fratribus aream in honore S. petri et pauli prope castrum Ao. 1294. 8 Conuentus ligni-

ozcns. fundatus est per ducem boleslaum ducem Slesie et fratres adrogatnm ciuitaüs ibidem

Ao. dni 1294 In honore S. Joannis eivangcliste 9. Conuentus Sorauiensis fundatus est per

dominos dictos de debyn quorum successores dicti de Pack ampliauerunt aream ao. dnj

1299 In honore S. Johannis bapt. et ewang. Tunc fratres dimiserunt Crossen et recepe-

runt Sora-vv. 10. Conuentus lubauiensis fundatus est per ciues ibidem ludex dedit partem

aree alij aliani partein Ao. dni 1336 In honore S. crucis. 11 Conuentus Crosznensis fun

datus est per b. hedwigem in Castro ducis quod iam aiite opidum Crossin In honore S.

crucis de Icrusalem et S. Michaelis de gargauo Ao. dni 1221. Hie nota quod Crossin est

senior locus in isla Custodia Sed quia fratres dimiserunt et demum post multa annorum

curricula receperunt Ideo optinet \ Immun locum alias habere deberet primum locuui

*)• b M :;
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Jobannes ante portam lalinam.

Girdrut schorlingynne. dedit. tres marcas prorn-

tas. pro se et viro suo. pro raemoriale perpetua

Insuper dedit xij. marcas. pro missa perpetua.

in altari s. Francisci et proparentibus suis

apparicio s. tnichaelis.

obijt Soror helegan fidelis fratrum omica hie se-

pulla

Gordiani et Epimachi märt.

ob. fr. Johannes de lubano lector Gorliczen.

Nerei. Achillei et Panoratij märt.

Ob. soror Maye schenczelinne prebendaria in do-

mo procuratricis. a qua conuentus liabuit plus

quam xl marcas in vita et in morte quilibet fra-

ter duos grossos.

Obijt dns Conradus de dobeschicz plebanus in

Crischow qui habet altare in ambitu et orani die

vnam missam perpetue et ante illud sepultus est

qui et cuilibet fratri sacrificij istius conuentus

vnum fertonem legauit.

Bonifacii märt.

Juny Jtem ao. dni Mcccccj obijt fr. Jacobns

schüffei sacerdos.

Jlern ao. dni 1477 obijt elizabet hammerin

obijt pr. et fr. Teodoricus schösznicz pred. et

s. Ao. dni m538.

Polenciane virginis.

Ob. gonczilinus Ermilrich qui comparauit fere

duas vitreas in choro nostro et habet perpetuum

memoriale nobiscum

Eodem die Mcccccvj obiit notabilis hans wolff

qui legauit conuentui vinum pro sacrificio per-

petuis temporibus vt supra patet pro festo S.
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Blasii. eius anniuersarius singulis amiis peragetur

cura vigiliis etc.

Obiit frenczil heyne de czodil margareta uxor

hie sepulta que legauit conuentui quatuor mar-

cas

Jtem ao. dni 1477 obijt nickel hempel.

Ob. fr. vlricus lector egregius dictus schibeler.

Ao. dni 1508 obijt honesta et deuota domina

Barbara Geyszlerin per longa tempora conuentus

procuratrix fidelissima que legauit xxx marcas

xv pro vtilitate et iiecessitate fratrum alias xv

pro edüicio ecclesie nostre tunc temporis erecte

tarn in rauro quam in tecto. Cuius anniuersarius

animalim de ambone denunccietur. Requiescat

in pace.

Translacio 5. Frälicisci etc-. Vrbani ppe et märt.

Ipso die Obijt honeslissimus pater frater Petr.

vezynt lector istius loci Jn curia Romana in

causa vertente inter plebanura et conuentum et

sepultus in ara celi. ;

Item ao. dni 1471 obijt dns theodericus magnns

fautor fratrnm.

Eleutberij pape et märt.

Johannis pape et märt. Obijt fr. laurencius ru-

diger in lubano sepultus predicator et confessor.

Anno dni 1502 Obijt frater Caspar pellificis

laicus.

Ob. Soror kaiherina procuratrix fratrum, que

dedit iij marc. et cnilibet fratri j. gros.

ao. dni. 1497 fer. 6ta post dni ascensionem Obijt

fr. petrus Schilling predicator et confessor.

Feliois pape et mär. henric. de sale hedwig uxor

Johannis Elye Opeczonis filiorum

obijt frater Johannes svtoris laicus et nouicius.

Petronille virginis.

obijt fr. Jo. Rychardi pred. et confes.

Ao dni Mcccccxxj Recommendauit se Hans golt-

hammer ma cum uxore sua Katharine.
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henr. schomberg qui fuitpetitor fratrum liic sepult.

Mar'cellini et Petri. Alque herasmi.

ob. fr. Simon griszel Gardianus saganensis qui

efieclus fuit freiieiicus in igne quando tota ciui-

tas et conueiitus saganensis fuerit combusta Ao

diii I486-

ob. fr. Johannes zemiln pred. et conf. ob. fr. go

sacerdos.

obijt fr. pelulus tilingharth Jtem fr. nicolaus kir-

clioff.

Anno dni Mccccxj Jncrastino sancte trinitatis

Obijt fr. Nicolaus Aldinburg pred. et confessor

qui reliquit conuentui bonam elemosiuam plus-

quam xx et centum tnarc. hie sepullus

Ao. dui 1480 fer. v anie Barnabe obijt discre-

tus ciuis Peler meye qui legauit conuentui cc

marcas cupiens ut dcus sibi singulis diebus suc-

currere faceret et sue derelicte pariter et amicis

meritum vnius misse qui et hie scpultus. . . Do

rothea uxor eiusdem.

Primi et Feliciani märt.

obijt fr. Augiistmus Crischow pred. et conf.

1514 obiit fr. matliias schewner pred. et conf.

Barnabe apostoli.

Basilidis Cyrini. Naboris et Nozarii märt.

Ao. dni Mccccxij fr. Johannes doiing hie sepultj

pred. et conf.

AntKanij etc. fratmin miuoi .

JuÜi. Obijt fr. Franciscus Tcogeler pred. et conf.

Vili. Modesli et Crescencie märt.

Jtem obijt Jacobus weyder Margareta uxor eius

magna faulrix huius conuentus que dedit vltra

xxx flor. vng. ao. Mccccc.
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Marci. et Alarcelliani märt.

Geruasij. et Protliasij märt

Siluerij pape et mr. Octa s. Antlionij.

Paulini episc. et conf.

Natlnttas s. Johannis bapt.

ob. ao. dm Mccccliij proxima die post Johamiis

baptiste fr. michael cluge pred. et conf. qui con-

uentui multa bona fedit et sollempnem elemosi-

nam conuentui reliquit.

Johannis et Pauli märt.

Leonis pape et couf.

Pein el Pauli.

ao. dni Mcccclxij obijt venerandus pater frater

paulus korner qui ad multos cumos laudabililei1

regit conuentum.

Commemoracio s. Rauli.

In octaua pelri et pauli obijt fr. Johannes alden-

berg Gardiauus Jn Gorlitz qui etiam multa bona

fecit conueutui.

Octaua s. Jobannis bapt.

Processi et Marliniatii märt.

Anniuersarius domicellorum nicolai bischwerde

Anne von kopperilcz iohannis cristoferi arme mar-

garete filiorum et progen. Joh, Dapphitcz fraw

barbara von der steyninkyrchyn et progen.

Octaua apostolorum Peü-i et Pauli.

anno dui 1490 obijt thomas de budissiii qni fuit

'amulus huius conueiilus ad longa tempora eciam

satis fidelis. hie post se reliquil bonam elemosi-
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nam conuentui eius anima requiescat in sancta

pace

Peter czynsz , Katherina eius uxor parentes . der

steyiibrygyn baltezar lanlreyter maritus eius et

tota progenies Semper debent peragi dominica

post octauam apostolorum petri et pauli cum vi-

gilij« defunctorum et ij fer. cum missa et no-

inina eorum de ambone denuncianda pro quibus

ipsa dedit vnum calicem deauratum et xx marcas

polonicales

Obijt frater Schibeler pred. et oonf.

Jnsuper honestus vir uickel steynberg, qui obijt

ao. dni 1503 ante cancellas sepultus. in vila de

dit pro salute anime sue ac uxoris eius regitie

et parentum suorum ac pro tota eius progenie

centum marcas polonicales ad nouam tabulacio-

nem chori optauitque cum supra diclis aiiimabus

annuatim peragi.

Septein fralrum. et S. Rufine et Secunde virg.

Anno dni 1500 soror cristina schewnianyiine re-

comendauit se in vita pariler et in morte et ani-

mas parenlum et progenitorum eius desiderans

participacionem bonorum operum que compara-

uit eodem anno pulcrum rubeuni samelum ciun

suis attinencijs pro xv florenis.

Pii paps et märt.

Nawris et Felicis märt.

Margarete, virg. et in. Analecti pape et märt,

obijt fr. gregorius sutoris predicalor et confes-

sor ao. dni MDXXXj.

Diuisio apostol. Quinci et Julte

ao. dni 1477 obijt vrsula mollerin hie sepnltn

August; Ob. Jnnocencius.

ao. dni 1477 obijt anna uxor martin adam hicsep.

Alexij confes.

Sympliorose cum vij. filiis mrm.

1379 ob. fr. conradus budissin sac. et conf.

Jtem ao. dni 1484 recommendauit se in vita ni-

colaus molitoris de moholcz dedit pro salute anime

sue et suorum progenitorum xij marcas.
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Braxedis virg. memoria morttiornm.

Jtein dui ao. M488 recommendauit se in vita

pariter in morte Dns Jacobus Juugenickel cum

vxore suavrsula cum liberis eorundera. Jn morte

quoque Jocofl' Jungenickel cum vxore qui fue-

runt pareutes supradirli dnj Jacobi iungenickel

Jtem Margaretha et barbara vxores Jocoff

iungeiiickelsz vna cum tola progenie Quorum an-

niuorsarius semper peragelur cum participacione

in memoria fratrum penultima die ante festum

Marie magdalene cum denuncciacione de ambone,

Marie Magdalene.

i (

Apollinaris episc. et märt.

Ao. dni 1487 obijt Barbara stellemecheryn ma-

giia fautrix fratrum in vita siia et post mortem

notabilem elemosioam reliquit,

Cristine virg. et märt.

Ilautius sculteius de lomcz Nyte vx. ij sexag.

perpet. memor.

Jtem obijt Reuer, pater et frater IMatliias doring

professor sacre theologie et minister prouinrie

Saxonie per 33 annos laudabiliter regens eandem

prouinciam et obijt ao. dni 1469°.

obijt fr. Johannes seldenbeym per longa tempora

hoc in comientu maturus vicegardianus Necnon

et in Sagano.;

Jacobi apost.

Obijt R euer, pater n. burcharch de mansuelt mi

nister absolutus.

Ao. dni 1508 ob. fr. Michael Grod dyaconus

tempore pestis liic sepultus.

Pastoris presb. et confes.

Pantaleonis märt.

Ao. dui 1476 obijl fr. Johannes werneri lector

zagonenris.

Nazarii et Celsi märt. Victoris pp. Inocencii pape.

Ao. dni 1504 obijt fr. Johannes Munter pred.

et conf. per longos annos terminarius lidelis hu-

ius coimenlus.

36
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Simplicij. Faustini et Beat. märt. Felicis pape.

Anton et Sennes märt.

ao. dni. 1504 obiit Reuer, pater Johannes heym-

stedt Sacre theologie professor prouincie Saxo-

nice minister, elis sue 32 extitit Mortuus Er-

fordie 30- July et idem sepultus est sub pedibus

R.Mgri Crisliani Bergszleybn

Ao. dni Mccccxlj Obijt fr. petrus Rencz pred.

et confessor.

Ao. dui Mcccclxxij teslilndinata cst noua libroria

Jn profesto Scli Petri ad vincula

Ao. dni 1508 recommendauit se in vita deuota

domina Margaretha szeyffartin deditque in prom-

pta pecunia quadraginta jmarcas pollonicales pro

quibus desiderauit singulis ebdomadis parlicipa-

cionem duarum missarum in altari S. Francisci

Ad eandemque parlicipacioiiem pecijt recipi suos

parentes morluos videlicet liansz szeliglie vrsulam

et barbaram eius vxores ac suos maritos Caspar

szeyfFarth et Nickel szegarlh et Barbaram eius

vxorem priorem Deus faciat easdem anirnas par-

licipes prefatarum missarum Ast totam eius pro-

geniem Amen Et post mortem legauit conuen-

tui xx marcas.

Jtem ao. eodem virgo Anna filia der eylinbergin

legauit et donauil pro reuerencia sacramenti vnam

coronam de margaritis valentem xx sexagenas

ita quod non debeat alienari Sed semper Jnfra

octauas corporis cristi cum ea moiistrancia or-

nari uel alias quando deportatur decorari Ciüus

auiina requiescat iti pace Ainen.

\dvinculd.s. l'Ui-i. Fr. franciscus hirsberg et pi—

Ao. dni 1485 recommendauit se deuota soror ter-

cie regule Anna Botin dans bonara elemosinam

videlicet duos florenos pro sacrislie vtensilibus

et post morlem satis magnum teslamenlum dis-

disposuit pro vtiliate fratrum

Slepliani pp. et märt.

Obijt fr, Nicolaus hüg predic. et confes. in zit-

tauia
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Ao. dni 1487 recommendauit se in vita paritcr

et in morte hans thomas vna cum vxore sua ac

liberis eoruiidera et tota progenie a quibus con-

ventus recepit bonam elemosinam.

1508 ob. fr. leonhardus laicus et nouicius hie

sepiiltus.

Anno dni 1.5-20 obijt fr. Georgius pannewisch

predicator et oonf'essor fidelisque terminarius.

Jnuencio s. stephaai.

Jnstini presbit. et märt.

Ao. dni \ 507 in vigilia nivais b. virginis obijt fr.

pliilippus Töler fidelis conuentus conuenlus ter-

rninarius conf. et predicator hie sepult.

Dominici conf. Obijt henr Crischow.

Sixti pp. et felicissimi et agapiti.

obijt fr. Jacobus doring qui multa bona fecit sa-

cristia cum libris.

Donati episc. et märt.

Soror kather. de sale de qua orani anno xiij gl.

Cyriaci largi et Smaragdi märt.

Ao. dni 1479 obijt nicolaus Stellmacher — et

iohn loseman Anniuersarius eius peragetur v fe-

ria cura vigilijs.

Romani märt, obijt Soror Clara Crischow.

obijt fr. Johannes Jawir gardian. Saganensis.

Laurc-ncü marl.

Anniuersarius Johannis dorink et Maye vxoris

Agnetis katherine filiarum eius henczeliui filij et

Anne filie eius et pauli mariti anne predicte.

Tyburci märt.

Nota, reuerendo iucundoque amico generalissimi

tocius ordinis ministri francisci licheti visilacio-

nes in fine huius libri.

Cläre et virg-,

Obijt fir. FraBciscus muratoris in zagano sepultus

predic. et conf.

Jtem ao. dni 1474 obijt fr. iohannes bischofi-

werde subdyaconus sepultus in bcrlin.

Ypoliü et soc. eius. ,

36*
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Ao. dui 1477 obijt anna famula dni Doleatoris

hie sepulta.

Scplcniln'is Eusebii presb. et conf.

Assumpcionis Marie.

Obijt frater renczko predicator et coufessor

Obijt fr. Nicolaus bernstorf Juueiiis sacerdos in

zittauia.

Niczhe mülner, Elizabeth vxor. Tycze hemdaii.

liaunus filius cum parentela pro quibus datum

est parameutum quinquc inarcaruin.

Debent recomeiiduri Jii dedicacione vt pelitur

Mccccxj et deiaceps.

Octa. s. Laurencij.

Hie peragilur memoria domicelü augnstini de

hirsbergk qui couuentui legauit pulcrum zamelum

pro casula et quinquagiiita flor. reuenses pro li-

bris sepultus nobiscum in capella s. barbare, ao.

dni 1483 sequeiili die post assumpc. Eius pater

seil, dns barlholomeus de hirsbergk fecit eciam

iiotabile testamentum vL patet supra Jn apriü.

1490 obiit u'.. Martiuus laicus conuersus.

Agapili märt.

Ao. dni Aid 1 8 obijt reuerendns paler frattr Her-

raantius uedewolt sacre theoiogie bacularius inini-

slerque sa^onie.

Ludewici episc. et conf.

Obijt fr. Job. gabrielis dyacouus sepultus in zit

tauia.

1508 obijt deuotus religiosusquie pater ac frater Jo

hannes sculleü senior et conueutus discrelus in peste

Bernardi abbalis.

1508 obijt fr. Caspar laicus in peste.

Jtem ao. dni Mcccclxxiiij0 obijt bai'bara TXOX-

andres Heselersz que dedit conuentui notabilein

elemosinam pro slructura uoua prope chorum

que dicitur domus capituli cuius amraa reqniescat

in pace Amen. i

Thymolhei et Simphoriani märt. Octa. s. 'marie

Obijt fr. Augustiuus Magebeyn pred. et conf. se

pultus in zoraw.
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Obijt fr. hey»iricus lauge dyaconus hie sepul-

tus.

Maltheys meuercr - nyklos filius.

Bavüiolomei apost.

Anniu. bernhardi velthyn Cunad florin.

obijt fr. caspar schenichin gardianus huius loci

De custodia prusce in oclatia fr. Ludwici episc.

et coufess. ordinis miuorum.

Henczil henrichsdorf

Augustiui ep. et conf. Hermeiis märt.

Jtem ao. dni 1475 obijt fr. Georgius brogkor

predic. et confcssor.

Decollacio s. Johannisbapst.

1511 obijt fidelis faraulus conuentus Jlansz we-

let qui legauit conuentui .Lxxx marc. pro salute

anime sue et consanguiiieorum suorum requie-

scat etc.

Felicis et adaucti märt.

obijt fr. ludvvicus de Martburg gardian. gorli-

czens. in die s. august. episc. et conf.

Hannus keiner Cläre vxor.

1508 obijl famnlus conuentus fidelis Jörge scholtze

Jn peste. Eodem tempore obijt houestus vir Jo

hannes Kemelytz lanifex dedit pro salute anime

sue conuenlui xxx marc.

Egidii abb. xij. fratrum märt.

Ao. dui 1484 obijt fr. iacobus scoplaw sepnl-

tus in lipcz et legens studij predicator et con-

fessor.

Anthonii märt.

1508 obijt fr. nicolaus pistoris predic. et confes.

Jn pesle Scquenli die obijt vtih's fraler Cristofe-

rus laicus eciam in peste.

Jörge rychler cura vxore sua eodem tempore Je-

gauerat conuentui pro struclnra ecclesie quinqna-

ginla marcas.

Ob. fr. nicolaus lichtenow gardianns et procura-

lor in wysinuels. '
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Ob. fr. Conradus schomberg predicator et con-

fessor.

1522. obijl Reuer, pater frater wenceslaus hof-

feman.

Ob. fr. iohannes gessener predic. et confes.

Ob» soror sophia de sanclis hie sepulta.

Ob. fr. petrus de lubauia subdiaconus.

Ao. dni jccccclS in die elezarij obijt venerabüis

pater fi'ater pelrus sutoris senior conueiitus.

Ao. 1513 dominica post natiuit b. virg. obijt de-

uotus vir ludowicus walde qui pro salute anirae

sue et vxoris cristine et parentum snorum cri-

stoferi walde et katherine vxoris et pro tota eins

progeriie comparauit bonum calicein pro quo de-

siderauit annuaürn anniuei's. eorum de ambone

denuncciari et cum ceteris animabus nobis re-

commendatis in futura septiraana cuui vigilijs et

missa peragi requiescat in pace.

NuuiUli- v M.uv: Adriani märt.

Ob. fr. henricus de lubauia professus hie sepul-

tus

Obijt fr. Michelhel news gardianus aureitnoiitis.

Gorgonii märt, anniuersai-ia liauiii krelczel et pro-

genitoriun.

Ao. dm 1474 obijt frater andreas heynicke pro

fessus.

Anuiuersarius Johannis Frederichsdorf katlier. vx.

Pelri filij et Henoselini frederichsdorf.

ffraler laurencius poley predic. et confes. de cti-

stodia prusce.

Protlii et Jacincti märt

fr. Jeremyas Crischow subdyaconus.

1496 obijt fr. marlinus bemsch de Zittauia hie

sepullus.

Jtem ao. dni 1474 recommeiidauit se in vita

barbara miszenerin et in morte Mathiam misze-

ner marit. nee non et animas iohannis et kather.

parentum eiusdem et omnera progeniem.

Jtem ÄO. dni 1508 Jörge leymath-sneyder cum

vxore sua lestarunt pro ecclesie struclura L marc.

Eodem tempore Nickel bernliarth de connersz-

dorff xxx marcas legauit pro auirae sue salule.
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e . xviij. kl Octobj.s. Exällaeio s. Crucis Cornelii et Cy-

priani mr.

f xvij.
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Nicomedis mr. Octaua s. Marie.

Obijt fr. laurencius sartoris subdiaconus.

S
xvj. \T Eufemie et Gennmani mal1.

Jtem ao dni 1475 obijt barbara eycliornin hie

sepulla.

1 508 Obijt deuotus fr. Cristofcrus gruiilman sub-

dyaconus Jn peste.

A XV. kl Jlcm ao. dni \ 475 obiit antbonius smedt qni le-

gauit conuentui xx marc.

b xiiij. JiJ Obijt frater Johannes Sommirvelt

c Xli|. kl Ob. fr. bartholomeus brasiatoris subdyaconus.

d xiij. Eustachij et soc. eins.

Obijt fr. nycolans slraucz sacerdos hie sepullus.

Obijt fr. stepphanus hofeman liic sepultus.

e
\j. kl Malihei apli et cwangel.

f X. kl Mauricii et soc. eins.

g xi. kJ Lini pap. et mr.

obijt fr. Michahel hiine lector Aureimonlis.

A Vüj. kl Jlem ao. dni. 1475 obijt fr. nicolaus streyt et

katherina vxor eius eorura anniuersarius perage-

tur isla leria cum vigilijs et cras cum rnissa de-

functorum qui legauerunt conventui Lxr marcas.

Anno dni 1496 obijt fr. Johannes röseler subdiac.

1508 Ob. fr. Jeronimus Jungenickel dyaconus

Jn peste.

b vij kl obijt fr. Stephanus . ... ler*) gardianus in leg-

nicz.

Obijt fr. Nicolaus Fichtener saecrd.

c
«l«

kl Cipriani episc. et mr. Justine virg. et märt.

Obijt anno dni 1475 paulus svveydenitczer hie

sepultus.

d r. kl Cosme et Damiani märt.

anno dni Mccccxxxriij. obijt clara beckelyime in

die cosme et damianide qua recepit conuentns

xlvij marcas pro quibus obligamur annuatim per-

*) nicht lesbar.
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solüere vigiliis nominum lecliöiiem nickel beckel

et fratres suis.

Obijt fr. nyc. florinus pred. et conf. et vtilis

frater.

Ao. dni Mccccxxxix obijt fr. Joh. nickerosch pr.

et conf. b.ic sep.

1508 ob. fr. raphael zelis sacerdos in pesle

VVencezlai ducis bohernic.

Ao. dni Mccccvj peter scorl et katherina vxor

cum liberis dederunt bonum calicem de decem

marcis pro conuentu ut memoria et anniuersa-

rius perpetue celebretur pro eis.

Ao. dni 1475 obijt fr. caspar sclirotreder pred.

et conf.

Michaelis archangeli.

Obijt fr. jacobus kunczel subdyaconus de cuslo-

dia prusce.

Anniuersarius trium animarura. s. Ermylrici et

vxoris eius kather. necnon filie eins Elyzab. so-

roris dni couradi erinilrici presbiteri et perpelue

celubrelur.

1496 obijt fr. Georgius hofeman predicator et

confessor.

1508 Obijt fr. Martinus piliatoris nouicius Jn

peste

Jeronimi presbit. et conf.

Obijt fr. pctrus gedan pred. et confes. lector.

koncze gruntman katherine vxor hie sepulli qui

legauerunt couuentui iiij marc.

Jtem obijt nicolaus czan hie sepultus legavit ?i

marc.

Jtera obijt paulus gabel luc sepultus.

Jtera anuiuers. magri. nicolai bohera carpentarii

hie sepult.

Jörge Thomis Anna vxor eum filijs et cum Iota

progenie <jui leganint conuentui xij marcas el

vnam sexagenam desidcrarunt parlicipacionem

Misse et vigilie pro defiinclis sicut fiat in me

moria fratrum ante michaelis.
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Remigii episc. et conf.

anniuersarius Erasini hammermeister hie sepult.

erit anniuersarius nicolai bruckener de fredelant.

obijt fr. Konradus laicus.

obijt honorab. pater frater Marlinus Molitoris

principalis budiss. ad mullos annos famosus pre-

dicator et eciam sepe fuit custos custodie ao.

diii 1483.

Fraucisci coni.

Ob. hildegundis Jenerinue que comparauit vnam

perpeluani missam in altari S. crucis vel in

choro nostro interdicti tempore persoluendam.

Jtem ao. dni 1530 obijt Reuer, pt. fr. francis-

cus carpentari] lector s. theologie.

Marci pap. et conf. Sergij et bachi. Marcelli et

Apuleimr.

Obiit nickel Jan hie sepultus ab 75.

Gregir wayner, eodera die obiit hie sepultus.

Ob. fr. franc. ryngenhayn dyac. studij philos. de-

ditg hie sepullus.

Dyonisij et soc. eius.

Ao. dni 1485 obijt fr. heynricus swerlfeger dyaco-

nus sluderis philosophie de custodia halberstadensi.

Cerboiu'j episc. et conf.

Ao. dni 1485 obiit fr. Baltasar golwald Dyaco-

nus de conuenlu Misn. Eod. die ob. fr. paul.

waldenbnrgk subdiacon. de conuentu zorauiens.

1508 Obijt michel weydener legauit conuentuiL

marcas.

obiit fr. Andreas dornig nouicius.

ao. 1496 obijt fr. Johannes molitoris dyaconus.

1518 obijt fr. petrus lubenaw predicator et con-

fessor.

Obijt frater gregorius nouicius.'

Ao. dni 1500 Obijt frater Georgius Carpentarij

conf. et pred.

Obijt frater petrus lopez

Kalixli pp. et mrt. ßurchardi episc.

predic. et conf.

37



290

xij. A Jdu •

j: b xvij. kl

Nov IC.

c xvj. kl

ix. d XV. kl

-

e xiiij. kl

XV1J. f xiij. kl

vj-
g xij. kl

A xj. kl

xiiij. b x. kl

iij. c ix. kl

d viij. kl

Animam dni pauli ottoiiis plebani in weudisz

ossigk

barbare hwtichin Regina soror eius.

Anniuersar. nickil merckil -et margar. uxoris Jn

vigil. hedwigis.

Hedwigis vidue.

Obijt fr. heynricus RichenaW, dyaconus hie sep.

Obijt dns Mathiaa plebanus in syfyrsdorf mm

parentibus qui multa bona fecit pro coiiventu.

Jtera obijt kunkij meye sororius eius qui

dedit conventui x marc. pro ymagine beate vir-

ginis et uxoris eius

Galli abb. et conf.

Obijt fr. Jodocus hollant de custodia prusle 110-

uicius.

Obijt heynricus crischau.

Jlem obijt nicolaus seyfiert hie sepultus legauit

xij floren.

Luce ewang.

1496 obijt fr. donatus Fabri Nouicius.

obijt fr. nicol gorlicz pred. et conf.

Obijt fr. Johamiis Gardy lubanens. pred. et conf.

Obijt fr. petrus Ruffi pred. et conf. hie sepult.

Ao. dni 1501. Obijt fr. Johannes gundram pred.

et confessor.

Hilarionis abbis. xl. milium virgin. et martir.

Obijt fr. Wenczlaws de Reychinbach Juuenis Sa-

cerdos.

Obijt fr. Nicolaus hoger pred. et conf. studens

philosophie de conuentu curiensi.

Ao. dni Mccccc5° obijt frater martinus pistoris

subdiaconus.

Crisanti et Darie märt.

Jtem obijt ao. dni 1470 petrus weisze in lewben

qui dedit bonam elemosinam videlicet xx marcas

pro potu x pro necessitate fratrura quinque flo-

renos in auro et quinque marcas pro structura

refeclorij cuius anima requiescat in pace Amen.

Anno dui 1521 obijt fr. petrus nigri pred. et

conf.
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ob. fr. emmeler subdyaconus Ob. fr. Martinus Je

ner dyaconus.

Ao. dni Mccccnonages. obijt fr. nicolaus scheder

sacerdos et organisla hie sepultus.

Symonnis et Jude.

Obiit ffr. bartholomeus Haulczschüer Dyaconus.

obiit fr. ny. tornaw sacerd. et conf. hie sepultus.

Jtem ao. dni 1484 obiit fr. Gregorius de olmitcz

predicator et confessor sepullus in zorauia.

1497 obiit fr. vrbanus sartoris in osschatcz se

pultus.

ob. fr. Wenczeslaus sacerdos.

Ob. Nyckil Crischow pater praedicator Minonmi

fratrum nostrorum hie sepultus.

ob. ffr. valentius judicis in zoravia dyaconus.

Jtem ao. dni Mcccclxxvi recommendauit se in

vita peter scheffel et pro salule anime sue et

suorum dedit calicem argenteum deauratum.

FesüuUatis omnium Sanctorum Cesarii märt

ob. fr. mychael rachnaw subdyaconus.

Ao. dni Mccccii Obiit Margareta Rachnawynne

que fuit prebendaria in domo procuratricis per

modum tempus et conuentui post mortem suain

bonam elemosinam reliquit videlicet xiiii marcas.

Ao. dni Mcccciii Obiit nycolaus weber et mar-

gareta uxor cum liberis qui comparauerunt vnum

bonum ornatum pro sacristia pro octo marcis,

et pro conueiitu dederunt iiii marcas quorum an-

niuersarius singnlis annis perpetuis temporibus

feria ii proxima post omnium Sanctorum pera-

getur.

obiit reuerendus pater frater thymo de scliou-

wenuorst lector.

Peter dorre anna filia que legauit

conuentui vnum orlum quem conuentus vendidit

pro septem marcis et vno fertone quorum anni-

uersarius perpetue peragetur.

Jtem obiit dorothea ranfeldin hie sepulta

Vitalis et Agricole.

Jtem anno dui 1483 obiit vrsule kamentczin BÖ-

TOT terlie regule hie sepulla.

37*
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Ao. dni 1517 obijt deuota margarelha szeyfFartin

que pro salule anirae sue legauit conueutui xx

inarcas.

1496 lempore peslis obijt fr. firanciscus hanke

dyaconus.

Jtem deuota anna maczin soror tercie regule

Dedit in vita pro salute anime sue et pro vtili-

tate fralrum 16 marcas.

Leonard! confessor.

Obierunt fratres ny. wlturis subdyac. et liinricus

cocus parilcr sepulli.

Obijt frater petrus hone predicator et confessor.

Ob. fr. Kyczaldus gardianas in lubano.

Qualuor coronats. mrm. Translacionis. Ivdewici.

Anniuersarius fratris Andree gollmann studentis

philosophie predicatoris et confessoris sepultus in

lübingk.

Theodor! märt.

1496 tempore peslis obijt fr. siluester Belieme

Sacerdos.

Triphonis et respicij mrm. Anuphe v. Ludmille

mr.

Martini ep. et conf. Menne mr.

Obijt fr. andreas slockenaw hie sep. sacerd. et

confes.

Obijt fr. marüuus laüx sacristanus illius conuen-

tus ad mullos annos.

Nicolai czan hie sepultus anno 72.

Mariini pp. el conf.

Jtem ao. dni 1471 recommendauit se in vita

barbara kamentczyn pro salute anime sue nee

non marili eins peler kamenlz dedit calicem ar-

genteum deauralum.

Briccij episc. et conf.

frater franciscus Octynhayn pred. et conf.

Anno dni MDxviij recommendauit se in vita pa-

riler in morte dominus martinus fabri plebanus

in Görlicz dedilque xx marcas pro vtilitate fra-

trum, optauit participacionem tvnius vigilie et

misse pro se et suis benefacloribus ammalim.

Decembris. 1496 tempore pestis obijt fr. Je-
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ronimus molitoris sacerdos Eodem die obijt il-

delis faraulus monasterij qui ambo sepulti sunt

in vno sepulcro in cimilerio fralrum et nomen

dicti famuli fuit paulus tagelüner Requiescant

ambo in pace Jhesu cristi Amen.

fr. Johannes Ruffi predicator et conf.

Ao. 1479 obijt venerandg lackman .sacre tlieo-

logie doctor et prouincie Saxonie minister.

Jlem ao. dni 1483 obijt margarete behanyn hie

sepulta.

Ao. dnj 1503 obijt reuerendus pater paiilus gos-

man principa. huius loci de conuentu dressenensi.

ob. fr. Johannes cruczeger vicegardianus.

Dedicacio. Basiliee. Petri et Pauli.

Klyzaholh. Ponciani pp et mr.

Jtem ao. dni Mcccclxij reformatus est conuentus

gorliczensis temporibus Reuerendj palris fratris

Nicol lackman ministri prouincie Saxonie.

1509 Obijt frater Jacobus spanszel sacerdos pre-

dic. et conf.

Cecilie virg. et mr.

Clementis pp. et mr. Felicitatis mr.

Ao. dni 1483 obijt uicolaus kymer in habitu or-

dinis hie sepultus.

Crisogoni mr.

Ob. maye Coilerinne hie sepulla

Katlieriue virg. et mr.

obijt in erfordia stndens theologie fr. frauciscus

Winkeler pred. et conf. natus de gorlicz.

Petri alexandrini episc. et mr.

Satnrini märt.

obijt fr. Johannes de lenberg lector racans quon-

tlani custos aurei etc

Andree apostoli
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obijt fr. Johannes kruczeger pred. et conf.

Bibiaiie virginis.

ob. fr. Andreas Reichil gardianus in Gorlicz

Jt. Ob. fr. Johannes Jawirnik predicator et con-

fessor.

Obijt ffr. Petrus Rudewicz pred. et confes.

Niclos cretzemer, conuentus recepit vij marcas

pro anniuersar.

Barbare virg. et märt.

Ego Jacobus grobsitcz altarista in Tawcherisz de-

lego fratribus fratribus minoribus in gorlitz quo-

rura sum coufrater tria Volumina noui thesauri

Jtein cantica bii Benedicti super cantica cä" Jtem

excerpta b. Thome Jtem v marcas in horke cen-

suum retardatoruin minus fertone.

Sabe abbatis

Amriuers. Cläre oltmarynne ex parte ipsius con

uentus hie singulis annis a ciuibus super festuni

marlini xxj gl. perpetue.

Nicolai epiac. et conf.

Obijt barbara schultszin hie sepulta.

Ao. diii 1478 obijt fr. nicolaus burckardi sacer-

dos.

Jtem ao. dni Mcccclxx recommendauit se in vita

Dorothea rollin necnon ballhazar filium Et iu

morte animam nicolai rnarili et omnium proge-

uitorum pro quorum omnium salute dedit cali-

cem argenteum et deauratum.

Ambrosij episc.

Anniuersarius Ticzkonis Meyliardi et kete uxoris.

Coiicepcio b

Ob. ny. donyrsteyn pred. et conf.

Melchiadis ppe et märt.

Damasi pape et conf.

Jt. ao. dni 'l 483 obijt thomas becker in habilu

ordinis alias fidelis seruilor fratrum hie sepultus.

Lucie virg. et märt.
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Obijt Rener, pater frater guntherus Hunger le-

ctor isiius loci hie sepultus.

Jonuarii .

Ao. dni Mccccij. obijt Reuerendus pr. fr. nyco-

laus kainencz lector budisnensis.

Obijt Reuerend pat. fr. Johannes Crieschaw le

ctor et turn visitator dnärum wratis. et diifimtor

prouincial.

Jtem ao. dni 1531 obijt fr. Mathias fricze pre-

dic. et conf.

Ao. dni. jccccc obijt in via rona. Margeretha

princelynne soror 3° reg. que legauit conuentui

sollernpne testamentum pro salute anime sue et

suorum progenilorum.

Eod. ao. (1402) Jn vigil. Thome ob. fr. Johan

nes borner pr. et conf.

Thome apost.

Ob. reuerend. pr. fr. vlricus minister saxonie.

Jt. ao. dni 1474 recommendaiiit se in vita Jo

hannes dantczmaii et in morte aniinam barbare

uxoris sue necnon item omnium suorum dedit

bonam elemosinam et desiderauit participacionem

in vigilijs ipso die a. thome item sequenti die

cum missa defunctorum.

Obijt domina Agnes uxor domini Rulonis de

gerartstorf hie sepulta.

Ao. dni Mcncciij obijt katherina rychenbachinne

que dedit conuentui tres marcas et cuih'bet fratri

vnum grossum.

NaLiuita« dni nri ihü xpe Anastasie virg. et

mr.

Stephan! prothomart,

Johannis apost. et ewang.

Sauctos innocentum,

Thome archlep.

Ao. dnj obijt caspar eychhorn prebendarius hu
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ius couuentus qui multa bona fecit conventui et

post mortem reliquit bonum testamentum.

Siluestri pape.

Dns tyczko plebanus -in friedrichsdorf est hie se-

pultus in liabilu fratrura.

Dns nycolaus de gobyn conueiitor ecclesie in

lodwigisdorf elegit sepulturam suam apud nos qni

eciam sepultus est in medio ecclesie nostre contra

ambonem a quo conuenlus habuit bonam el. in

valore quinque marcarum Anno dni Mcccxcv in

anno ipso tempore pestilcncie in fme persecucio-

nis fratrum.

dni 1470 renouata et testudinata est ecclesia fratrum minorum

in gorlitcz et eodem anno fuitJubileus tempore dni Nicolai quinti. Anno

autem sequenti completum est organum maius. Item anno dni 1462 Jn

die sancte Elisabeth reformatus est conuenlus fratrum minorum in Gö'r;-

5 litcz secundum institucionem regulärem. Jtem 1470 reconciliata est ec

clesia fratrum minorum in Gorliloz vna cum choro Capella sancte Bar-

bare Cimiterio Jnfermaria et Ambitu. Item qninque altaria de nouo con-

secrata 1402 iulra cancellos et sancti Nicolai extra. Item capella omuium

sanctorum cum suo allari de nouo consecrata per domiiium Johannem

1° Gardensem episcopum temporibus Reuerendi in cristo patris et domini

Theodericj episcopi Misnensis. Item anno dni 1473 renouatum est

tectum ecclesie noslre Et eodem anno fuit raaxitna cah'ditas et ariditas

per duos meiises seil. Junium et Julium cuius simile nulla etas memo-

rabatur. Item ao. dnj 1463 pestis ingtvinaria vel epidemia multum

*5 atrociter grassata est in Gorlitcz, In qua mortui sunt Nouem fratres.

Item anno dui 1479 Simili modo pestis ingwinaria in Gorlitcz Multos

de terra rapuit et precipue de conuentu Gorliczensi deoem fratres sed

de conuentu Budissinensi viginti fratres. Item ao. dui 1441 s. pater

Bernardinus de ordine minorum migrauit ad dominum Canonizatus au-

'-'0 tem ao. dni 1470 per dominum Nicolaum quintuin Item anno dni 1482

s. pater bonauentura doctor deuotus de ordine minorum Canomzatus est
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per dominum Sixtum 4tum. Item 1484 In die S. Ypolili Obijt dornmus

papa Sixtus 4tus, tertius papa ex ordine minorum. Anno domini 1226

4to nonas octobris sanctissimus pater franciscus , ordinis fratrum mino

rum institntor migrauit ad dominuin. Canonizatus est autem ao. dnj 1228,

5 xvij kalend. augusli per dominum Gregorium Nonum sub anno dni 1230

translatus est, Ilem ordo sanctj francisci benediccione patris celestis mul-

tipliciter dilatatus habet 36 prouincias : Vicarias septem : Custodias du-

centas quadraginta et eo iam mullo amplius, Loca vero S. Cläre du-

centaquinquaginta duo, Et sunt simul duo Milia octuaginta sex Mona-

10 steria. •

Anno dnj 1 508 Decem fratres in illo conuentu obierunt in peste et. vnus

famulus Et decem seculares sacerdotes et ex communi populo vtriusque

sexus vltra quatuor milia hominum per estatem Et eodem anno exalta-

tus est murus ecclesie nostre vltra quatuor vlnas in duobus lateribus

13 mijt ij gebeln vnd mijt dem gesperre. Sed tectum eiusdem ecclesie An

no sequenti seil, l 509 consummatum est. Anno dn i 508 cel-

larium nosti-um sub refectorio prolongatum est ad septem vlnas Item

eodem anno comparata sunt duo ornamenta integra cum omnibus re-

quisitis seil: nigrum et braumun de zameto pro sacristia Simil: alias

20 quinque casulas diuersorum colorum de damasto pro missis legendis etc.

Jtern eodem anno integrum aliud paramenlum allaris comparatum est

de damasto gilbei et albi coloris. Jtem anno 1510 comparata sunt

4or insignia cum 4or ewangelistis pro dalmaticis leuitarum de argento

Et capsa maior pro conseruacione sacramenti eukaristie. Jtem anno dni

25 1511 tabula noua in choro cum 4or fenestris constructe sunt Et crux

ante ecclesiam cum duobus latronibus comparata et recla. Jtem eodem

anno eductio cristi prope ambonem cum celuris ymaginibus locata est

Jtem 1512 constructa est fenestra magna in superiori ecclesia domino-

rum et due in choro et Ires in sacrislia edificiate sunt.

30

Anno dni Mccclxij temporibus fratris pauli de copricz cnstodis aurei-

monlis et fratris nycolai rosinngarte gardiani gorlicensis scriplum est

inuentarium istud. Jsti sunt libri librarie connenlus gorlicensis. Qua

tuor partes biblie. Matheus et marcus glozati. Lucas et iohannes glo-

35 zati. Lucas et marcus glozati. Paulus glozatus. Psalterium glozatum.

nyc. de lira in tribus volumimbus. postille super matheum. et sermo--

nes. canonice epistole glozate. Due partes scolastice hyslorie. Grego-

rius super ezechielem. Due partes moralium. Brito. richardus super

quartmn summorum. Duo textus summarum. secunda pars thome de

4o aquino. concordancie maiores. egidius super primum summarum. Scri-

ptum super iiij libros summarum. Lectura iohannis super terciumsum-

marum. Lectura iohannis super quartum summarum. Decretum. De-

38
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cretales. Summa ganfredi. Tabula iuris. Quesüones super primum

summarum. Jacohus de uoragine. de quadragesima. Bveuiloquium.

Summa viciorum. Summa remundi. Summa lieynrici. tabula origina-

lium. Augustin9 de ciuitate dei. ysidorus ethimol. dyalogus. Spe-

5 culum marie Testamenlum prophetarum. Augustinus contra Faustum.

Orosius super cantica. Glossa super cantica, et Anshelmus de simüi-

tudinibus. Hugo de arra anime et quedam dicta senece. Sermones au-

relij. Augustinus et bernhardus. Disünctioues beati gregorij. Liber

berloldi de sanctis. Due partes passionalium. Concordaiicie rninores.

10 Jacobus de uoragine de sanclis. Legenda sancti Antoriij et sancte clare.

Legenda sancti francisci. Scolastica hystoria noui testamenti. Can-

cellarium super summas — in libris. Sermones bertoldi de tempore.

Biblia pauperum. Septimus decretalium. Summa remundi bis. Summa

viciorum. Notula super psallerium et de obitu paule et candela ge-

15 clardi. glossa super cantica et super apokalipsi. Grecissimus. exposicio

ymnorum et sequenciarum. Summa conformis iohannis erfurdensis. ex

posicio super quasdam epislolas beati pauli. dislinccioiies fratris mauri-

rij. Summa wilhelmi super summa remundi. Liber euclidis philo-

sophi de geometria. Isti sunt libri sacristie Quinque libri missales ma-

20 gni et vnus paruulus. et missale chori et epistolare. Calices

Libri chorales sunt isti. duplex legenda de tempore. vna de sanctis vna

alia et vnum pro cantoribus duos anliphonicos et vnum pro cantoribus.

Datavius vnus. Notula vna. vnum collectarium. Quatuor psaiteria ap-

pendencia. Libri xiij. pro processione. quinque pro morluis. Ad sa-

25 crisliam pertinencia: casule et tunice perliuentes ad chorum sunt ix.

paria de albis ad chorum vj. paria. qninque cappas cantorum. Juue-

iiuui üj. Casule et albe pertinentes ad ecclesiam iij paria. s. pro maiori

dupl. vj casule et vij albe pro minori dup. v casule et vj olbe. pro fe-

rialibus diebus casule vj albe vij. Cussinos vj. et j. Paramenla pro

30 summo altari v paria. pro altaria ccclesie duo pa:

Superpelliüa cantorum vj. Juvenura vij. Libri missales quinque. et vnus

non impletus Corporalia cum capsellis xliij. absque capsellis xxxvii. pe-

pla iiij. Crux vna cum quinque monstrancijs. tabule iij. duo capita.

vna ymago beate virg. de bore. Cancros iiij. Ampulle x. Manutiria

35 iiij. Candele v. vexilla vj. paramenta pro pulpetis ix. Tapecia vi. Falle

Ivj. Casule quadrageriiles vj. albe x. palle gylue ix. Tria ferra pro

pistui-a oblatarnm. tria uasa stannea pro uino.

Anno dm Mccccxlj obligauit se pater Gardianus cum suis senioribus pro

certa elemosina quam receperunt a Johanui n richter de desin Perpetua

40 memoria viuorum et mortuorum parentum seil. Joliaunem richter et

margaretham uxorem ipsius et filium nicolaum et ah'orum amicorum

suoruin ila quod qaalibet ebdomata disponat conueutus duas missas
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vnam feria sexta secundum sabbato pro defuucli.s celebretur ita quod

singulis quatuor temporibus fiet recorunendacio de ambone.

Ao. dnj 1.5-20- die S. Laurenci hora meridiana prima , intrauit genera-

lis tocius ordinis nostri, pater franciscus Licheti nominentatus. primg

5 post s. patris francisci eunrn apud nos de generalibus visus Ministri«.

post honorabilem eius intronisacionem humanissimamque tarn a con-

ueiilu quam a dominis de consulatu reuerencie exhibicionem sibi factam.

thezauro spirituali nos ditans cum dominis de consulatu catholica ha-

bita: de variis: eis notam collacionem. de sacro vinculo inter vicarien-

10 ses et nos. vtilitate conclusum. est feliciter

Anno do. Mccclxj. Ego frater Nicolaus de bernhartsdorf Gardianus in

gorlicz secundum conslituciones apostolicas collegi ut fidelius potui no-

jnina benefactorum et eorum qui missas hie in loco ad delerminata al-

taria et tam sine altaribus comparauerunt perpetue, vt ad noticiam fra«

15 trum sequencium talia ueniant et scaudalum quod per ignoranciam seu

obliuionem accidere «ölet caueatur. Dns kristanus de gerhartsdorf

comparauit omni die in altari s. katherine vnam missam pro anima con-

radi böler et vnam pro quodam dicto haseler pro viij. marcis perpetue

Dna agatha de welkov pro anima mariti sui hinrici et Johannis patris

20 sui et anima guntheri de redirn patris eiusdem domine et anima vnius

kvnrie omni die vnam missam quam diu sibi et fratribus placet compa

rauit pro xxv gros. parlim philippi et Jac. et partim Martini persol-

uendos et idem anniuersarius. Henricus steynrucker tunc iudex ciui-

tatis comparauit omni die in altari S. Johannis pro aniraa fratris sui pe-

25 tri perpetue pro vna mr. singulis anuis. in festo s. Michael, persoluenda.

Soror cristina in hospitali omni die vnam missam pro v. marcis. Jtem

eadem comparauit tres missas qualibet septimana pro defunctis. feria vi

de sancla cruce Sabbato de b. virg. et anniuersarium agendum perpe

tue pro xx tribus gros. in festo s. Martini dum vixerit. et post eins

30 morlein per suos commissarios singulis annis persoluendis. Dna Adil-

heydis in hospitali dedit v. mr. pro missa omni die dicenda. Item do-

jnina Gerlradis kolbina dicta comparauit omni die pro aniraa sua et

pro anima mariti sui vnam missam perpetue pro quinque marcis. Dna

elizabelh pilleatrix comparauit pro se et marito omni die perpetue vnara

35 missam et ascribi libro mortuorum semper recitari in ecclesia. Nico

laus scultetus de laugiiow comparauil omni die in altari S. Petri duas

missas pro anima fratris sui Johannis vnam reliquam pro parenlibus suis

et pro parentibus vxoris sue Jtem pro anima clare otmari debetur

Martini dimidia marca conuentui perpetue tempore anniuersarii per Gun-

40 celinum vel per eum cui ipse commiserit persoluendum. Sed caueant

fralres, ne eum censualem vel debitorem talium coram hominibus, et

percipue coram ciuibus dixerint, sicut prefatum diligunt optinere lesla-

38«
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menlum et similia que ciues defendunt pro posse fratribus perpetuum

fieri testamentum. Henricus cultellifex coinparauit in altari S. fraucisci

omni die perpetue vnam missam et ipsum allare et librum missalem

pro x. marc. Jtem domiua eiizabet vna cura marito sc. clavicio com-

5 parauit in altari S. crucis vnara missam omni die. perpetuo persoluen-

dam. Dns conradus ermylricus presbiter comparauit anniuersarius trium

animarum sc. Ermilrici et vxoris eius kather. necnon filie eius eiizabet

sororis sue perpelue celebretur circa festum s. Mich, pro duabus marcis

- sed adhec benefacere proraisit. Item longa katherina comparauit vnuni

10 missam diei in choro pro iiij marcis perpetue. Jtem cvnze wisinberg

comparauit ij missas perpetuas in altari S. petri et pauli pro ix marc.

Jlein vvallherus de welkov comparauit vnam missam perpetuam pro tri-

. bus marcis. Dua eiizabet de rotinberc comparauit vnam missam diei

perpetue pro vij mrc. Jutta widerinne comparauit vnam missam perpe-

15 tuam pro iiij mr. Clara kelnerinne comparauit vnam missam pro se et

pro anima mariti sui ioliannis et marg. fil. sue. Item pelrus stolcze

camparauit vnam missam pro se et pro anima vxoris sue. Henricus

figuli dedit vnum calicem pro testamento perpeluo. idem hie sepultus.

, Eligen Meyiihartinne comparauit duas missas perpetuas pro se necnon

2o pro marito suo Ticzkone. ita tarnen quod memoria eorum in ecclesia

habeatur in iiijor temporibus et sequenti die omnium sanctorum et pri-

mo die in communi septim. quorum et anniuersarius agetur seijuenti die

Nicolai pro x. marc. Conrad sworn comparauit participacionem vuius

misse perpetuam pro se et Cläre vx. sue necnon Elysabeth claritziniie

25 sororis sue pro iiij marcis Anno dni Mccclx jn vigilia S. Tliome sub

fratre Johanne de swidenicz gardiano tunc temporis Thele de marcwar«-

dorf v marc. pro iij. missis.

Anno dni Mcxxxj gorlicz construitur.

Ao dni Mccxlv consecrata est ecclesia fralrum minorum in gorlicz in

30 honore S. marie virginis sanctique francisci xij kal. septemb. per dn.

conradum misnensem episcopum qui anniversarium dedicationis eiusdem

ecclesie proxima dominica post assumpcionem b. virg. marie festum con-

süluit venerari simul annuatim et fundatores loci eiusdem illi de wirs-

ingk

33 Jtem Anne de friderychsdorf comparauit iij missa. sc. fer ij. fer vj et

sabbato pro anima viri sui et pro salute anime sue pro vij. marc. sub

fr. Nycolao de hyrsberg gardiano tunc temporis.

Anno dni Mccclxvj. xiiij. kal. Marcij ffr. Nicolaus de hyrsberg Gardia-

nus Gorliczensis vna cum fratribus suis deputauit et assignauit prünam

40 missam ad altare beate virg. omni die perpetue persoluendam pro ani-

, mabus dni Rulonis de gerhartstorf et uxoris sue dne Agnetis et aliorum

amicorum ipsorum Pro qua missa sie persoluenda dns Johannes iilius
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predicli dni Rulonis et dominus Schasslaus gener predicti dni dedernnt

fratribus decem tnarcas polonicales. preter alia bona ipsis fratribus per

ipsos facta. Anno dnj Mccclxvj. in crastino ascen«. dni ffr. Nycol

de hyrsberg Gardianus Gorliczens. vna cum fratribus suis deputavit et

5 assignauit Pelro dicto vreydenberg et sue vxori Kath. et omnibus pro

quibus ipsorum desiderat jntencio vnam missam videlicet primam ad al-

tare s. crucis perpetue valituram. pro qua missa conuentus predictus

vij. marc. polonicas acceptauit. Anno dni Mccclxvj in mense Augu-

sto ffr. Nycol de hirsperg Gard. Gorliczens. vna cum ffratribus suis as-

10 signauit et deputauit Elyzabeth meyinne et rnarito suo Johanni , imtno

marito suo defuncto, et omnibus pro quibus desiderat eius intencio par-

ticipacionem duarum missarum fer ij. pro defunctis et sabbato de b.

virgine pro quibus missis predicta Elyzabetli dedit fratribus septem mar-

cas polonicas.

15 Jtem eodera ao. Jdem gardianus videlicet fr. Nicol de hirsperg cum fra

tribus suis assignauit Tczypil de czodel participacionem vnius misse pro

qua parücipacione conuentus sustulit quatuor marcas polonicas in d —

Anno dni Mccclxviij. Nonas septemb. Ego fr. Nicol hirsberg gardianus

gorlitzens. vna cum fratribus meis deputaui et assignaui singulis diebus

20 vnam missam in altari S. Francisci perpeluis temporibus duraturam re-

licte gerdrudi pro anima michaelis mariti sui necnon parentorum suo-

rum defunctorum pro qua participacioue conuentus sustulit xij marcas

polonicales Orate pro ea

Anno dni Mccclxvj Ego fr. nicolaus gorliczens. vna cum fratribus meis

25 deputaui et assignaui singulis diebus vnam missam in altari chori per-

petuis temporibus duraturam Frederico laurencij pro anima fratris sui

necnon parentorum (sie) suorum. pro qua participacione conuentus su

stulit vj marcas polonicas orate •""

Jtem eodem anno Ego cum fratribus prenotatis pro anima germanni

30 carpentarij et cungundis vxoris eius deputaui et assignaui singulis diebus

vnam missam perpetuis temporibus duraluram pro qua parücipacione

conuentus sustulit v marcas polonicas Orate pro eis omnibus. Anno

dni Mccclxix Ego fr. Johannes Crischaw ad fraternitatem conuentus re-

cepi ticze wizbecker et suam vxorem. Jtem Ticzen arnold et czinne

35 vx. eius, qui ticze testamentum suum coram me et fratre reynczkone

de v solidis gros. cum dimidio pro missis post eius obilum legendis fe-

rät. Jdem ticze triginta solides pro xxx missis stalim post eius obitum

legendis ordinauit. hoc totum iiliii.s suus henczil arnold annuit et ipse-

niet pro patre dare promisit — Et ego fr. ny florin predictum testa-

40 mentum sustuli, anno dni Mccclxxj in die S. Andree in refectorio.

Anno dni Mccclxx fer. ij post dorn, palmarum Ego fr. Johannes de lich-

tenow gardianus et lector gorliczensis vna cum computislis et seuioribus
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conuenlus deputaui vnam missam defunctorum singulis quartis ferijs pro

anima Johannis sculteti de lomcz et pro anima Nyce vxoris sue perpe-

tue persoluendam Simililer obligaui me vna cum dictis fratribus ad per-

petuam memoriara predictarum animarum in litera mortuorum facien-

5 dam et earum anniversarium in vigilia s. Jacobi peragendam. pro quo

conuentus tempore magne et euidentis necessitatis tantum recepit duas

sexagerias.

Anuo dni Mccclxxvj Soror elizabeth. leschzaynne dedit vnum calicem con-

ueiitui pro nouera inarcis.

1° Anno dni Mccclxxxvj Soror kela relingeringe dedit conuentui xviij. mar-

cas in parata pecunia pro vna prebencla et vna camera in domo procu-

ratricis et proinisit singulis annis dare vj sol. grossorum pro allecibus

comparandis profesto omnium sanctorum iij. sol. et pro xl marti. et

donauit oinnia bona conuentui postquam decesserit de hac vita.

15 Jtem ao. dni Mcccc27 heretici invaserunt lubanum in die sophie.

Jlem ao. dni Mcccc88 domiiiica ante zophia eadem ciuitas luban tota-

liter concremata est et eciara conuentus. Jlem idem conuentus fuit re-

formatus Anno dni Mcccc87 in die S. ypoliti.

Ao. dni Alccclxxj Jn die S. benedicti depositus fuit murus nntiquus

20 chori et in die S. Potenciane primus lapis pro fundamento nouo colloca-

tus Temporibus fratris Johannis de lubano custodis, fratris ny. ilorini gar-

diani. Ao dni Mccclxxj ego frater ny. florini gardian. gorlicüens. de con-

niuencia et assensu custodis et tocius conuentus recepi sororem Juttam

libiste ad prebendam fratrum pro xviiij mr. grossor. cum qua summa pe-

25 cunie redemi libros et calices conuentus anle gardianiam meam obligatas.

Jtem eadem persona anno eodem pro fabrica noui chori dedit conuentui

xvj mr. pro censu ij. marcarum temporibus vite sue Jsta in literis suis

plenius continenlur.

j: Redempcionem illius census require folio sequenti circa sign. •}•[]>

30 Jtem eodem anno Conradus schonenberg dedit duas marcas pro missa

perpetua. Jtem ao. dni Mccclxxij Nicol volckmar in moys dedi tres

sexagenas grossorum et vnum maldrum siliginis pro duabus missis de-

funclorum singulis septimaiiis celebrundis.

Ao. dni Mccclxxij Ego fr. Petrus Crischow gardiang gorliczens. ad in-

35 stanciam Heynrici schefler qui dedit v) marcas grossorum pro duabus

missis vnam in altari S. crucis et vnam in altari b. virginis in salutem

animarum parentum suorum defunctorum videlicet Johannis schybani et

kille consortis sue. Jtem in salutem animarum henrici vrsi cum filijs

suis.

40 Ao. dni Mccclxxv ego fr. ny floriii gardianus gorliczens. de licencia et

consensu reuerendi patris nostri ministri et tocius conuentus subscriptam

Rteram dedi dno conrado plebano in Cryschaw hec rerba coiiliaentcra.
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Vniuersis cristi fidelibus presentem literam inspecturis fr. ny fralrum

minorum in gorlicz gard. totusque conuentus frati-um eorundem Salutem

in domino Quoiiiam nonmmquam ea que ad landein dei ordinata sunt

propter diurnitatem temporis labuntur a memoria expedit ea ut certitu-

5 dinis scripti patrocinio testiumque fide dignorum suffragio ad rnemoriara

reuocancium huiusmodi ad posteros transmittantnr. Hinc quod tarn ad

futurorum quam presencium cupimus deuenire noliciam fratrum saluti-

feram videlicet quod reuerendus dns. conradus de dobeschicz plebanus

in cryschow diuina sibi inspirante gracia altare in ambitu nostro pro

10 anime sue et progenitorum suorura salute comparauit largaque sua ele-

mo.siuu de nouo construxit Tt per dei graciam arnplius in gracia profi-

cere defuncttis vero vna cum progenitoribus defunctis si in penis fuerint

cicius absolui et peruenire mereantur ad gloriam sempiternam. Jn quo

quidem altari deputamus et concedimus obligacioneque fidelf per preseu-

t5 tes promictimus ynam missam singulis diebus a fratribus nostris perpe-

tuis temporibus celebrandam.

Anno dni Mccclxxx ego fr. Ny steynhus gardianus gorliczens. vna cum

fratribus meis senioribus obligaui me ad participacionem vnius misse

perpetue in altari s. crucis pro salute Sororis dicte Jutte libeste. Jtem

20 post niortem in libro nostro morttiorum debet inscribi et eins memoria

et anniuersarius ac progenitorum suorum circa festum inueneionis s. cru

cis perpetue cum alijs nobis recomeudutis recitari pro quo resignauit

conuentui censum singuL ann. duarum marcarum.

Ao. dni Mccclxxvij. Jn die inueneionis s. crucis ego fr. ny. florin. gard.

25 vna oum fratribus meis senioribus obligaui me ad faciendam perpetuam

memoriam in libro nostro morluorum Sororis dicte maye Schenczelynne

et eius anniuersarium singulis annis peragendo die qua ipsam dominus

de medio vocauerit pro quo conuentus gorliczens, ab eadem persona re-

codit in prompta pecunia xij marcas grossorum.

30 Ao. dni MccclxxTJ circa festum ascensionis domini Juliannes vlman de

gerhartsdorf comparauit altare in choro nostro versus aquilonem in quo

singulis septimanis perpetue debent legi vel cantari quatuor misse videli

cet die dominica fer. ij. fer. vj et die sabbatina pro quo dedit in prompta

pecunia triginta quinque marcas pro edificio chori. Jtem dedit casulam

35 de Sameto blanco cum alijs paramentis altaris. Jtem dedit vunm calicem

deauratum Que paramenta cum calice ipse dictus Johannes vlman coin-

parauit pro xv marcis. Jtem idem elegit coram predicto altari sepeliri.

Jtem post mortem suam in libro nostro morluorum debet inscribi et

eius memoria et anniuersarius perpetue fer. vj cum alijs nobis recom-

40 mendatis recitari. Item fraternitatem huius conuentus. Jpse sepedictua

Johannes vlman elizabet sua conthoralis, eliza. ka. ny. filij »uj. Jtem Jo

hannes toppher et pe vlman cum animabus infra scriptis videl: vlman
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Jutta parentes eiusdem Johannes vlman Jon circa fontem aleyt uxor

eius. Jtem henr. auus eius cnm vx. Jtem ticze patruus eius. Jtem fra-

tres sui martitius vlman, guczil vlman J. vlman pe. vlman, mathias vl

man. Jtem czyna soror eius Jtem conuentus promisit consecracionem se- .

5 pedicti altaris procurari Omnia et singula supradicta pleiiissime in litera

sua sub sigillo conuentus et consensu omnium fralrum sibi tradita con-

tiuetur. Acta sunt hec temporibus fratris Johannis de lubano custodis

et Nycol florini gardiani et fralris Johannis de lemberg lectoris cetero-

rumque fralrum seniorum conuenlus in litera sua expressorum.

10 Ao. dni Mccclxxviij relicta nyczkonis eymut de conneratdorf compara-

• uit participacionem vnius misse perpelue pro anima dicti nyczkonis et

patris sui et quod nomina eorum in libro defunclorum debeant inscribi

pro qua conuentus recepit vestes supradicti nyczkonis valentes iiij marc.

temporibus gardian. fratris ny de lubano.

15 Ao. dni Mccclxxviij. Die seplimo mensis octobris. Ego fr. nicolaus

steynhus gard. gorliczens. vna cum fratribus conuentus mei de licencia

singulari reuerendorum patrum nostrorum videl. patris nostri borchardi

ministri saxonie et fratris petri cuslodis custodie aurimonlis honestum

virum iohannem vlman in tribus diebus videl. in tercia fer. et in quarta

20 et in quinta participem feci trium missarum ad allare in choro ad aqui-

lonem versus sinistr. . . posito et per eum in antea ab aliis patribus

prius conuentui gorliczensi presidentibus cum iiij missis intuitu dei et

eins et suormn progenitorum salute comparat Datum — Jnsuper ex

singulari gracia patris nostri fratris petri custodis custodie aureimontis

25 et fratrum conuentus gorliczens. singulis annis fer. 2 infra octauam ascen-

sionis dni anninersarius dicti iohannis vlman et elizabcth vxoris eius per-

agelur. Deinde singulis quatuor lemporibus anni in nostris missis eius

et sue consortis animarum memoriam habebimus et cum hac animarum

patris et omnium progenilorum ipsius auimas in duobus sermonibus prin-

30 cipaliter nostre dedicacionis fideliter recommendando.

<^fjtem ao. dniMccclxxxEgo fr. Nycolaus steynhus assignaui vnam mis-

sam in altario s. crucis cuncto fuluro tempore persoluendam ad instan-

ciam Sororis Jutte Lybystyn de consensu omnium fratrum mei conuen

tus pro salute eiusdem in vita et post mortem ipsius anime sue et so

tt roris eius et progenitorum suorum inscriptorum in lileram morluorum

ad perpetuam memoriam habendam adliuc ei promisi Cuius in recom-

pensum predicta resignauit conuentui xvj marc. de quibug conuentus ei

debebat sub nomine census temporibus rite annuatim reddere ij marcas.

Ao. dni Mccclxix Ego fr. Nycolaus steynhus gardianug Gorliczensis vna

40 cum fratribus meis feci Nycolaum longum et kuuuigundam coniugem

suam participem vnius misse omni die in altare s. crucis tarn in vita

quam ia morte et in recompensam promisit fratribus x mär-
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cas tali pacto, quod singnlis annis dabit vnam marcam vel plus vel mi-

»us quo et usque Satisfeciat frafribus de promissa pecnnia.

Jtem confratres nostri de artificio pistorum dederunt conuenlui gorliczen-

si uouiim calicem argenteum deauratum signatum in pede calicis mit ey-

5 ner silberen pretczel et hoc factum est ao. dni 1497 in vigil. corp- crist.

Ao. dni Mccclxxj Gunczil ermilrich. dedit. duas marcas pro se et uxore

sua et adhuc viuens. pro memoriale perpelua. et post mortem inscriba-

tur in literam mortuornm perpetue.

Anno dni 1382 Jn vigil s. thome apostol. couipletum est opus organo-

10 rum per mgr. ortulphum faraosum in arte organica. tempore fratris ny

de hirsberg gardiani officium custodis agentis Quibus eciam temporibus

quatuor vitree fenestre sunt in choro complete et locate constantis pre-

cij l raarc.

Annis dni Mcccbcxxj. Jn die s. hedwigis fuit chorus fratrum minorum

15 in gorlitcz testudinatus et totaliter consuraatus. temporibus patrum et

fratrum. ny. de hirsberg gardiani Et fratris Johannis de lewinberg le-

ctoris publici. Jtem idem cliorus ao. dni Mccclxxxv Jn festo s. Trini-

talis temporibus patrum fratrum fratris Nicol hirsberg gardiani et fratris

Johannis de lichtenow lectoris per dorn, georgium episc. Ebriazens. fuit

20 cpnsecratus cum summo altari in honore b. virg. et s. francisci confess.

et minus altare in eodem choro in honore trium regum quatuor docto-

rum s. bartholomei s. geodoci et s. hedwigis.

Ao. dni Mccclxxxiij In dedicacione reuerendus pater frater Johannes ly-

thenow lector lubanensis dedit conuentui gorliczensi postillam super can-

25 tica fratris wilhelmi de melchede presentibus fratre Ny de hirsberg ibi

dem gardiano fratre Johanne crischo lectore fratre petro besant lectore

fralre octone beczow lectore.

Ao dni Mcccclxx reconciliata est ecclesia fratrum minorum in gorlitcz

T na cum choro capella s. barbare cimiterio jnfirmaria et ambitu et sex

30 altaria de nouo consecrata 4or sunt intra marginem et s. nicolai et ca-

pclla omnium sanctorura eciam de nouo consecrata cum vno altari per

rever. patrem dnm. Johannem ep. Gardensem qui hoc fecit jncipiens

fer. 2a post iriiiitat. et fer. fila intra octauam corporis christi comple-

tiit. Jtem prediclus reuerend. pater in vigilia Ruthis celebrauit omnes

35 dies hie in choro vna cum fratribus minovibus et ordinatis sex presbi-

teros. Acta sunt hec temporibus reuerend. patrum fratrum fratris viti

sartoris gardiani tunc temporis et fratris Jacobi becherer lectoris cius-

dem.

40 Anno di Mccclxxxiij in octaua s. Lodwici fr. nycolaus de hirsberg gar-

dian. in gorlicz emit illam pulchram et deuotam aspectu ymaginem b.

virginis pro xxvj marcis preter fertonem ad quam persoluendam Con-

lyn meye dedit marcas x. Eodem tempore per exmdem capsa pro

30
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eailcm yniagine comparata cum suis pertinencijs pro septem marcis

Ao. dni Mccclxxxvj. fer. iij. itifra oclauani bealissuni palris uoslri fran-

cisci Ego fr, nycol hirsberg assignaui primam missuin in altari virginis

gloriose tolo futuro tempore persoluendani ad inslanciam dne katherine

•* muererynne de consensu ornnium fralrura mei couuentus pro salule eius-

dem in vita et post niortem ipsius anime sue el marili sui Mathie et

liberorum suorum iuscriptorum iii lileram mortuorum ad perpeluam

memoriain liabendam. Cuius in recompensam dedit couuentui x Jiiarcas.

Ao. • dni Mcccxcix. Jnfra ascensionem dui niarünus lyst de slvrot dedit

10 de elemosina x marcas pro fenestris reformandis. pro parlicipacione

vnius misse perpelue ad allare b. virginis acta sunt hec tempore ny

steynreckar gardiani de consensu senioruin conuentus, et seqnenti anno

comparauit tabulam in summo altarj. .

Testamentum conuentus super curiam s. in der helle, habet xxr. marc.

15 Ex parte henczil. derer de quibus pecunijs singulis aniiis datur vna

tonna allecum supra xlaiu conuentui.

Jlem supra curiam Nicze gunczil sunt xx marc. de quibus et conuentus

Tiiani tonnam habet in xl ex parte Nicze mostroczil. Jtein super cu-

ria Jörge doriiig, sunt x marc. ex parte nicze et conueutus habet sin-

20 gulis annis mediam lonnam allecum in xL Jtem supra curiam kettir-

h'n franckin steyiiinne. sunt x. mrc. Et super curia. Junge nicze 2- x

mrc. Ex parte martini list pro quibu.s conuentus habet vnam toniiam

allecum in xl. Jsta omnia signata et scripta sunt in libro ciuitatis tem

pore gardiani fratris Andree ricliil. Ao. dnj Mccccvj.

•25 Ao dni Mccclxxvj in die conuers. S. Pauli erectum est altare in ambitu

Ju honore corporis cristi et S. andree apostoli S. Nycolai episc. et conf.

S. martini episc. et conf. S. Sigismundi märt, et omnium sanctorura.

Ao. diü 1476 casula de sarneto viride coloris cum aliis paramentis al-

: taiis fuit procurata. Eodem ao. casula de uigro sameto, eodem

-30 anno j cappa aurea pro officiatore eciam de eo ....

Annis dni -Mccclxxxj. Nos fratres de Custodia aurimontis vna cum alijs

Custodijs nostre prouiiicie vratislav. halberstad. Misn. Wicic. Prusie rite

et raciouabiliter appellauimus Contra fratrem Borchai'dum de man.suelt

? pro tunc Ministro Saxonie Non contra seulenciam corectionis Sed contra

iiihuiii uia grauaniina rt patet iuscriptis et querelis. primo quod nos ac

. . nostras Cuslodias absque misericordia rexerit niinis nos grauando suis ex-

-53 cesaibus expensis quos fecit in perpetuo in equis, in fainilia consumendo

Tna die plus quam totus conuentus facit rno mense. Secundo quod nos

grauavit in ... et conlribucionibus nee . . . extra ordinem ac contra

.v jorxünem et prouincie personas. Tercio quod stalutum fecit in brun-

' .swick, quod gardianug aliuude suas contribuciones dare non habenies

.«Jd-veudere duberent res vsu consumptiles videh'cet auuonam ctiam profra-
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tribns quod multum est crudcle. Qnarto quod nostras custodias ipse in

ccc florenis sine iiecessitate dampnauit. — Jn quadani conlrouersia in-

ter nos et episcopum Misnensem, versam. Quinto quod principes sepius

oiTenderit in racionibus peticionibus R es uon exaudiendo. Sexto quod

5 per suani tyrannidem et iiidebilem oppressionem duas Custodias wytnich

et prusce per beneficium appellacionis recedere ab eo fecit et coegit Se-

pliiuo quod iiiniis crebre . . Gardianos et lectores adhuc extra capitu-

lum in magnum dispendium ipsorum et conuentuum. Jta quod more

vagorura preliceiicias cogebautur Lectores transire , Octauo quod suis

10 callidis consilijs preuenerit Patrum consilia in capitulis et conuentibus

ita ut non nisi Placet dicere ipsos oportet dum cum aliud et melius

sentirent. Propter que et alia in querelis multo maiora deducta Reue-

rendg paier frater Peti-üs gener. Minister de prouinc. pernensi in ca-

pitulo generali ferie tercie. Jn festo penthecostes celebrato suum com-

15 missarium videl. ffratrem Hessonem Ministrum superiorem alimanie , ad

prouiiiciam nostram misit. Qui ipsum fratrem Borchardum ex commis-

sione patris Generalis Jn die S. Margarete in lipcz absoluit. Acta sunt

hec Annis dni vt supra.

Ao. dni Mcccclxxj in vigil. S. laurencij testudinatum nouum refectorium^

20 Eodem anno domus hospitum et testitudo foris domum hospitum et la-

tus in ambitu.

Jtem ao. dni. Mcccclxxv testudinata est domus prope chorum in vigilia

trinitatis.

Jtem ao. domini Mcccclxxvij completum est dormitorium et innouatum

25 et in vnuni domum concordatum et eciam in lateribus confirniatum.

Jtem ao. drij Mcccclxxvj renouata est camera seu secreta conuentus gor»

lizens. cum meatu et hoc roboratum est cum sigillis ex secreto ciuitatis

nee non conuenlus et assensu ministri prouincie Saxonie et sub sigillo

oflic-ii ministeriatus et ciuitatis Gorlizensisi
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IV.

ANNALES FRANCISCANORUM.





domini M°.C°.XXXI0. ciuilas regia Görlitcz ronstruilur. Aimo

dumini M°.C0.LXXXVIJ°. Sanctus fraiiciscus nalus est. Aimo doniini

JM°.CC°.IX°. Sanctus franciscus ordinem fratrum minorum inslituit.

Papa honorius tercius anno M°.CC°JiXJJJ0. eundem cum bulla confir-

5 mauit. Anno domini M°.CC°.XIJ0. idera sanctus pater ordinem sancte

Cläre instiluit quem dominus Jnnocencius quartus coiifirmauiL. Anno

domini M°.CC°rXXIJ0. ipse idem sancüssimus pater terciain regulam

couscripsit et ordinem penitencium iustituit, Quem dominus nicolaus

iercius coiifirmauil. Anno domini M°.CC°.XXVJ0. quarlo uonas octo-

10 bi'is sancüssimus paler fraiiciscus ordinis fralrum minorum inslilulor mi-

grauit ad dominum. Caiionizalus cst anno domini M°.CC0.XXV1IJ°.

XVIJ° kalend. augusli per dominum gregorium nonum. Anno domini

jYL0CC0XXXI°. sanclus pater ac frater Anthouius de padua migrauit ab

hoc seculo , canonizatus anno sequeute per dominum gregorium nonum.

15 Anno domini M°.CC°.LIIJ° beata Clara nialer pauperum diuinarunj in

domino obdormiuit. Canonizata anno domini M°.CC°.LV0. per dominmii

allexandrum quartum. Anno domini M°.CC0.XC°.IX0. Bealus paler et

frater ludouicus nlius regis .sicilie et episcopus tholozanus Irausiuil ex

hoc exilio. Anno domini M°.CCC°.XVI°. per dominum papam Johan-

20 nem XXIJ canonizalus. Anno domini M.°CC°.XXX1IIJ0 conuentus Gor-

lilczensis fuit fundalus per marchionem brandeburgensem et lusaciensem

ante opidura, El nobiles dicli wirsynge dederunt fralribus allodium suum

pro area. Anno domini M°.CC0.XLV°.XIJ0. kalend. septembris conse
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crata est ecclesia fralrum minorum in görlilz per dominum Conradum

episcopum misnensein. Jn lioiiorem beate Marie semper virginis et

sancti fraiicisci. qui Reiierendus pater prefatus aniuersarium dedicacionis

eclesie eiusdeni dominica post festuin assurncionis marie singulis annis

5 venerari instituiL Anno domini M°.CCC°.XV°. celebratum est pritnum

capitulum prouinciale in Görlitcz. Anno domini M°.CCC°.LXXX\1IJ0

celebraluin est secundum capitulum prouinciale in Görlitcz. Anno do

mini M0.CCC°.LXXJU. Jn die sancti benedicti depositus est inurus an-

liqui chori et in die sancte poteneiane primus lapis pro fundamento no-

10 ui collocatus, Qui anno M°.CCC°.LXXXI0. in die sancte hedewigis est tes-

tudinatus et totaliter consummatus, Anno autem domini M°.CCC°.LXXXVe.

Ju festo sancte trinilatis per dominum Georgium episcopum ebriacensem.

Jn honorem beate Marie semper virginis et sancti fraiicisci consecratus.

Ordo sancti francisci beiiecliccione patris celestis multipliciter dilatatusha-

15 bet xxxiij provincias Vicarias VIJ Custodias CC.XL. Loca fratrum M.sep-

lingentaXLIIJ et eo iam multo amplius Loca uero sancte Cläre CC.LIJ.

Et sunt sie duo milia centum LXXXIIJ. Anno domini M0.CCCC0.VUJ°.

Jncepit heresis hussitarum in bohemia Anno domini M°.CCCC°.XV°. in

concilio conslauciensi heresiarcha Johannes hus comburitur. Anno do-

20 mini M°,CCCC°.XVJ0. dominus martinus quintus eligitnr, Qui anno do-

miiii M0.CCCC°.XXX°. fecit declaracionem in regulam fratrum minorum

que uulgo martiniana dicitur. Mortuus anno sequenti. Anno domini

Mn.CCCC0.XLJ0. Sanctus paler bernhardinus de ordine fralrum mino

rum migrauit ad dominum. Canonizatus anno domini M°.CCCC°.L0. per

25 dominum nicolaum quintum. Anno domini M°.CCCC°.L0. renouata et

lesludinata est ecclesia fratrum minorum in Görlitcz. Anno domini

MCCCC'.XXVIJ hussite obtinuerunt lubanum interfecüs habitatoribus ibi

dem. Anno domini M°.CCC°.LXIJ. in die sancte clixabeth reformalus

est hie connentus secundum tnstitucionem regule fratrum minorum.

30 Anno domini M°.CCCC°.LIIJ0. Jntrauit rex ladislaus pragam, Corona-

tus in die omnium sanctorum, Qui anno domini MCCCC°.L VIJ0. insidijs

hereticorum mortuus est in die clementis. Anno dominiM°.CCCC°LXXXIJ0.

Sanctus pater bonauentura doctor deuotus cardinalis sancte romane ec-

clesie de ordine fratrum minorum canonizatus est per dominum Sixtimn

35 quartum. Anno domini V1°.CCCCD.LXXXIII1°. obijl dominus papa Six-

tus quartus terlius summus pontifex de ordine fratrum minorum , Qui

eciam feslum quinque fratrum minorum de ordine minorum inslituit per

uniuersum orbem sollemmter venerari. Eodem anno circa feslum Apo-

stolorum petri et pauli perfecla est hec presens forma cum stallis suis.

4o Prouincia saxonie habet custodias xij, Custodia thuringie habet x. con-

uenlus videlicet Erphordiam Molhusen Northusen Ysenakam Salueldiam

Arnstede Meyiiingeu Kuborgk Molbach Weymer Salczam Custodia Mag
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teburgensis habet tot conuentus: Magieburg Halle Aschania "VVittebergk

Zerbis Borgk Barbey, Custodia lipczensis habet Lipczik Egram Zeycz

Zwickaw Aldenburgk Weydara Cuflara weyssenfelss, Custodia halbersla-

densis habet tot coiiuentus: halberstadt Brunswick Hildesheym honober

5 Quidlinburg Goslar, Custodia lubeceiisis habet lubeck Sunde Rostock

wysmar Grifiswalde Rygam Parclieym Sweryn. Rebenicz Custodia wra-

tislauiensis habet tot convenlus : Avratislauia Sweydenitcz Nyssam Bre-

gam Neueuiargkt Monsterberg Namsla Slreilin, Custodia brandeburgen-

sis habet tot conuentus : Brandeburgk Berlyn Stendel Vranckeuuordia

10 Saltwedel Kyritcz Arensee , Custodia aureimontis habet Gorh'tcz Budis-

sin Zittauiam Legeiiitcz Gollberg Lemberg Lubanam Sorauiam Saganam

Crossin Lobaw, Custodia Bremensis habet bremam Hamboi'gk luneborgk

kyel Slade , Custodia Misneusis habet IMisnam Dresden Osschetz Fry-

bergam Torgam Kothwis Siczeh'tcz, Custodia stettdnensis habet Stettin

15 Prenslaw Newebrandcnborgk Angermunde Arnswalde.

40
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S. 265. xix. Kalherina rymeriu — inagna benefactrix fratrum. — Ihr testa-

jnent ist noch vorJianden in den protolollbiichern (libr. actorum)

im gorlitzer rathsarchive : Katherina Rymerynn had diss hinoch-

geschrebin testament viid zelgereihe gemacht vnnd durch hannssn

Sneuplern irem Vormund vor gehegkter baiingk vorwillit, Also

das sich der Rath noch irm tode allir irer guter vnderwindeu vnnd

solch testament vssrichten vnd gebin sal. Doch Lehelt ir dy fraw

solch testamentes ganlcze folkompne macht zcu irn lebtagen ire

guter zcu genessiii vnnd zcu gebruchen noch irm willen , oucli

solch testament ein teyl ader gar zcu wandeln ader zcu widerspre-

chin. So sy abir das nicht wideruflen ader jn ander weise wand-

len wurde sal iss in mossin hernoch folgit ussgericht rnnd bestalt

werdin. - Zcum irstin sal man sy so got ober sy gebewt vnnd

Tonn hynnen nympt uff Sannd Niclas kirchoff zcur erdin bestat-

tin, so das alle priester mite gehen sullen, sal man iczlichin vj gr.

gebin, so das iozliciier verpflicht sey ein vigillg lessin vnnd ein zel-

mess haldin vnnd mit lulhen als sichs geburl ; ouch ij pf. wachs

zcu virlichten vnnd vj elin gorlitsch tuch obirzcudeckin. Jtem

zcu den sechs kirchen alhir zcu Gorh'cz iczlicher X mrk. gr. Jtem

der bruderschaft der priester zcn einer ewigen Jorigzeit vnnd be-

gengniss XIII mrk. gr. Jtem zcu dem newcn gestiffte vom leyden

Vnnsses herrn Jhesu xpi. X mrk. gr. Jtem inn sunderheyt den

selben hern dy dy geczeilten syngen XIV mrk. gr. zcu einer mrk.

zcinss zcu der kirchen. Jtem denselbin hern im gestifte XVIII gr.

das sy sy mit einer vigilg vnnd einer seimessen sullen begeen.

Jtem den nnnnen zciim Luban vj mrk. gr. Jtem den nonnen

zcur Nawmburg vj mrk. gr. Jlem den vettern uffm Oywin X

mrk. gi%. Jtem X mrg. gr. den armen luthen zcu Eleligen dy man

Vnder sy zcu gleich teylen sal. Jtem den Antoniern l sco. gr
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Jtem den armen schillern inn der schulen zcn schwen vnd gewand

X mr. gr. Jt. Merlin Meisners lachter kynndern XI mrk. gr. Jt.

dem hern pliarr j hung. gülden das er sy ins tottin buch schrei

bin losse. Jt hrn Johanui Heinrici j hung. glden. Jt. hrn Peter

Quitlick } hung. glden vnnd den besten schrein. Jt. Hanns Snew-

plern j hung. glden. Jt. N. Schuwert j hung. gld. Jt Katharineii

Meisners tachter kynnde den besten mantel, ist das sy nicht im

kloster bleybit, bleybt sy aber im closter sal man den mantel vor-

keuffin vnrd ir weisse cleider dorvmb kouflenn, Jt. den swartczen

mantel vor schonegewannde Margarethen der Schuwertlynn tachter.

Jt. Dorotlieen Kysewetterynn ein bloen manlel vnnd den newsteii

pelcz. Jt Bai-baren der nonnen ein swarczen mantel vnd den ge

ringsten pelcz vnnd beste bethe. Jt. dy alde korsse der Zcotten-

brottynn zcu Luban Jtem dy groste kanne der bruderschaft der

priester. Jtem den brudern inns closter ein halb fuder merczen,

item zcwey zelbade, dorczu ij firtl trenckbyr den armen luthen. —

Da unwahrscheinlich dass ihr der titel magna benefactrix Jratrum

wegen des halben fuders märzbier und zweier seelb'dder beigelegt

worden ist, mag- sie sich den manchen wol sonst im leben wohlthd-

lig erwiesen haben. Das erwähnte todtenbuch ist nicht unser ne-

crologium sondern das in der pjarri-irche welches verloren gegan

gen ist. Testamente dieser art belehren uns übrigens am bessten

über die geistigen bedürffnisse jener zeit.

—. 265. viii. Der gardian Franciscus Sutoris war nach Scultetus catalogus

gardianorum von 1470 bis 1475 im amte. Er war ein feind des

ratJies, welcher ihn beim bischof verklagte. Die klagepuncte enthält

eine gleichzeitige Signatur:

Nota Franzko Sulor Gardian czu Gorlicz hot gesprochen das her

nicht czu gorlicz slheen welle bie den Wendehüten. Jtem hot er

gesprochen das geringe leuthe uon deinen steten, heckers vnde

kursseners sone die slat regierten die des nicht wirdig sein. Jtem

das wir geistliche vnde weltlichen priestern vnde gelarteii leuthen

gram sein vnde abelegen in allen sachen. Jtem das wir gemeinli

chen alle selgerethe vnde bescheidungen hindern wo wir kunnen

vnde mögen.

Jtem scharikte her adir vorhink in deine clostir v/eyn vnde fremde

bir, czu schenken Avider des rotes Avillen.

Jlem hot her gesprochen: das die becker alle wochengleich ein

genant geld off das rolhaus geben das sie vngestrofct mögen ba

cken wie sie wellen. Auch hot uorczeiten eyno Romfnrt brecht

deme cl-jster alleinc vnde der pharre nicht über die globede die
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her den Roimannen in eynn gesessen rote geton hat dorumme czu

der czeit ir gelt dorczu gegeben haben.

Jtem spricht: her weide czu Gorlicz ein Gardian bleiben is wcre

deme Rote vnde ändern leuthen lyb adir leid.

Wendehüte war ein Spottnamen den sich Gorliz bei irgend ei

ner gelegenheit — vielleicht gegen könig Podiebrad — verdiente.

Das bekannte spottlied der Zittauer auf die Gö'rlitzer:

an einer Mittwoch es geschah

dass man die Görlitzer ziehen sah u. s. w.

(welches übrigens einem plattdeutschen spottliede vom amte Schie-

Jelbein nachgeahmt ist: 'ymb einen dingstag id geschah, dat man

Polenzken thende sach u. s. w. ) schltesst:

die Zitier lum ein frisch gemuili

die Gorütschen sind alle wendehulh.

— 266. ij- Soror 38 regule. J)er orden des Francesco von Ässisi zerfiel be

kanntlich in drei klasse?i (regulae"), die fratres rninores, sodann die

Ciarisserinnen und endlich die Tertiarii, ordo tertius de pönitentia't

letztere Masse wohnte nicht in Mastern sondern blieb in der weit

zurück. Zu dieser hatte sich Christina Scheunerin bekannt. Jn

Görlilz wo sie ein besonderes haus hatten, wurde die nonnengasse

nach ihnen benannt. Es galt auch hier : monialium habitacula coe-

nobiis proxime adhaeserunt ; denn diese gösse wird zum theil durch

das kloster gebildet. Die vorsleJierin des hauses Iiiess procuratrix.

Ueber die regelnonnen in Zittau, s. Pescheck gesch. v. Z. 1. s. 710.

Die ordines der Franciscaner besingt ein lied welcJies am festläge

des Stifters gesungen wurde : .

Tres ordines hie ordinat,

primumque fratrum ordinat

minorum pauperumque,

sit dominarum medius,

sed poenilentium tertius

sexum capit utrumque.

S. 266. xviij. Nicolaus Arnold, der. s. 232. ist nicht derselbe. Lorenz üt-

mann, herr auf Stolzenberg , sass von 1462— 73 im ratfa.

— 2Ü7. xiiij. Peter Walde, auch fValdaw genannt, seit 1458 rathsherr,

1482 Bürgermeister und 1486 aus dem ralhe entlassen. Das kühr-

buch sagt hierüber: äs dann Peter Waldaw die eldisten hern auch

die ändern ralhman ofl'lmals im rathe gröblichen vbirfarn, auch

gemeine leute im rathe vnd in seinem hausse obil abegeweisst, ist

zu besurgen gewest das sich aus sollchem vnd anderm seinen vor
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nehmen ofFrnhr vnd czwittracht im rathe auch susleu in der Stadt

gebern mochte, deme vorzukomen ist er in der iieheslfulgenden

kuhr aussegelassen vnd forder in rath nicht gekorn, sunder hiss

au sein ende vor einen eldisten gehalden vnd besant \vorden. Sein

teslament verwahren die protokollbiicher vom jähre 1488. Nach in-

halt desselben besass er das darf Kuhzal (Kuhzagel, jetzt Nieder-

Halbejidorf) von Hans Leenhardt , dem er es abgekauft und ver

machte es dem ralh zu Görliz mit der bescJiwerung : 'dovou alle

jar zu ewigen zceilten ij tonnen schonisch heringk, eyne tonne den

vettern ofih Ojfwin die ander tonne den vettern vnd brudern hier

im closter zu geben.5 Ausserdcm bestimmte er 200 mrk. von sei-

7ie?ti hause, wovon für die manche auf dem Oybin vnd im hiesigen

klosler zu 'bier, fleisch, fische vnd brote worann sie nottdorfft wer

den haben' verwendet werden sollte.

• 268. xvj. Benesins de Duba. Er war landvogt der Oberlausitz und

Herr auf Jfoverswerda. Am hofe des lierzogs Hans von Görlits

bekleidete er das amt eines hofmeisters. Es werden drei söhne von

ihm erwähnt, Heinrich, Beness und Johann, oder Jojie, welcher letz

tere im necrologio eingetragen und in der kloslerkirche begraben ist, wo

sein deni-stein, sonst im chore über den grüften liegend, jetzt hinterm

altare aufgestellt ist. Er gehört zu den ältesten kunstdenkmälern der

Oberlausitz und enthält das wappen des geschlecJils von Duba mit der

Umschrift : Anno DominiMcccJxxxj mens. novembr. obiit do. jone filius

dm.Benesch deDuba.hicsepultus. Der stein ist leider verkehrt auf

gestellt worden. Unrichtig ist er beschrieben in den umgangszed-

deln von Knauthe, 'kurze histor. beschreib, des klosters zu Görlitz

siebsehnt, stück.'' und hiernacJi in Büschings ' alterthümern der st.

Görlitz', der gläubig naclischrieb, obgleich er an ort und stelle eine

richtige abschrift hätte nehmen tonnen.

268. v. Crasche de donin. Burggrafen von Donyn oder von Dohna

lesassen schon im 13. jahrh. die veste Grafenstein nebst Ostriz und

später zu herzog Hans zeigen die bürg Tzschocha. Es ist unbe

kannt wer Crassche v. D. gewesen ist.

268. xiij. Melchior de rechenberg. f^on ihm, ist noch eine gedenktafel

in der barbarakapelle vorhanden, welche ein gemälde, das jüngste

gericht vorstellend enthält. 3m Vordergründe is er knieend ge

malt und darüber steht die sehrfft: noch xpi. geborth mcccc vnd

Ixxxij yor jst gestorben der ehrreste und erber gestreng her her

melcher rechenbei-k von wyudist'h bor dem got genode. Nach ei

ner sage stellt dieses bild einen träum des Rechenberg vor. Hin

ter dem altar steht auch sein erhaben gearbeiteter leichenstein.

— x. Johannes martini rector scolarum. Nach Tsschopne>s geschickte

des schul- und erziehungswesens zu G. U. 5. 7. starb er 1477.
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S. 269. xvij. Johannes de Horbui-gk. Hans, Heinze und JSicl-el gebrüder

von Ifohberg bekennen dass sie einen busc/i genannt die vol-

lunge, der bei Urnen zu lehen gegangen ist freigegeben Jiaben

den brüdern im Master zu Görlitz, damit nie ihrem gescldeclile eine

jahrgezeit (anniversanunt) halten, ao. 1438. Urkunde im archive zu

Gürlitz.

— 271. g- Joliannes anliquns scriptor. Vielleicht Johannes Elsterwerder,

welcher 1404 zum letzten male als 'notarius civitatis1 erwähnt wird

und welchem lohannes Human oder Baumann folgte. Kührbuch.

— 271. xv. Barbara Hilliszeryn. Jhr testament von 1489 im protokollbuche

von diesem jähre. 'Die toguntsame fraw Barbara Helischeiymi rct.

das sie von dem testament vnd selegerelh so etwan lorge Heiischer

ir elicher man seligl. gedechlniss, inhalt des stadbuches gemacht,

nach pflichtig vnd scliuldig ist : item zu sanct peter V marg, item

dem ralhe arm vnd reycli l mr. item zu s. Niclass V mr., it. zum

heyligen geisle V mrg. it. zu sand locofl V mr. vnd den moncheu

IV mrg. So hat auch die giiante I3arbara Helischeryn ir testa

ment vnnd leczten willen iii mossen als hienach fulget gemacht vnnd

nach irem tode vfT irem hawsse vllm naweii mavgle gelegen zu

fordci*n vorwilliget, it. vfls rathawss arm vnnd reich XX mr. .it.

zu s. Peter XXIII mr. das sie ir eyne stat zu dem nawen altar v .

das sie gestyflt liat geben vnd das sullen mawern lassen, it. zu sand

Nicluss xv. mrg. it. zum lieyligen creucze x mrg. it. ins clpsler

zum Bawhe X mrg. il. zu vnser lieben frawen v mrg. it. zum iia-

wen hospilal bey vnser lieben frawen kirchen X mrg. il. zu dem

altare das sie geslifll vnd izt her Thomas hat XXX mrg. it. den

veterii vIIm Oywen xii mr. it. dem pharher vnd seinen capellann IV

mr. it. in .die bruderschaft der prister viij mr. das sie Greger Mul-

denern vnd Katherinen seine eliche hawssfrawe sullen einsclireybcn,

it. zu dem steynwege viij mr. it. die Cristoff Hobergyii zu Wilke

ist ir schuldig ix m f. die sullen auch körnen zu sand Pelerss kirche,

it. hundert mr. sullen bleyben stehn vff dem hofe, doruon sal man

kouflen den ai'men leulen gewantli, schuhe vnd seleballi machen,

die weyle das gullli wereth. —

— 273. iii]. Sepultus in habitu ordinis. Das volk glaubte wer in der

monchskutte stürbe käme leichler aus dem Jegefeuer. Fischart im

bienenkorb fol. &*> sagt darüber: leset die gantze bibel durch vnnd

durch zur seit vnnd vberzwerch vnnd ich will den theologanten

im quotlibet ein kanrie weines zum bessten geben, so ihr daselbs

könt finden das unser herr oder seine aposleln gewüsst haben dass

derjenige so inn eines barfüssers kapp stirbt weder imis fegefewr

41
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noch iim die hüll komme; darumml) haben in solchem habit stei>

ben vnd begraben sein wollen gelehrte vnd vngelehrle.

S. 274. iij. Das verzeichniss enthält, die ii l-lösler der custodie Goldberg,

welche mit 11 ändern cuslodien zur sächsischen franciscanerpro-

vinz gehörte, s. unt. die chronii; des mönchsgestiihles.

_ 1. Conueutus aureimonlis. etc. Anlonius de Padua ist erst 1231

verstorben, also ist die jahrzalil 1123 wol ein Schreibfehler. —

— 5. conuenlus Siltaviensis. cf. Pescheci handb. s. 372 ßg. Carpzov.

annal. \. 89. ist hiernach zu verbessern, castrum Rayn ist die bürg

Roinungen in Böhmen.

S. 277. xvij. Ju causa verteilte inter plebanüm et conventum. Die Strei

tigkeiten zwischen dem Hoster und dem stadtpfarrer zu Görlitz,

Johann von Luttitz, fingen 1386 an und dauerten viele jähre fort,

biss sie ein unglüclcliclies ende fiir die mönche nahmen. Gegen

stand des zanl-es war die ausübung der ofßciorum divinorum, der

seelsorge, welche sich das kloster anmassen wollte, wogegen der

stadlpfarrer sich widersetzte. Der rath sah sich genötJiigt, berichl

an den herzog Johann nach Prag zu erstatten, der darauf einen

befehl an beide theüe erliess : 'quod discordiam non facere deberent

in sua civitate. rathsr. Die mönche folgten nicht, setzten die

geistlichen /uindlungen zu denen sie nicht befugt waren, fort, pre

digten Schimpfwörter gegen den stadtpfarrer und hetzten das voÜo

gegen ihn auf. Sie gewannen den dechanlen zu Zeiz, Heinrich

von Elzilsdorf, für sich, welcher den pjarrer in den bann lliat.

Obgleich der bann gegen ihn wirkungslos war, da er nicht

unter der gerichtsbarkeit des dechanten stand, so hatte er doch da

durch vielen verdruss und einen Kostenaufwand von 300 gülden.

Kr Magie nun gegen das Hoster bei dem pabste Vrban f^I, wel-

clier die Untersuchung der sache seinem audilor Peter von Kuppa.

übertrug. Beide theile mussten einen bevollmächtigten, procurator,

in Rom ernennen ; der pfarrer wählte einen M. Johann Gasthow,

das ilosler und der dechant einen gewissen Jacob de Submajo.

Der pabst starb vor entscheidung des processes 1389 und sein nach-

folger Bonifaz VI11 überwies ihn einem neuen cojmnissarius , wel

cher die parteien vorlud. Die manche blieben ungehorsatnlich aus-

sen und der richter entschied gegen sie, verurtheilte sie auch dem

pfarrer die gehabten l-osten zu erstatten. Sie appellirten ge

gen die entsclieidung an : den pabst und der prozess wurde einem

dritten audilor, dem Petrus de Florencia übertragen. Auch dieser

sprach sein urtheil gegen das l-losler aus, welches nunmehr auch

mit dem banne bedroht wurde wenn es sich nicht unterwerfen

wollte. Die ausfülirung der entscheidung gegen das llosler legte
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der pabat drei geistlichen auf, dem bischofe zu Tuden dem

priot' zum Ovbin und dem ofßcial zu Breslau George Fullschüssel.

Bulla d. d. Romae apud s. Petrum iij non. maji pontificatu» n. ij.

(1391) im archive zu Görlitz. Der bischof von Tuden (episcopus

ludensis) ermalmte hierauf fruchtlos das kloster sicli der entschei-

düng zu unterwerfen. Da seine gütlichen erinnerungen leinen er

folg hatten erüesa nun der ofßcial von Breslau den nachstehenden

bannbrief:

Georgius fulscliussil Canonicus Otlimuchouiensis et officialis

Wralislauiensis, Executor ad iufrascripla vna cum iufrascriptis Col-

legis noslris cum illa cla. Quatenus TOS uel duo aut vnus ves-

trum per vos uel alium seu alios elc. a sede apostolica specialiter

deputatus, discretis viris domus maioris et sancte crucis Wratis-

lauiensis ac saucli Sepulcbi'i dominici in Legnicz, ecclesie colle-

giate Ebdomadarijs ecclesiarum sancte Marie magdalene sancleEly-

zabeth in Ciuitate Wratislauiensi in Nouo foro, sancte Marie et

sancli Petri in leguicz, in Haynouia in Gollberg, in Lcmberg, in

ßoleslauia in Nuenbuvg in ßerloldiuilla in Lubano in Rychiiibach

in Sydinberg in Siltauia in wyswassir in Bernsdorff, et in Lobo-

nia in Camencz in Budissin in hayn in Mysna in Aldinburg in

Dresdan in konigispork in Rothinborg in Czeicz in Nuenburg circa

salara in Rochelicz nee non beate Marie yirginis ia lecta curia

sancli Nicolai sancli Galli beate virginis in lacu in Ciuüate Pra-

gcnsi in Ostrauia et in Grym, "Wralislauiensis Pragensis Mysnen-

sis et Nuenbergensis dioceseos ecclesiarum parochialium Rectoribns

iiec non vcneraiidis houorabilibus et discretis viris dominis Abba-

libus Prioribus prepositis Decanis Archidiaconis Cantoribus Cuslo-

dibus Thesawrarijs Cauoiiicis vicarija Altarisüs Archipresbyteris et

presbyteris curalis et non curatis Ciultatum et diocesinra predic-

tarum ac persoiiis , ecclesiasticis in quibuscunque diguitatibus con-

stitutis, ad quem uel ad quos seu cui uel quibus preseutes nostre

litere seu presens nosler processus sunt et sint presentate et pre-

sentatus aut earum seu ipsorum vigore requisiti seu requisitus Sa-

lutem in Domino et raandalis noslris ymo verius apostolicis fii--

miter et humililer obedire literas Executorias sanctissimi in christo

i)atris et domiiii nostri domiiii Bonifacij diuiiia prouideucia pape

viiij cum summarum difiinitarum ac condempnacionum expensarum

per uenerabiles et circumspectos viros dominos Pelrum de Coppa

Uinc et Petrum de Florencia ac Thomam de Wallingrot sacri pa-

lacij apostolici causarum auditoj'es nee non ipsarum expensarum

taxaciomnn per eosdem dominos Petrum de llorencia coram dicto

quodam IJomino Peti'o tunc Auditore et coram se ac coram To

41*
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mam Auditoren! pro lionorabili viro doniino Joliainii Lulicz Re-

ctore diele parochialis ecclesie in gorlicz in ipsis lileris aposlolicis

nominale et contra Gwardianum et fratres do.mus ordiais Mino-

rum in gorlicz et Henricum Decanuin Czicensem in palacio cau-

sarum aposlolico latarum et slatarum vera bulla plumbea ipsius

Dominici noslvi pape cum cordula cauapea raore Romane curie

bullatas saluas, sanas, et integras non viciatas nee in aliqua sui

parte suspectas sed omiii prorsus vicio et suspicione carentes, no-

bis pro parte dicti Domini Johannis Rectoris ecclesie in Gorlicz

coram notario et teslibus infrascriplis presentatas nos cum ea qua

decuit reuereucia recepisse nouerilis Quarum quidemliterarum apo-

slolicarum tenor sie incipit: BOJNIFACIUS episcopus seruus ser-

uorum dei veuerabili fratri Episcopo Tudensi et dilectis filijs Priori

Monasterij in Oywin per priorem solili gubernari Pragensis dioce-

seos ac Officiali Wratislauiensi Salutem et aposlolicam benediccio-

nem. Peürio dilecti filij Johannis luücz Rectoris parochialis ec

clesie in Gorlicz Mysnensis Dioceseos nobis exhibita coiilinebat

quod licet Henricus de EczilsdorfF dominus Droysker Dekanus ec

clesie Ciczensis Nuenbergensis dioceseos in eundem Rectorem nul-

lam haberet iurisdiccionem ordinariam seu eciam delegatam idem

tarnen Decanus ad instanciam Guardiani et fralrum domus ordinis

minorum in Gorlicz predicte Mysnensis dioceseos contra predictum

Rectorem nonnullos iudiciarios processus diuersas excommunicacio-

nes et alias summas corilinentes facere presumpsit, quamuis de

facto propter quod idein Rector dampna et expensas Trecentorum

florenorum auri de Camera sustinuit, ac deinde iiichilominus pre-

fati Guardianus et fratres parochianos dicte ecclesie temere contra

canonicas sancciones ad divina officia receperint et eisdeni predicauerint

et assernerint, se illos absoluere posse a qnibuscunque peccatis per eos

commissis prout locorum ordinarij de Jure possent et nonnullos ex dic-

tis parochianis ad eligendum sepulcrum apud ecclesiam eorundem. Gar-

diani et fralrum contra instantiam induxerunt indicli Rectoris iioumodi-

cum preiudiciuin el grauamen propter que Idem Rector ad sedemapo-

stolicam appellauit ac felicis Recordacionis Vrbanus papa VI. pre-

decessor noster cansam appellacionis huius tno'di et negocij prin—

cipalis que inier Reclorem ex vna parte et Guardianum ac fratres

necnon Decanuin predictum super premissis el eorum occasioue

conjunctim uel diuisini ex aHera vertebalur, quod Petro de Coppa

Cappellano dicte sedis et Audilori causarum palacij apostolici ad

instanciam dicti Rectoris , audiendam coinmisit et sine dubio con-

tinuandam non obstante quod causa ipsa de sui natura ad Roma-

nam curiam legitime deuoluta et apud eam tractanda et fiuicuda
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HÖH esset corara cjuo Magistris Johanne Gasthow procuratore Re-

ctoris et Jacobo de Subiungo subslituto per Magisli'um Nicolaum

lubek procurulorem Guardiani et fratrum ac decani predictorum

prout ad lioc idem Nicolaus lubek ab eisdem Guardiano et fralri-

bus ac decuno sufficiens mandalmn habebat Ja iudicio coroparen-

tibus et per eorura quemlibet quendam pro parte sua in huiusmo-

di causa dato libello ac lite per eos legitime conleslala iiecnon

de calumpnia et veritate dicenda in ipsius Auditoris presencia pre-

slilis iuramentis ac tradilis per eos noimnllis proposicionibus et

articulis in causa huius modi et contra eosdem proposiciones et

articulos quibusdam excepcionibus hincinde dalis productis que per

eos nonuullis literis autcnticis Instrumentis publicis alijsque Juribus

et Moiiumenlis quibus partes ipse voluerant in huius modi causa

vti, et contra eadem producta quibusdam excepcionibus ulrimque

dalis in terminis eis ad hoc prediclum Auditorem successiue et

peremptorie assignalis Tandem prefato predecessore sicut domino

placuit sublato de medio Nos diuina fauente clemencia adapicem

summi aposlolatus assumpti omuibtis auditoribus causarum dicti

palacij commisimus, ut omnes et singulas causas quas excommis-

sionibus dicli predecessoris audiebnul. in eo statu in quo tempore

obitus eiusdem predecessoris remauserant coram eis resumerenl

ipsasque audireut et sine debito terminarent iuxla tenores com-

missionum faclarum eisdem quiquidem auditor ad dicli Jobannis

iiistanciam pref'aluin Jacobum ad concludendum et concludi viden-

dum in causa huius modi uel dicendum causam racionabilem qua

re coucludi in ea nou deberet per quendam cursorem iiostrum ci-

tari fecit ad certum terminura peremplorium competentem Jn quo

diclo Johanne coram prefato auditore in iudicio comparente et

dicli Jacob! non compareiilis contumaciam accusanle et in eins

contumaciam in huiusmodi causa concludi pelenle memoratus Au

ditor reputans eundem Jacobum quo ad actum huius modi, prout

erat merito conlumacem in eius contumaciam cum dicto Johanne

in huius modi causa concludente conclusit et habuit pro concluso

et ad eiusdem Johannis instanciam predictum Jacobum ad suam

in. causa huius modi diffliiiam senteiiciam audiendam per quendam

Cursorem uostrum citari fecit ad cerlam diem peremptoriam com

petentem In qua prefalo Johanne coram prediclo Auditore in Ju-

dicio comparenle et dicli Jacobi non compareiilis contumaciam ac-

cusante et in eius contumaciam huius modi sentenciam fern pe

tenle sepedictus Auditor repulans euudem Jacobum quo ad actum

huius modi prout erat merito contumacem in eius contumaciam

iustis et diligenter inspeclis omuibus et singulis aclis actilalis ha
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hilis et producüs in causa hujusmodi ip'sisque cum diligencia re-

censiLis et facta super hys omnibus coauditoribus suis dicti palacij

relacione plenaria et fideli de ipsorum Coauditorum consilio et as-

sensu per suam diffinitiuara sentenciam prommcciauit decreuit et

declarauit prout ea omnia indicto libello pro parle prefati Reclo-

ris in huius modi causa exhibita petita fuerant, recepciones paro-

cliianorum predicaciones asserciones et induccioues predictas fuisse

et esse teraerarias illicilas et iniustas et defacto presumptas ipsas-

que predictis Guardiano et fratribus facere non licuisse nee licere

eosque cogendos et compellendos fore ac cogi et compelli debere

ut desliterint a premissis et talia seu similia in futurum attem-

ptare non presumerent dictosque Guardianum et fralres ac decannin

in expensis in hujusmodi causa coram eo legitime factis condemp-

nandos fore et condempnauit ipsarum expensarum taxacione sibi

imposterum reseruata a quaquidem sentencia pro parte dictonun

Guardiani • et fralrum ac Decani fuit ad sedem appellatum predi-

clam nosque causa appellacionis huius inodi ab eadem sentencia

inlerjecle dilecto filio magistro Pelro de florencia Cappelano noslro

tt Auditor! causarum palacij predicti audiendam commisimus et

sine debito terrninandam qui ad dicti Johannis inslanciam prefa-

tam Jacobum ad dandum et recipiendum libellum in causa huins

inodi etc. Et sie finit: Nos ilaque predicti Rectoris supplicacio-

nibus inclinati que super hys ab eisdem Auditoribus proinde fac

ta s>unt rala habentes et grata dictasque seutencias aucloritate apo-

stolica confirmanles Discrecioni nostre per apostolica scripta man-

damus quatenus vos uel duo aut vnus veatrum per uos uel alium

seu alios premissa execucioni debile demandantes easdemque sen-

lencias ubi et quando expedire uideritis auctoritate noslra solemp-

niter publicantes eosdem Guardianum et fratres ad desislendum

al) huius modi predicacionibus assercionibus et induccionibus au

ctoritate predicta compellalis facientes eidem Rectori de predictis

Trecenlis florenis in qnibus prefali Guardianus et fratres ac De-

canus ut prernittilur condeinpnati exliterunt, ac alijs florenorum

suinmis predictis expensis iuxta prediclorum Inslrumentorum eo-

i'undem condempnacionum et laxacionum lenores plenam et debi-

tarn saüsfaccionem impendi Contradiclores per censuram ecclesia-

sticam appellacione poslposita compescendo Datum Rome apud San-

ctinn petrum iij Non. Maij PonLificatus nostri Anno Secnndo —

l'ost quarum quidem literannn aposloJicarum prescntacionem et

receplionenj fuit nobis pro parle dicli doraini Johannis Rectoris

propositum cum querela quod licet pridem Reuerendus in Cristo

pater et dominus dominus Turbius »lei gracia Episcopus Tudensis,
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collega nosler in liac parte, receplis per eum dirtis lileris aposto-

licis ad inslmitcm rcquisicionem procuratoris Domini. Johannis Re-

ctoris supradicti, auclorilale sibi Iradita et concessa in eisdem at-

tenta forrna lilerarura earuiidem et qualenus ex ipsarutn literarum

forma polerat certos processus cum solempnitate Juris fecisset et

inscriptis promulgaaset, per quos inttr cetera predictos Guardia-

num et f'ratres dicte domus in Gorlicz monuissel et in virtute

sanclc obediencie dislincle precipiendo mandasset eisdem ut infra

certum terminum eis indictis suis processibus deputatum a predi-

cacionibus assercionibus et induccionibus prelibatis desisterent di-

clasque asserciones et inducciones lamquam minus veras et contra

canonicas sancciuncs Jiactenus faclas solempniler publicare ac re-

futare et refutari procurare curarent ipsasque ipsas predicacio-

ues asserciones et iiiduccioiies miniine f'acere uel atlemptare pre-

sumerent uel aliquis eorum presumerel uec ipsi uel aliquis eo-

rurn de huius modi predicacionibus et alijs premissis dicto Reclore

seu ipsius Cappellanis inuitis tarn temere contra Juris disposicio-

nem prout egerunt hactenus inlromitterent excilarent seu quouis-

modo altemplarent au t aliquis eorum allemptaret Et nicbilominus

rnonuerit diclos Gunrdianum et fralres domus predicte in Gorlicz

iiec nou Ilenricuin decanum ecclesie Ciczensis , quatenus prefato

domino Jolianni llectori uel procuratori suo eius nomine de Tre-

centorum florenorum nun in quibus eidem domino Johanni Re-

ctori senteucialiler finaliter existuut condempnati ac Centura quin-

quaginta alijs florenis, summis pro expensis in hujus modi causa

per eundem dominum Johannem et nomine suo faclis ac de vi-

ginli tribus florenis eiusdem monete pro lileris execuiorijs per ip-

sum dominuin Jobannera et suo nomine expositis eidem domino

Jolianni uel suo procuratori eius nomine infra ulium terminum

competenlem eis assignalum plenam et integram satisfaccionem et

solucionem impcndant realiter et cum efiectu Alioqiun si forte

premissa onniia ef singula prout eis mandala adimplere non cu-

rarent dictus dominus Episcopuj collega nosler in prediclos Guar-

dianum el iraires ac Heiuricum decanum prefatum et singulariler

in singulos execucionis in domum vero prediclam seu Conuentum

ipsius domus suspensionem et in ipsius domus seu ConueiHus ec-

clesiam interdicti sentencias tulit infra scriptis et ecclesia promul-

gauit Et insuper cerlis sub execucionibus supra premissis Vices

suas donec eas ad se duceret, reuocandas super publicandum et

insinuandum literis apostolicis et processibus' ipsis Gunrdiano et

fratribus diele domus ac domino Henrico decano prefalo omnibus-

que alijs et singulis quornm inleresset, duxerit commiltendum
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prout hec et alia in ipsis processibus lacius sunt expressa quos

hie haberi volumus pro expressis inserlis Et ipse quoque predicte

litere aposlolice et processus huiusmodi et omnia et singula iii eis

contenta ad indubitatara noticiam dictorum Guardiaui et fratrum

ac Doraini Henrici Decaiii peruenissent et in Choro ecclesie seit

domus et Conuentus fratrnm ordinis Minorum in Gorlicz de anno

presenli Die xnj mensis Julij per plures ecclesiarum Rectores et

Subexecutores ad hoc requisilos ipsis inlimare et publicare pro nt

de hys omnibus et singulis per Jnstrumenla publica deinde con-

scripla fuit et est nobis nobis facta plena fides: Tarnen predicü

Guardianus et fralres domus predicte atque Henricns Decaans su-

pradictus in reprobum seiisum dali, sprelis diclis literis et manda-

tis dicti College nostri apdicacionibus assercionibus et induccionibus

prenarralis desistere huiusmodi que asserciones et inducciones tam-

quam minus veras solempniter publicare et refutare ac refntari

procurare, prout moiiiti et requisili fuerant, minime curnrunt nee

prefato Domino Johanni Rectori uel ipsius procuralori de predi-

ctorurn florenorum summis salisfacere neque cum ipsis amicabili-

ter componere pro eisdem infrä terminum eis deputalnm curaue-

runt Imiusque neque curant propter quod 11011 est dubinm, ipsos

Guardianura et fralres ac Henricum decanum excommunicacionis

Conueiitum vero suspeiisionis sentencias in processibus supradicti

domini Episcopi College nostri contra ipsos prolatas incurisse quos

nos eciam incidisse declaramus perpresentes. Quare pro parte di

cti domini Johannis Rectoris nobis extitit supplicatum , ut sibi de

remedio optimo prouide curaremus presertim ex eo quia diclus do-

minus Episcopus Tudensis inremotis parlibus agit, ut Romaneusi

curia ila quod de facili non possit ad ipsum habeii recursus supra

processu vlteriori et propter moram diulurnam timettir ipsi do-

mino Rectori periculum imininere Nos volentes mandatis aposto-

licis prout lenemur obedire et predictum per prefatum domiiium

Episcopum Collegam nostrum quoad execucionis inchoacionem

summarum quanlum de Jure possumus continnarc siniiliter et li-

mitare vobis igitur et cuilibet vestrum in virtute sancte ol)ediencio

et sub excommunicacionis pena quam in vos et qnemlibel veslrum

trina canonica monicione premissa si non fecerilis quod manda-

mus secundum in hys scriptis distincte percipiendo raandantcs quu-

tenus TOS et quiuis veslrum cui presentes litere diriguntnr seu ad

quem uel ad quos presens noster processus pernencrit et cum eis

dem seu eodem fueritis requisili seu requisitus memoralos Guar-

dianum.et fratres nc Henricum Decanum Ciczcusem singulis die-

bus dominicis et festiuis in veslris ecclesijs et locis alijs vbi ex
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pediens fuerit dum maior populi mulliludo couuenerit ad diuina,

excommunicatos, pnlsatis Campanis candelis acccnsis et in terram

proiectis , Coiiueiitum vero doinns predicte snspensura abingressu

ecclesiam domus iamdicte in Gorlicz Jnterdictam publice nunc-

cietis ah hoiusmodi denuncciacione non cessantes donec predicto

domino Johanni Rectori de premissis condempnatis condignam sät

tisfaocionem impendant, et mandatis sancte matris ecclesie redean-

paratam et a nobis uel superiori iiostro aliud receperint in man-

dalis Quicunque aulem in premissis duxcritis faciendum nobis per

vestras patentes literas aut Jnstrumenta publica de execucionibus

presentis processus faciendum et factis inlimari curetis Jn quorum

Omnium et singulorum teslimonium preniissornm presentes literas

seu presens publicum J'nstrumentum huiusmodi noslrum processum

in se continens seu coritineutes per notarium pul)licum infra scri-

ptum scribi et ptiblicari mandauimus et nostra iussimus appensione

Muniri Actum et datum Wratislauio in domo Habitacionis nostre

Sub Anno Natiuital.is domini Millesimo Trecentesiino Nonagesimo

primo Jndiccione xiiij die Vicesima prima mensis Augusli hora ter-

cia uel quarta Pontificalus snpradicti domini nostri domini Boni-

facij pape viiij anno Secundo Presentibtts honorabilibus et discre-

tis Viris domino Nicolao frawinstat Poznaniensi et sancli sepul-

chri Dominici in legnicz ecclesiarum Canonico Mathia de Goltberg.

Conrado Hertling de Crossiu clerico wratislauiensis dioceseos no-

tarijs publicis ac Johanne Grolok Ciue Wratislauiensi teslibus ad

premissa vocatis specialiter et Rogatis.

Et ego Conradus Czips cjnondam Nicolai de SlawkindorfF

Clericus Strigoniensis dyoceseos publicus auctoritate Jmperiali no-

tarins ac Scriba causarum Consulum Wratislauiensium predictarum

literarum aposlolicarum presencium recepcioni requisicioni et exe-

cucioni alijs que oinuibus et singulis premissis dum sie ut pre-

mittunlur fiercnt et agerentur vna cum prenominatis tcsti-

bus presens interfui Sed alijs plurimum prepeditus presen-

tem processxim seiitenciam excommunicacionis in se continentem

de manu alterius ingrossare procuraui hie autem me manu mea

propria subscripsi et in haue publicam formam redegi signo et no-

mine meis solilis et consuetis vna cum appensione sigilli domini

mei officialis Commissarij et executoris preiaü consignando in ii-

dem et testimonium omnium premissoram.

Ego paulns libiskint substitutus et Ebdomadarius ecclesie

Wralislauiensis exequlus sinn presens mandalum die xx prima

mensis Augusli.

Ego Petrus Nigri Exsecutus sum mandatum

42
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Ego Slewicz plebanus in Sorow executus sum presens mau-

datum viij die mensis sepfembris.'

Ego Paulus viceplehanus in kotbus executus sum presens man-

dalum, viij die mensis Septembris.

Ego malhias Abbas in Sagano canonicus regularis executus

sum, in die natiuitatis beate virginis marie.

Ego Sanderus plebanus in Sommerfell executus sum presens

mandatum viij die Mensis Septembris.

Ego Nicolaus Sluue Canonicus Lubucensis et prepositns

Saiiclimonialium prope Gubin executus sum presens maudatum in

Die natiuitalis marie virginis gloriose.

Ego altarista et cappellanus ecclesie

Ego plebanus sancte marie magdalene in ciuitate*) executus

sum presens mandatum xxij mensis augusti.

Ego .frater Nycolaus de Sommersberg plebanus ecclesie sancte

Elizabeth executus sum presens Maudatum die xxij mensis augusti.

Ego Johannes plebanus beale Marie virginis in legnicz exe

cutus sum presens mandatum xxij die raensis Augusti.

Ego Johannes plebanus in Nouo foro executus sum presens

mandatum xxij die mensis Auguli.

Heynricus de bewtin curatus ecclesie collegiate legnicensis

executus sum xxij die mensis augusli.

Ego Johannes plebanus beate Marie virginis in legnicz exe

cutus sum presens mandalum xxij die mensis Augusti.

Ego mathias frater ordinis sancti iohannis got. commendator

in goltberg executus sum presens rnandalum xxiij mensis Augusti.

Ego Johannes Commendator in Leinberg**) Executus sum

plenum mandatum xxiij die meusis Augusti.

Ego nicolaus storch plebanus sancli pelri in legnicz execulus

sum hoc mandalnm xxij die mensis augusti.

Ego Conradus prior in Lubaiio executus sum mandatum ve-

strum xxiiij die mensis Augustij.

Ego petrus plebanus in Rengerstorf executus sum presens

mandatum xxiiij die mensis Augusti. ,

Ego Johannes bobelicz plebanus in horkaw execulus sum

mandatum hoc xxvij die mensis Augusti.

Ego Nicolaus plebauus in Ostrauia executus sum presens

maaidalum die xxiiij mensis Augusli.

Ego Johannes Commendator in Zitlauia prescriptum manda

*) "Wralislavia.

**) Löwenberg.
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turn execufus sum dominica proxiraa post festutn sancti Bartho-

lomei aposlolici gloriosi.

Ego Johannes Canitz Rector Ecclesie lobauiensis executus sum

mandatum vestrum xxvij Die men.sis Augusli.

Ego Henricus Decanus ecclesie Budissinensis executus sum

mandatum vestrum et signum meum apposui.

Ego Albertus plebanus in Budissin executus sum.

Ego pelrus Lesnaw plebanus in Reychinbach executus sum

presens mandatum xxvij die mensis Augusti.

Ego Peczoldus plebanus in Hinrisdorf*) executus sum pre

sens Mandatum xxvij die mensis Augusti.

Ego Johannes plebanus in Sydinberg executus sum presens

mandatum iij die mensis octobris.

Ego Volcz plebanus in prato**) execulus sum presens man-

dalum 3 die mensis octobris.

Ego Heynricus Rodewicz plebanus in Hokirche executus sum

presens mandalum xxvij die mensis augusti.

Ego iohannes plebanus in hermerstorf***) executus sum mandatum.

Ego petrus Lesnau in Reychiubach executus sum presens

mandatum xxvij m. Aug.

Ego henricus plebanus in Ntidin executus sum presens man

datum 3 die mcns. Oct.

Ego Hermannus plebanus in Thucheres ****) executus sum

presens mandatum xxvij die mensis Augusti.

Ego Hinricus plebanus in Bernstorf-f-) executus sum presens

mandalum tercia die mensis octobris.

Ego Bernhard ns plebanus in Fredrichstorf executus sum man

datum tercia die mensis octobris.

Ego iohannes plebanus in iawernik executus sum mandatum

tercia die mensis octobris.

Ego Hinricus plebanus in ossek executus sum mandatum ter

cia die mensis octobris.

Ego paulus plebanus in ebirspach excutus sum xxvij die mens. ang.

Ego Nicolaus plebanus in Spremberg executus sum presens

processum vij ydus Septembris.

Ego nicolaus plebanus in Kunczendorf executus sum manda

tum octauo die mensis Septembris.

*} Hennersdovf.

**) \Viesa (bei Seidenberg, jetzt böhmisch).

***) Hermsdorf.

****) Tauchritz.

v) Berratadt.

42*
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Et ego Nicolaus Sculc. plebanus in Beymiswalt exectitus suni

Mandatum presens Die viijva Mensis Septembris.

Ego Iheodoricus plebanus in schoneiiborn executussuin a n-

datum. .

Ego iohannes plebanus in Leschewicz execulus sum man-

datum.

Am originale im gör,litzer archive Jiangen 53 Wachssiegel, welche

die zeugen und Vollstrecker zur Beglaubigung daran befestigt ha

ben. So schrecklich nach der meinung jener zeit die gewalt die

ses bannes für das Moster seyn musste , so sc/ieint es dennoch als

hätten die manche sich auch dadurch noch nicht beugen lassen,}

denn im jähre 1393 lagen sie noch im banne und der sladtpfar-

rer musste zu einer neuen massregel greifen, um auch die welt

liche macht gegen dieselben zu erregen. Er that nunmehr die

ganze Stadt in den bann unter dem vorgeben, so lange die excorn-

municirten manche in der stadt geduldet würden, könne er weder

lesen , noch todte beerdigen, noch mit gottes leichnam die kranken

stärken. Da ging neue noth an, die nur den unschuldigen traf.

Der pfarrer, um die Verweigerung der sacrametite recht drüciend

su machen , wählte die zeit vor ostern dazu aus, nelnnlicli an lae-

tare lies er seine Verfügung dem ratlie bekannt machen. Dieser

wendete sicli erst an den bischof zu Meissen nach Stolpen und bat

um ajiweisung, wie man sich dabei verhalten solle. Die antwort

fiel nicht günstig aus und nur mit mühe erlangte man endlich die

erlaubniss , wenigstens die leichen — welche seit einiger zeit un-

beerdigt lagen ! — begraben und messe anderwärts hören zu dür

fen. Forher hatte der rath erst den manchen anbefehlen müssen

zu ostern das kloster zu räumen, was dem landvogte Anslielm von

Ronaw gemeldet .wurde. 'Czachmann keyn Lobirocz (Lieberose) czu

her Anshelm alz dy monche das klosler suldyn remin ut die os

tern.' rallisr. Die erlaubniss kam kurz vor ostern an, es kam

'unsirs hern bischoffs jurisle von Mysen der eynen brieff gegeben

hat alz der pfarrer daz singen gelegt hatte, daz man die lute

mochte begraben uff den kirchoff, vnd ouch uzwennig der stat

messe hören. ' rathsr. Das singen legen , «o lautete damals die

bezeichnung des bannes. vgl. Haltauss glossar. s. v. 'gesang.' 'alz

daz singen wart geleit vnd dy heyligen sacramenta unz wurden ver

boten' , sagt die rathsr. bei sabb. a. laetare, 1393-

Der rath setzte auch seine drohung ins werk. Jn der ratlis-

reclinung ist angegeben dass die manche 2 schock groschen em

pfingen und dass sie sodann auf kosten des rathes aus der stadt

geschafft wurden, rathsr. in vigiL pasce. 'den monchen daz se in
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trcumin solden uff di heiligen läge daz man di lule berichten

möge vnd mochte singen ij sc.' gleich darauf 'eynen furman der sie

weg iis der stat furete l sco.' Stadtknechte besetzten darauf das

kloster und bewachten es. 'Ryinan, Hans Zolner ynd Alex dy

ganze woche in der monchen kloster umb koste vnd weche x

tage.' raflisr. Jetzt fiel den manchen der muth und sie legten

sich auf das Bitten. Es ist nicht bekannt wohin sie sich nach ih

rem abzuge von Görlitz begeben hatten. Aber im Juli 1393 langte

schon ein breve an, worin dem bischofe zu Meissen übertragen

wurde die monche vom banne zu absolviren.

Venerabili in christo patri dei gracia Episcopo Missinensi

vel eius vicario in spiritualibus Franciscus miseratione dinina tri-

nitatis Scte Susanne presbiter Cardinalis Salulem et sinceram in

domino caritatem Ex parte Johaunis Lulitz presbiteri Recloris pa-

rochiah's ecclesie in Gorlicz vestre Dioceseos ac omnium et sin-

gulorum preabiteronun Cappellanorum beneficiatorum et clericorum

in sacris et Minoribus ordinibus constitutorum ipsius parocliialis

ecclesie iiobis oblata pelicio continebat quod ipse Rector olim con

tra Gardianum et fralres ordinis fratrum Minorum Conuentus Gor-

licensis dicte vestre diocesis super nounullis iniurijs sibi et eccle

sie sue supradicle perdictos Gardianum et fratres illatis in palacio

apostolico causarum pro se et diclam ecclesiam tres diffiniüuas

sentencias obtinuit dalique fuerint ipsi Rectori ac sede apostolica

ad exequendum ipsas sententias cerli executores quorum vnus eas-

dem exequendo per suos processus dictis Gardiano et fratribus ac

eis adherentibus complicibus fautoribus et sequacibus mandauit ut

dicto Rectori infra certum terminum in ipsis processibus expres-

sum de et super hys in quibus condempnati erant satisfacerent

Alioquin in Rebelles excommuuicalionis et in ipsum Conuenlum

et quascunque ecclesias et loca in quibus ipse Gardianus et fratres

moram traherent quamdiu in eis forent et ad certos dies post re-

cessum eorum interdicti sentencias promulgauit reseruauilque sibi

uel superiori suo predictarum senlentiarum absolucionem et ipsius

interdicti relaxacionem et ipsam ecclesiam propter presenciam ip-

sorum Gardiani et fratrum per ipsos processus ecclesiaslico sub-

posita interdicto ipse Rector presbiteri Cappellani beneficiati et cle-

rici credentes ipsum interdictum ad ipsam ecclesiam non exleudi

in eandem ecclesiam sie ut premitülur ecclesiastico snbposita inter

dicto in suis ordinibus tanquam simplices et curis ignari et non

contemplum clauium miiiislrarunt et aliis se immiscuerunt diuinis

Cum autem nunc inter ipsos Rectorem Gardianum et fratres ami-

cabiiis composicio iiiteruenerit dictique executoris iurisdictio ut fer
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tur expiranerit SuppHcari fecerunt humiliter ipsi Rector presbiteri

Cappelani heneficiaü et clerici eis de debilo absolucionis beneficio

eL dispensaoionis gracia ac quod ipsam parrochialem ecclesiam de

ipsius interdicti relaxacione per sedem ipsam prouideri

Nos igilur Atictorilale doniini pape cuius primarie curam gerim-js

Et de ejus coimnissione in talibus generaliler nobis facta Circum-

speclioni vestre commillimus quot si est ila ipsos Rectorem pres-

biteros Cappellanos beiieficiatos et clericos a generalibus suspen-

sionis et inlerdicli senlenciis ab ingressu ecclesie quaspropter pre-

missa incurrcrunt et excessibus hniusmodi absoluatis in forma ec-

clesi,e coiisueta. Et iniuucta incle eonun cuilibet aucloritate pre-

dicta pro modo culpe premia Salutari Quodque de cetero in si-

milibus non excedant sed interdicto durante predicto illud studeant

inuiolabiliter obseruare Eisque ad tempus prout expediro viderilis

a suoruin ordinuni executione suspensis demum sufl'raganlibus eis

merilis alioque canonico eis non obstante super irregaloritäte dicto

modo conlracle dispensalis immo ' cum eisdem ipsumque inlerdi-

ctum circa ipsam ecclesiam amouealis et relaxelis Datum Rome

apud Stum. Pelrum iiij Nouas Julij Poulif. dui. Bonifacii pape riiij

Anno Quinto.

Aflorndiio de omtlas

R Cervarie.

Dies geschah und die manche, welche darauf einen giitliclien

vergleich mit dem pfarrer abschlössen, zogenwieder in ihr kloster

ein.

Der Jierzog Johann von Görlifz halte sich in der sache auch

bemüht und die ralhsrechnungen beweisen, dass er oft mit dem

I)iscliof von IMeifmen, verhandelt hat.

Die strenge aber, mit welcher der pfarrer Johann von Lutitz

auf Vollstreckung des bannen bestand , hatte ihn emjyort, weshalb

er auch den pjarrer nach Prag forderte. Dieser fiirc/ilete miss-

haiullniigen, wie sie am böhmischen Jiofe damals gegen die geist

lichen mehrfach geübt wurden ; (iurz vorher hatte t. JJ'enceslaus

den donulechanteii von Prag 7nit dem degenknaiif auf den topf

geschlagen , die geistlichen Puchnii- u. Pornid- gefoltert und letz

tern darauf ersaufen lassen, vgl. Pelzels k. ff'enzesl. L s. 264.

Auch der görlilzer rath mitss diese befürchtung gelheill haben,

denn nach den ratlwr. schicile man erst gesandte nach Prag-f

welche dem pfarrer sicheres geleit auswirken sollten. 'Teczil keyn

Präge czu Jacoff Sleiilen md czu dem slatschreiber daz sy suldeu

redin mit iinsen hern dem herczoge von unsirs pharrers wegin

daz he siclier were czu einem tage czu körnen.' Der herczog scheint
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nichts versprochen zu haben; denn gleich darauf gingen wieder

gesandte an Hin und baten Um ausdrücklich dass er sick nicht an

dem pfarrer vergreifen möge. 'Jacoff SJeife vnd der statscbreiber

kein Prag von des pharrers wegen vnd bolin vnsirn herrn daz er

sich an eine nicht vei-grefe.' rathsr.

Es Jehlt an nachricht wie hersog Johann den pfarrer aufge

nommen hat. Jn Görlitz aber fing man inzwischen einen pjoffen,

welcher gestolen halle ; er wurde dem bischof von Meissen über

wiesen. 'Eyn böte czum Stolpin czu dem bischoff von des dibischen

pfaflen wegin in dem stogke (gefdngniss~) ob man en solde kein dem

Stolpin antworten.' u. darauf 'ilans Ryman fürte denselben phaffen

kein Stolpn zu den bischoffe mit fyer gesellen.» ybn Stolpen wurde

er wieder zurückgebracht und durch den hencker erst gebra?idmarkt

und sodann gelödlet. 'dem heiiger daz er denselbin pfaffin brand»

marckte vnd ouch vorterbile. ' ralhsr. Dieses Schauspiel der ge-

rechligkeitspfiege gegen einen pfaffen besc.lUoss würdig diese hän-

del welche jähre lang gedauert hatten.

Die grosse Widersetzlichkeit der manche gegen die befehle des

pabstes und die nichtbeachtung des bannes war damals, während

der zeit des sc/iisma's ganz gewöhnlich, vgl. Hase kirchengeschichte.

S. 303. Hierzu kam da#s das kloster ini besitze des rechtes zu seyn

glaubte, indem die Franziscaner alle privilegiqn besassen, wonach

es ihnen zustand: die handlungen der seelsorge, äctit-s ministeriell-

les oder parocliiales zu verrichten. Jn dem privilegienbuche der

görlitzer manche (copie et bulle pluriinoruin suinmoruin episcop. or-

dini ininonun concesse , welches in der alten klosterbibliol]iek noch

vorhanden ist*') sind mehre Urkunden hierüber vorhanden. Die

erste ist von 1225 und mag hier platz finden:

'Honorius episcopus servus servorum dei, fratribus ordinis

fratrum minorum salutem et aposlolicani benediccionem. Quia po

puläres -tumultus tainquam qui nostro aduersantur proposito fu-

gientes secrelos recessus libenter appetitis, ut in secretis quiete li-

berius oracioni vacare possitis: Nos attendentes oracionum vcstra-

rum suffragia plurime opporluna, quum eo efficacior esse dicilur

nostra intercessio apud deum quo perfecte viventer eius digni eslis

gracia pociori : Considerantes quoque vobis negandum 11011 esse

ynde neraini derogetur, dura vestra exposcat religio» utque sunt

eciaui de gracia speciaJi vobis concedere debeamus. Dileccioni

vestre, cum professi paupertalem silis pariler et amplexi non tem

porale commodum sed spiriluale querenies, Auctoritate presencium

*J Bibliot. ndlich. MS. 4o. no. 77. cod. chartac. 132 contin. fol.
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nestris inclinaü precibus indulgemus ut in locis et oratoriis veslris

cnm viatico altaris possitis missarum sollempnia et alia divina of-

ficia celebrare, orani parochiali jure parochialibus ecclesiis reser-

ualo. Nulli ergo homini ac. Datum Lateran. IV° iionas Decem-

bris, ponlific. nri. Anno nono. (fol. 1.)

Diese bulle bestätigte Gregoriiis IX. durch ein breve vom j%

1237. d. d. Avigni vij iclus Marc. , welches den Inhalt des obigen

wörtlich wiedergiebt, jedoch am Schlüsse, hinter reservato mit dem

zusalze: 'et ne de hoc iure possit questio suboriri illnd circa oblacio-

nes , decimas et prouincias inlelligimus q. solent clericis exhiberi,

qui defraudati nolumus parochiales ecclesias occasione indulgencie

supra dicte.

mindere bullen geben den franciscanern das recht zu predigen,

beichte zu hören und während eines interdicts sollten sie befugt

seyn gotlesdienst zu halten , jedoch bei verschlossenen thüren. b.

Alexandri. d. Viterbij IV9 nonas Augusti pontif. ao. If^> (1257)

fol. 53* des privilegienbuches. Alle diese rechtsverhältnisse moch

ten bei dem langwierigen streite mit dem pfarrer in frage i-om-

men. — Jn angelegenheiten dieses prozesses war jener lector Pe

ter Fincent, dessen todestag hier vermerkt ist in Rom anwesend

und starb daselbst. S. 296. xiij ist die beendigung des Streites, per-

secutiones fratrum genannt, im j. 1395 erfolgt.

277- üj. Henricus de Säle. Heinrich von Salza, welches geschleckt

wir im XIII. Jahrh. in Görlitz als patrizier finden. HeiJmann de

Säle junior war 1288 schöppe. vgL uriunde no. II. s. 53 in Knau-

thes gescJi. des nelsshospitales. 1308 war Heinr. vorne Salcze münz-

meister in Gorlitz. 1309 l'omt Johannes von dem Salcze, seine

hausfrau KatJierine und seine geschwister Niclaus und Cläre, welche

Biesnitz besassen, ferner 1334 Heinrich von dem Salcz, seine söhne

Johannes und JNitlaus und seine tochter Agnetlie vor. letzter besass

das vorweri in Cunstinsdorf oder Conradsdorf bei Görlftz, welches

jetzt mit der Stadt verschmolzen ist. (vgl. ältestes stadtbuch von

Gorlitz.) Z,n dieser familie gehört der im todlenbuck erwähnte

Heinr. nebst seiner ehefrau Hedwig.

Johannis (et) Elye Opeczonis ßliorum. Auch hier wird /unter

Opeczonis de Säle zu suppliren seyn. Ein Apeczke von dem Salcze

wird 1338 in einem magdeburger schöppenurtel erwähnt welches

im ältesten gorl. stadtbuche fol. 71 b. steht. Den \visen mannen den

zhepphen zcu Gorlicz enpite wir zhepphin der slat zcu Maide-

fcurch vnsiii willighen dinst. Jr habt vns beschriben. Js hat ge

geben in geheliu dinge Heynrich von dem Salcze genant Johann

vnd Apecken sinen soucn das Vorwerk vor seiillie Nicolaus' tlioro.
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mit vie vnd mit alle dem gerelhe das dorzcn gelieret, vnd hat

Apeczken sime sone gegcbin czwehundirt mark viid wil derselbe

Apeczk noch sines vatir thode teyl haben mit Johann! so shol

her inlegin dy zcwehundirt mrk. vnd shal glichen teyl nemen mit

siiien brudir an alle dem guthe daz her in gegebin hat Her hat

ouch gegebin deiiselbin sonen alle sine gereytschaft vnd alle sine

schult also bescheydiglichen das her wil des allis gowaldik sin dy

wil her lebet, das gewissen dem richter den zhepphin vnd gehe-

getir bank. Nu ist der eyne son thod der do his Hanns vnd

hatte der gäbe gewart siues vatirs wol zhen jar vnd hat kindir

gelasin dy ouch der gäbe gewart haben noch ires vatir thode wol

drie jare. dy kinder begerii erin eldir valir doran nicht zcu hin-

dirii au den guthe das her erin vatir gegebin hat dy wile her le

bet. Noch alle der rede dy hy vor beschriben stet wilHeynrinh

von dem Salcze dy gäbe vorandiru vnd vorrücken, das widerspre-

chin sines sonis (bruders) kinder Johannis vnd hindern hern

Heynrich doran. Des spreche wir vor eyn recht, sint dem male

das Heynrich von dem Salcze dy gaben getan hat also das hers

allis wij. gewaldik sin dy wile her lebet, so mak her dy seibin ga

ben wol vorandirn vnd vorrukin noch sinen willen vnd sinis sonis

(bruders) kindir Johannis mögen in doran nicht gehindirn. von

rechtis weyne. das dys recht sy. das beczxige wir vndir vnsirn

ingesegil.

S. 278- xix. Simon Grissel. seiner wird bei der beschreibung des brande,?

im calalogus abbalum Saganenshim (Stenzel s. r. sil. 1. s. 389)

nicht gedacht.

— 281. vj. Alalhias Doring professor sacrae theologiae etc. Diesen wat

lern mann kennen wir schon aus seiner lateinischen fortsetzung

der chronik des Dietr. Engelhaus, welche in einer handschr. aufder

Universitätsbibliothek zu Leipzig verwahrt wird*), woraus sie Men-

cken 1733 , in s. scriptores rer. germanic. tom. 111. abdrucken liess

nachdem variier Leibniz die engelhausische chrotiik im tJieil II der

scriptores rer. brunswic. veröffentlicht hatte. Doring war minorit,

professor der theologie zu Erfurt und lebte eine zeit lang in Kiritz

wie eine bemerlung in der leipz. handschrijt belehrt. Seine chro-

nil beginjitltäO und geht bis 1464, (sp. 28 bei Menckeri) ; sie zeich

net sich durch ein gesundes, scharfes und parteiloses urtheil aus:

sie beweist fuisse enm virum p'robum et cordatum, qui vitia saeculi

sui nullius autoritatein vel iram pertimescens in omnibus houiiiiuin

*) vgl. Pertz. archiT. VI. s. 217. chronica de quibusdam novissimi* temporibus

actis in partibus Misnie et Thuringie a tempore Darii — a. 1491. wo ver-

muthlich Engelhaua voraiugeht.

43
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ordinlbus aperte ac libere castigare suevit. (praef. Menck.") Sein ur-

iheil über Capistranus ist bezeichnend: Eodein anno (l 45l) missus

est a sede aposlolica frater Johannes de Capistraiio cum 12 fra-

tribus ordinis minorum ad convertendum Bohemos, de quo fratre

scripla el dicta multa de miracnlis per eum factis, per mundum

divulgata suut. Eodera quoque anno per dictum legatum posite

sunt eiste ad rcponendum pecunias eorum qui volebant conseqiii

graciam anni jubilei post ipsum annum jubileum completum de

superhabundante , ut quia currentes ad Romain nondum totum

thesaurum Alemannorurn exhausissent, quod restabat fiscus cista-

rum devoraret. Quidam vana spe absolucionis plenaric in injuste

ablatorum et detentorum restituciorie ad illas cistas avide concur-

rerunt. Alii autem attentenles indulgencias ad modum cerusorum

deferri venales, eas conlempserunt, et fortassis omnino, quia causa

male fastus • et avaricie curie romane. Er fügt dieser freimiithigen

aeusserung in märkischem dialecte die warte bei: tu» stille! lat over

gan ! was Mencken mit : sed heus ! inanuin de tabula übersetzt.

Man sielit auch aus diesem urt/ieile (womit noch sp. 18. u. 19. zu

vergleichen ist), wie tief der unwille deutschen voli-es gegen den rö

mischen hof gewurzelt hatte. Die cistae Messen spottweise: ablass-

trog und man sagte von diesem tröge : der pabst habe den schlüs-

ael dazu. Alles Schatzes vliizze gant ze Roma, dass die da bestänt,

und doch niemer wirdet vol : deist ein unseliges hol , sagt Freidank

schon zweihundert jähre früher. — Capistrano selbst nennt er ei

nen hoffärtigen, 'qui verbum sibi contrarium pacienter ferre non pos-

set.' f^on seinen wunderkuren sagt er: 'si quis contractus vel clau-

dus ex confidencia orta se putavit inelius stare, i II u in procedere socii

sui compulerunt , clamantes et magno tumultu populum ad cla-

maiidura Ihesus provocantes; tulerunt eorum baculos et sustenta-

cula, suspendentes ea in ecclesia coram ymagine s. Bernhardi. —

Fama tamen erat, quod sie curati recidivantes baculos ut pluri-

111 1 1 in repecierunt. — Er wirjt Capistrano vor, dass, während er

Verachtung der weltlichen guter gepredigt, er dennoch gute speisen

und noch bessere weine gefordert habe. — Seine Schilderungen der

Unwissenheit der damaligen geistlichen , («p. 17) der siltenlosigkeit

der fürsten und edeln (ad bella nocturna promptissimi Unheiles ad

reliqua et ad nihil aliud animosi quam ad voluptatis et luxurie

Studium , venalu bestias insequi , pauperibus süperbe crudelilerque

dominari, de quorum sudoribus arces erigunt fortissimas , non ad

bellum sed fugain); — ferner über die schwäche und trägheit des

kaisers Friedrich (sp. 10. 17 u. 18« er nennt ihn 'rex Roinanorum

verius Judeoruin.'), und über den pabst Nicolaus (sp. 18.) beweisen

seine unbefangen/ieit. Ueberhaupt ist seine kleine chronik für die
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geschulte von SacJisen, Brandenburg, der Lausitz und Schlesien

von Wichtigkeit. Auch erwähnt er, dass er ausser derselben noch

ein werk verfasst habe, jiehmlich eine Sammlung Streitschriften in

angelegenhtilen des scJiisma's vom j. 1442, unter dem titel: Tiber

perplexorum ecclesie' («p. 11.). Seine übrigen Schriften verzeichnet

Jücher (*. v. Matthias Doringus), welcher aber seinen tod auf das j.

1493 oder 1494 setzt. Auch Mencten wusste sein todesjahr nicht,

obgleich er ahnte, dass es bald nach 1464 erfolgt seyn müsse.

J)ass er für hebung der bildung seiner ordensgenossen besorgt war

wird unten ad pag. 297. 31 erwähnt werden.

S. 292. iv. Martinas Fabri, über Um s. Dietmann oberl. priesterschaft s.

139.

—296.1. Von hier an ist das necrologium dazu benützt worden, man-

c/ierlei nachrichten über das lloster zu verzeichnen. Die auf-

Zeichnung ist zu verschiedenen zelten geschehen und stand im ori~

ginai nicht nach Ordnung der zeitfolge. Eigentlich beginnen diese

nachrichten s. 299. 11. Jn der abschrift des Scultetus ist was s.

296, l bis 297, 29 steht dem lalender vorausgeschitt , mit der be-

merhing, dass dies 'auf dem vordem brethe inwendig der secunda

fac. b' geschrieben gewesen sey. Beim abdruck ist der zobelschen

anordnung gefolgt worden.

— — Anno doin. 1470. Scultetus las, wahrscheinlich richtiger 1450,

da die erzäfdung hier nach der Zeitrechnung fortgeht und das

jähr 1470 später folgt mit der angäbe: 'item 1470 reconciliata est

ecclesia fratr. min'. Knauth in seiner beschreibung des görl. klosters

1765 flg. sagt: in dem Jubeljahre 1450 erwiesen sich die einwohner

gegen diese kirche sehr mildthätig. Dahero denn von denen ge-

scheuken die ganze kirche renoviret; die decke des schiffes, welche

nur bishero mit balcken u. bretern beleget war, konnte gewölbet

werden. Jngleichen schloss man auch die niedern gewölber zwi

schen denen pfeilern auf welchen die lange emporkirche zu finden,

fasste selbe oben auf beyden seilen mit einer steinern lehne u.

feiiigte auf selbe zu gehen die steinerne treppe. Solche höhe (em

porkirche) übergab man denen heil, aposteln, dahero sie in cellis

S. S. apostolorum genennet wurde.

—'396.11. Jtem 1470 reconciliata est. s. unten s. 305. 28.

— 7. Jnfermaria Krankenstube.

— 8. 1402 intra , Scultetus lesart quatuor intra cancellos ist offenbar

die ridtiige.

43*
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S. 297. 11- in peste. über diese furchtbare pest vgl. Manl. lib. F~L cap.

CXL.

S.297.31. Anno d. Mccclxij — scriptum est inventarium islnd. Die an-

zahl der biic/ier vermehrte sich im folgenden jähre -stark. Ursache

davon war, dass um 1458 eine mönchs.tc.hule in unscrm t-loster auf

gerichtet wurde. Der für hebung des bildungszustandes seines

ordens besorgte provincial Mathias Döring (s. anm. S. 281. vi.)

war der griuider dieser Studienanstalt. Er meldete in einem, noch

vorhandenen schreiben dem rathe zu Görlitz was im werke sey:

'Jesum Christum czu eim gruss. E. E. ihue melden dass in

'sammelunge eines oapitels alda geschlossen nach gcbiehrlichkeit

'czulegeii ein Studium in das closter vnsers ordens in der Stadt

'Gürlilz , also dass do kommen würden zu demselbien studio acht

'oder zehn briider vnd zwo vorständliche vnde vvoltuchtige lese-

'meister die die genanten bruder vnde Studenten nach gote czucht

'ere vnd redlichkeil des ordens sollen vnd werden vorstehen euch

'czu euren nncz vnde froraeii der seelen Seligkeit vnde leulen vnd

'landen. Gegeben am dicnslag in dem pfhigstcu 1458 in dem ca-

'pitel zu Braunschwig1.

Dieses Studium brachte ein grösseres wissenschaftliches leben

. in das lloster, welches auch zur beständigen Vermehrung der bi-

bliothek Veranlassung gab, wobei man sich nicht mehr auf geist

liche schri/len beschränkte, sondern auch aus ändern jächern der

Wissenschaft manches zu erwerben wussle. Wir können vermuilien

dass die lectoren gelehrte m'dnner waren , wenigstens im sinne je

ner zeit. lieber die eigentlichen Verhältnisse u. Innern einrichtungen

dieser klosterschule ist übrigens nichts bekannt. Wahrscheinlich

war das Studium eine Vorbereitung zur hochschule, namentlich JEr-

furth. vgL *. 293. xi. Studentes philosophiae werden s. 289. x. xvüj.

und s. 290. vi. erwähnt. Ein schüler aber ging aus dieser ansialt

hervor , dessen rühm ganz Deutschland erfüllte , Valentin Fried-

Land aus Trotschendorf; wenigstens die anjangsgriinde der Wis

senschaft erhielt er von den manchen im Lloster und der anblick

ihrer bibliothek begeisterte ihn zu dem wünsche ein gelehrter zu

werden. Knauthe's gymnas. augustum. s. 17. Otto's gel. lexicon.

III. s. 416. Pinzger's 'Irotzendorf. s. 4.

Durch fauif, absc/trijt und geschenkte (s. oben s. 271. üij) war

eine summe von etwa 300 Schriften zusammengekommen, welche

1565, wot das kloster in ein gymnasium umgewandelt ward, an diese

neue anstalt übergingen und von da ab als schulbibliothei galten.

Sie wurden zuerst in einem 1472 eingerichteten und gewölbten ge

mache (*. 282. sp. 10. nachmals die quarta des gymn."), später in
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dem zimmer, wo noch jetzt die schul- und armenbibliotliel stellet,

aufgestellt. Natürlich war von dem alten bücherscliatze nur we

niges den zwecken der schule diensam. Die alten folianten dien

ten einstweilen den würmern 'zur Beschäftigung und füllten müs-

sig die bucJifächer. Es machte daher 1767 der conrector M, Geiss-

ler, bibliothelar der öffentlichen stadtbibliothel dem rathe den Vor

schlag, die llosterbibliothel mit dieser zu vereinigen. Dies wurde

auch ausgeführt und so macht sie noch gegenwärtig einen be-

standtheil der stadtbibliothel, welche nach dem namen ihres Stif

ters die milichsche genannt wird, aus. Sie ist noch niemals ge

nauer durchforscht und beschrieben worden. Eine oberßächliche

aufzählung der titel gab Geissler in programmen heraus ( 1764 —

1768), welche Neumann etwas genauer eingehend fortsetzte (1748

— 86. 88. 90. 92. 95 — 98.) Es lässt sich hiernach jetzt nicht be

stimmen ob alle werte welche das inventarium von 1362 einführt

noch vorhanden sind, doch ist es wahrscheinlich dass nur wenige

fehlen dürften. Nachrichten über diese bibliothel geben Knauths

nachr. von den bibl. zu Görlitz und Hortzschansky von den öffentl.

bibl. in der Oberlaus, monatschr. 1799. /. s. 346 flgd. Zobel Hess das

inventarium in letztgenannter Zeitschrift. 1799. II. S. 667. -abdi-ul

ken, wo aber s. 668. sp. 28. Notlera für Notula steht, was zu der

vermuthung einer hds. des Notler (psalmenübersetzung , welche

auch zuweilen vergeblich gesucht worden ist) führte. Dr. Klemm,

welcher in s. geschichte der samml. für lunst u. wissensch. Zerbst

1837. schätzbare mittheilungen über alte bibliothelen macht, ist

unsere llosterbibliotliei entgangen, sowie er auch die miliclische

nicht erwähnt hat. Dagegen macht er das verzeichniss der alten

lirchenbibliothel , gestiftet von Johann Goschüte im j. 1439, nach

einer handsch. der oberlaus, gesellschaft der w. bekannt. Schon

früher , 1799 , gab der Superintendent Jancke zu Görlitz eine ge

schichte dieser bibliothel heraus und bei ihm findet man das testa-

ment des prädicators Goschütz getreu nach dem originale des

rathsarchives. Vnrichtig halte es noch früher Knauthe (histor.

nachr. von den bibl. Görl. 1737. *. 11 bis 14) abdrucken lassen. Es

enthält ebenfalls das verzeichniss seiner vermachten bücher. Bei

der reformation, wann? ist nicht genauer belannt, wurden diese

bücher heimlich aus der lirche genommen und ins lloster ge

schafft. Sie sind seit dem auch bei der llosterbibliothel und mit

dieser vermischt geblieben. Das verzeichniss im testamente enthält

weniger bücher als der latalog, welcJien Klemm belannt gemacht

hat.

S. 248. 15. geclardi l. Gerhardi.
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S. 298. 22. alis l. alia.

— — 24- Libri qninque de mortnis, von diesen ist nur das necrologium

übrig geblieben ; vielleicht aber übertrug der gardian Nie. von Bern-

hartsdorf aus diesen altern todtenbüchern die nachrichten in un

ser werk.

— 299. i. tia l ita.

— 23- Henricus Steynrucker — Judex civil. Er kommt in den jähren

1338 — 1343 als erbrichler, judex, vor. ältestes stadtbuch.

— 300.28. Anno doni. MCXXXJ — Die nachricM über die erbauung der

stadt Görlits und die folgende («p. 29 — 34) wurden gelegentlich

hier eingeschoben, sp. 35. nimmt die hierdurch unterbrochene

aufzählung der Stiftungen wieder auf.

— 302. 2. Lomcz , Lomnitz.

— 302.15— 18. hier folgen wieder später eingeschobene geschiclitliclie be-

jnerlungen.

— 19. Anno dorn. Mccclxxj ego frater ny. florini — Knauth a. a. o,

erzählt: Da sich nun die einwohner der Stadt mehreten u. die mes

sen in dieser kirche besuchten, ingleichen auch die anzahl der

münche stärker wurde, dergestalt dass der convent aus 40 u.

mehr münchen bestand , so war vor beyde der platz zu enge.

Dahero dachte man auf eine erweiteruiig. Dies geschähe ao. 1371.

da man am tage S. Benedicli den 21- märt, freyt. vor judica die

mauern des chors um den hohen altar einriss, dieselben der än

dern mauern auf den seilen des schiöes gleich hoch aufführte,

ferner einen platz zu einem neuen chore gegen morgen in der

länge, wie er sich itzo findet, absteckte, den grund grub u. am

tage S. Potentianae, montags nach exaudi, den 15. may in gegen-

\vart der geistlichkeit, des raths u. der gemeine den ersten grund-

stein mit vielen ceremonien legte. Zugleich ward auch an der

mitternachtsseite ein steinerner closterthurm angeleget u. daneben

eine schöne gewölbte sacristey, nebst einem darüber gesetzten ge-

wöll)e erbauet, wie beides noch zu unserer zeit stehet. Gleicher

gestalt setzte man ein neu stück gegen mittag an die alte kirche

u. bauete denjenigen theil am clostergebäude welcher unten am

creutzgang stösset u. in der weihe der heil. Barbarae gewiedmet

ward. Beydes, das neue chor als auch s. Barbara capelle wurden

oben mit schrenkgewölbern geschlossen und kamen ao. 1381 am

tage der h. Hedwig zu stände, vgl. S. 305. 14.

— 305.10- per magr. ortulphum famosum in arte organica. Die

ser Ortulphus soll auch das schnitzwert an dem gestulile (yermuth~

lieh das jetzige rathsgestiihle , da die chorslii/de 1484 zu stände

kamen) verfertigt haben. Er kommt in den ratlisrechnungen jener
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zeit öftrer vor, indem er an dem damals (1 377ßgde) neuerbauten

rathhause arbeitete. 1378 erhielt er anderthalb schock groschen 'pro

stuba," für eine stube. fermuthlich schnitzte er zierliches getaefel

in die ratJisstuben, wovon jetzt nichts mehr vorhanden ist.

S. — 4l. illam piüchram et deuotam aspectu ymaginem b. virginis. Die

ses marienbild ist noch vorhanden und unter dem namen der gol

denen Marie bekannt. Es ist zu bedauern dass hier die angäbe

des meisters der dieses bild schnitzte fehlt. Erst 1400 wurde es

auf den Jwchaltar gestellt und noch später, 1487 'haben die tisch-

lermeister Peter u. Paul zu Görlitz angehoben die werkliche tafel

unser lieben frauen mit dem gesprenge u. anszuge, die man ihnen

um 8 mrk andingete, zu machen; u. das folgende jähr hat mei-

ster Hans Olmützer angefangen die nativitatern Christi n. andere

bilder darein zu schneiden u. wurde ihm auf eine woche eiu rhei

nischer gülden zum lohne gegeben.' (görl. annal. 1500) als der Kauf

mann JSicolaus Steinberger noch 100 mrk dazu schenkte, ist end

lich dieser schöne hochaltar vollendet worden. Den kunstwerth des

selben hat Büsching (alterth. der stadt 5.) gewürdigt u. den mei-

ster Olmützer für einen tüchtigen Künstler anerkant. Von ihm

rührt auch ein zweiter altar her, auf welchem die salbung Chr.,

aus einem steine, welcher von Prag hierher geschafft, gehauen

u. von Georg Emrich dem Moster geschenkt wurde. Gewiss hat

derselbe künstler auch an ändern kunstwerken von Görlitz antheil

und es wäre wünschenswerth mehr von ihm au wissen. Dass er

in Mähren geboren -worden sey, wie Büsching aus seinem namen

für gewiss annimmt, ist nicht nothwendig; am ende des iö.jahrh.

hatten sich die familiennamen schon festgesetzt und wir finden

den namen Olmutzer auch sonst noch in Görlitz. Der meister

Hans 0. lebte mit weih u. kind mehre jaJire in Görlitz. 1503 zog

er fort und der rath gab ihm folgenden abschied: Abscheid mei

ster Hannseii Olomuczern dem bildenschiritzer gegebenn. — Vor

allen — bekennen wir burgerrneistr. vnd ratmannen der stat Gör

litz das der vorsichtige meister Hans Olmützer bildenhawer czei-

ger diss briues etzliche jar bey vns gewonet vnd sich mit sampt

seinem weybe vnd kindern erlich vnd fromlich in gutem geruchte

gehalden, sich auch numals gütlich von vns gescheyden vnd enl-

brochen hat vnd wo ess im fuglich gwest in gerne bey vns len

ger wolden erlyden haben. Dieweil aber sein bestes wesen vnd

wonung als er vns furbrocht andersswo gedenkt zesuchen, bitten

wir mit vleis im inn seinen anligenden sachen gunst hulfF vnnd

forderung zuertzeigen. Das zu vrkund etc. Sonnabend vor trini-

tatis ao. xvciij. (1503) lib. missiv. msc. Seine meisterschaft hatte

Olmützer vom Hans Linddö'rffer Baumeister des domstiftes zu
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Passau erhallen, wie ein anderer merkwürdiger Irzef vom j. 1502.

beweist. Der rath zu Güriitz an meister Micheln des Ihuinstiifts zu

Magdeburg hauraeisler. Vnssern fruntlicheiin dinst zuuor. nam-

haftiger vnd vorsichtiger besonders gunstiger guter frund. An vns

ist gelanget wie einer viiser mitburger, Jörg Radiscli gnant, vff ewer

steynhutle vilgelribenn worden, dorvnib das er meisler Hansseu

Olomutzern bey vns geerbeitt habe, vfi' wess angeben aber sulchs

geschieht, mögen wir nicht verslehn, dieweil denn der namhafte

Hans Lyndtorfler des Thumbslieffles zu Passaw bawmeisler den

gnannten Hans Olonautzer vor einen redlielüun meister seiner kunst

gebews vnd erbeit des steynwergks erkanlli vnd in wo er ess be-

gem mit erbeil fordern wolde (wie ir auss inneliegenden abschrif-

ten seiner briue weiter vernemin werdet) er sich auch bey vns

erlich vnd fromlich gehaldenn, bitten wir mit fleis frunlliclien wel

let nicht gestaten das gnanter Jörg Radiscli vnser mitburger aus

angetzeigten vrsachen werde vflgetrieben, sonder gunstlichen ver

fügen , das er bey euch vnd anderswo wie ander frome gesellen

zugelosseu vnd mit erbeit gefördert werde, denn so gemeller mei

ste)' Hans zugelosseu wirt, werden auch dieieriigen die im geerbeitt,

als ir selbst vnd meniglich zu ermessen habt, vnbillicher weise vff-

gelrieben. Als wir vns des zu euch ersehen wollen, dat. 2a post

corp. X. 1502. lib. missivar. gorlic. msc.

Dass Olm'dlzer walirsclieinlich wegen einer Verletzung seines

iünsllerslolzes GiJrlttz verliess wird folgender briej Fasca Alvensle-

bens zu Magdeburg der freien l-ünste u. der medn-in magisler, an

den gorlitzer rath dartJiun, der auch sonst für die i-unstgescJiichte

jener zeit jiicht unwichtig, ist: 3Ieyn freuntlichen vnd unfurdrossen

dinste zcuuor, Erasmeu -vvohveisen etr. Ess hat mir meister Hanns Ol-

myczer zcu erkennen geben , wy her Hansen Frenzel ewer stad

milburgher eyue tafel , sanct Annen myl ircin ganczem vleiss vff

dass gelrewlichste aufgericht vnd bereyt habe, vnd wy wol her

durch her Vallyn Sneider burgermeisler vorlrost sey worden, wass

sy besser dan C vnd X fl. rh., laulh des gediugcs, besser worde.

solle gedachter Hans Frenlzel meisler Hansseil am schaden nicht

lassen, aber wy wol sich meister Hans obgedacht ofllmaJs kegen

ym beklaget dass herr x fl. mer dann sich dy summa des gedin-

ges vorslregkt bey seynen waren treweu dar vff gewanth, ist her

doch desselbigeii von ym bisher vnentricht geblieben; mich der-

halben gebeten en kegen ewern Weisheiten gerughen zcu vorscrei-

ben, demnach ist an ewer Weisheit, alse meyne gunstigen heni,

meyn vleissige bitte, gedachten Hansen Frentzel vff wegen del* bil-

lichkeit gemelten meyster Hunsen vnbescedigt zcu hallen, zcu wei-
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sen, wente so ess verblibe dringet mich seyn trewer vleiss vnd

redlichkeyt, om an ortern wor ess bequeme in seynen rechten,

raths , hülfe vnd beistant nicht zcuuersagen. Jn zcuversicht wer

den ess so weyl nicht lassen gelangen , byn ich vmb ewer Weis

heit willig zcuuordynen. Dat. Magdeb. donuerstag nach judica

1503.

Pasca Aluensleue arcium vnd

medicine doctor.

( Original in Scultet. collect. vol. VI. ) Dieses bildwerk welches

Olmiitzer für die durch den reichen tuchhändler H. Frenzel errich

tete Annenkirche fertigte finde ich — obgleich es hier tafel ge

nannt wird — in den steinernen bildsäulen aussen an der kircJie,

da diese die JieiL Anna und ihre familie vorstellen und meister

haft gefertigt sind. Jn der kirche selbst ist kein bildwerk dieser

art. Merkwürdig ist, dass sich Olmiitzer mit seiner klage gegen

Frenzel nach Magdeburg gewendet hatte. Gehörte der Dr. Al-

vensleben vielleicht zum schöppenstulile?

S. 306. 14. Super curiain s. in der helle. Der hof führte den namen 'die

helle? Noch heute giebt es eine hellegasse welcJie vielleicht

nach dem hoje benannt wurde. Unter hof ist nicht gerade ein

brauhof, d. i. ein haus mit braugerechtigkeit zu verstellen, son

dern ein haus mit einem hofe. Jn diesem sinne werden höfe

schon im stadtbuche beim j. 1305 benannt, auch halbe höfe.

Andre höfe wurden nach ihren besitzern genant, z. b. curia Nicze

Gunczil, curia Jörge Doring (306- 17. 19.) u. s. w. Es erinnert

dies an die ländlichen höfe, bauerhöfe, welche noch jetzt in vielen

darfern namen früherer besitzer fü/iren, so dass der neue besitzer

zuweilen seinen familiennamen aufgeben muss und nach dem guts-

namen genannt wird. Jn der Niederlausitz stand sonst der namen

des gutes an der thorsäule und die bauerhöje waren danach in den

grundbüchern eingetragen. Jn den städten findet man oft bilder

über den Jiausthüren welche die namen der häuser versinnlichen.

So in Breslau: der bar auf der orgel, in Görlits das paradies u.

s. w.

S. 311. 20. Conuentus Gorlitczensiss — per marchionem brandeburgensem et

lusaciensein. vgl. hierzu J'T'orbs abhandl. wann und aus wel

chen rechtsgründen kam die O. L. an das haus Brandenburg,

n. laus, magaz. VIII. s. 82.

44



Vergleichung mit ändern abschriften.

S. bedeutet die abschritt des M. Bartholoinäns Sctiltetus, J. die des M.

Jancke. Die zahl weist die zeile von oben nach.

S. 265. 6. S. //, J. 1485. — 8. S. Barbara. — 14. S. Schweiurke, J. Schwe-

nicke. — 17. S. u. J. recommendauit. 21. S. am rande: Oberste

der Begeynin.

— 266. 4. J. propriarum. — 7. S. am rande: Penitenizerin. — 13. S. 1485.

•J. 1584. — 17. S. Niochi. — 26. S. u. J. 1495. 34- Seim xij tal.

hat S. noch: Jtem anno dorn. 1409 obijt Martinus Pogrel, Marti-

nus Ilaffuff filius eins.

— 268. 19. S. Wyderin. — 34. S. sollempnis pater. — 36. S. Pö'stelt. J. Pö-

scelt. — 39. S. 1477. — 4l. S. Rodestogk. '

— 269. 7. S. Janilor. — 25 S. hat am rande bemerkt: 'ex Hbris resigna-

tionum. 1433 Hanus Progess resignavit seinen -wählt gelegen bey

Lichtenberg lorge CaniLzen vnd lolian Clec/.il als vorwesern des

Guardian vnd des closters hie zu Görlilz den barfussern, zuvor-

recliten kegen der slat mit zinse, geschossen, oder wer den lier-

nachmals in Verwesung haben wird, erblichen omui jure quo

possedit.'

271. i- S. am rande: Johannes Bereith notarius gorlic. anno 1474

interuallam minus 8 w. 1. t. indicat. 18 marüi fer. 6 aiite

laetare. An. 1432 stadtschreiber worden vnd also 42 jähr

alUiie gelebet. Hat den Fraweu teich zum Haemcheu ge-

stilft. — 8. S. am rande: Rot sammele choral Kappe. — 14. lies

notabiles. —

— 272- 31. S. 2'/2 lothone und dies mag richtig seyn; denn in der hand-

schr. tvar vermuthlich die dritte j durcJistrichen , was |/2 bedeu

tet , Zobel aber nicht kannte* ).

*) S. 272. 30. S. hat hier folgende genealogie der Hlrschlerge angemerkt -•
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S. 273. 30. S. in principio quadragesime.

— 274. 9. lies memoriale.

— 275. 20. <9. u. J. Jiaben hier nocli die angäbe: Item anno dn. obiit vene-

rabilis pater, fr. Johannes Holland predicator et confessor at-

que senior hujus conventus. cujus anima req. i. p.' — von Zo-

bel Oberseiten.

— 276. 18. S. mit dem zuaatz: f anno d. 1386.

— 278. 12. S. u. J. Paulus Klingharth , was . auch richtig seyn mag.

— 279. 10. lies fecit. — 29. S. Dapschitz.

— 280. 37. S. Symphorosae cum 7 filiis. m. m. obijt fr. Matzko Nü-

manii praedicator et confessor.

— 281. 8. S. uxores junge Jacoff —

— 282. 5. S. et in 32 extitit.' .7. minister 32 extitit.

— 284. 39. S. u. J. Augustinus Mogelyn, was auch das richtige, Mogelyn

ist Möge!n in Sachsen.

— 289. 17. lies Apulei mr. — S. hinter 'sepiillns' 1406. —

— 290. 10. S. Künlyn Meye. — 14. S. custodia prusie. — 22- S. Johannis

Anis

— 291. 23. S. per inodicum tetnpus.

— 293. 26. S. nicolaus Kyiner

— 295. 12. S. in via romana. — 36. lies : Sanctorum. — 37. Nach einer be-

merhmg S. stand was nun folgt in der hands. auf dem er

sten blatte.

— 296. Die nun folgenden naclvrichlen 296. 1. bis 297. 29. stan

den nach S. anmerL-ung in der hands. auf blatt l» und Ib.

Zobel schrieb sie hinter einander fort , der Ordnung halber. —

20. S. canonicatus — 450-

Mathias Hirsperger,

ettuan zu Maywalde im Jaivrischen Iretschmer M. schlechtlger. ux, Katherina«

l!;irthüloinacus, i- jlcischer. ii. kramer, Augcistiiuis blertigner zu Gört.

iü. Senator in Gorlitz f 1478 19 apr._1478^g/ia/or. f 1483. 17. august.

liarlholomaens, auf Königshain u. Schönborn,

hernach zu Lemberg u. ritter auff Wartemberg in Böhmen , davon itzund

die Hirssberger zu Tfarttrmbtrg._^

H. Caspar auf H^artembtr% JErasmus.

4. rTllli.is;ir^/'Q/-/-a'tWfl). H. Hrnrich.

//. Erusmus

4. Paltzcr. H, Caspar. MurgaretAa. Ludomilla.
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— 300. 6. S. comparauit ut — .28 bis 40. Diese nachrichlen waren am

obern rande aufgeschrieben. J. Scidtet hat einige erlauterungen

dazu geschrieben und dabei die annales franciscanorum benutzt.

Von den Wirsingern sagt er: Wirsinger nobilium insignia: füren

im Schilde drei berge , darauf 3 kleeblätter ; oben ein zugetha-

hener lielm, darauf 2 adelersflügel vnd wieder die Ideeblätter

in die adlersflügel gelheilet. Haec a Nickil Schebitz ,a Wono-

\vilz zn Ralschwilz, von einer ^Vyrsingin geboren am 12. de-

cemb. 1588. ex inissa schedula. Sudlet erhielt diese nachricht

also von einem abkömmling der von fJ'irsing.

S. 307. 29. Am Schlüsse seiner abschrift giebt Scullet einen catalogus guar-

dianorum, den er selbst zusammengestellt hat:

Catalogus Gardianorum.

1. Nicolaus de BernharlsdorfT. Hie collegit an. Chr. 1361

primum nomina benefaclorum.

2- Johannes de Swideuitz, 1302 in vigüia S. Thomae vivens.

3. Nicolaus Rosingarte, 1302 sub quo inventarium coenobii

scriptum.

4. Nicolaus de Hirsberg. 1366.

5. Johannes de Lichtenow. 1376 vivens.

6. Nicolaus Florin, 1341 redemit libros et calices obaratos.

7. Petrus Crischow, 1372 vivens.

8. Nicolaus Florin 1375 vivens.

9. Nicolaus de Lubauia, 1378 vivens.

10. Nicolaus Steinhüs 1378. 1379. 1380-

11. Nicolaus de Hirsberg. 1381 — 1385.

12. Nicolaus Steinecke. 1399.

13. Andreas Richil, 1406 sub eo testamenta conventus scripta.

14. Franczko sutor, vide annales meas anno 1417 in signatura

Guntzelini.

15. Bernharl. 1422.

16. Niclaus Grüner, gardian 1433. Johannes Jasch custos, Fran-

ciscus Schuwarlh vicegardian.

17. Paulus Körner. 1451- 1455.

18. Georg lener.

19. Johannes Aldeuberg.

20- Caspar Steinichin.

21. Ludwicus de Martburg.

22. Vitus Sarloris. 1470, sub quo reconciliata ecclesia sub epi-

scopo gardense.

23. franciscus Sutoris.
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24. Vitus Kuuigk. 1475 april. 2- Sont. quasimodog. die Libe-

rey regislrirt ut ia annalibus litterarum civitatis. 1482 in

die ludowici frater Johannes Scherfing fecit iuramentuin iu

presencia custodis Johanuis Stockenberg et patris gardiani

gorlic. Viti et gardiani saganensis Simonis, quod de am-

plius nollet resistere ab obedienlia ordinis et fuit absolutus

et liberatus a carcere, sed sequenti die denuo apostasavit

sicut prius cum deportalione unius breuiarii furtiui. Con-

uentus gorlic. Paler gardianus Vitus Konig, pater princi-

palis Job.. Messingschlaher ; pater secundarius Joh. Jeich,

pater vicegavd. Joh. Martpach, pater Joh. Hollant tercianus.

{folgen die namen von 42 fratres, worunter ein diaconus, ein

snbdiaconus, fünf novicii u. fünf laici) — 1499 obiit (König)

Lipsiae cutn 16 annis .Gorlicii prefuisset*).

25- Franciscus VulprechU Ju. missivis 1490 bruder Ludouicus

de Segen LicenL minister., Franciscus Vulprecht guardia-

nus. l lector Viucentius Eysag (ime 1498 die stadt u. klo-

ster verboten); II lector Simon Röchel; Johannes Ilolant

Ticegardianus. 1490.

26. Martinus Lupi. Official zum stolpen jn in bann gethan.

in missiv. 1499. Obiit 1503 praevalidus.

27. Martinus Tinctoris gwardianus 1504, eleclus 1501. 1507.

Iu diesem klosler erzogen, etliche zeit sacrister, darnach

gwardian vnd obersacnster gewesen. Jn seine zeit fällt auch

folgendes von S. angemerkte', 1505. querela custodie. Non ac-

reptabo propler negligentiam gwardianorum , quia nolunt

vissire fratres, item promovent iuvenes ad sacros ordines

sine meo consensu ; item postulant heredilatem fratrum et

tarnen nou provident fratribus in libros, maxime Breuiariis.

it. propter nieum possionalum ; item non habent confidenliam

*) Von diesem König fand Scultet eine notltz t walche er am untern rande

betgeachrielen hat; et ist eine nachricht von einer Synode zu Lötvenberg,

welcher er beiwohnte. 1484. Ipso die S. Euaristi pap. et raart. fuit con-

uocatio celebrata in Lemberg pro electione nouolli custodis aliorumque

negociorum. Et fnit electus fr. Jacobus d. Geweiser de conuentu Bu-

dissin. pro tunc guardian. legnicensis concorditer canonice et rite , nee

non conlirmatus per patrem rey. ministrum profesto praesentacionis M;i

riae. — Expensa post conuencionem auriiuontensem eodem die l gr. ad

coquam pro bibalibus; feria 6a post Marc. inansi in Aurimonte et ded.

l gr. pro cereuisia. Sabato transmisi in Leraberg et consumpsi 8 dena-

rios in Galli silua, in Lemberg l gr. ad coquam. De Lemberg in Luban

et SeyfersdorfT 2 gr. et mansi in Lubana.
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in me certi, Kcet 11011 omnes; item qtiibusdam locis raris-

sime commeditur in refactorio; fratres incedunt in calcea-

mentis.

28. Vrbanus de Beuthen. 1517 april. 14 obiit cum longe tem-

pus praefuisset.

29. Martinus Currificis. 1523. Febr. 23 obiit

30. lohannes Colwilz obiit 1536. vigilia Marci. evangelicus.

31. Clemens Klinge guardian, Siephanus vicegardian, WobTgang

alter guardiaii, so anno 1543 postridie Bonifacii jre kleno-

dien dem rath übergeben. ^
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vnedil, Burger, gebawer vtide besaczten ouch dy zelbe rey- l"

ze das haws den Czobtenberg wol mit ij hundert pferden

mde mit xl drobanten. So n\v abir dy Behmeii weg vnde heym

qwomen, Do eyiiteu sich dy Bresler vnde Sweydniozer laut viide

5 czogen vor das haws uff den czobtenberg vnde lagen do vor

kawme xiiij tage vnde stormeleu czu eil, das sie uff beyden

teylen grosseu schaden nomen , vnde obir lang Do gobeu sie

sich uff dem hawze vnde sy hatten eyu gedinge miL dem lande,

das sie das lant muste beleyten bys au dy Grantcz vnde alzo

10 qwomen sy wedir weg, vnde alzuhandt lys das laiidt das haus

czubreclien.

1425.

Auch . sal man wissen , das do gescheen ist drey yor vor de-

15 zem herczoge Jn deme Jare als man schreyp noch Crist ge-

burt M cccc° Jn dem xxv Jore do qwomen dy hussen vor dy

stat \vunschilborg an eyme sonnobinde vnde gewonnen dy czu-

hant am Sonntage vrube vesperczeyt oberhewpt vnde brechen

durch dy mawer. do floch das volg uff das foyles liaus, das

20 was eyn hoch steynhaws. do sie nw doruff qwomeu beyde man

vnde frawen, do czunten sie dy stadt zelbir an von dem steyn-

hawse vnde meinten sich domelhe czu fristen, do beylten die

hussen, bys sich das fewir gesaczle vnde gelegirte, do drungen

dy ßehmen mit macht an das steynhaws vnde wolden czu en

25 stormeii vnde vndirgraben vnde qwam is dorczu, das sy unte-

nander tageten, vnde der foyt lys sich czu en herabe yn eyme

bloen rohen tuche mit der hussen wille, der sulde mit en spra

chen vnde tedigen, np sy mochten los vnde frey von en wer

den vnde abekommen. do was her czeytlich lange do neden yn

45
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d (er stat) , Alzo das iss den lewten vorlangethe vnde vorfilte,

sunderlich den pfarrer der zelbigen sladt was des foytis gefat-

ter ; her lys herab sclireyen vnde ruffcn , ap der foyt yrne do

neden were , das her sich oflimbarte vnde raellle vnde qxicrna

weder czu en henuff. obirlang qwaru der foyt wedir an das sleyn- 5

haus vnde lys sich weder henuff czyn. do her lienuff qwam, do

frogete en seyn gefaller der pharer, wie is yni gegangen helle,

ap her ouch en vnde seyne Caplan los vnde frey mit en gete-

digel helfe, do sprach der fibyt 'Neyn, gefaller, sie wellen key-

nen pfaffen czu genade nemen.3 Do warl der pfarrer mil sey- 10

nem Caplan zere petrübil. vnde sprach 'wy gar yemmerlich vor-

leyt ir mich vnde vorrolil mich, das gote dem almechligen ge-

clagl sey. so ich vormols von euch wulde czyhii vnde flyen, Jr

sprochil, ich sulde pey euch pleyben, Jr wull gut vnde obil

mit mir leyden vnde ouch slerben adir genezin, vnde sprocht: 15

• wie wil nw der hirlc von den schofen flyen. so slecl is gar

obil, nw flien leider dy schofle von dem hirten.' Do sprochen

dy frawen vnde dy purgerynneii czu ym weynende ' O liebir

liirre, nicht weynl, nicht belrüpt euch; wir wellen eucli floern

vnde ewren caplan vnde wellen euch wol methe herap vnde 20

wegbrengen.' Do spracli der pfarrer, her Megerleyn 'das welle

got nicht, das ich meyns amecht vnde wirdikeit locken weide,

wenne ich pin ein pfafle vnde nicht eine frawe. Ewre manne

werden des wol gewar, wy yemmerlich sie mich yn den tot

antworten vnde geben vnde sich zelbis mit mir frislen. ' Alle 25

dieser clagc vnde rede achten (sy) nicht, sunder czwene caplan

Hessen sich schlewern vnde nomen kinde uff ire achseh;, Ader

Ja der pfarrer nicht.

Under dezir rede eynle sich der foyt mit den Bürgern , wy 30

sy sich gebin, vnde goben sich- Do gingen sie herabe eyner

noch dem ändern, do stunden dy Belnnen vnde hussen gar starg

nedene vor dem steynhawze vnde nomen sie aller gefangen,

Sunder dy frawen mil den kindern lassen sy los vnde frcy weg

abegeen. Adir eyn leyl vnde vil der frawen, Jungfrawen vnde 35

kynder woren gewichen vor forchte yn dy keller; so deime.das

fewer obir sy quam, do dirstigkten sie vnde vorgingen allir.

Vnde alzo ich vorbas sagen sal. Do nw sich alle von dem

steynhawze gegeben hatten, do bleip czu letczte der pfarrer dor-

uffe vnde sust ouch ledige geselschaffl, als knappen vnde ander 4o

hantwerggesellen, dy sich nicht czu lozen hatten vnde sich be

sorgten vor gefenknis vnde zu uerlerben, die vormanle der
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pfarrer vndc sprach 'libin gesellen, werLh euch hewtc ewer heize

vnde stet feste ; wcnne werdt ir euch gefangen geben , so wer

den sy euch qwelen, martirn vudc peynigen.' Do sproclieii sie

weder, Sie weidin is thuu. Adir do sy sohen, das sich dy

5 burger alle gegebin halten, do begnade eil czu grawcn vude go-

ben sich ouch vnde gingen herap, (Jo pleyb der pfarrer czu

letc/.te do oben mit eyme aldin dorffpfarrer. do heften dy hus-

seii heu oft vnde nomen sie herap vnde fürten sy in das hcre

vnde powel. do was czuhant keigmvorlig Meyster Ambrosius,

10 ein ketczer von Grelcz , der sprach czu ym launisch 'pfarrer,

willu wedirrufien vnde widersprechen was du geprediget hast,

so magistu behalden das leben, wirstu aber iiiclit das Üiun, so

mustu geen yn das fewir.' Do antworte ym her Megerleyn der

pfarrer vnde sprach 'das welle gol nicht, das ich wedirruften

15 weide dy warheyt vusirs heyligen crislin glaubins durch dezer

kurtczen peyn wille. Jch habe gelart vnde geprediget dy wor-

heyt czu Präge, czu Gorlitcz, czu Grctcz, durch der selbiu wor-

hcyt wil ieh ehe sterben.' Do liif eyner vnde brachte eine

schote stro, dy bunden sy ym czu rynge vmbe den leip vnde

20 gorten die ym allvmme den leip , das man en nicht gesehn

künde. Alzo zunten sy daz slro an vnde lisseri eri alzo lauf-

feil vnde tantczen yn dem here mit dem fewre alzo lange bis

her dirstigkte. do nomen sie en alzo tod vnde worffen en yn

eyne Brewpfanne vol sydendis wassirs, vnde worfteu ouch den

25 alden pfafFen den dortfpfarrer vnde lissen sie doryune syden.

Alzo worden sy beyde gemarlirt. Adir dy ändern czwene Ca-

plan, dovon ich vor gesagit habe, die qwomen mit den fra-

wen heraus gefloert yn weybis cleydern vnde des eynen Pris-

tern kint, das her trug ufF seyme arme, begunde czu weynen

30 vnde czu schreyen noch seyner mutier. Do wolde der prister

deme kinde czusprechen das czu stillen, So irkanteii dy hussen

an der stymine, das is eyn mansbilde were, vnde eyner czoch

ym den schloer abe, do lys her das kint fallen vnde gap dy

flucht vnde liff Von macht; sie folgcten ym noch vnde slugen

35 yn czu tode. der ander qvvam mit dsn frawen vnde kinde do

von. so Jrgingk sichs czure wunschelburg.

1427.

Auch sal man wissen den aüirersten czog den die hussen toten

yn dys landt Slezia, der geschah M cccc° xxvij noch crist ge-

40 bUrt vnde qwomen vor dy Zittaw vnde hereyn Jn der wachen

als man singet Jubilate iij Wochen noch ostern, vnde als sy der

zilta zcuczogen, do was das volg gar stargk heraus komeo. do
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dy hussen daz zohen do czogen sy mit macht gar cylende an

sie vnde das volg gab dy flucht weder czu der stat, Alzo das

is gedrange vmbe dy thor wart TMde des volkis vil do irslagen,

vude oiich kans . von Jenschdorff hewpLman zure Sillaw die czeit

wulde dem folke helffen, das sy risch yn die Stadt qweinen, 5

der wart selber uff der brücken czu stugkeii gehawen. do czo

gen sie vor dy Zittaw weg vnde czogen laut eyn alz mit bran

de mit rawbe, mit morde, mit gefenknis also grawsam das iss

ir schrekliki was, vnde branteii • Oslroz , hirschfelde, dy bern-

stadt, dorffer vnde kirchen vnde goben sich uff den lawben czu, 10

wenne dy vom lawben halten iij hundert man kein der Sitaw

gesaut eu czu hulfle, weunu sy sorge hallen, sie wurden die

Zilla vmlegin habin. Do sie vor den lawbin nw qwomen, do

was gar wenig manschaft ynne sunder ein luntman Hertnagk

cluge genaul gesessen yenhalbe dem lawbiu yn der heyde , der 10

nam an sich wol iijo gebawre fuzgenger vnde wulden czyn yn

den lubaii vnde do helffen dy stat wereii. do woren sie czu lange

gc^Kst, Alzo das dy hussen gereyt vor dem lawban logen, do

piep) der lantman mit den gebawern halden vnde legin yn der

noimeii ader Closter Jungfraweii weldechyii, gelegin wol eyn 20

firtel wegis vom lawban. do das dye hussin gewar worden, sie

czogin eylende, vmbe logen vnde vmhilden das weltchen, das

keyner mochle dovon körnen: alzo wurdiu sie gar dirslagen,

Ader her harlung clux qwam weng vnde entreyt selb fumfte.

Vnde alczuhant vmbegobep vnde vmbelogen sie den lawbaii, 25

sie stormten vnde gewonnen eil obirheupt am ändern tage,

wenne ir folg zure Ziltaw was, alz ir gehört hat. do sie yn dy

Sladt ([uomen, do slugen sy, do morlen sy. vnde dy prister-

schafft hatte sich gehalden yn dy pfarrkirche, dy wurden Alle

dirslagen. Adir dy weyle sie stormtlen, do ging dy prisler- 30

schafll mit dem leichnam vnsers hern Jesu cristi vmbe den ring.

Ader do sy durch dv mawer brochen vnde q\vomen, do flogen,

sie mit dem leichnam cristi der kirchen czu. dy hussen liflen en

gangis noch vnde dirslugen sy in der kirchen. do sie deii law

ben gantcz aus geczerten, sie czuuten an vnde brauten dy stat 35

gar aus vnde czogen fort an uff lemberg. Als sy n\v quomen

vor lemberg an dy hoe vnde bey das gerichte, Zo wurdin sie

gewar, das ein hauffen reyzige yenehalbe der slad czuczögen,

dy woren gesant den lembergem czu hülfe aus dem goltperge.

do logen gesammet Ton dem lande alzo her Slhosche hewpt- 40

man die czeit czur Sweydnitcz, der hewplman czu legnilcz vnde

wulden den husseii weren, das sie uicht yn das lant czogen.
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Alzo denen die gesantten zoldener der Stadt lemberg gerne we-

ren vorkommen vnde ouch hiiieyn, So quomeii dach dy hussen

ehe vor dy Stat vnde vrab dy Stadt vnde vorbilden den solde-

nera dy thar. do singen sy an sy vnde fingen sy vnde morten

5 sy vnde vil dirtrang ir yn dem bobir, weiine sie dy thor vnde

sladt vorsewmit hatten. Vnde iss worn das meyste leyl Erbere

knechte wol bey dreihundirlen , die weren gerne czurucke ge-

czogen, sie künden nicht, wenne sie en dy brugke vorhalden

hatten. Do bieben dy hussen ag eynen tag vor lemberg legen

10 vnde brochen weder uff vnde czogin dem Goltperge czu, do dy

lant ynne gesammet logen. Do nw dy hewpllowte irkanten

vnde ,zoeu, das sich dy hussen dein Gollberge czuneychelen yn

czween grossen hawfFen vnde spitczen vnde woren kawme eyne

lialbe meyle von der stadt, Do sprach her Slhosche vnde vn-

15 rüge, albeyde hewptlewte, sie wolden Jn das feit rucken mit al-

lern folke vnde gantczem here; ader en beguiide czu grawen,

wenne das sy aus dem goltperge alle czogen yn das feit vnde

do das dy hussen sohen, das sy die Stadt gerewmet hallen, do

yageten sie vnde eyllen vnde vvoldeu en czu. do goben dy

70 hewptlewte die flucht vnde sy hissen ouch das volg flyen, vnde

do was eyn sulch flyen, das sich das fusfolg zustrewte vnde

lüFen aus deme wege eyner hen der ander her czu beyden sel

ten, vnde das reysige volg das czoch vnde rante uff legnitcz

czu. vnde eyn teyl uff den Jawor; wenne das den husseu gar

25 goch was uff dy reysigen , dorumme achten sie der fussgeher

nicht zere, Jdach wo sy eynen obirholten, dem goben sy ey

nen slag ader czwene vnde lissen en legen, alzo das ir vil dir-

slag'in wart vnde gefangen. Vnde sy ranten den reysigen noch

bas an leguitcz vnde den Jawor, vnde also an deme wege obir-

30 holten sie vnde irfolgeten vil der geladen wayne, dy sy en alle

abeslugeu. Adir dy reyzigen dy entgingen en das meyste teyl

yn dy stete. Do karten sy wedir vmme keigen deme Golt

perge wert, dy weyle woren dy hinderslen mit der waynfart

her nochkomen vnde hattin dy Stadt yngenomen, dy hatte weyt

33 uffen gestanden. Jdach so woren dy burger vnde das gemeyne

volg sere do heyme bieben, wenne eyn yderman rewmet nicht

gerne das seyne, Vnde sy worn körnen uff dy besten törme

vnde wolden sich dovon weren. Adir do dy hussen geossen

vnde getrunken, do stormelen sy czu en, Sie durchhacklen vnde

40 durchgruben dy thörme vnde trugen fas doreyn vnde czuntcn

sy an vnde gewonnen sy mit fewir, das sy sich musten gcbin.

Adir dy uff dem kirchtorme dy dirwerten sich ir , das Sie ir
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nicht herabe gewynnen mochten, do sie nw den goltberg aus

geczerten viide geherten, do czunten si dy Stadt an vnde brau

ten dy aus vnde brachen iiff vnde czogen vor den Jawore vnde

vor Bulkinhayn wedir uiF keigeu Behmen dy rechte lantstrosse.

Do czogin en dy laut uff fluchtigen fussen noch gar starg, al- 5

zo dy polnischen Fürsten vnde och Sweydnitczer laut, vnde do

sy den hassen noch geczogen vnde beleyten bis an dy grantcz

keigen Trawtnaw vnde nicht gar weyt von enander wyren , Do

begunde den Fürsten abir czu gi-awnn vnde karten wedir vinme

vnde czogen heyra. Do czogen dy ßehrnen auch weder heym 10

gemachsam an als hindernis viule fürten auch do seibist gros

gut, vil fihcs vnde gefangener leute aus dorne lande kegeu Be-

hemen.

1428. ' 15

Aßir ist czu wissen , das dy hussen vnde Böhmen yn das lant

czogen vnde qwomen vor Glotcz hereyii wol eyn Jar noch de-

sem czoge als man schreib yn dem xxviij yore, vnde logen do

bey Glotcz vnde bey sweydenldorff wol xiiij tage gar stille, do

sammele sich wedir (cn) herczog Johannes von Monstirberg vnde 20

des bischoffis lewte von derNeysse vnde der hewptman von der

Sweydnilcz mit dem gantczen lande vnde czogen also almelich

den hussen weder keigin en mit irer waynfart. Adir herczog

Johannes vnde dys lant hatte ire waynfurt noch gar weit hyn-

der en. wenne das sie enander so nohe qwomen, das sy mit 25

enander czngrifTen vnde herczog Johannes mit seynen hawflen

czoch des irsten an sy, wenne das leyder die flucht alczuhant

geschah, wenne sie gar vil böchsen yn irer waynfart hatten, dy

lissen sie ausgeen, do von deze lant so zere irschrogken vnde

58 flüchtig wurde beide Reysige vnde drabanten vnde herlczog Jo- 30

hannes ouch dy flucht gap. vnde do was her keinen an eyn

vber ader an eynen grabin vnde wolde aldo obirsprengen , Do

obirwugk en seyn hawbe vnde sein hämisch vnde das pfert fil

mit ym. do bleyp her also yn dem sompe legen, vnde dy hus

sen qwomen vnde dirslugen eil vnde vil ander Erber lewte mit 35

vnde gar vil wurden ir dy selbige reyze gefangen , vnde her

Jarge Czeltericz hewplmari dy czeit czu der Sweydnitcz wart

auch doselbist gefangen, vnde is was wol vmbe dy xxiij stunde,

als sy mit enander czugriflen, alzo das dy nacht herczuging

vnde dy hussen folgeren uff der flucht dem lande, vil dy sich 40

in den dorflern bchilden vnde vorkrochen, Do is begunde tun-

kel czu werden, Do czuuten dy hussen dy dörfler an, das sy
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mochten gesellen, wo sy yn dem felde liffen ader reihen, vude

losseu sie uff als dy hüneleyn, weime is gesneyet was, das man

sy von dem iewir diste bas mochte gesehen. Do czogen sie vor

sich durch das laut vnde blebin dorynne wol x wochen, sie ge-

5 wonnen aldo Nymptsch. Do sie nw dy x wachen aus gelogin

vnde gohirschten , Do czogeu sie vor Glatcz weder uff heym

keigen ßclunen mit grossem gutte, Alzo vil fyhes vnde gefan

gener, dy si aus dezim lande fürten heym.

1429.

10 Anno dornini M9 cccc° xxix° xiiij tage vor Johannis qwoinen

dy husseii vnde dy thaborer weder in deze laut vude czogeu

vor dy Sitta czu her eyn vnde czogen vor den lawban weg vnde

iieichinlen sich dem Buntczil czu, sie legirlen sich do vor vnde

15 (nomen) en mit storme obirheupt, wenne sy die tlior ausbran-

ten vnde alzo heueyn qwomen, vnde slugen vnde morten, vnde

dy do woren körnen uff' dy thorme, dy gobin sich herabe ge

fangen, der was wol bey ij hunderten, die fürten sy aller ge- 5'"

fangin keigen behemen mit grossein gutte vnde beladener way-

•-><) ue. die gefangen fürten sy kein Jenner vude bilden sy do ge

fangen j yor. do schatczlen sy sich, als dy.buntczler uff' ix

huudert g marg vnde worden frey vnde los uff das zelbe mol.

IN deme selbigen yore als uff sinle Michil do qwomen sy abir

25 geczogen als Jn die vj stete vnde czogen vor Gorlitcz vude

brantten do aus dy vorstat vnde zogen do vor das liaws Barüd,

das mochten sy nicht gewynnen, sie czogen vorbas vude logen

vor Bawdissen wol iij tage vnde schigten sich czu slorme vnde

stormeten czu en so heftig, Das sy sich vil noch gegebin hellen,

,-jo weniie sy mit fewir yn dy Stadt schössen , alzo das dy stad

prante, das is gar Ijarle lag. sie nomen mit en eyn gespreche

vnde dingeten siecht mit en abe, Adir die kostliche vorslat was

algereyt aus gebraut vor allen thoreu dornoch wanten sy sich

von en vnde czogen keyn meyssen vnde czogen deze halbe der

35 Elbe vnde do wart auch Camentcz von en gewonnen. Do qwo

men sy bas keigin haynaw an der elbe, do slugen sy harte uff

der rechten haut wedir abe vnde qwomen yn lawssilczer lant

keigin Colbus vor luckaw vnde die von kalaw dingeten mit en

abe vnde gobin eu achczig schog vnde die von drebko goben

40 cn xx schog vnde sust vil cleyne stete , dy sy gar aus pran-

ten. Do sy czwene tage gelogen vor Cothbus, do brochen sy

uff vnde czogen gangs dy vüj meyle vnde legetin sich vor Go
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bin; sie schikteu sich zu dem storme vnde stormeteu vnde ge

wonnen Goben obirheupt, sie morten vnde slugeu, fingen vnde

pranten dy stadt ans. Die selbige reyze branten sie ouch vil

ander stete aus, dy do gerewtnt worden, Alzo Spremberg, Som-

Oa merfelt vnde ander, vnde woreii yii dem lande wol vij wochen 5

vnde qwomen weder her czu vor Grossen vnde vor dy flrey-

stadt vnde vor den Sagen durch dy heyde vff denn Bunczlaw.

den lawban vnde Zitta weder hen kein Behmen vngehindert

mit grossem gute , alzo mit vil fihes , vil beladener wayne , ge

fangener lewte. das was das rynneii czu dem selbigen mole yn lo

den landen, alzo gesprochen ist. Adir alczuhant dornoch , do

sy nw woren heym körnen, do blebin sy do heyme kawme vj

wochen, sie schregin wedir herfart vnde samenten sich weder

gar starg Vnde czogin Jn das land Meysseii. Do woren dy

meyssener slarg ym felde mit ändern leuten, Alzo der von Bra- 15

wenczweig, Dy zachssen vnde dy aws der Margk vnde ouch eyn

teyl aus den reychensteten, wenne das dy husseii hen eyn czo-

gen mit brande, mit morlte, sie «lugen tod vnde fingen vnde le

beten alzo schedelichen das is möchte got irbarmen. Do nw

dy hussen vnde thaberer geczogin alzo lange bis si quomen, do 2o

dy Meysner, Reichstete vnde ander vil lande mit grossem here

gesammet worn vnde logen Jm fehlen, do legirten sy sich ouch

keigen en yii das feit vnde slugen eyne waynfart vnde logen

alzo keigen enander, \venne das sie enauder brüfe sandten aus

beyden heren. Dy meyssen schreben alzo , 'Ach ir abetron- 35

niger des glawbins vnde vordamplen ketczer, wir wellen euch ap

got wil morne slan, das euch dy hunde müssen fressen." So

schreben dy hussen en weder alzo 'Ach ir hundishewpte , wir

wellen euch ap got wil zelber slon , das euch dy hunde müs

sen fressen. Beyt vuser ag bas czu morne.' Do is qwam bis 30

uff den ändern tag gar fru, do schickten sich dy hussen czu

dem slon vnde strey te ; sie horten vor messe , sie os.sen vnde

trungken vor gar sät vnde als sie nw woldin uff seyn, sich mit

en slon, So kumpt den Behmen botschafft, das dy Meysner dy

O11 flucht geben. Do sie das horten, do czogen sy en eylende Ja- 35

gende uff fluchtiger spor vnde fusse hyn noch czwene gantcze

tage. Do sie ir nicht mochten dirfolgen, do besprochen sy sich

vnde tcylten sich alzo weyt als das laut was vnde branten

vnde mordten vnde fingen vnde czogen yn dy stete, do das

folg aus gewichen was, Alzo lange bys das sie qwomen vor 40

die Stadt plawen. Do wart der Behmen eyn teyl ingelassen yn

eyner gutte ym geleyte. Das ^erdros das pofel vnde gemeyne
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vii der Stadt, sie machten eynen ufflauf yn der Stadt vnde slu-

gen d}r bchmen vnde hussen alle czu tode. Do das dy ändern

vor der stat horten vnde irkanten, do liffen sie czu storme mit

macht als sie blint wem, vnde gewonnen dy slat Plawn ober-

5 heupt. Do slugeii sy, do morleu sy an alle barmhertczigkeit

vnde schonten nymandis. wenne das dy jneyste meynige gewi

chen was uff das haws, Do stormeten sie auch CKU dem hawze

vnde gewonnen is mit macht vnde singen aldo vil Ritterschaft

viide Erber leute czu tode vnde fingen ir auch gar vil edil

10 vnde vuedil, vnde czogin vorbas vor dy Stadt yeraw vnde le-

gitten sich dovor. sie gingin auch czu storme vnde gewonnen

sie auch. Do sy yn dy Stadt yeraw quomen, do was der herre

von yeraw mit dem gantczen rathe uff dem Rothauzc yn evme

gespreche, ap sy sich weidin weder (setczen) adir geben. Jn

15 des alzo wart der herre von yeraw, (vnde) eyn Grofe mit sampt

dem Rathe aldo gefangen vnde keigen Bchmen gefurt kegen

Präge yn das gefenkuis , vnde schatczten den grofen vnde den

hern von yeraw uff xl tawsint schogfc ; so hers nicht halte ader

nicht wolde geben, do vertarp her vnde starb so clegelich yn

20 dein gefeiignis, got sey ym genedig. Dy selbige reyse czogin

sy vnde quomen vor ßobemberg, vor Reginsburg, dy dingten

als mit en abe, schossin mit guldin glöt czu en vnde troffen

sie ober drey adir iiij meylen Vnde der Bischoff von Menlcz 7*

dingete ouch mit cn abe vnde ander bischoffe, vnde der Groffe

25 der stat Erfurt dyngte ouch mit en abe, 'alzo das sie die sel

bige reyze gros gut von gult vnde gelde keygin Behemen für

ten vnde plebin do heyme wol sechs wochen.

Do schickten sy sich vnde czogiii wedir aus vnde quomen

30 durch Merhern vnde neichinten sich dem lande keigin Troppe,

wenne das her mit en frede hatte, do czogin sy vorbas kegin

Schurgast vnde quomeu obir dy oder in der fursteu lant. Do

wurden gar vil der furstin stete vor en gerewmit vnde toten

aldo in der fursten lande gar grossen schaden, wenne das her-

35 czog Bolke von Oppeln sich czu en gap vnde czu en trat vnde

czoch auch mit en yn dem here alzo eyn ander ketczer. vnde

dornoch yn dem seibin czoge quameu sy vor Gleybitcz vnde

login aldo eynen tag ader czwene vnde schickten sich aldo czu

storme vnde stormten gar heftig eynen stonn ader drey, wen-

40 iie das dy stadt Gleybitcz czweer furslen vnde hern was, Alzo

das sie czweitrechtig woren, eyn teyl wolde sich gebin, Das

andir wulde sich weren, wenne das sich eyn teyl en gab, Do

46
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was das ander teyl aunli vorloren. Alzo wurden sie uff dem

ändern teyl yemmerlich dirmort, dirslagin vnde gefangen. Do

sie do aus geczerlen vnde ausgeherteii vnde gebrauten dy Stadt

aus, do czogen sie wider herumme durch der fursten lant vnde

quomeu uff den Brig czu vnde quomen doreyu vnde czerteii 5

czurn ändern mole gar reyne aus, vnde was sie von speyze

vnde von trangke funden yn dem Brige das luden sie gar uff

erc wagen vnde czogin uff dy Neysse czu vude legitün sich

mitten yn das lant vnde trebeii czu samen gar vil fihes aus dem

jb Breslischen lande, aws Sweydnitczer lande, Aus dem Bischtum lo

vnde treben das keigen Nymptsch vnde besaczten aldo auch

Nymplsch vnde speysten sy vnde aus Reichenpach fürten sy al-

b's das sie finden mochten keyn Nymptsch, si Bawlen dy stadt

gar feste vnde besatczlen sie vnde czogen do vor Glalcz weder

uff keyn Behmen: das geschach wol iij wachen vor pfingsten, 15

vnde Hessen do zu Nimptsch vj hundert reysige pferde vnde

wol iiijc draben ader fuszgeher. Als dy behmen weg vnde heym

quomen , do wurden dy lant eyns, Alzo Bresler , S\veydnitczer

vnde Herczog lodwig von legnitcz, sie vmbelogiii do Nimplsch

vnde beranten is vnde brachten do vor gar grosse buchsen *) 20

vnde logen do vor wol iij wachen, sie schössen derlczu tag vnde

nacht, deze hineyn vnde yene heraus. Auch liffen dy Bclnnen

eyns nachtis heraus vnde slugen dy Bresler gar zere an irer

warlhe; weune si vil hatten getrunken vnde sliffen, so vorso

gen sie dy schautcze. Vnde do sy gelogin dy drey wacliin do- 2ä

vor, do wart ein uffstos czwischcn en yn dem here Alze das

dy bresler ir buchsen uffluden, dy Sweidnitczer vnde die Neys-

*) Der gebrauch der canonen, bombardae, donnerbüchsen, lässt sich

mit bestimmtheit schon in den dreissiger jähren des 14. Jh. nach

weisen, also noch vor der Schlacht bei Crecy 1346, s. hannöv. ma-

gazin 1789 fp. 361. Die canonen waren auch in Schlesien lange

vor den einfallen der Hussiten bekannt. Abt hat in seiner wenig

bekannten , aber vortrefflichen Schrift : beitrage zur geschickte des

pulvers , des geschultes und der kugeln mit betoriderm beaig auf

Schlesien und Breslau (Liegnitz 1811. 8°.) alle hieher bezüglichen

nachrichten gesammelt, und daraus ergiebt sich, dast nach glaub

würdigen Zeugnissen canonen bereits seit 1377 hin und wieder hier

zu lande angewendet wurden. Man verstand alier die neue erfin-

dung nicht recht zu handhaben und ihre antvendung beschränkte

sich auf einzelne fälle. Kein wunder also , dass die schlesier er

schraken, dass ihnen diesmal wie so oft zu grauen begunde , als

sie sahen , wit die Hussiten bei jeder gelegenheit diese fürchter

liche waffe in anwendung brachten*
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sei1 sie brachin platcz vnde risch uff vnde czogen do von Jcz-

lichs laut vnde stat wider heym eylende, vnde was sy vor ge-

czogiii hattiii yn iiij tagin, das czogen sy in evme tage weder

heym, wenne sy forcliteu sich gar zere vor den hussen vnde

5 belimen , wenne sy hatten en genczlich globit , do sy weg czo

gen, Ap sy yraandt worde belegen ader beryrmen, wenne sy

das dirfuren, so weidin sy alczuhant uff seyn vnde weidin sy

retlen bey eren bruderlichen trewen. das geschach ouch : Do sy

czu Behmen horten vnde irfuren, das Nyinptsch berant was, do

10 woren sie snelle vnde risch iiff vnde czogin mit macht weder 8a

Jn das landt mit czween grosen Iisren, das eyne quam vor

Glotcz hereyn gleich uff Nimptsoh czu , das ander here quam

vor dy landishutte czu hereyn. Do sy horten, das dy landt abe-

geczogen woren vnde nicht vor Nyinptsch logen, do czogen sie

15 gar melich vnde langsamy ym lande vmme vnde quornen alle

beyde her czusamen czwischen dy Slrege, Jawor vnde Bolkin-

hayn vnde legirten sich vor das dorff wedra vnde vrnlogen den

sudelhoff dozelbist czu wedraw. der höfe woren czvvene an en-

ander, eyn itczlicher halte seyne behausunge ader beslossunge

20 bestmder Vnde dy gebawersleute woren alle gewichen uff dy

cz\vene hofe. Do woren och uff den czween höfen iiij bruder

vnde fettern, alzo uff dem eynem hofe wolfart vnde Nickel von

der Reybnilcz, vff dem ändern hofe kunlcz vnde Nickel ouch

gebruder von der Reybnitcz, vnde stalten dy hussen do vor wol

25 vj steynbuchsen alzo an des heyligen leichnams obinde vnde

schössen do an die höfe an vndirlas tag vnde nacht; das ge

schach noch gotes geburt M°cccc° Jn dem xxx° Jore, das sy 1430

en dy graben czufallen mit gehüllcze vnde mit reysicht vnde

stachen en das wasser 'abe vnde liffen aldo mit macht obir dy

30 graben vnde qwomen an den hoff, sie durchhagten vnde durch-

hyben en dy mawer, das wulden dy uff dem hoffe weren,

sie czunten an firtlige fas vnde wolden herap werffen vnde

sy alzo mit deine fewer voryagen vnde herabe treyben. Do

bestagte cn das firtlyge fas czwischen den laten, Alzo das sy den

35 hoff selbir anstissen vnde branten beyde hofe aus. Vnde dy vorge

nanten edlinge alzo wolfart vnde Nickel von der Reybnitcz uffeyme

hofe, kuntcz vnde Nickel von der Reybnitcz uff eyme hofe, kuntcz

vnde Nickel von der Reybnilcz uff dem ändern hofe dy vorgin

gen vnde vorbranten allevire, Got sey engenedigvndebarmherczig, 8

40 vnde do sich das fewir gesatczte Vnde dy hoffe aufgebranten vnnde

die gebawre worn gewichen yn dy keller, vnde dy hussen hagten vnde

hyben durch dy maweren vnde woldenczu en yn dy kellir, Do gap sieb.

46*
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eyne kellir, vnde do sy alle heraus qwomen vnde krochen czu

den löchern, die dy husseu gemacht liatten, Do nomeii sie von

stunde vnde bunden sy als czwene vnde czvvene czusainene vnde

trebeii sy in dy Batslobe, dy vor dem liofe stunt, Sie czunten

dy an vnde vorbranten sy alle gar clegelichen doiyime , der 5

woren alle melier wenne dreyssig.

Unde dy do noch yn deme ändern keller woren, der woren

wol xvj vnde bey en was der pfarrer ; Die werlten sich gar

lange, wenne sie wol vornomen hatten vnde gehorten wy ir 10

Compan vnde nogwere geprant woren. JDach so sy sich nicht

lenger enthaldin mochten, do goben sy sich eyme Beninischen

hem gefangen, der beschötczte sie vor der bufrey, das sy nicht

gebrant worden: die selben fürten sy alle gefangen keyn Beh-

men. Do das nw soheu vnde dirfuren andre vmsitczende land- 15

lewthe, das dy husseu so gvawsam lel)ten, do irschrogken sy gar

zere. Do wart der hewse vil gerewmet vor grosser forclite ; Et

liche dingkten mit en abe vnde goben gelt vor dy hofe vnde vor

dy dorffer. Vnde do nw dy laut sohen vude irkanten, wy is czu-

gingk das keyne sehigkunge vnde keyne were yn dem lande was 20

noch keyne huhTe von ändern landen , Do pegunde den landen czu

grawen vnde czu argen, wenne das der Tüchtige herman vonCzet-

terys von dem fiorstensteyne geleyle uam yn der husseii here dy

dy weyle als sy nach vor wedra logen, vnde das tet her mit rathe

andrer slosshern vude das laut wüste dovon uichtisnicht Vnde als 25

Qa her nw czu en qwam yn das here Vnnde warb aldo der lande bes-

tis vnde begerte von en aldo, das sy das lant weidin vmbeschedi-

get lossen vnde nicht alzo yemmerlich vnde clegelichen viule

grüntlicheii vorterben, Alzo das dy eldislen der Taberer vnde

der weizen ein gespreche nomeii, Bekoslen vnde beritten sich 30

vnde goben Herman Czetteris ein sulchs antwort, wie das sy

der lande offernbare vinde wereu vnde man hisse sie ketczere

yn dezim lande, Auch hellen deze lant Behnierlandt ouch ö-

birczßgen vnde das helffin vorlerben vnde dorumme , sprochen

sy, vordrewst euch das, so werth vns das. alhy sey wir, wir 35

wellen ewer beyteiide seyn, schickt euch dorlczu.' Ader is was

nyxnants do heyme Sunder Herman Czetteris der hatthe als gutte

rede vnde sünlhe kegin en, wenne her was wol pekant vnde

gehört keigiu den Behmischen slosshern. Do pegerte her von

den Behmen, das sy deme lande frede geben uff eyne czeyt 4o

vnde czögen aus dem lande. Do besprochen sieh aber dy Beh

men vnde hussen vnde gobin hermau Caelterys ein sulchs ant-
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wort, Sie weiden deme lande eyuc czeyt frede geben vnde eyn

gütlich stoen mit dem lande haben Alzo ferre ap sy weiden

dy weyle ym lande den tantcz vorrneyden vnde weiden ouch

der freyen weyber ym lande niclit haben noch leyden , Sünder

5 sy aus dem lande yagin vnde vortreybon, als sie ouch czu Beh-

inen getan lietten. vnde das was herman Czetteras gar fremde

czu hören solchen smelichin eyntrag den sy iutrugen , \Venne

sie ym gunden das lant czu besprechen vnde czu bekoszin vnde

das sulde gutlichen alzo stoen vom Sonnobinde bys uff den dins-

10 lag , sie weidin auch die weyle nicht hörnen ym lande , noch

stormen, noch morden vnde nymandis fohen, sunder stille le-

gia dy weyle Ader essende war vnde fullerunge muslen sy ha-

ben, sie weiden das nemen, wo sy is fänden viide pekomen

möchten. Do herra.au Czetteras keigen der Sweynnitcz qnam,

15 vorczalte vnde legete en vor der hussen meynunge. Do be-

sante der hewptman das laudt gar risch vnde eylende. do das

lant horte viide vornam, wie sy en weiden frede geben, sie

worn alle gar fro vnde sageten ym das czu, her sulde deme

lande eynen frede ledigen so beste her mochte, Js wer yu gar

•20 wol czu danke, das man sie mochte aus dem lande prengen,

das das lant nicht alzo clegelich vorlerbit wurde. Vnde do

herman Czetteras keigen wedraw quam, do woren sy uff ge

brachen vnde geczogin kein haynaw yn das landt durch der

fütterunge wille. Do qwam her czu en yn das here vnde te~

25 digte dem lande eynen frede vnde eyu gutlich stoen, alzo von

Johannis bys uff methefasle , vnde do das geschah, do czogin

sie weder keigen Behmen yn dreyen grossen heren : das eyne

czoch vor dy Zitta, das ander czoch vor Eulkenhayn vnde vor

die landishutte, vnde das dritte her czog keigin Nymplsch vnde

30 vor Glotcz uff heu keigen Böhmen.

Ouch sal man wissen, das dy hussen vnde dy Behemen eynen

herezog thatcn czu den selbigen geczeyten vnde qwomen vor dy

landishutte heryn vnde uff hirsberg vnde czogen vor den law«

35 bau, der was vor en gewonnen vnde ausgebrant, alzo das sy

keyne were yn der Stadt czum lawban hatten sunder das Clos--

ür der barfusszen brüder do seibist, das hatten sie gemacht vnde

geschickt czu der were vnde ouch dorczu den ihorm , der do

stet an dein czittischen thore, Das do gar nohen vnde feste ge-

4o legen ist am selben Closter viide denselben thorm hatten ynne

czn der were her Bernhart von nüchlerwitcz mit ändern vnde

Erbern gutten lewten. so was das statfolg vnde gemeynde gar
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yn dem Closler, Das hatten sy vor mit gutte.r müsse czu der

were gemacht vnde angericht. Aclir do dy Bcliemen vnde hus-

sen yn dy Stadt qwomeii, do legirlen sy sich vor das Clostir

czuringe herumme viide stalten aldo ere buchsen ulF das Clos-

ter vnde schössen doran nacht vnde tag an vndirlos vnde dy 5

Wertteil sich von dem thorme vnde von dem closter so besten

sy mochten, Alleyne das dy hassen den Sittischeii tonn vndir-

gruben vnde durchhagten vnde trugen doreyn vil fas vnde czuiid-

leii dy fas an , Alzo das her bernhart von iiuchterwilcz sich

jinislc geben mit den seynen von deine tliorme. Doriioch gar W

kurtcz do gobiii sicli ouch dy tuT dem Closlir. Do nomeii sie

vil lewte gefangen vnde ouch liern bernhart, den flirten sy an

eyner keüien yn dem here vnde alzo czogeu sy abir durcli das

landt die selbige reyse vnde toten grossen schaden.

Is ist ouch gesehen Jn den selbigen Joren das die hussen vnde 15

behmen qwomen aus Vngern vnde quornen gar riscli vnde ey-

lende yn das landt vnde czogen vor Strelen, doryiinc gesammet

login dy Brealer dem lande czu eyner were, vnde Michil Baiicke

was von der Stadt wegen aldo ein eldester vnde hayn von Czir-

naw was aucli aldo eyn soldener der stat Breslan. Als sy clenne 20

Jn der stadt Strelen berant vnde vmlogen wurden vnde dy stat

nicht feste was .noch geschicket czu der were vnde sy sich

ouch nicht dorynne trawten czu enthalden noch czu weren,

wenne das sy sich dorynne berytheu vnde worden kurtcz zu

1O rollie vnde gobin sich, alzo das Michil Bangke gefangen wart 25

vnde hayn von Czirnaw gefangen vnde vil andere zoldener,

edellinge vnde sust gute leute ouch gefangen wurden. Aclir

Michil ßangke loste sich mit iiij hundert schoken gl, Ader hayn

von Czirnaw der pleyb ir gefangener vnde gab sich czu en vnde

blcip bey en ein ellich Jar vnde halff en dy kwe zcu samen 30

trybin jm lande vnde czog mit en als eyn ander hws , ßeme

ader Ketczer, wenne sie do seibist Nymptsch ouch yune hat

ten, das sy alle dy rewbe do selbest czutrebin, die sy yn deme

lande bestreychen mochten. So denne ouch Hayn von Czirnaw

do selbisl das Slos vnde haws den fl'alkensteyn ynne hatte vnde 35

herre doröber was, do gab her vor vnde legete vor knyzze

wedirsich vnde ouch Panye mihalko, dy albeyde worn eldisten

vnde fürer der hussen vnde der Thaberer, wye her gar wol

wüste eyne gute reythe tzu thun, wolden sy ym folgen, vnde

sprach ' vmbe llemperg ist gar eyn folles lant, Do wolle wir 40

wol an treflen, vnde weys ouch wol wie dy stat lemberg ge-
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legin ist vnde an welchen enden sie gar gut czu dirsteygen vnde

gcwynueii ist. Dorumine, lieben liern, volgit mir; wir wellen

gut vnde ere inverben, das globe ich euch bey meyneii trewen

rnde eren'. Adir hayn Czirnaw sagete eyns mit dem munde

5 vnde meynte eyn aiidirs mit dem hertczen. Vnde do her en

sulche glöbde tliet, do folgeten sy ym vnde schickten sich mit

ij hundert pferden vnde czogen aus uff lemberg czu. Do fürte

sy hayn von Czirnaw ufF den f'alkensteyrz czu, do blebin sy dy

nacht, do schickte her sich als her willen hatte vnde yii seym

10 hertczin begriffen, das her en Weide beweyszin eyne Bemische Hd

trewe Vnnde sandte gar risch vnde eyleiide Jn alle vmbeleginde

dorffer vnde las uff alle frische gesellen, dy her bekomen vnde

gehabiu mochte, Das sie quemen bey entczeln uff das haws.

dye hvlden sioli uff eynen ort uff dem hawze vnde nw dy czeyt

15 quam das man sulde sloffeii gehen , Do halthe is Sigmunt von

Czirnaw alzo geschigket vnde gefuget vnde sie gar weyte Von

enaiider gelegirt vnde gestrewet, Vnde czu dem irsten legirte

Sigemundt von Czirnaw dy czwene hern, alzo kiiyzze wedirsich

vnde Mihalfcen, czu obirste Jn eynen Erker vnde gemach, vnde

2l) dornoch wol ffumffczig gesellen vnde Behemen legirlcn sy in

eyne kammer mitten uff dem hawze vnde nomeii von ehn allen

eren hämisch, woppen vnde gewere, Vnde dornoch dy knechte

vnde geringe gesellenschaft legirleii sie Jnn den vorhoff vor das

haws; die fierde rotthe vnde den fierden hawffen schigklen sie

25 Jn die nesten dorffer bey dem hawze vnde das geschah, das

sie dy Hwssen vnde Bohemen allir gesosten vnde gelegirten,

Als ir gehört hat. Do schickethe sich Sigmunt von Cirnaw mit

den geselLen, dy her ufl eyen ort gescln'gt Jiatthe rnde pehal-

den, dieselbin iiain heran sich vnnde czuntlen an vil lichte vnde

30 fackeln vnde lucernen vnde czogen aws ere Swerte , Corden

vnnde messer vnde bestallten is alzo mit den \vechtern uff der

Mawer, das die anhwben grawsam gresslich vnde grewlich czu

schreyen, das die Bohemen nicht mochten gewissen noch erken

nen, was die uff dem hawze wnlden vorhaben, Vnde do gingk

33 Sigmunt von Czirnaw des irste mit seynen gesellen vor den Er

ker vnnde Gemach, do do logen die czwene herren, Her knyzze M.

wedirsich vnde Mihaiko, vnnde cloppete gar melich an dV ihöre

alzo mit czween fingern. Do sprechen dy czwene hern 'kto

tho? khto tho?,' das ist: wer do? wer do? Do sprach Sig-

40 iniml von Czirnaw 'Pan hayn, Pan hayn'. do todlen sie dy kam

mer uff, do halthe Sigmund von Czirnaw vnde alle seyne helf-

fer vnde gesellen ere bare swerte vnde Corden yn eren henden
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viidc schreygen mit grawsamen slymmen 'daywolhe se, day-

waytle se!' dos ist: gebit euch, Gebit euch! Do sprechen sie

'O hay liayn, ezow wtczmisch?" das ist: was thuest dw, hayn,

keygen vns? vnde do sprach abir Sigmund von Czirnaw 'Js ist

keyn hayn alhy mehr, Gebit euch ag gefangin, viide das was 5

alzo, wenne hayn von Czirnaw hatüie sich uff eynen ortd ge-

halden. vnde geburthe sich alzo di? zelbige nacht noch der

schigkunge gotis , das seyne frawe dy do vor was gcnandt dy

Jüngelingynue von Ttscheschen vorschict vnde slar|)b. Vnde

do nomen sie dy czwene hern gefangen vnnde satczten sie yn lo

eine kammer, dy stund uff der Alawer, Do was eyn heimlich

gemach ynne , das giiigk obir dio Alawer. do prach sich mi-

lialko dor durch die nacht mutternakht, vnde qwara alzo weg

alzo keygen Behemen. Ader knyezze wedirsich hylden sy ge

fangen czu der Sweydnitcz, Vnnde durch den selbigen wart die 15

sladt Tsymptsch weder gefreyeth vnde dem lande geantwort.

vnde alzo dirlieffin sich dy suchen czu der zelbigenn czeyt.

Ouch sal man wissen, das die Reychin-Stete vnde die kurfTursten

oucli dy selbigen Jar do vor keigin Behemen exogen, vnnde 20

qwomen vor Kgir czu gar stargk vnde wol geschicket mit der

waynfart vnde czogen obir den Behemischin walt liin eyn gar

stargk. vnde do das die Behemen gewar wurden, do schigkten

sy sich auch mit erem here vnde wagenfart vnde czogen den

körflursten vnde ReychStetin entkeigen, vnde do sy qwomen wol 25

eyne halbe meyle von enander, Do slugeii sy ufF beyden teylin

ir wageiifurt uff vnde legirtben sich keigen enandir vnnde lo

gen do gar stille wol einen tag, wenne das sich dy Behemen

gar zere slergkten, mereteii vnde grosteri ir here, alzo das den

körffurslen vnnde ReychSteten begunde czw grawen vnnde forch- 30

len sich, do isz quam wol noch mittemacht, do brechen sie uff

vnde goben dy flucht wedir ober dem ßehemischin wall, do

das die Behemen ynne wordin vnde gewar, do cczogen sy en

mit macht uff flüchtigem fusse binden noch, Alzo das die

Reychstete ir wagenfart begobhi vnde lissen dy steen mit iren 35

buchzen vnde mit allem anderem gerethe vnde gulte, das do

vil vnde vnaussprechlich was, das en dy Behemen alJis abeslu-

gen, Vnnde czogen ehii dy Bebemen noch bas yn irelandt: Sy

brandten, sie morten, sie fingen, Sy gewonnen Stete ; sie trüben

das fihe czusamene, Sy beluden ere wayne, Das sie mit en abe 4o

dingen musten, vnde schössen noch en mit cyrne güldenen glöde

vnde troffen sie ober x meylen. Vnnde do dy hussen gec/er-
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ten vnde geherten, do czgen sie wedir heym keygin Beliemen

Jn ire lant an als hindenüs , were runde dartczu an allen 121'

schaden.

Is ist abir czu wissen, wy das dy Meyssener Jn den zelbigin

5 Joren sich gar slargk sammeten, schigkten vnnde czogen uiF

keigin Behmen vniide qwomen czwischen Awsske vnde Belen

vnde czwischenn Brux, vnde legirthen sich aldo vnde slugeii

ir waginfart uff an eyme Sonnobunde, Do das die Behmen ynne

vnde geware wurden, Do besandten sie sich auch gar risch,

10 sie machten balte eyn feit, sie schrebiu vnde sandten brieffe

Jii der Meyssener her die alzo sprochen: 'Ach ir hundishewpte,

beytlet vnnser ag Bys czu morne, wir wellen euch slon das

euch die hunde sullen fressen.' Dornoch an dem Sonnentage do

qwomen die Behemen vnde hwssen gar starg den Meyssnern ent-

15 keygenn getczogen vnde wolden an sie slon vnnde mit ehn

streyten. Do das die Meyssnere zohen vnde irkantten, do gobeii

sie die flucht; Wer do mochte der iochte. do czogen eu die Be

hemen uJF fluchtigem fusse noch vnde singen sy vnde mordten

sie vnde fingin sy alzo das den tag vil Greifen vnde Banyrhirren,

20 Ritter vnde euch Riltennessige vnde andir vil gutter lewthe beyde

edil vnde vnedil irslagen vnde gefangen wurden , Alzo das dy

Meyssener gar grossen schaden noinen , dortczu mit schänden vnde

mit schaden aus Behemen flyen vnde weychen musten. alzo ir—

gink sichs czu deine selbigen mole den Meysnern Jn Behemen.

1443.

25 Owch ist iss gescheen Jn dein drey vnde firtczigsten Jore das hayn 133

von Czirnaw die czeit uff Bulkinhayn gesessin , Jst der hertczoge

llodwignne vint worden vnde hat do von Behemen czu hulffe ge-

nomen seyne gefattern hern Jan von Ebirssbach vnde ouch dy von

dem Nocheten mit allen eren helffern, vnnde sein getczogin Jn das

30 lant keygen llegnitcz vnde haben aldo grossen schaden gethan, vnde

das fihe aws dem lande getreben. Vnnde do iss qwam eyn Jor

dornoch , alzo Jii das xliiij Jar cristi, Do wart hern Jan von

Ebirspach seynis gefattern hayn von Czirnaw findt herwedir: Her

schickte vnde sammele sich gar heymlich verbürgen, wenne das

35 iss dach dein lande vorqwam vnde gleiche wol czuwissen wart

Vnde do schigkte sich das lant vnde besandtin sich vnde Brochen

uff wol bey fier hundirt pferden. Sie wüsten wol, das die Behe

men vnde hussen willen helthen yn das lant czuczihen , Adir sie

wüsten yo nicht an welchen enden, wenne das landt legirlhe sich

40 eyne rneyle wegis von der Sweydnitcz alzo bey Bewgendorff vnde

47
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woldin aldo horchen, sehen vnde Jrkenueii, an welchen enden

sie werden czukomeii Jn dys laut. Alleyne das hayu von

Czirnaw eine peysorge hatthe, sie würden uff Polkinhayn czu-

kotneii , als is onch geschach, Dorumme sandte her auch eylen-

de einen reyttenden holen keygin Bulkiuhayn vnde lies deine 5

Burgermeyster sagen vnde gebitlen, her sulde die wache slargk

vnde wol bestellen , wenue her hette wore bolschaft das die Be-

13'' heinen vnde vinde yn dys laut weiden uff Bulkinhayn czu.

Vnnde do that der Burgermeystir warnunge uff die dorffer,

runde also dy wache der Stadt yo nicht wol beslalt viide pe- 10

ward l wart, vnde als vns die botshhaft des obindis qwam von

Iiayn Czirnaw, morgens frw fylen dy linde obir dy mawer, als

der tag anbrach, weune sy woren körnen des obindis gar yn

czeyten vmhe die stadt vnde eulhyldeii sich vnde drugleu sich

hynder die bei-ge vnde yn dy steynrügkeii vnde schigkten en 15

leyltcrn die nacht mit gar gutter müsse, wenne dy leyttern wa

ren gar kurtcz, als eynts von iiij sprossen also das fire der

slucke der leyttern kawme reychtea uff die mawir, vnde das

irste stögke der leyttim haltlie vorne eyn redeleyn ader ein

.scheybelein ; wenne man das an dy mawer satczte, so für i.s an 20

der mawer uff vnde wart nicht gehernmeU so wom dy ändern

leyttern ader slucke also geschickt vnde gemachit, das eyne yn

die ander gingk vnde ein stücke das ander vingk also yn eyserene

baut, Als sie das hindeiiistiglichen vnde boshaftiglicheii vormols

uff uns aussgelegit hallen. Die selbigen leylthern hatlin sie dy 25

nacht an dy mawer bracht do dy sladt vnnde der berg an der

stadt aller höchsten ist, vnde dy leyttern woren so breyl vnde

weyt das ir czwene bey enandir liefHn vnde stegin uff, Vnde

do sy nw die leyttern firfach angclegit hatlin vnde der tag an

brach, do hüben sy an czu sleygeii ürfach. Do sy nw uff dy 30

mawer qwomen, do fanden sie keyneu gang uff der mawer

4a keygen der sladl werlczs, do musslen sie uff der mawer vut-

czen, rutschen vnde krichen einen weyten weg bys sie qwomen

vnde pegriffin eyn weyghaws, an dem sie funden eyne treppe,

vnde alzo leydir czu vns yn dy sladt qwomen. vnde do ir nvv 35

vil was hyneyn körnen, Do hwben sy an grawsam czu sclireyeii

vnde czu löllen als die tewfil vnde uff czu •tromethen : Das

geschach am negsten dornstage vor Barlholomej. vnde do wir

horlten solch grawsams gesohrey vnde gelümel, Do irschrocken

wir cleglich ; wer do geflyen vnde gelauffin mochte der lyff, 40

Als uff dy th6rme der tlior Adir uff den kirchtorm vnde uff

ander thörme, wenne uff das haws mochte wir nicht körnen,
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wenne die finde czu neste dem Slosse yn die stndt gestigen

qwomen, vnde wer uff das haws wulde den dirslugeu sy an

deine wege. Do nw dy lewthe aws der Stadt sich verkrochen

vnde behilden, Do gingen die hussen mit grossen hawfleu yn

5 die stadt vnde etliche liefTeii der kirchen czu, Etliche den pe-

sten hewsern , Alzo das ir wol aclite czu mir qwam (eu) vnde

stissen mir den krom uff vnde stallten ir czwene an dy haws-

thor mit baren swert en vnde liessen keyneu nicht yn das h;uv.s,

alzo lauge bys das sie meynen krom vnde das gerellie gante/,

10 vude gar awsgeleylten vnde awsgebewtthen. Auch lag meyne

ffrawe die czeyt yn Jren sechswachen, Got sey ir genedig, dy

dach auch gut gerelhe bey ir hatthe, als von bethegewaiide

vnde plündern yn der stöbe do sy lag vnde dach ir dy ere

toten, dass keyner den Finde czu ir yn dy stöbe nicht geeii

15 wulde, Sunder ir czwene dy sich mit ir wol bekanlten vnde

den sie vil guttis Jn vnserm hawze getlian hatte, Die gingen

czu ir au dy stöbe thör vnde clagelen sy, Js were ehn leyt,

vude ouch brochteii sy ir heyralichen Gölten vnde Deckelach

vnde sprachen 'ffraw, sy werdin alczuhant anczüuden die stadt,

20 Dorumme lossit risch yn dy kellir tragen als was ir mögit vnde

belialdm wollit, wenne wir czuhant weg wellen.' Do sie nw

alle hewsser awsgeplackten vnde gerowbtin, do wereii sie gerne

weg gewest vnde künden czu den Thorn nicht heraus körnen,

wenne das stadliolg was gewichen uff dy thörme vnde thor-

25 hewzer vnde worffin alzo mit steynen herap vndii- sy, Das sy

nicht czu den Thorn hei'aus mochten, vnde weren doch gerne

weg gewest, wenne das sy obirlang funden eyn alde pforte an

der langen zeyten, dy was vor langen Joren czugemawert, Dy

brechen vnde hacketen sy uff vnde trugen allis gerethe durch

30 <Jy pforte obir dy graben vnnde beludeu alle ere wayne, vude

wulden wedir weg keygin Behmen. do lissen Sie dy stad ant-

czunden vnnde (czogen) weg uffhen vor dy landislmlte. Do

nw dys lant sach dy do starg gesammet logen bey Bögendorff,

das ein sulchs gross rawch vnde fewir uffging, do Sprach eyn

35 yderman 'Js jst vorwore Pulkinhayn Ader vmbe pulkinhayn.'

Do ranthen sie vnde yageten gar rysch vnde eylende voi'ne vor

vnde uff dy landisshutte czu, alzo das sie dy finde vnde Be- -

hemeu do seibist bey der llandisshutle Aldo dirfolgethen vnde

dirlangeten, wenne das dy Behemen vnde hussen sich wanten

4o vnde vmbekorten keygen dem lande, Do wurdin sie gewar das

der vnsern noch eyn gros hawffe qwam obir den galgberg, do

ersclu-ogken sie vnde gobcu die flucht. Do slugen dy unsem

47*
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au sv. wennc das das fussfolgk dy bey den waynen dy flucht

goben yn die pöschc vnde liesseu dy .wayne stehn mit vnserm

gullie vndo gerethe, das wart en wedir abegeslagin viide der fuss-

genger wart vil gefangen vnde auch der reyssigen, Dy wurden

geteylt yn dy Slete: xij der ifussgeugir wurden geantwort kein 5

Breslaw vnde sossen gefangin ^/ yor vnde eyne nacht, suhle

man sy alle xij haben dirtrenckit yn der Oder, do wurden sie

alle frey vnde ußgebundin, sie verkrochen sich wy vnde wo sie

mochten, wenue das man sy alle xij widirfant fing vnde hing

sie an den Galgen : die woren alle dewtsch vnder dem Ebirs- lo

bacli gesessen. Alzo enlpfing her Jon von Ebirsbach seyiien ge-

fatlern hayn von Czirnaw , her peweysste elun vnde vns eyne

pemisclie trewc etc.



Anmerkungen.

354, 1. dy zelbe reyze, dasselbe mal, vgl. Grimm gr. 3. 232. reise kann

auch hier Jieissen kriegszug (*. Schmeller wb. 3, 126.)» also: auf

diesem zuge, was am ende auf eins herauskommt. Nachher steht

dafür auch wol czu deine selbigen inole.

— 6. czu en, zu ihnen, gegen sie.

— 7. obirlang] überlanc, nach langer zeit, endlich, Grimm gr. 3, 108.

— 8. ein gedinge haben, vertrag machen.

— 9. Grantcz, greniz, böhm. kranice, gränze.

— 10. alzubandt, sogleich.

— 17. czuhant, sogleich.

— 18. oberhewpt , nicht in der gewöhnlichen bedeutung zu nehmen , son

dern wol: über i/trem haupte , ehe sie es sich versallen, unverse

hens; so wie wir noch sagen: über kopj , über hals über köpf.

Vgl. Grimm gr. 3, 156.

— 22. fristen, vor Vernichtung oder schaden bewahren.

— — beytten, warteten, mhd. beiten.

— 26. tagen, verhandeln.

— 27. sprechen] sprachen, sich besprechen.

— 28. ledigen] teidingen, verhandeln.

— 29. zeitlich lange, lange zeit. >•

— — do iieden, mhd. da niden, da unten.

355, 1. vorvilte, zu viel war, lästig fiel, mhd. beviln.

— 3, yrne, irgend, noch jetzt schles. und oberlaus, erne.

— 19. floern] v!6ren , mit einem flor behängen , in frauentracht kleiden,

dasselbe was^ nachher schlewern , verschleiern.

— 22. amecht, arnt, mhd. ambeht, ambet, amet.

— — locken, verläugnen, mhd. laugen.

— 26. ader, aber.

—• 33. *. vorher anm. zu 354, 29.

— 33* aller , ganz und gar.

37. dirstigkten. Dies oft vorkommende dir- entspricht dem hochdeutsch'

er- , auch wol zer- , goth. dis-. Es findet sitJi neben jenen er- und
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zer- in alten Handschriften seit dem 12. jh. und hat -sich in den

süddeutschen mundarten bis jetzt erhallen ; J. v. Guben gebraucht

es ebenjalbs. Vgl. Sclaneller wb. l , 389.

355, 38. vorbas, weiter.

— 40. sust, sonst.

— 40. ledig» unverheirathet, wie man noch jetzt in Schlesien dafür sagt

freiledig.

356, 9. powel, der pöbel, mlid. povel.

_ 18. ehe, eher, lieber.

— 19. schote stro ; band slroh, noch, jetzt schles, schütte slroli.

— 19. czurynge, ?nhd. ze ringe, ringsum, im heuligen Schles. dafür

zendüm.

— 34. von macht, mit maclit, was er konnte.

357, 3. gedrange adj. enge durch gedr'dnge, drückend, bei den altern scJdes.

dichtem wie in der heutigen volksspracfie sehr gewöhnlich.

— 5. risch, rasch.

— 15. yenlialbc, jenseits.

— 18. gereyt, bereits.

— 20. ader, oder.

— 24. weng , wol Jür en weg , hinweg.

— 26. *. anm. zu 354, 18.

— 31- ring, marktplatz, mlat. ringus, wie noch jetzt in den meisten ehe

maligen slav. Städten der platz um das rathhaus 7ieis.it.

— 34- gangis, im gange, alsobald, Slalder , Idiot, l, 42l. eines ganges,

eis ganges, wie die jn/ul. adverbia laufes, vluges, sla^Jes, dra-

bes, schuftes Grimm gr. 3, 129.

358- 8. vorlialden, verhindert, verwehrt.

— 9. ag, heuliges tages in Schlesien und Oberlausitz oek, nur, ?nhd.

ociers.

— 13. spitczen, s. Joh. von Gaben, 64, 1.

— 25- goch] gach, eilig-, gierig.

— 26. idach, jedoch.

— 26. obirholten, einhohlten.

— 29. bas , bis.

— 31. abeslugen, durch kämpf abgewannen.

— 33. wert, wärts.

— 33. "waynfart, wagenfahrt (frz. le train), alle wagen mit dem gan

zen heergeräthe, dem geschütze, den belagerungs- undbefestigungs-

werlzeugen, sowie mit lebensmiiteln und der beute beladen. Die

wagenfahrt pflegte dem heere in einiger entfernung unter bedeck'

ung {Joh. v. Guben 7, 20.) nachzufolgen und wurde, wenn das

heer lagerte, zu, einer Wagenburg aufgestellt*
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358, 38. geossen, aasen.

359, 2. geherten, verheerten.

— 9. dos land und die lande heissen immer die gegen die flussiten ver

einigten fiirsten, ritter und st'ddte sowie die gegen sie abgesrhick-

ten landwehren.

— 5. abir, wiederum,

— 11. gemachsam, gemächlich, bequem.

—• 11. an] äne, ohne.

— 16. abir, ferner.

— 19. sweydentdorff, jetzt Schwelleldorf.

— 32. vber, mhd. ufer, erdrand eines gew'dssers. Fundgr. i, 395". ,

— 33. obirwugk, überwog, wog mehr als er.

— 33. Latvbe, der heim, die eiserne lopjbedectung der Iriegsleute,

nicht also bloss, wie Adelimg meint, ein ausdruck von einer

topfbel-leidung der weiber, vgl. Schmeller wb. 2, 138.

— 36. s. anm. zu 354, 1.

— 38. die xxiij stunde, nach unserer jetzigen zählung: 11 uhr abends.

Die alte art die stunden zu zählen ( nämlich von l — 24 ) war

bis zu anfange des 17. Jahrhunderts in Schlesien noch ziemlich

allgemein. Sie wurde in Breslau bereits 1580 abgeschafft; ein

rathsbefehl vom 23. Juli desselben jahrs führte dafür die halbe

uhr ein , wie man unsere jetzige stundenzählung nannte. S. Abt

in den schles. prov. - blättern 24. bd. s. 12.

— 4l. behilden, zu retten suchten.

360, 2. lossen sie uff, Hessen sie auf, jagten sie auf.

— 4. vor sich » vor Btch Idn, vorwärts. Schmeller wb. t, 555-

— 15. obirheupt, s. anm. zu 354, 18.

— 21. schatczten sy sich., legten sie sich loscgeld auf.

_. 24. abir, abermals.

— 29. vilnoch, nd. vilna, beinahe.

— 31- das is Sar harte l»gi dass es schlimm stand.

— 32. vnde dingetcn — abe, und tauften sich schlechthin los.

' — 34- deze halbe, diesseits.

— 36- do— abe , da wandten sie sich sehr auf der rechten seile.

— 39. scliog , ein scliok betrug 60 groschen , s. Stenzels url-undensamml.

s. 89.

— 42. gangsi sofort, 8. anm. 4l.

361j 2. obirheupt, *. anm. zu. 354, 18.

— 13. schregin , schrieen.

— 23. waynfart, Wagenburg.

— 27. morne, morgen.

— 30. ag; nur.
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361, 32. vor, vorher.

362, 4. oberheupt, s. anm. eu 354, 18.

— 6. ineynige] menige, menge.

22- schossin mit guldin gl^t, schössen mit goldenen kugeln, gelöte, biet,

ladung der geschütze, vgl. frisch wb. i, 624. Von späterer hand

ist unten am rande bemerkt: Die guelden gluete treffen wol von

ferne.

363 12. speyslen sy, versorgten sie mit lebensmitteln.

— 17. draben, lies: drabanten.

— 25. 80 versahen sie ihren vortJieil. Veber schanze s. Schmeller wb.

3, 374.

— 26. uifstoss, streit, Uneinigkeit, Schmeller wb. 3, 664. 662.

364, !• platcz, plötzlich, noch jetzt schles., auch bei den älteren schles.

dichtem, z. b. Logau 33. Denn wenn du sagen sollst: komm au

mir plotz undflugs.

17. \vedra, heuliges tages JVederau, auch Werderau.

__ Jg. sadelhoif, mhd. sedeUiof, adlicher hof, besonders der Steuer- und

Jrohnfrei ist.

— 19. ilczlicher, jeglicher.

— 32. fällige fas] vierlinge vas, fässer worein ein vierling, quartarius,

geht. P'gL Sc/irneller wb. i, 632. 633- unter vierling, viertling-

und viertel.

— 34. bestagte, blieb stecken, hangen.

— 35. anstissen, anzündeten, so auch Joh. von Guben 36, 2-

365, 2- von stunde, von stund an, sogleich.

— 6. wenne, als.

— 11. nogwere, nachbaren, mhd. nachgeburen. Vgl. Joh. von Guben

4, 28.

— 12. enthaldin, halten, widerstand leisten.

—*• 13. büfrei, büberei, nichtswürdigkeit.

— 20. sclugkunge, fürsorge, anordnung , ansiall.

— 22. argen, schlimmes vermut/ien.

— 24- nach. , noch.

— 25. nichtisnicht, wörtlich nihili nihil, woraus, nachdem man dat zweite

nicht ausliess, unser nichts entstand, s. Grimm g. 3, 68.

— 26- warb, bewarb sich um, suchte auszuwirken.

— 30. weizen, s. Haupt zu Joh. von Guben s. 170.

— 30. bekoseten [besprachen] und berielJien sich.

— 38. sünthe, sühne.

— 41- aber, abermals.

366- 2. gütlich stoen , gut vernehmen.

— 2. alzo ferre ap, in sofern als.
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dy weyle, während der zeit.

378, 4. freye Weyber, meretrices; sie Messen auch sonstgemeine vrouwen

gemeine wip, offene, veile vrouwen, veüe tohler , und das haus,

worin sis gemeinschaftlich leblen,vrouwenlius,genieinhus, ojfenhus-

— 7. solche schmähliche bedingung die sie machten. eyntrag, eintraf,

, Haltaus gloss. 303.

— 12. essende war, essü'aaren, was zum lebensunlerlialt gehört. Frisch

wb. l, 233. bemerkt über diese ungrammatisc/iebenenjntng : 'essen

de waaren, anstatt Sachen die man essen kann, viclualien, ist

nicht gut geredet, die waaren. essen nicht, sie werden gegessen.*

Dennoch sehen wir, wie alt diese bennetmung ist.

— 32. herczog, heerzug.

367, 21. sich getrauten widerstand zu leisten.

— 28. edellinge, adeliche.

— 29. loste sich, taufte sich los.

— 40. reythe] reile, feindliche Unternehmung , einfall, im coup.

3GP, 13. bey entczeln, einzeln, singulatim.

— 22. knechte, die junge mannschaft. . .

— 23: geringe gesellenschatft, alles was rächt riller oder reisiger war, al

so die fussgänger, inechte uml der ganze tross des heeres.

— 20. gesoslen für gesackten, unterbrachen,

30 corden, kurze dolchartige Schwerter, die an der rechten seite ge

tragen wurden, Frisch \, 538. führt dies wort aus einer chronik

an ohne es zu erklären, fügt aber in einer Hammer „vom latein.

corium" hinzu. An corium ist nicht su denken, wol aber an das

mlat. curtus [turs], weshalb denn auch eine relat. Jorrn fürcoide

curtana lautet, Adelung gloss. 2, 852. Fielleicht ist aber coräe. nur

eine abkürzung von misericordia , was nämlich dasselbe ist, v<rl.

Melis Stole i, 527 — 29. Auch in dem Waemschen cortelas liegl

ein mlat. curtus wie es ans seiner bedeutung erhellt; Kiliaen er-

U'drt es: machaera, ensis amplus, brevis et anceps.

— 35. des irste, zuerst.

— 37. gar juelich, sehr leise. ,

— 42. bare, blasse.

309, 5. ag, nur.

— 7. gehurthe sich, ereignete sich.

— 11. heimlich gemach, abtritt, im görlitzer rechtsb. a. 139. heimeUctiteit.

— 16. geantwort, übergeben, •

— 21. wol geschicket, wol geordnet und ausgerüstet.

— 29. grosten, vergrösserlen.

— 35. begobin, aufgaben.

— 38. bas, bis.

43
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369, 4l. von späterer liand ist auch hiebet, wie oben [s. anm.354, 18] etwas

aelinlicJies bemerkt: Das gueldene gloet hat immerzu müssen das

beste ihnen.

370, 10- mächten eyu feit, machten einen feldzug.

— 17. der lochte, der eilte : gäliele oder jageie.

— 19. banyrhirren, bannerlterren, unmittelbare reichsvasallen, welche das

heer aufbieten und anführen, s. Oberlin gloss.03. Dreyer, nebenst-

193 — '195.

371, 3. e*ne peysorge hatthe, besorgte.

— 14. entliylclen sich, verbargen sicfi.

— 15. steinriigken, [eisen, das rom, röche, altniederl, roi-e. Hör. Belg. 3>

152., vgl. Schmeller wb. 3, 73.

— 22. geschickt, eingerichtet.

— 25. Hier hat die hs. nochmals bosliafftiglichen.

— 32- vutczeu, vorsiclitig und in kurzen schritten vorwärtsgehen? wenn

nicht : witzen zu lesen, wuzeln noch jetzt in Baiern : lleiue und

scJinelle bewegungen im gehen machen, ScJmiellcr u-b. 4, 208.

— 34. weyghaus] -wichüs, eine umdec.kte wehr auf der Stadtmauer, s.

Frisch wb. 2, 432., vgl. Oberlin gloss. 2029.

( — 3". lotten,] lüten, brüllen, lärm machen, noch jetzt lütten in der Ober

laus., s. Aiitorfs idiot. 2. sl. «. 9-
*t e

372, 4. beliilclen, versteckt hielten.

— 7. den krom, den Kramladen.

— 13. plunder, das gepäcte, habseligl-eilen, besonders kleidtingsslücie.

—• 18. colten, bettdeci-en , golter, culcitra, Frisch wb. l, 532.

— 18. deckelach, deckbette.

— 22. awsgeplackten, ausgeplünderten.

— 36. vorne vor, einer dein ändern voran, eilig.
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A.

AELTESTE STATUTEN

VON

GOERLITZ.





iJDesse no chgeschr ebne gebot vnd Statuta, sinl. A.

alhir czuGorlitz von alders zulialdin, der Stat zcu

fromen vnd iiutcze vnd zcu eren, arm, vnd Reich

zu frede vnd zu gemache gesaczt vnd vorwillet.

5 VJzum erstin das kein man den ändern heimsuchen sal Jn si-

nem hüsse adir vir pheln. 2. Nymandt sal dem ändern wege-

login an dem wege adir uff der strossin, noch uflieischen. 3.

Jtem Nymaiidt sal des ändern Frawe, kinder ader Meyde not-

czogen. dese obgesclireben drey sachin sal viid müss der Rath '

10 diss. stat fordern vnd richten noch Fredis rechte. Ouch mag

der voyt von königlicher gewalt uff dem lande lossen vor-

bittin vnd das Furdern dem lannde zugute noch Fredis rechte,

dy vorgeschrebin drey saclihi.

15 . 1. Ouch sal sich nymandt vorlobin mit keyner Juucfrawen B.

obir irer eldem adir obir ir nehstin Frunde wille, vnd wer das

gebot obirlritt der sal Jar vnd tag die stat meyden „Wer

ouch daz ymandes von mannen adii* frawen rath adir hülle

dorczu teltin daz solche vorlobung an der eidern nnd frunde

20 wille geschee, dy wil der Ratli noch hertlicher dorvmb struffiu

vnd vngepeinigit nicht lossin. 2. Ouch sal nymandt zcu keyme

orlewge adir gezcoge lauffin noch gehin, wenn gerichle, schep-

pin , vnd Rathmanne, vnd dy sy dorzcu rüffin durch fredis

willen. 3. Ouch sal ein yderraan in eynes wirtes husse frede-

25 liehen lebin vnd ab dorobir ein wirt eyme freueler stewerii

muste , eh her gerichtes adir der Slat dyner bekomen mochte,

der sal mit den dy em dorzcu helffin kein den Freueiern ane

\vandel vnd clage bleibin. 4. Ouch vorbeulh man allerley spyl

eynem yderman, hynnen adir vor der Stadt, myt worffein, kar-
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Üicn kotten vnd ander spil domite man gewinnen vnde vorliseii

mag, vnd ab ymandis darobir begrifiin vnd woi'hafflig dem Rate

vorbrocht worde, das er hy zcu Gorlilz ader jn ändern Stettin

vnd dorffeni spelte , der ist dem Rate so oüle her daz thut x

mr gl. vorfallin ader so lannge der Stat entpern biss er dy x 5

mr gl gebit, vnd der wirt der is gestat mit wissin, sal das noch

des Rats irkentniss vorbussin. 5. Jtem alle dy sich nicht wen

spils ueren vnd nicht erbitten wellin, suiider derselben buflerey

Lag vnd nachL iiochgeheii vnd nicht anders wellin vorhabin, dy

sulleii uss der Stat czihn, vnd sich furder nicht hynnen lassin lo

fynnden. 6. Jtem wer eyme wirte vnbereylh ane sinen willen

wissin vnd wort ussginge, so mag deV wirl wen er jm haufleii

an derselbieii orlhe begreifft jn den stogk lassin füren vnd den

so lange lossiu silczin bis itn daz sine bereilh wirt. 7. Jtem

sal kein wirt sinen gcslen byer lossin gebin noch verkoufleu 15

wenn der seger vyr geslet an dy orthe, welch wirt doroliir

thut vnd in siüchem vngehorsam irfuiiden worde der sal der

slat vj sollid gl zcur busse gebin. 8. Jtem wirt eyn geerbiller

man jm eime byr husse wenn der seger vir gesletli begriffin deaisal

man vorburgen vor vj sollidgl Jsl her ledig geselle vnd nicht geer- $°

bil, den sal man in den slogk füren, daz werden dy liern wandilu

noch ireni dirkeutniss. 9. Jtem sal nymand geczog macliin

adir hebiu by der Slat gesaczter kor ader busse vmid. wer eyu

messer czeulh ufF des ändern schaden ist dem rate vj soll gl

vorfallin. 10. Jtem vorbeulh man allerley verborgene messer, 25

scherpper vnder den menteln vnde jn den ermelu zcu tragen,

vnd dorzcu vnczemeliche wcre, als morlkeulen Swerlh etc. l \ .

Ouch sal nymand czweyerley messir tragin , eyu koi'czes uss-

weudig vnd offinbar vnd eyn langis vorborgen noch fredis recht.

12. Ouch vorbeulh mau nachlgeu ane licht viid mit geschrehc 30.

noch der virden stunde ein der nacht eym ydermanne by der .

slal gesatczttr busse, Aven man dorobir begreift der do geerbit

isl den sal man vor den Ralh zcukomeri vorburgen, wer nicht

geerbit were den sal man jn den slogk füren. 13. Ouch wer

meyneyde swerit adir eyde zcu vnrechle nyrapt das wissentli- 35

chiu ist, der mag nicht mileburger zcu Gorlilz geseiii vucle der

Ralh mag das mit rechte czu jm fordern. 14. Jtem welch

man ader weib ein anders mil Worten obilhandille adir leslerte,

vrind weide sich denn mit eime solchiu rechtferligen das er em

den botlen zcuuoruss sente, vnd h'sse deme zcu dinge beschei- 40

den, wer mit einen sulchin obirwunden worde vnd obirczewgil

mit czwehn gesessin vnvorsprochin burgern, is wern man adir
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Weib, der solde zcu Gorlitz nichtyn wonen. 15. Ouch sal

nymand jii dem erbgerichte kein erbczinss uff kein erbe machin,

der do von alders doruffe nicht gewest ist. 16. Ouch sal ny

mandis geld zcu zcinsse uff wedirkouffe uff sich nehmen, er lim

5 iss denn mit des Rathis wissen lawbe vnd willen. 17. Ouch

sal nymand Frawen ader mannen adir sust weibisbilde dy vn-

endelich sein vnd lebin, haüssn vnd heymen, er welle sye denu

vorantworlten vnde vor recht gestellin. 18. Ouch sal- nymand

der stat echter noch dye lewthe den dy stat vorsagit ist haus-

10 sin noch herbergen, by der busse von fredis rechte, dess gleich

uffm lannde. 19. Ouch sal nymand kein byr keuffin noch

vorkeuffin jn kein samplnnge, -noch tentcze hegin, aiie des Ra

this lawbe, wer do wider thun wdrde, das wil der Rat gebes-

sirt nemen von dem wirte vnd ouch dem gaste nach der Stat

15 köre. 20. Ouch sal nymandis keynerley byr schengken, er

habe denn ein byrhoff by der stat gesatczter busse, 21- Ouch

sal nymandis keinerleye fremde byr noch weine her in die stat

ader douor füren by des byres vnnd weines vorlust vnnd dor-

noch by der stat gesatczter busse is sey denn dess Ralhis wille.

2022- Ouch sal kein bottener allerleye Gefesse andirs inachin noch

biiidin wenn noch der slat cyrkel der eil vom Ralegegebin ist,

vnnd dye czeichin mit der stat gemerke, welcher dorobir andirs

thut der-sal nicht burger zcu Gorlitz bleibin. 23. Ouch sal

vderrnan sein holcz, stro, seinen nockwern vnd Im seibist ane

25 schaden legen. 24. Dornoch vorbeuth man jn der stat vud uff

dem lannde das keine wertliclie person dy andere jn werlllichin

sachin vor geistlich gerichte ladiii sal, iss were denn das em vor

werltiichin gerichle reclilis versagit werde, das er als recht ist

dirczewgen mochte, bey czehen mark gl. 25. Ouch sal kein

30 man byr vorkewffin obiral, wenn alleine dy creczschmer jn den

hewsern dy do zcu feilem bire sclienckeii vnde kaüfle ussge-

satczt sein. 26. Ouch sullen alle inwoner vnd mitburger vor

der stadt vnd jii der stat jre erbe vnde gutter dy sy kewffin

vnde vorkewffen vor gehegter banck ufFgebin, vnnd uffnemen,

35 by der stat köre und gesalrzter busse, daz sy nicht an fremder

haut gefunden werden by jore vnd tage. 27. Ouch sal ein

yderman der sich hy in der stat vnd vor der stat geiierin wil

vnde handil treibin, sein burgerrecht von dem Ratlie gewinnen.

28- Dornoch sal nymandis erbe, noch gutter dein ader grossuff

40 lenger tage vorkeuffin (noch keuffin denn uff drey tage daz ist

uff jor vnde tag). 29. Ouch sal keine sechswocherynn in der

stadt noch Tor der stat kein essin machin nochgequosse by der

49
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stat gesatczler busse, welcher wirt dorobir begriffin wirt der

sinem weibe das gestat, den wil man bus.sen vor je ssgl. (oucli

s u II in sie fürt melier ju sulcher samprnuige die sechswochne-

rimien nymmer besuchin, suuder selbouder ader selhdreile. 30-

Ouch sal kein man noch frawe ymandis czwisschiu beiden essen 5

zcu tissche laden, noch keinerleye quosse machen, bey der stat

gesatczter busse.) 31. Ouch sal nymaiidis fremde malcz her

jn füren, bey der stat gesatczter busse, an des Ralhis lawbe.

32. Ouch hat ein yderman vor gehegter banck bescheidenlichin

lebin mit Worten vnde \vergken. 33. Ouch sal ein yderman 10

seinen mist von den gassen uff eine czeit wegfuren vnd sunder-

lichin an den kyrcbgengin vnd slrossin zcu markte, vnd wer

seinen mist weide lossin usstragin der saJ von stund an einen

wagen by em habin vnd wegfuren lossin. 34. Ouch sal kein

becker sweinmisl uff dy gasse vor sine thor schulten , sunder 15

den .so balde vor dye ,stat lossia füren, oucli sulliu sy ire

svveine ufi den gassiu nicht lossin wulen, sunder sy vor dy stat

treibin , vnd oucli nicht uff der stal graben gelin lossin noch

wiilin, by vj sollid gl. 35. Ouch sulliu dye dinslbolten, knech

te, vnd meyde jrer hersschafft ussdinen, vnd welche des nichten 20

teten, dy sullen jr lones entpern vnd Jar vnd tag uss der stat

sein, sy heften denn redeliche sache. 36. Ouch sal nymaiidis

dem ändern sine dinslbotten eutphremdeii. 37. Ouch sal man

nicht fruw ortlien gebiu, noch geste setczin vor essens am Sun-

lage noch ändern hcyligen tagen, noch kein byrczeichen i^s sey 35

Reis ader banck anlegin, man gesinge denn an den heiigen, ta

gen. 38. Ouch sal man an dem heiligen tage kein kauffman-

schatz treibin, vnd sunderh'chin keynerley getreyde noch anders

vor essens kewffiu, noch holcz am feyrtage zcum markte bren-

geu. 39. Ouch sal man am surilage keywo sweine vnd ander- 30

leye kewffe vor den kirchen nicht feyl habiu, vnd sunder-

iichen an den lieiligen tagin. 40. Ouch sal iiymandis liopphin

messyn alleyne der hoppenmesser der dorczu gesatczt ist. 4l.

Ouch sal kein gertener tawben haldin dovon den Icwlen mag

schaden gesclieen, bey der slat gesatczlcr busse. 42. Ouch sal 35

keyn hanlwerck dem ändern jn sine handelunge vnd recht greif-

feu sunder ein iczlicher sal sines hanlwergkes warten vnd sich

des neren. 43. Jtem sal eyn itzlicher uff synem brewerke

obir die satczungo nicht brewen trenckebyr noch Merczin, sun

der itzliche noch ordenunge als sichs gebort. 4o

C. 44. Ouch sal man nicht lenger trenckebir schencken denn

lüT walpui-gis douocli sal man nicht mehr denne merzczin czwey-
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mos vnd frischbir schenckin. 45. Jtem sal nymandis fremdis

alhij gelreide kouffen es sey denne an dem margkttage Vnd

was geste Ton getreide am dornslage koufTen das sulleii sy nicht

einschulten , sunder von stund an weg füren sunder ab yman-

5 dis gelreide her brengit der mag -is wol einschütten. 46. Ouch

sal eiii ydermaii sein fewer bewaren bey leibe vnde bey gute

vnde ab zcu ymande ein fewer ausqneme der selbie sal sein

fewer kein seime nogkebawern besclireien alsso forre ab her

sich Schadens vnd wandils bewaren wil vnnd sal bewaren

10 -badestoben backofm, vnnd fewerrnawern, vnd die sullen, nyn-

' dert stelin wenn uff ebener erdin , vrld nymandis sall die

furder empor setczin. 47. Ouch ,wer do derren wil der sal

sein fewer bewaren bey leibe vnde gute vnde sal das fewer

entczunden zcur Judeuczeitli vnd sal daz wider ussleschiii zcur

15 dritten stunde in der nacht. 48. Ouch vorbeuth man eyme

ydermanne vnrechte wege steige obir mawern, obir grabin vnde

obir der lewthe erbegarten vnde eckere, vnde sunderlichin ab

yinande von den hntern wechtern vnnd dynern zcu molö bey

nacht alsso icht widdir füre, der sal jm daz habin vnnd darobir

20 kein recht furderu.

49. Ouch fort mehr sal man zcu keinen sechswochin eni- D

ghen confegkt uss der apteckenn ader welcherley das were nicht

geben noch vortragen aucli keinen vnroth ader pletzce zcu denn

Sechswochen nicht backenn geben ader ymanden vortragen vnd

25 vnd anders keins, wer do wider tete wy offte das geschee sal

den Rate verfallen sein x ss. gl. 50. Jtem ouch sullin nyman-

dis sampnunge bevenandir haben, noch sich zusampnen besendin,

dorynne sie heymeliche rethe an 'des Rathis willen vnd wissen

weiden handeln vnd beflissen, dorvs czweyiracht mochte enl-

30 stehn. 51. Jtem sal furbass nymandis llopphen uff den slan- ]J

gen adir getreyde uffm felde kewffen. Js sal ouch nymaudis

hopphen noch getreyde keuflin in solchen wortten vnd yndir-

scheide wy hernochmols ein kauff gemaclit worden weide er en

ouch bezcalen, sunder ein yderman sal das jn redlichem vnd

35 gewon liebem kanffe der offmbar ist zcu em brenngin 52- Jtem

das iss dy byreygin in allermosse wy is von dem Rate ge

macht vnd den hern des Rats ouch ändern gutten lutthin dy

daczu gesatzt sein beschrebin gegebin ist, sulleii lialden by der

pen dorobir gesatzt.

4o B. Jtem von den Hocken.

Jtem sal nymandis hockenwerg treibin iss werde em denne

von der Stat iiiowbit. 54. Ouch sal keyn hocke wen em dir

49*
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lewbet wert hy zcukewflen, noch visrher, wedir visclie in fos-

sünge, noch in vassin, wiltpreth, kehse, eyr, noch keynerley

ander ding wedir nymandis keufieii jss sey denne, das der, der

sulche war vnd ding vorkewffen wil sein margklreclit nssslehe.

55. Jlem die vischheller sullen nicht gemeinschafft milciiander 5

Iiiiliiu, sunder eyn yderman sal seinen schrayn bisundem bestel-

lin. 56- Jtem sy sullen ouch nicht mehr feil habin denne vi-

sclie vnd heringe, wilpret putler kesse smer noch strenge sullen

sie nicht vorkouffin. 57. Jtem ab ymandis icht wäre brengit vor mit

tagis zu vorkeuffen jss sey wilpret, eyr kesse putter uosse huneradir lo

•welcheriey das were , das sullen keyne hocken vor miltagis nicht

keufien sunder noch mittagis wen der marckt domile gehalden ist

mögen sie keuffin, adir was noch mittagis feyl kumpt das sullen sy

nicht keuffin, denn uff den morgin donoch. 58. Jtem das d v hocken

dy do öl feyl habin adir ander wäre dy man mit dem mos.se ussmis- 15

set, welcherley dv ist, das dy moss Rechtfertig sein vnd nicht zcu

deine, noch der stat satczunge vnd gewonheiL 59. Jl ein das icht

vische adir heringe ullgeslagen werdiu adir vorkouilt, das nichtkonff-

mansgut ist. 60. (Ouch sullin dye hocken rechte moss liabiu

alsso tliunen halbe tonnen vnde ander moss beide groz vnd dein 20

vnnd keinerlcie nicht feile habin her habe denn bargerrecht vnnd

sullin am markgtage nicht kewffin man habe denne den hut abe-

genomen vnd wer hockeuwerg treibin wil, der sal is anderswo

holin vnd nicht hy kouffin is were denn daz der selbe fremde

man vormals einen tag feil gehette so mochten sye is donoch 25

kowffin). 61. Jtem als vormals geboten ist nymandis hockn-

werck zcutreibeu iss wurde em denn zcuuor von dem Rate er-

leubit vnd er gebe denne dem Rate siuen gesalzten Zcinss,' ha^

bin dy hern irkant das vil leuthe hocknwerck treyben Doruff

lossin sy gebyetten, wurde furbass ymandis hocknwerck treibin 30

is were mit pulter eyer kesse honig Epphil birne niisse elc

ader welcherley war das were der sal dy andirswo fceuffin, vnd

herbrengen iss wer denne das sy weder dy geste keufllen dy ir

margkt rechte domit ussgehaldin hellen, vnd sulleu bisunders

keynerley obist jnwendig der meile noch in den gerten vor der 35

stat keuffin vnd welche denn hocknwerck ol>ir dy gemeinen

hocken weiden treibin, dy sulln dem Rate itzliche Woche l gl.

zcinss gebin, welchen tag sy in der wochin hocknwerck veil zcu

habin begriffin wurden. 62. Jtem welche hockn oucli audirs-

wo ire schrayn mit hockiuwerck wenn an den stelin do sy ge- 40

mit habin weidin beslellin douou sullen sy itzliche woche wenn

sy das thun dem Rate l gl Zcinss gebiu. 63. (Ouch was die
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hern scheppen rnd Ratmanne czwisschen lewten berichten das

sal man halden bey rechter vnd gesatczter busse vnd ein vder-

mau sal dornmb seinen entsclieid lossen schreiben. 64. Ouch

sal mau jn keyne hochczeit nicht senden noch heraws sundir

5 wer eine hochczeit machen wil der sal seine frunde vnd neh-

sten noger bitten, zcu czwenen Haschen vnd nicht mer. 65.

Ouch sal nymnnds fremde malcz herein füren bey der bussen.

66. Onch sal nymands kein holcz noch breth yon den wenden

jn den parchan iiemen an der häuptlute wille. 67. Jtem wer

10 eynein ändern bir abekotiffen wil der sal is nicht weg schro

ten vs dem huse do hers konft vnd sal is abir evnem, ändern

syneni nockworn nicht zu schaden füren noch schencken sun-

dem her sal is in deine huse do her is gekoufft hat scheuckiii

vnd nicht andirswo.)

15

68- Jtem Anno dmni M° cccc° xlmo am dinstage sande

lanrentij abencle, als der Ralh Eldislen vnd gesworn beyenan-

der waren, haben irkant vnd gemerket das sich beide manne

Juncfrawen vnnd Frawen mit iren cleidern, Menteln, vnd rocken

20 vngewonlichen "gebremen, Görteln, vnd Hawben eyns obir das

ander, vrid obii* die mosse wedir vor alders gewest sich haben

gebrochen, douon grosse sunde laster vnd vorspotluuge der lu-

Üie dorczu gross vorterbnisse arm vnd reich vnd ouch czwey-

tracht entstehen mochte, haben der Rath eldistin vnd gesworen

25 gote zulobe der Stat zufromen vorwillet vnd vor eyn ernst ge

bot gesatczt zcum irsten das mannen Juncfrawen vnd frawen

junck vnd ald furder mehr alle ir gebreme, welcherley die sein

gross ader cleyn sullen abelegen, Sünder kolner vnd ürrneln an

rocken vnd Menteln mögen Mannen Juncfrawen vnd Frawen ge-

30 wonlichen. vorbremen lossen, doch also, das dieselben gebreme

welcherley die sein an den ermein ober eyner hand breit nich-

ten sein. 69. Jtem sullen die Mannen keynerley schüiiwerg

tragen noch domele jre rocke mcntele mutzen hüte futem noch

bremen lossen, wenn das alleyne sunderliche luthe die dozuge-

35 boren adir siist geschickt sein angehöret. 70. Jtem sullen Junc

frawen vnd Frawen, die hocheu hüben mit perleyu ubergulten

senckeln adir ändern edelu steyn geczirt vnd dorczu jre kolner

vnd preisen von gulde adir mit perleyn gehofft abelegin nocli

jren kindem hubel von seydem ader ändern edelin gewande

40 gemacht ulFsetczen. ?!• Jtem sal keyne juncfrawe noch frawe

eyneu siberyu gortel swerer macheu lossen noch czewgen denne

von andertlialb mrg silber, suuder welche silberyn gurtelemehr
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an der woge wurde haben die sullen sie abelegin. 72. Jtem

sullen Juncfravven noch frawen keine qwesse nocli sunderliclic

essen vswendig ader vor den sechswochinbeltin machen, suuder

welche juucfrawe rfider frawe furder jre gefaller jm kindelbette

" wil besuchen, die sal ander frawen nicht mehr deiine achte an 6

der czal mit jr bitten, mehr sullen jr ouch nicht 7,11 ir gehen:

by der slat buss'e vj sollid gl. Jtem das alle geschencke die

sust gescheen vor dem kindbette sullen gancz abgethaii werden.

73. Jtera so sal Juan furbas zu keyner Hochczeyt mehr lulhe

bitten noch haben denne zu czweyen tischen. 74. Jtem so 10

sullen sie ouch nicht mehr denne czehn person vor der Hoch

czeyt vnd ouch donoch zu dem bade fiiren, der Man au syiiem

teile czehn vnd Juncfrawen adir frawen an irem teile ouch

nicht mehr denne czehn personell.

Von der besorgunge der vnmnndigen kinder. 15

B 75. Jtem der Ralh ist Ratis wordin forder vnmundigen

linder weiller czu besorgiu wenn etzlich jar biss her von irin

miillern vnd fruudeii gescheep ist, nemlichen in einem solichen,

wenn ein bederman vorslerbit, vnd kinder vnd gulter hirider em

wird lossin , so sullen sich die iiehestin swerlmogeu so balde 20

dorzcu haldin vnd besehin, das das vnuorrogkt möge bleibin

vnd nach dem dreyssigisten jn der Jars frist, dorjune mü'hn dy

guller achten vnd «birsloen das dy kinder mit ,irem väterlichem

erbeteile vnd ouch ire muller besorget werden, das ytzlich teil

möge wissiii worzcu sichs halden sal , das der kinder gntter 25

nicht abenemen noch viiphlegelichin vorlhon werden, doch also

das soliche besliessnnge vor dem Kaie gescheen sal. Wer iss

abir das dy kiuder keine swertmogin hetlin So sullen dy neh-

stiu frunde soliclis an den Ralh brenugin dy denne zcwene ader

drey Rathmannen dorzcu schickin snllin, die eine richtunge 30

dorinne werden begreiffen, vnd doch so weit nicht besliessen,

sunder hinder sich wedir an den Rath brengin, wy iss denn

deme gefallin wirt doruff sal iss vnvorwandelt bleibin, wurde

sichs abir ymmer vorlauffin das die kinder wen sy zcu mundi

gen jaren quemen adir sust ymandis des Ratis Richtunge nicht 35

meinte zculialdin, adir doruss weide geeu das sal nicht sein

sunder der Rat wird sich des nnderwindenen zcuuoranlworten.

70. Jlem wer iss ouch sache das eine wilwed elzliche zceit

in den gullirn noch ires mannes tode mit iren kindern mit

willin des Rats vnd der Vormündern vngesundert hiebe sitzchi, 49

vnd dornoch jn meinunge wcrn sich wedir wellin in dy ee zcu-

gebin So sal sy deuselbien man jn dy gulter nicht lossiri körnen
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iss scy dennc das sy sich mittlren kindern zcuvor vmb ir va

terlich gulh habe voreinet mit der kinder nehstin frunden, vnd

ouch des Rats willen vud wissin, ja mossin als vorgeschrebin

stehet.

5 Von der gerade zcu gebin vnd nehmen.

77. Als denn lanngzceit bisslier jrrunge zcwischen den lu-

then jii der Stat vud dovor von wegin der gerade zcu gebin

Tnd nehmen gewest, dorvmb der Ralh Eldisten vnd gesworn

vmmb i'redis vnd gemaclis willin disse wilkor vnd Staltut ein-

10 trechliglich gesalzt vnd vnvorbrochinlichin zcuhaldin vorwillet

habiii Zcum Erstin 78. Stirbit ein man vnd lest ein euch weib_

in sinen gultern vnbegabit, dy fraw sal behaldin dy gerade vnd

allis das gerade ist vnd heist jn allin des mannes gelossin gut-

teru jn der Stat douor adir \vo her dy gelossin halh. W^er

15 abir dy fraw jn des mannes gultcrn begabit, denne sal dyfraw

dieselbie gerade obiral vnd gar mit des mannes liebsten ei'bin

adir erbnemen Zcugleiche tcilin, Sunder wullen vnd leinen

cleider ir angesnellin, sullin der frawen zcuuoraii bleibin. 79.

Jtem Stirbit abir einem manne sein elich weib , denn sal man

20 dem manne zcuuor ein bette mit einem vndir vnd obirbette

. mit zcweheii leylachin, einem heuplphole mit einem kossin vnd

decklach adir kolte alles mit dem besten bestellin, als ferre dy

dynge do sein, wes abir do nichlen were darff man nicht gebin.

80. Wer denn einem mann von sinem weibe nicht uffgegebu

25 derselbie noch sines weibis tode beheldet allis von . gerade vnd

kistengewande das sy bey em geczewgit hath vnd hinder ir lesst

an inf'al vnd widdir sprach irer liebsten spilmogen vnd fruude.

81. Wer abir der man in der frawen gulter begabit denn sal

der man dy gerade vnd allis das do gerade ist adir heist in

30 allen guttcrn halb behaldin ynd dy ander helffte der verstorben

frawn tachter gebiu. Adir ab do keine tachler were, sal der

man der gestorben tachter tachler dieselbie heifite der gerade

gebin, vnd ab der abir keine were, sal dieselbie hehTle der ge

rade an der gestorben frawn elichin muler gefallin, wer die

35 ouch nicht, sal dy gerade die helffte alleine an leinen gewaude

das gerade ist vnd als ferro das wendet an der verstorben

frawn sweslir gefallin, vnd ab dy alle nichlen weren, denn sal

der man dy gerade gar behaldin, vnd sal anders noch ferrer

nicht gegebin noch gefordirt werden. 82. Stirbit ouch eine wit-

40 wed denn sal die helffte der gerade nff ire reclitin erben vnd

erbuemeu gefallin, vnd dy ander hei die uff ire tachter, adir ab
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dy uichten were uff der tachter tachter erbin vnd gefallin, Tnd

so der keine were sal die selbie helffle der gerade der verslor-

bin frawen muter gegeben werden W' er abir der keine nicht

denn sal man der vorstorbin frawn swesler die helffte der ge

rade alleine an leinen gewande gebin , vnd ab dy alle nichten 5

weren denn sät dy gerade by der frawn nehsten erben vnd erb-

nemen bleibin vnd ferre nicht gegebin werden. 83. Jtem Stir-

bit ouch eine Juncfraw, die mutter der Juncfrawen beheldet die

gerade gar, adir ab dy mutter nicht were sal der Juncfrawen

swester die gerade alleine an leinen gewande nemeu, das andir lo

alüs sal folgiu der juncfrawn nehisteu erbnemen. 84. Jtem wen

sich die gerade also an vnmundige kinder adir viibemanlentoch-

ter vorerbite , sal man dieselbie gerade cjen kindern zcu gulte

haldin vnd vorsichern, das die nicht [vorthan vnd den kindern

entwant werde, vnd was der dinge vnd gerade ist in das Sta^- ^

buch zeichen lossin, das die kiuder so sy zcu Iren fulmundigen

jaren körnen adir manne nehmen, die gerade bekomen mögen.

85- Jtem sal vnd mag yde persone die zcu einer gerade Recht

hat zcuhant noch tode der person dy gerade vorsichei-n lossiii

adir besehin vud noch dem dreyssigisten jn Jare vnd tage 20

fordern.

Van der Frauen vnnd Jnncfrawen gebende.

8tt. Jlem als denn vorzceiteu der Rat mit Eldstin vnd ge-

sworen etzlich geboth von der zcirung der cleider dy von man

nen Juncfrawen vnd frawin obir dy mosse vnd vjrigewoiilichin 35

worden vorgenomen halte lossin ussgeen, Habin aber der Rath

Eldste vnd gesworne eüiche vnordnunge vnd newickeyt an man-

neii Juncfrawen vnd frawin gemerckt, Dorvmb der Ralh Eldste

Tnd gesworue gote zcu lobe der Slat zcu ereil vnd dem gemei

nen gulte zcu nutzce soliche Staluta vnd gebott vorwillet vnd 30

disse hienoch geschrebiie gesatze habin, Zcum Erstin Das Mann,

Juncfraweu, vnd fraweu ouch dy stetten geste fortan dy snep-

pichtin schw abethun vnd nymme tragen sullin by der stat ge-

salczter busse. 87. Jtem 'dy Mann sullin alle ire gebreme

gross vnd deine an Rocken vnd Meutern abelehn Sunder Meu- 35

tel vnd Rocke an kolnern viid ermelin mögen sy gewonlichin

Vorbremen lossin. 88. Jlem iss sullin juucfrawen vnd frawen

alle hochu kolner an irem leinen gewande vud kittelchen von

sadineii vud ändern gewande gehafft vnd geworcht abethun vnd

nicht tragen, Sünder weisse leinen kolner uff irem leinen ge- 4o

wände doch vngehafft vud siecht mogin sy jngewonlicher hoe
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tragin. 89- Jtem vorbewth man dy grossin vngewonlichin ny-

derliangenden vnd geröntzelin haubin vnder den slewern zcu tra-

gin Sunder dy frawen sulln vnd mogn ire gewonliche haubin

nicht nyderhangende noch gefalden vnder iren slewern vorber-

5 giri also das man der hindern noch forne noch ufi den seytlen

nicht sytli blecken noch nyderhangen vnd sullen ouch keiner-

ley krentzel von perlin adir ringe noch wulste domite sy ir

heupt irhebin vnd gross machin vnder iren slewern tragin. 90-

Jiem gebeuth man das Furbass dy Jimcfrawen Bendichin von

10 guldin ringen nicht tragen sullen. 91- Jtem sullin Juncfrawen

vnd frawn jre mentel vnd Rocke an der lengde gewonlichen

sneiden vnd machen lossin so das sy nicht lennger wen ener

queren handbreyt dy erde mren. 92- Jtem sullen frawn vud

Juncfrawn dyselben ire rocke mentel vnd alle ander cleidung

15 czuhalsse machin lossin vnd forne gancz zcu kneuffeln vnd ir

leinen gewanndt forne dorvnder bedecken vnd vorbergen. 93.

Jtem Süllen Juncfrawen vnd frawn dy ermel an iren rocken

gewonlich gemacht alleine einer ein lanng vnd nicht weiter uffen

lossin. 94- Jtem Sullen Juncfrawn vnd frawn alle ire ermel

20 von leiiiern adir seydenen gewannde dy sy vnder iren roken

biss hy her. offin getragin habin abelegen vnd fort nichten tra

gen, Sunder sullen fort mehr jre ermel von leinem ader seyde

nen gewande gewonlich gemacht vor der hand zcu kneuffeln

vnd gekneuffelt tragen vnd ire arme nicht blecken lossin. 95.

25 Jtem )ss sal onch nymandis wider mann Juncfrawn noch frawn

ander newyckeit ader newe vngewonliche fünde die vormols

nicht gewest wem irdeneken noch uIFbrengen. 96- Jtem sullen

manne Juncfrawen vnd frawn alle jre qwosse vnd Sammlung

forder abelhun. 97- Jtem sullen fort mehr Mann Juncfrawen

30 vnd frawen by nacht noch der virvndczwenczigsten stunden uff

den sielten nicht füren. 98- Ouch sullen dy mann fort mehr

nicht gescheckirte seydene gerinckte vnd gesniirte kolner uff irn

badekappin tragen, sunder siechte leynene weysse kolner vnge-

rincket vnd nicht gesnwret mogn sy gewonlichen tragen. 99-

35 Jtem wil der Rath Eldste vnd gesworne das alle obgeschrebne

lobliche statuta vnd ordinliche geboth von mann Juncfrawen

vnd frawen vnuorbrochinlich sullen gehalden werden vnd als

offte das vorbrochin vnd an den rath worhafftiglich bracht wor-

de denn wil sy der Rath besennden vnd vor viij ss gl bussen.

40 100- Jtem vorbuth man mannen vnd knechtin das sy nicht also D

hin vnd wedir ein der kirchen sullen geen spatzcirn kauffslayn

vnd reden, noch dem der prediger doruff geredt vnd gepredigt hat.

50
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Von wirtschaften zcu bestellen.

101. Der Rath mit \vissin vnd willen Eldsten vndgesworn.

vmmb zcunehmung vnd merung des £emeynen gultes feel vnd

mancherley obickeyt vnd obir flossliche wollust, dodvrch gott

gevnerd vnd gehonet vnd ein gemein guth geswechet wirt, abe- 5

czustellen , hat vor ein ernst geboth gesatzt wie man sich in

wirtschaften vnd hochzceitten ein vnd 'vor der Slat hy zcu

Gorlitz haldin sulle by der nocbgeschrebin satzcunge viid vor-

willunge. 102- Zcum Erstiu das man zcu keyner Wirtschaft

vnd hochzceit forder keine mutier, vil noch wenig habin sal, lo

noch von der wegen bitten lossen, denn alleiue dy frunde die

zcu der hochzceit laden vnd bitten, wurde aber ein weibisnam,

dowider thun vnd von hawsse zcu hawsse als vor gescheen ist

vmblaufFen dy wil der Rath. von der Stat treibiu lossin, vnd die

das geheissiii habin sullen das noch irkentniss des ratis vorbus- 15

sin. 103. Jtein vor dem hochzceittage zcum frw essin, sal

man nymande zcu tische laden denn alleine zwene frunde die

dorzcu geschickt sein zcu der wirtschafft zcu bitten, dy sullen

ouch nicht mehr denn zcu zwene tischin xxiiij person bitten iss sein

geste ader Jnwoner, manne frawen , ader juncfrawen , als hy 20

noch clerlich geschreben steyt. 104- Jtem am Selbien tage des

obindis so man die Juncfraw ader fraw zcu bette füren vnd

zculegin wil, sal man aber nicht mehr denn zcu einen tische

xij personen iss sint geste frunde ader fremde setzcin vnd do-

selbist nicht mehr denn vir gericlite angeferde gebin. 105. 25

Als denn vormals mancherley vnfur by don frawen ader junc

frawen by legen gescheen ist, vnd doselbist obirfluslich vnd

strefflich weder gutte ander lannde vnd stete gewoiiheyt gote zcu

missebilung vnd einem gemeinen gulte zcu mercklichenn scha

den tewrbar Confeckt, Regal, vnd obirzcogen zcucker, vorstrewet 30

vnd zcubracht, vnd an ymandis fromen zcu nichte gemacht ist,

wil der Rat mit wissin eldslen vnd gesworn, das fort mer ny-

maiid by solichcn bylegin eyngerley confeckt Regal obirzcogen

zcuckir adir wy das gelhan wer gebin ader vorlrageü sulle, sun

der das ein solchs gantz vnd gar angeferde sal werden abegethon, 35

by des Rates nochgeschrebin satzcunge vnd vorwillung. 106-

Ouch wil der Ralh durch mancherley vrsache willen, "das fort

mehr desselbien obindes der brewligam dy letzce ader ee geld

nicht gebin sal, weder vil noch wenig, sunder diss sal gancz

vnd gar ubegethon sein vnd so gehaldin werden. 107- Jtem 4«

des Morgens am hochzeittage vnd ,ee man dy brawtli zcur kir-

cliin fürt noch ouch domoch als vor gescheen ist, sal mankei-
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neu tisch setzcin, noch essin gehin das brawt hun ader wy das

gnant ist wenn zcur rechten molzceit. ^108- Jtem So dy brawt

mit den frunden von der kirchin kommet vnd gefurt wird, sal

vnd mag man zcu der rechten molzceü zcu zcwehn tischin

5 xxiiij personen iss sint ges{e ader Jmvoner fremde adir frunde

manne frawen ader juncfraweii -so das zcu eyncrn tische xij

personen gezcalt werden setzcen vnd speyssen mehr nicht, vnd

vff ilzlichin tische nicht mehr denn vj gerichte angeferde gebin,

zcu den selbien tischen sullen onch nicht mehr denn vyr dyner

10 sein so das zcu einen tische zcwene zcum ändern ouch zcwene

werden geordent, dornoch mag man einen tisch setzcin vor dy

vnd dy do gedynet habin vnd hussgesinde adir kynnder ab. dy

-do wem, so docli das daby keine betrigunge noch gefer sey.

109. Jlem Am selbigen hochzceittage des obindis mag man abir

15 dy selbien frunde vnd ' ye nicht ander zcu zcwehn tischen laden

setzcen vnd speyssin, noch allirmosse als dis des morgens zcu

rechter molzceit gelialden ist, vnd das abir mit einen nochlische

kein gefer noch beschonung sey. 110- Ouch wil der Ralli

das forlmehr zcu den wirtschafften , ess sey vor dem hochzceit-

20 tage ader dornoch, noch zcu molzceillen, noch usswennig, noch

frw noch spete keinerley swere getrencke vnd weine als romeny,

malmesy , clareth waischen weyn passwen , mosketel , ader wy

dy gnant wern sullen vortragen ader 'zcu tische gegeben wer

den Ouch keinerley fremde byr das hy zcu Gorlicz nicht ge-

25 brauen ist, sunder geringe vnd landweine mit Jngebrawnen ger-

sten vnd weissen byr mag man zcu den wirtschafften vortragen

vnd gebin. 111. So denn der Öochzceiüag loblich hingebrocht

ist vnd noch alder gewonheit braut vnd breutigam mit Iren frun

den zcu bade gegangen sint, wil der Rath das fort mehr breii-

30 tigam vnd brauth ess sey vor adir noch dem hocchzceittage mit

eti nicht mehr den xxiiij personen zcum bade füren sullen So

das der brewtigam mit ein zcwelfF manne jung vnd ald, vnd

dy brautli zcwelff frawen adir juncfrawen füre. 112. Alsdenn

vonnols dy jungen gesellen noch dem bade widir gute sitten jn

35 badekappin vnd barschenckicht, vnd ouch nicht alleine zcu der

zceit, snnder oucli zcu ändern tentzccn getantzt habin, wil der

Rath das forlmeh kein mansbilde jn Jbadekappen adir barschin-

ckicht tantzcen sulle, sunder alle dy do tanzcen wollen sullen

sein mit yopen v«d hossin angethon noch ander lannde vnd stetle

40 loblicher gewonheyt. 113- Ouch als vormols jn wirtschaften

dy luthe mit kochen kochynne, keiner kelneryn, hanllangern

vnd hantlangerynn obirladin habin, wil der Rath das man fort

50*
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zcu keyner Wirtschaft mehr denn einen koch ader kochyn mit

einem hantlanger ader hantlangerynn habiu sal. 114- Begebe

sichs abir das ymandis jn eine andre stat freyete , So das hy

ein man andirswo eine fraw ader Juncfraw Adir hy eine jimc-

fraw adir fraw andirswo ein man irfreyete, so wil der Rat vmb 5

erung wille der fremden geste, dy mit dem breutgam ader

brawüi uss einer ändern stat hy her qwemen, en obir dy gnan-

ten zcwene tische noch zcwene zcugebin, so das sy vir tische

jm rechten hochzceittage des morgens vnd obendis satzcen mö

gen, vnd ab sy denn ändern tag blebeu vnd vorharreteu mag lo

man dy selbien geste zcu eym ader zcwehn tischen speissen viid

scl/.ccu , so das dorzcu kein jnwoner geladen werde. 115.

Diss ist ouch zcuuornehmea von ändern gesten dy hy her zcu

wirtschaften geladen worden, dy man ouch so sy des ändern

tages blebin vnd vorhartten speyssin magk So ouch das sy iss 15

jn allirmosse vor dem hochzceiltage jm hochzceittage vnd dor-

noch mit zcal der person, getrencke., gerichten, dyneru, baden

vnd ändern stucken haldiu wy obiu geschrebin ist. 116- Jtem

So sichs begebit das ymandis Wirtschaft, ader hochzceit anrich

ten vnd bestellen sal, wil der Ralli das der jnwenig einen mon- 20

den beyde vor vnd noch der liochzceit keine geste, ess wereii

frunde adir fremde bitten noch selzceii adir speyssen sulle. 117.

Jtem das nymand vortmehr uss den wirtschaften ader hoch-

zceilen etwas es sey an trancke adir speysse ymandis sennden

sulle. 118- Ouch sal das nymandis fordern by des Ratisuoch- 25

geschreben salzcung vtid vorwillung. 119- Jss sal nymand iss

sey fraw adir man der zcur hochzceit geladen wirt ichtis vil

ader wenig ein dy hochzceit senden. 120- Jtem uff das sich

nymandis entschuldigen möge dessir stucke, so ein das gebortte

iioch zcugehin, wil der Rath zcwene Ratmanne dorzcu setzcen 30

vnd schicken dy einen yderman vor der hochzceit der des be-

gernde ist allir diser obgeschroben wilkor vnd stucke eygentlicli

vnderrichten vnd em dy lessin lossin, das er sich dornoch rich

ten vnd dy gehalden möge. 121- Jtem das solche lobliche

staluta vnd wilkor vnd des Rathis ernste geboth gehaldin \verdin 35

wil der Rath mit wissin Eldisten vnd geswornen das eynyeder

der dy hochzceit ussrichLet vnd dy Wirtschaft bestellet so sy

vorbrocht ist uff das Ralhuss vor den sitzcenden Rath kome

vnd dy gezceugniss golis vnd aller Heiligen mit uflgerackten

fingern voreyde, das er solichin geboltin vnd stucken als vil em 40

wissentlich ist allenthalben an gefer nochgegangen sey znd vn-

uorbroclüich gehaldin habe.
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Vmb fewers noth willin zcubesorgen.

122. Jtem des Erslin das yderman zcu seiner fewermauer

sehe das sy bewart sey vnd gekort werde. Jtem das man uff

dy estrige vnd ouch vor die thoren wasser setze so man das

5 gebewt. 123- Jlem das man uff die estrige leiltern vnd fewer-

krocken ein uotdurfft scliicke. 124- Jtem das man alle estrige

revvme das man weder stroh holtz reysicht noch keinerley holz-

werg doruff lege. 125. Jtem das die buttener vnd bader ouch

ire hewser in solichin sachin besorgin. 126- Jtem das alle ba

ld destobin ufl' den Eslrichin vnd sust empor stehnde, sulliii gantz

abegelhou werdin vnd was sust badestobin sindt ouch vvol be

wart, Vnd forder sal nymandis ander lüte weder vor der Stat

noch in der Slat baden denn alleine sich sine kinder vud ge-

sinde by vj solid gl. 127» Jtem das nymandis holtz, stro, noch

15 höe sinen nockwern noch em zcu schadiii legiii sal, denn allei

ne vnder gewelbe vud estriche do iss bewart were. 128. Jlem

das die meister sorge habin by brawen vnd grün ferben das

fewer zcu bewarin. 129- Jtem ab iss geschee do got vor sey

das zcu ymondis fewer uss qweme der sal das selber beschreyen

20 an all vorzcyhiii by leib vnd gutte. 130- Jlem wenn das fewer

also beschreen wirt so sal ein ytzlich wirt in der Stat vnd do-

uor zcu dem fewer einen werhalftigin mit gezceug dorzcu di-

nende schicken als exin vnd b'isundern toppin viid ändern ge-

fesse. 131. Jtem ab iss geschee das das fewer obirhant neme

25 wo man denn irkente husser ufF zcudecken, dass ein yderman

gestalün sulle vnd wo denne das fewer desshalbin worde wen

den vnd vmb solicher noth willen uffgedackt wurde, den sal

man iss von arm vnd Reich wegen noch des Rates irkenntniss

bessern. 132. Jtem das man das wasser uss den Rorbotlen

30 zcu keinerley anderui gebruchle, denn zcu kachin vnd zcu not-

(liii-lll der k och in. 133- Jtem das ein yderman der zcu dem

fewr laufft frawen ader manne besessin ader ledige gesellen,

sullen ane were ader wasser dorzcu nicht kommen. 134. Jtem
\

das sich alle wasser zciher als balde zcu den bornen wo iss

35 noth tlmt do sy den winter haben geerbit sulliii finden vnd was

ser zcyhin. 135. Jlem das alle zcymerleuthe bader vnd brewer

ouch zcu dem fewer mit iren eimern vnd exin sullen lauffin.

136. Jtem sal nymandis in der Stat noch douor uff" der Stat

freyheit baweu noch zcewne setzcen ane des Rates laube vnd

4o wissin, vnd wer das also gethon hette soll iss in einem mon-

den abethun by vj sollid gl. 137- Ouch sal nymandis scule

noch aytzcuchte weder in der Stadt noch douor dy an die gas-
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' sin geen bawen by vj solid gl. 138 Jtem iss sollin keine

dinstbotin weder vor noch jn der Stat gemeiae byr trinckin

oder ouch tcnlzce hegen an des Rates willin sunder in irer her-

ren hewser bleibin vnd ires dinslis wartten, Sunder alle dinst-

botün sullen gehorsaraeklich vnd gelrewlichen jrer herschafft jn 5

der Stal vnd douor dinen vnd sullen en keine uffsetece uff ire

erbit als bis her gescheen ist machen.

Vom geschos.

139. Jtem. das ein yder einwoner der Stadt Gorlitz vnd

douor alle sine erbe vnd gutler farnde vnd vnfarnde in der lo

Stat, douor ader wo her dy hat, an leginden gründen steenden

erben , gereilten gelde , an usssteenden schulde, an erbzcinssen,

an zcinssen ufF wederkauff ader leibrenllie vnd an allerley wäre

kaufimannschalz, vnd an allerley wäre vnd babe, die geldts werd

ist, alleine kleider vnd hussradt ussgezcogin, sal yderman bysi- 45

neu geswocii eide sines weibes vnd siner vngesunderten kinder

getreulichen nocli der Slat wilkor vorschossin, vnd wer do we

der tete ader vngetrewlichen weder sein eid sein guth als obin

berurlh nicht vorschosste , jst dem Rate Arm vnd Reich so

man des jnne wirt solich vorleuckent gutli am lebin, vnd ouch. 20

nach dem tode als oute das geschyt noch der Stat wilkor vor-

t'allin, dorzcu sich der Rath von Arm vnd Reich wegin haldin

sal.

'D.

140. Der Rath mit wissin vnd willin der Eldislin habin 25

eine satzunge vnd ufF dem Byerwercke als hinoch geschrebin

stehet geordent vnverbrochlichin by. einer uffgesatzten pena zcu-

haldin. 14l- Zcu irsten das die brewer mit iren hehTernn

Ouch die Melczer mit giesseii vnd begiessen vnd wie das ge-

ordeiil wirdl by jreii eiden vnd globden halden sullen vnd welch 30

Breuer adir Melczer das nicht hylde sal dem Rate als offte er

das vorbricht xij gl vorbussen. 142. Jtem sullin die Melczer

zcuselm dassie ufF die gerstin Malcz nicht mehr denn vier mal-

der gerste begiessin by irem eide vnd der ufFgesaczteu pena.

142- Jtem uff ein weissin Malcz nicht mehr denn zcwe maider 35

weissen uts. 143- Jtem die Melczer sullen vliessig sein by

dem fewer vnd das nicht alleine sunder allezceit jTnandis doby

lossin Sie sullen auch mit kyne nicht leuchtin vnd vliess habin

das die Malcz nicht obirdorret noch Vorbrandt wcrdin. 144.

Jlem Brewer sullen zcu Rechter gesaczter zceit anbornen vnd 4o
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jr fewer machen, vnd So sy geraten byr brewen dy phanne

vor xviij nicht Aveg füren. 145. Jtem ein yderman sal sein

treuckebyr vorscheucken an siuen gesaczlen mosse vnd nicht

vor Merczen noch vor aldbyr legen lossin vnd wer mit den

5 Merczen voriungete der mochte das voriungele byr vor aldbyr

vorkauffeu adir mit den Merczen mosse vorschencken pena uts

vnd wer voriungen wil zal isa mit der herren wissin dorczu

gesaczt, thun. 146- Jtem sal vnd mag ein yderman sine Mer

czen gar die er noch alder usssaczunge hat uff sinen hofe brewen.

10 147. Jtem sullen die brewer uff einen Merczen Sechs halbefu-

dir vnd nicht mehir vngeferlichen giessen by vorlost des obri-

gen byres dorczu der byreigner vj soll, vnd der brewer xij gl.

14S- Jtem sal man ulF ein trenckebyr nicht mehr denn xvj

urteil giessen. 149- Jtem sal man uff ein weissin Malcz nicht

15 mehr denn xvj vierteil Kechtis vnd zcwe langweile gyssen by

vorlost des obrigen bires vnd der geld penen obgernrL Jlem

wer do hat sechss ü'enckebyr mag der iij gorsteii nid iij weis-

sen Brewen lossin. 150. Jtem die v byr haben mogin dor iij

gerslin vnd ij weissen brewen. 151. Jtem die iiij byr habin

20 mogiii halb gersten vnd halb weissen brewen. 152. Jtem die

zcu dreien adir zcween haben mogin gerstin ader weissen wie

en das am nützlichsten ist brewen lossin. 153. Jtem sal ny-

mandis mit weissin byre voriungen wer do wedir tete sal for-

dir wedir scliencken noch ßrewen is werde em denn von dem

25 Rate in eine ^gnedige busse gewarideld. 154. Jtem das nyman-

dis gerstin noch weissenbyr vorkouffe er habe denn frw vnd

vor mittagis sein byrzceichen angelegt by vj sold gl. 155

Jlem das ein yderman sein gesaczt moss gebe by vj sold gl.

156- Jtem das nymands Merczen vorkouffe das Merczen moss

30 sey denne gesaczt by vj soll gl. 157. Jtem sal nymandis die

langweile mit Mercziu besssern adir ouch vngebessirt vor tren

ckebyr vorkouffen vnd vorschencken sundir sal uss der langweile

vnd Merczdunnebyr dem armutli zcu gute zcwe moss machen

vnd vor ij znoss vorkouffen vnd vorschencken by vj soll gl.

35 158. Jtem die Brewer sullen uss den brewhuseru nicht gehii

sie haben denn die langweile vnd Merczdunnebyr durch enan-

dir gegossin. 159. Jtem sal ein yderman sein frischbyr vor

frischbyr vorkouffen vnd die irste phanne nicht douon sundirn.

100- Jtem sal ein ydermanne sein gerstin trenckebyr vndweis-

40 sinbyr feyl sein von lande vnd in der Stat, das gerslinbyr ye

das vierteil vor xxxv vnd ye das vierteil weissinbyr vor xxxvj

gl vnd nicht tewer sundir nehir mag er »das vorkouffin , vnd
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dorvmmb sollen sich die byreigner daran vliessigen dassie ir

gerstin vnd weissiubyr jn vierteil legin uff das man iss zcn

lande füren möge. 1 6l. Jtem das ein yderman sein gerstin

Trenckebyr vnd weissinl>yr Zcwomoss 'vnd frisclibyr vor der

zceit so er wedir brewen mag vnd wil vorthin adir von em ge- 5

schenckt habe vnd kein byr alleine merczen by em halde adir

finden losse so ferre er brewen wil. 102- Jtem sal man weis-

sin vnd trenckebyr nicht lenger denne ufF Johannis am Mosse

liyny schenckin denne alleine Merczin zcwemoss vrid frisclibyr.

1 63- Jtem sal ein yderman sein Trenckbyr das em bieben ist ic

vor Trenckebyr vorkouffm vnd nicht vor aldbyr gebin Sundir

mochte das voriungen vnd mit wissin der herren dorczu gesaczt

uff das land vorkouffin. 164. Jtem dy hoffe dy do haben xij

byr den nympt man abe zcwe weissinbyr So das der hoff der

do hat xij byr mag seine mertze brewen vnd do czu ein treu- 15

cke byr vnd drey weissin Vnd der hoiF der do x byr hat mag

seine merczen brewen vnnd dorczu j trenckebyr vnd zcwe wis-

seiibyr. 165- Jtem dy höfle dy do haben, viij bir mögen jr

merczen brewen vnnd dor zcu eyn trenckebyr vnd iij wesen-

byr. 166- Jtem dy hoffe dy do habenn vj bier Mogenn ire 3»

mercze brewen vnd dor zcu eyn trenckebyr vnd zcwe wesenbier.

107. Jtem dy hofFe dy do vier bier habenn, mogenn brewenn

in mercze vnd dorczu eyn trenckebier vnd eyn wesenbier. 168

Ouch sal man nicht lenger brewen denne xiüj tag vor Ostern.

169- Anno lxvj° Jtem welch hoff vj adir v Merczcin hat mag 25

dieselbieii gesalzten Mertzin alle brewin, vnd dorczu ij trencke

byr vnd ij weissin byr adir wer vor dy trenckebyr weissns

brewn wil mag iss thun. 170. Jtem welch Hofl iiij adir iij

Mertzcin hat, mag dieselbieii gesalzten Mertzcin alle brewen,

vnd dorzcu ij trenckebyr weissns brewen. 171. Jtem welch 30

Hoff ij Mertzcin zcu brewen hat mag dyselbien sine gesalzten

Mertzcin brewen, vnd dorczu j trenckebyr vnd j weissin byr,

adir vor das trenckebyr ouch j weissn brewen. 175. Anno etc.

Ixvij0 Jtem welch hoff vj adder v merczen hoth mag dy selbi

gen gesatzlen mertzceu alle brewen vnnd dorczu ij Irenckebyr 35

vnnd wenn seyne weysenbier brewen wil mag iss lluin.
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E.

Jnceptus est presens Über pro statutis ciuitatis

Anno domini M° cccc°lxxvj° Hioanne beber-

stein proconsule, Et magistro Hioanne. de

5 ffrau enburgk notario. ,

Disse nochgeschrebue gebot vnd Staluta sint alhir zcu Gorlicz

von alders zcu lialden der Slat zcu fromen nutzce vmid ehren

arm vmid Reich zcu frede vund gemache gesalzt vnnd vorwil-

legt. 2. Zcum ersten, sal man an dem heiligen tage keyn

10 kaufmanschalz treiben , vnnd sunderlichen kevnerley getreyde

noch anders vor essens keuflen, nocli holcz am feyertage zcum

marckte brengen. 3- Auch sal man am suntage keine sweine

vnd anderley keufe, vor den kirclieu nicht feyll haben, vnnd

sunderlichen an den heyligen tagen. 4. Dornoch vorbeuth man

15 yn der stat vnnd uff dem lande, das keine werlliche person dy

ander, jn wertlichen Sachen vor geistlich gerichte laden sal, iss

wehr denn, das ein vor wörtlichen gerichte rechtis vorsagt wor-

de, daz er alz recht ist dirzceugen mochte , by x mr gl. (die

er dem Rathe snl aufflegen vnnd sulche ladunge nachlassen vnd

20 gancz abestellen vnd als offle er sulche ladunge wider anheben

vnnd anregen wurde, sal er allemol x marg gl dem Rathe vor-

bussen, vnd sulche ladunge wider abelhuen vnd fallen lassen.)

5. Auch sullen alle Jmvoner vnnd milburger vor der stat vnnd

yn der stat, yre erbe vnnd gulter, die sy koufen ader vorkouf-

25 f'en , vor gehegetter banck uffgeben vnnd ufFnehmen, by der

stat köre vnnd busse, das sie au fremder hant, nicht gefunden

werden, by Jar vnnd tag. 6. Auch sall sich nymant vorloben

mit keiner Juiicfrawen , obir yrer eidern adir obir irer nehsten

frunden willen, vnnd wehr das gebot obertritt, der sal Jar vniid

30 tag dy stat meyden, wehre auch, das ymandis von mannen ader

frawen, Rath oder hulffe dor zcu tetten, das solch verlobunge

an der eldern vnd fründe willen geschee, die wil der Rath noch

hertlicher dorvmb straften , vnnd vngepeiniget nicht lassen. 7«

Auch sal nymaudt zcu keynem oiiewge ader gezcoge laufiin

35 noch gehin, wenne gerichte, scheppen vnnd Ratnianne, vnnd die

sy dor zcu ruffen vmmb friddes willen. 8. Aucli sal ein yder-

Tnan jn eynns wirtis misse fredlichen leben, vmid ab dor obir

eyn wirth eynem freueler stewern miisste, eh her gerichle ader

der stat dyner bekomen mochte, der sal milh den, die ehm

40 dar zcu holten, kevn den freuelern ane wände l vnnd clage blei

ben. 9. Ouch vorbeut man allerley spill, einem yderman, hvn-

a>. u ader vor der Stat, mit worfeln karlheu, kotten vnnd andre

51
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spill, domite man gewynnen vnnd vorlissen- mag, vnnd ab

yinandis dor obir begrifl'en vnnd worlialllig dem Ralte verbrecht

wurde, das er hy zcu Gorlicz ader yn ändern steten vnnd

dorflern spilte, der ist dem Kalte, so oüle er das tuth x mr gl

Toruallen, ader sal so lange der Stat entperen, biss er die x 5

mr. gl gebit, vnnd der wirf, der is m i l h wissen gestat sal das

auch noch des Rates irkentniss vorbussen, Ouch wer do fort

mehr by dem speie begriflen wirt, der do bey sitzcct stehet ader

zcusieht sal dem ralhe der vorgeschrebenen busse voruallen

seyii. Vnd wo spyler jn einem hussc do man byr schenckt, 10

gefunden werden, sal der selbe schenncke der eil byr für trcyt,

forder zcu gorlicz nicht ein schenncke sein. 10- Jtem alle die

sich nichtis wenn spils nehrcn, vnnd nicht erbelten wellen, sun

der der selben bnferey tag vnnd nacht noch gelin, vnnd nicht anders

wollen vor haben, die sullen uss der Stat zeihen vnnd sichfor- 15

der nicht hynnen lassen fynden. 11. Jtem wer eyme wirte

vnbereilh ane synen willen wissen vnnd worth ussgynge, vnnd

der wirt ein solchis dem Rate clagit, denne sä] der selbige be-

clagitte uss der Stat zeihen vimd jar vnnd tag ussen blyben, jsa

wer denn, das der Rat vmb vrsarhen willen anders dorynne er- 20

kentcn. 11. Jlem sal kein wirt seinen gesten byr lassen geben

noch vorkewflen , an die orte , wenn der seger vyhr gesieht.

Welch wirt dowedir tuth vnnd jn solchem vngehorssam irfun-

den worde, der sal der Stat vj sol gl zeu busse geben. 13.

Jtem wirt ein geerbtter man yn eynem byrhusse , wenn der 25

segir vihr geschlet, begriffen, den sal man verbürgen vor vj sol

gl Jst er ein ledig geselle, vnud nicht geerbit, den sal man yn

den stock füren, das werden die herrcn wandeln noch yrem ir-

kentniss. 14. Jtem Sal nymand gezcog machen ader geben b«y

der Stat gesatzler kor ader busse, vnnd wer ein messer zceucht, 3o

ufF des ändern schaden, is dem Ratte vj sol gl vorffallcn. 15.

Jtem vorbenlh man allerley vorhorgne messir scherpper vnder

den menleln, vnnd yn den ermein zcu tragen, vnnd dor zcu

vnczemeliche gewere, alz mortkeuleii. S\verth etc. (Thelilzvnnd

andere gewere , vnnd wer fordcr sulche gewere , iss sey swert 35

schebei Thelilz kewlen harten hamer ader ander gewere by em

treyt dem sallen iss dy Slat dyner nehmen vnnd nicht wider

gebin.) 16. Ouch vorbeuth man, nacht geheim ane licht, vnud

mith geschrehe, noch der vihrden stunden yn der nacht eynem

yderman, by der Stal gesalzter busse. wenn man dor ober be- 4o

greyfft, der do geerbit isl, den sal man vor dem Rat zu komeu

verbürgen, wehr nicht geerbit were, den sal man in den stock



404

fnren. 17- Jtem welch man ader weyb, eyn anders mit wor-

ten obelhandelte ader lesterte, vnnd weide sich mit eym solchen

reclitferligen, das er em den boten zcuuorauss sente, vnnd lisse

deine zcu dinge bescheiden, wehr mit eynem solchen oberwun-

5 den worde, vnnd oberzceuget mit zcwehn gesessen vnuorspro-

clien bürgen, yss wehre man ader weib, der solde zcu Goiiitz

nicht wonen. 18. Onch sal nymand in dem erbgerichte keyn

crbzcinss uff keyn erbe machen , der do vonn alders dor uffe

nicht gewest ist Ouch sal nymand geld zr.u zcinsse uff widder

10 kewfe uff sich nehmen , er ihn iss denn mit des Rates wissen

lawbe vnnd willen. (Vnd ab der Rath durch redlicher vrsachen

willin jmandis vergönnen wurde zcinsse vil adder wenig uffsein

erbe zcu nehmen, sal em nicht vergunst werden ane bürgen dy

do dem Rathe globen sullen, by allen jren guttern, aber eyn

15 studier zceilt em vom Rate gesatz, dy zcinsse widder nicht

abelossen wurde das dy borgen snlchs geldis an alle irlassunge

verfallen sullen seyn.) IQ- Ouch sal nymandis frawen ader

manne ade sust weibesbilde, dy vndenlich sein vnnd leben hus-

sen vnnd heymen, er weide sy denn* verantworten vnnd vor

20 recht gesteilen. Ouch sal nymand der Stat echter noch

dy lewthe, den dy stat vorsaget ist, haussen noch herbergen, by

der bussen noch fredis rechte, desgleieh uffm lande , Ouch ab

ymandis ein mort begynge , eyn der Slat ader uffm .Lande,

Tnnd dorvmb geechtet wurde , der sal noch der begangen tad

25 der Stat jar vnnd tag entperenn, Er mochte iss denn anderss

vmmb redlicher vrsachen willen vom Ratte irlangen. (Ouch ab

sichs begebe das jmand mit der snellen acht verfolgt wurde, der

sal, ab her sich wol gein gerichle uss der acht gezcogen vnnd

gein dem selb scholdigen abgetragen hat, der Stat jar vnnd lag

30 entperen.) 20. Ouch sal nymand keyn byr kewffen, noch vor-

kewffen yn keyne samplünge, noch lenzte hegen, ann des Ra

tes laube, wer do widder thun wurde, das wil der Rat gebes

sert nehmen , von dem wirte vnnd von dem gaste noch der

Stat köre Jss sal auch nymandis keynerley byr schencken, er

35 hab denn eynen byr hoff', by der stat gesalzten busse. 21.

Ouch sal nymandis keynerley fremde byr noch weyne, her yn

dy Slat ader do nor füren, by des byres vnnd weynes vorlust

vnnd doruoch by der stat gesalzter busse, Jss sey denn des

Ratis willc. 22. Ouch sal keyn bollener allerley gefesse an-

40 derss machen noch bynden, wenn noch der Stal zcirkel der en

vom Rate gegeben ist, vnnd dy zceychen mit der stat gemerke

welcher dor obir uudirss tuth der sal nicht burger zu Gorlilz

51*
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bleyben. 23. Ouch sal keyn man, byr vorkewfen, obiral, wenne

alleyne dy Crelshmer, yu den hewsseru dy do zcu feylera byr

scheuckeii , vnnd kawfe, ausgesalzt seyn. 24. Ouch sal eyn

yderraaii, der sich hy yii der Stat vnnd vor der stat generen

wil, vnnd haudel treyben, seyn burgerrecht von dem Rate ge- 5

wynnen, Vnd wer denn burgerrecht gewynnen wil, sal dem

Rate vor dy handbuchssen an irlossunge geben iij sol gl rnnd

ab er dor obir meher geben salde, wirt au des Rates irkent-

niss stehen. 25- Ouch sal ein yderman seynen mist von den

gassen uff eyne zceit füren, vnd sunderlichin an den kirchgeu- 10

geii, vnnd Strossen zcum markte, vnnd wer seinen mist weide

lossen uuss tragen, der ,sal ehn yu dreyen tagen weg füren las

sen. (Dysse obgeschribene wilkore des iriistes halbenn ist ge

wandelt vnnd eczlich blad hernach geschriben.) 26. Ouch sal

keyn Becke sweynemist iiff dy gasse vor seyne thoro schütten, 13

suuder den so balde vor dy Stat füren lassen. Ounh stillen sy

yre sweynne uff den gassen nicht lassen wülen, sunder sy vor

dy Stat treyben, vnnd oucli nicht uff der Stat graben gehen

lassen, noch wülen, bey vj sol gl. Vnnd wer sweyne eyn der

Stat adir douor haldin wil, sal sy uff der gassin noch uff der 20

Stat freyheit nicht vmblauffen noch, gehin lossin, sunder jn si-

nen husse vnud stalle behaldin, vnnd so er dy uss lossin wil, .

iss sey frw ader spett, sal er sein gesinde doby habin vnd wi

der eyntreibin lossin, "Wer abir seine sweine als vor gescheen

ist, wurde gehin vnd vmblauffin lossin, vud sein gesynde dol^y 25

nicht habin, dem sullen sy der Stat dyner eynlreybin vnd wem

sy also eyngelriben werdin, sal itzlich swein vor j gl lossin

Wurden aber dy sweine biss an den ändern tag vngelossct los

sin , sal er denne vor itzlich swein i; gl geben wurde er sy

aber den dritten tag nicht lossin, denn wil sy der. Rat jns Spi- 30

tal ader den brudern jns closter geben. 27. Ouch suüeu dy

dynstboten, knechte, vnnd meyde jrer hyrschaft ussdynen, vnnd

welche des nichten theten, dy Milieu yres loness entperen, vnnd

jar vnnd tag aus der Stat seyn Sy hetten denn redeliche vrsa-

chen dorvmmb sy es teleu. 28. Ouch sal iiymandis dem au- 35

dern, seyiie dynsLbolleii eutphremden. 29- Ouch sal man nicht

frw ortheu geben , noch geste setczin vor essens am Suntnge,

noch ändern heiligin tagen Vnnd suuderlich das uyinand frw

orlhen uss seynem hausse senden sal au keyiie stelle, vil ader

wenig, by vj sol gl Noch keyn byrzceichen, iss sey Reys ader 4o

baiick anlegen, man gesynge denu. (Jss sal oncli ibrder kein

byr eyginer noch weinschenncke am fasttage so von der heiligin
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Romischin Kirchin zcu faslin bym banne gebotten wirt, vnnd

euch jn der fasten, vor essens keine geste sctzcin vund byr

vortragen losseiin bis noch der hoe messe by der obgeschreben

pen. 30- Ouch sal iiymand hoplien messen, alleyne der hoph-

5 messer, der dor zcu gesalzt ist. 31- Ouch sal keyn gertlener

tawben haldenn, do von den lewthen mag schaden geschehn,

by der Stat gesalzter busse. 32. Ouch sal keyn hantwerck,

dem ändern jn syne handelunge vnnd reclit greyffen, sunder

eyn itzlicher sal seynes hantwerckes wartten vnnd sich des ne-

10 ren. 33' Jlem sal ein itzlicher, uff seynem byrwercke ober dy

salzunge nicht bre\ven, Irencke byr noch mertzcen , sunder ilz-

liche noch ordenunge als sichs geborith. 34." Ouch sal keine

Sechswochnerynne, yn der Stat vund vor der Stat, kein essen

machen noch gecniosse by der Stat gesatzler busse, welch wihrt.

15 dor obir begriil'en wirt, der seinem weib das gestat den wil

man bussen vor x ss gl. 35. Ouch fort mehr, sal man zcu

keinen sechswochen eynigerley confegkt uss der apotekcn ader

welcherley das were, nicht geben, noch vortragen, ouch keinen

vnroth ader pleccze zcu den sechswochen backen, geben adir

20 ymaudis vortragen Ouch keinen wein swere ader geringe, ader

keyn fremde byr nicht schencken Sunder eyngebrawen byr,

adpel, vnnd byrne, nusse vnnd ander obist mag man schencken

vund vortragen, vnnd andre keins, wer do widder tete, wy off-

te das geschee sal dem Ratte vorfallen sein x ss gl. 36. Jtem

25 wil der Ratt, das dy wilkore der Sechswochcrynne halben, feste

vnnd vnuorbrochenlich sal gehalden werdin, wy dy etzlich jar

begriffen vnnd gelessen iss, vnkost vnnd zcerung zcnuormeiden,

Vnnd das fortan, dy gefatter by vnnd yn der towfung des kin-

des, uffs höchste nicht mehr denn xv personn frawen ader jung-

30 frawen zcu ir bitten sall , vnnd mit er selb sechzcehende zcu

der trafen vnnd von danne gehn, den, vund nicht mehr, sy

•werden gebeten adir nicht, sal man keinen wein noch fremde

byr, sunder eyngebrawen girsten ader weissen byr ouch keiner-1

ley coni'eckt geben , wurde eyn man wider diss gebot , seinem

35 weibe ichlis do wider zcu thueii gestalten, den wil der Rat vor

x ss gl bussen Ouch by sulcher pehne dy gefatter vorbusset

nehmen, dy do wider tliun wurde, Ouch wil der Ratt das dy

gefatter ymvenig den sechswochen , dy sechswocherynn nicht

mehr, wenn eyns selb sechzcehinde uffs höchste besuchen sal,

40 vuud diss sal geschehn am wcrtage vnnd an keinem suntage noch

heiligen tage, wurde sy do widder thun, sal sy es by der fori

gen pehn vorbussinn, wil aber dy gefatter obir das mol, «cu
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der «"echswocherynn gehn , mag sy tlmn an alles geschennck,

wenn sy wil, ane besendung, selb andre adir ufls höchste selb

dritte. Weiden onch der sechswocherynn frunden ader mögen

ouch andre erbare fi-awen vnnd personn fruntschalft vnnd mo-

genschafft yr nicht gewand, sy besuchenn, mögen sy thim selb 5

andre, adir uffs höchste selb dritte, vnnd diss mag geschehn an

•eynem wertag vnnd an Iceiuem suntage noch heiligen tage, Dor

obir will der Ratt, das solch obirlaufft vnnd beswerung, als biss

her gescheeii ist, sal gancz abe gethon werden, vnnd welch man

seinem weibe gestat, das sy ändern weibesbilden schencket, vnnd 10

dy setzcet, nnsse ader appel vortrehet, den wil der Rat, so offt

das verhangen wirt, vor x ss gl bussiii Vnnd eyn ytzliche per-

sonn, dy so dy sechswocherin besuchet wider satzcunge oben

berurth, ouch vor x ss gl vorbusset nehmen, ader dy so lange

Vorm der Stat treiben, biss sy dy x ss gl dem Ratt ufflegenn. 15

(Auch wil der Rath das dy Jungfraw dy dy hawbe abetzogenn

hat, dy sy heissen dy cleyne gefatter die mit einer samplung

zur gefattern gegangen ist, forder nicht mehr zur gefallen! gehn

sal nach sy besuchen.) 37. Jtem sal furbass nymandis liop-

phenn uff den stangen, ader getreide uffem felde kewfen, Js sal 39

ouch nymandis hopphenn ader getreide yn solchen Worten kewf-

fen vnnd vndirscheide, wy hernochmols eyn kauff gemacht wor-

de, weide ers ouch bezcalön Sunder eyn yderman sal das yn

redlichem vnnd gewonlichem kawfe, der offinbar ist, zu em

brengenn. 38. Jtem das es dy byreigen yn allermosse, wy iss 25

von dem Ratte gemacht, vnnd den heru des Rattis ouch ändern

gutten lewlhen, dy dor zcu gesatz seyn beschrebenn gegeben

ist, snllen haldeu, by der pehn dor obir gesalzt. 39. Jtem.

ouch sullen nymandis samlurige byenander haben, noch sich zcu

samme b'esenden dorynneim sy heymeliche rette, an dess Rattis 30

willen vnnd wissen weiden handeln vnnd beslyessen, dor auss

zcwetracht mochte entstehenn. 40- Jtem sal nymandis jn der

Stat noch douor, ufF der Stat freiheit bawin noch' zcewne se-

tzcen, ane des Rathis lawbe vnnd wissen, vnd wer das alzo ge

thon hefte, sal is in einem monden abethun, 'by vj sol gl. 35

(Ouch sal nymandis hewsser schewnen ader zcewne ane willin

des Raus abe brochin dy er nicht wider bawin weide by x sol.

gl.) 41. Ouch sal nymand scule, noch aytzcuchle, widder jn

der Slat noch douor, an dy gassen gelind bawen by vj sol gl.

42- Jtem is sullen keine dinslbotlenn , widder vor noch jn der 4o

Stat, gemein hyr trinckin, addir ouch tentze hegen, an des Ra

this willen, sunder jn jrer hirren hwssen bleyben, vnnd jress
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dinstcs warlenn Vnnd alle dinstbotn sullen gehorssamlichen vnnd

gelrewlichen jrer hirrschaffl in der Slat vnnd dovor dinen,

vnnd snlieri eu keine uffselzce uff ire erbit, als byss her ge

sehen ist, inacheun.

5 Von den hockenn.

43. Jtera sal nymand hockwerck treiben, iss werde ein denn

von der Slat irlewbelli. 44. Ouch sal keyn hocke, wenn emh

diiiewbet wirl hy zcu kewffen, noch vischer, wedir lisch jn fcis-

sunge, noch in vasseir wilpreth' kesse, eyer noch keynerley

10 andre dinck wedir nymandis kewfen, jss sey denn, das der, der

sulche war vnd dyng vorkewfen wil seyn marckl recht uss stehe.

35. Jtem dy vischseller sullen nicht gemeynschaffl milenandcr

haben, sunder eyn yder sal seyneii schrayn besunder beslel-

lenn. 46. Jtera Sy sullen oach nicht nieh feyl hal)en denn fi-

15 sehe vnnd heringe, Wilpret' putlei" kesse' srnehr nocli strenge sullen

sie nicht vorkewfen. 57. Jtem ab ymandis icht wäre brcnget vor rnit-

lagis zuuorkewfen, iss sey wilprelh, eyer, kesse, pulter, nosse, huiier

ader wclchcrley das were, das sullen keyue hocken Vormittages nicht

kewffen sunder noch millage wcune der marckt domethe gehaldenist

20 mögen sy kewffen, adir was noch niitlagis feyl konipt das sulleu sy

nicht kewffen, denn uff den morgen douoch. 48. Jtem das dy ho

cken dy do öl feyl haben ader andre wäre, dy man mit dem inosse

auss misset, welcherley dy ist, das dy moss rechtfertig seyn, vnnd

nicht zcu cleyne, noch der Stat satzunge vnnd gewonheyt. 49.

25 Jf.em das icht fische adir heringe uff' geslagen werde, das nicht kauf-

mans gut were. 50. Jlcm als vormals geboten ist nymandis hock

werck zcu treiben jss wurde ehm denn zcuuor von dem rate ir-

lewbet vnd er gebe denn dem Ralhe seynen gesalzten Zcynss, ha-

benn dy heru irkaulh das vil lewlhe hocknwerck treyben, dor uff

30 lossin sy gebyelen, wurde furbass ymandes hockwerck treyben

js were mit putter, cyer, kesse, honig, epphil, byrne, nusse etc

ader welcherley war das wert! der sal dy nndirswo kewfen, vnnd

her brengen, jss wer denn das sy wider dy gesle kewfen dy iren

marckt reell t domethe auss gehaldeu hellen' Vnnd sullen besuiider

35 keynerley obest, jiiwendig der meile, noch in den Gerthen vor der

Stat kewfen Vmid welch denn hockwerck obir dy gemeynn

hocken weiden treyben, dy sulln demrathe jtzliche woche eynengl

zcynss geben, welchen tag sy ja der wochenri hocknwerg feyl zcu

haben begriffen werden. 5l- Jlcm welche hockenn, ouch an-

4° dirswo jre schrayn mit hockenwerck, •vvenn an den stelin do

sy gemyt haben weiden bestellen, do ron sulleu sy jtzliche
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woche, wenn sy das ihun, dem Ratli eynen groschen Zcynss

gebenn.

Von der besurgunge der vnmundigen kynder.

52- Jtem der Ralli ist ratliis worden, forder vnmundige

kyndere weiter zcu besorgen , wenn etzlich jar byss her , von 5

yren muttern vnd freunden geschehn ist. Nemlich yn evnem

sulchen wenn eyn byderman vorslirbelli , vmid kynder vnnd

gutter hynder elnn wirt lossen, so sullcn sich dy nehesten

swertmogen so balde dorzcu haldeu vnnd beseheun, das das vn-

uoiTockt möge bleyben, vnnd noch dem dreysigsten jn der jar- 10

frist dorynne muhen dy gutler acliten mild obersiahen, das dy

kynder mit yrem veterlicheii erbleyle, vnnd ouch yre mutter,

besorgt werden das ilzlich leyl möge wissen, wor zcu sichs hal

ten sal, das der kynder gulher nicht abnehmen, noch vnphlego

lichen vorlhon werden Doch alzo das solch beslyssunge vor dem 15

Rate geschehn sal, were yss aber, das dy kynder keyne swert-

mogenii hellen so sulleu dy nehesten irunde snlchs an den Ralli

Virengen, dy denn ztwene ader drey Ratman dor zcu schickem!

sullen, dy eyue richtunge dorynne werden begreyfen, vnnd doch,

so wcyth nicht beslissen, sunder hynder sich weder an den Rath 20

brengen, wy iss denn dem rathe gefallen wirth, dor uff sal iss

vnuorwandelt bleyben, wurde sichs aber ymmer vorlauflen, das

dy kynder wenn sy zcu mundigen Jaren quemenu, adir susl

ymandis , des Rathis richtunge nicht meynte zcu halden, oder

dor auss weide gehen, das sall nicht seyn Sünder der Rath wirth 23

sich dess vuderwynden zcuuorantworlhen. 53. Jtem wcre iss

onch sache, das eyne witwed, etzliche zceil jn den guttern noch

yres mannes tode, mit yreii kyndern, milk willen des Rathes

vnnd der Vormunden, vngesundert hiebe sitzcen vnnd dor noch

jn meynnnge wer, sich weder jn dy ehe zcu geben, So sal dy, 30

den selbigen man, yn dy gutter nicht lassen körnen, sy sey denn,

das sy sich mith yren kyndern zcuuor vmmb yr veterlich guth

habe voreynet, milh der kynder iiehestenn fruriden, vnnd ouch

dess Rathes willen vnnd wissen , Jn messen als vor geschreben

stellt. 54. Jtem ab sichs begebe das vormunschafll an Jman- 35

dis storhe vnnd gefile, dess geswisterde mündig adder vnmun-

dig wer, vnnd der Rath vermercken wurde, das der selbie si-

nen mundelen, noch wirden vnnd gebor nicht vorstunde, sal der

Ralh em das nicht gestatten, sundur uss dem Rath adder ander

gutte Iwthe em zcugebin, dy do em Rathen helffen , vnnd uff- *3

sehen neben em haben, domitte er so vil diatobass seinen mun-
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delnn vorstelm möge, uff das jre gutter nicht vnphlegelich ver-

zcerth vnnd hinbrocht wurden.

Von der Gerade zcu geben vnnd nehmen.

55. Als denn lanngzceit bisher, jrrung zcwischen den lew-

5 llien jn der Stat vnnd douor von wegen der gerade zu geben

vnnd nehmen ist gewest, dorvmb der Rath eldesteii vnnd ge-

sworeii vmb fredis vnnd gemaches willen, dysse wilkor vnnd

statult eyntrechliclich gesatz, vnnd viiuorbrochenlich zu halden,

vorwillet haben. Slirbet eyn man, vnnd lest eyn euch weybjn

10 seynen gutterii vnbegobit, dy fraw sal behalden dy gerade, vund

alles das gerade ist vnnd heist, jn allen des manns gelossengut-

tern jn der Stat, douor, ader wo her dy gelossen hat, were aber

dy fraw yn des mannes gutlern begabit , denn sal dy fraw , dy

selbige gerade, obiral, vnnd gar, mit des manns nehesten erben

15 adir erbnehmen zcu gleych teylen Sunder alle weybliche cleider

jr angesneten, sullen der frawen zcuuoran bleiben. 56- Jtem

Slirbet aber einem mann sein, euch weib, denn sät man dem man

zcuuor, ein bette mit eynem vnder vund ober bette, mit zcwe-

hen leilachen, einem houptphole, mit einem kossinn decklach

20 ader kolte, allis mit dem besten, bestellen als ferre dy dinger

do sein, wess aber do nichten werre, darf man nicht geben.

57* ^Vere demi einem mann von seinem weibe uff gegeben,

adir nicht, sal er dy gerade vnnd alles das do gerade ist, ader

heist, noch seines weibes tode, halb behalden, vnnd dy andre

25 helft der verstorben frawen nehesten frunden vnnd erben folgen

lassen. 58- Stirbet aber eine widwed, denn sal dy gerade alles

wes sy der noch irem tode lessen wirt, uff yr nehesten frunde

vnnd erben, erben vnnd gefallen. 59- Jtem Slirbet ouch einne

Juncfraw, dy Mutter der Juncfrawen beneidet dy gerade gar,

30 Ader ab dy mutier nichten were, sal sulche gerade alles an

der Juncfrawen nehesten erbnemen körnen vnnd gefallen. 60-

Jtem wenn sich die gerade also an vnmundige kinder adir vm-

bemanlen tochlern vorerbeile , sal man dy selbie gerade, den

kindern zcu gulte halden vnd vorsichern, vnnd was der dinger

35 vnnd gerade ist, jn das statbuch zeichen lossin, das dy kinder,

so sy zcn iren fulrnundigen Jaren komenn ader manne nehmen.

dy gerade bekomen mögen. 6l- Jtem Sal vnnd mag yde per-

sdn, dy zcu einer gerade recht hat, zcu liant noch tode der

person, dy gerade vorsichern lassen, adir besehen, vnnd noch

40 dem dreyssigisten jn jar vnnd' tag fordernn.

52
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Von vorwillung vnnd bckenntniss vor Schcppenn.

62. Was aber eia man dem ändern jn dyssera lannd vniid

Stat Gorlitz, ader ein gast dem ändern, ader ein weih einem

manne vmmb geltschuld bekentniss, ader ander Sachen, sichvor-

willen vnnd vorphlichten vor einem scheppen, vund enfphelimg 5

des Scheppen jn der Stat buch geschreben wirt, das hot solche

crafll vnnd macht, alz vor gehegter banc vnnd dem sitzcenden

Rathe gescliege. Vnnd dor vmb was vor Scheppen vnnd Rat-

manne geschyt, vnnd dy by jren eyden bekennen , douor kan

vnnd sal kein man gesweren. 63- Was den dy herren, also, 10

Scheppen vnnd Ratmanii zcwischeu den lewtheri berichten, dy

sich vor elm vorwüten, ader enander gelobde tethen, sal by

reclit vnnd gesalzter buss gehalden werden Vnnd ein yderman

sal dorvmb, seinen entscheit vorwillung vnnd globde jm\endig

einen monden jn das Stat buch schreiben lassen, wer das nich- 15

ten teile, dem sal der Scheppen ader Ralmann nicht phLichtig

sein, dy sachen lenger noch zcu gedeuckenn.

Von der frawen vnnd Juncfrawen gebende.

64. Als denn vormals der Ralh mith eldesten vnnd ge-

swornen elzlich geboth von der zcyrung der cleider dy vonu mann 20

Jucfrawen vnnd frawen obir dy mosse vnnd vngewonh'ch wor

den vorgenommenn, halte lossen aussgehen, Haben abir der Ralh

eldeste vnnd gesworne gote zcu lobe der Slal zcu erenn vnnd

dem gemeynenn gulha zcu nozce sulche Slaluta vnnd geboth

vorwillel, vnnd hy nochgeschrebene gesalzl habenn., 65« Zcum 25

Ersten Das Manne Juncfrawen vnnd frawen Ouch dy stetten

geste, fortann, dy Sneppichten schw abellmn, vnnd nymme tra

gen sulleii, by der Slat gesalczler busse. 66- Jlem jss sulJen

frawen vnd juncfrawenn, alle lioche kolner vonn sammet adir

ändern seidenem gewande abelegeii , Sunder weisse leinen 30

kölner uff yren leinen gewande, doch vngehaft, vnnd siecht

mögen sy jngewonlicher hoe tragenn. 67- Jlem verbeuth mann

dy grossen vngewonlichen nyderhangenden vnnd gerunczelten

Hawben vnnder den slewern zcu tragen Sunder dy frawen siil-

len vnnd mögen yre gewonliche Hauben nicht nyder hangende 35

noch gefalden, vnder yren slewern verbergenn, Also, das man

der, binden noch forne noch oft den seilen nicht sith bleckenn,

noch nyderhangen, Vnnd sullen ouch keynerley krenczill von

perlen, ader ringen, noch wulste, domitte sy ir hewpt irheben

vnnd gross machen, vnder iren sleweru tragen. 68. Jlem ge- 40

beutli man, das furbass dy Junefrawen bendichin von gülden
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ringen nicht tragen sullen. 69- Jtem Süllen Juncfrawen vnd

frawen jre mentell vnnd rocke an der lenge gewonlichen snei-

den vnnd machen lassen, So, das sy nicht lenger wenn einer

queren handbreilh, dy erde ruren. 70- Jtem Sullen Juncfrawen

5 vuud frawen dy selben ire Rocke, Menttel vnnd alle andere

cleidung czu halsse machen lassen, vnnd forne gancz zcu knof-

felinn, vnnd ire leinen gewandt, forne dor under bedeckenn

vnnd verbergen. 71. Jlem das dy jungen gesellen vnnd sust

. nymandis kein vngewonlich aussgesnitten kolner uff der Joppen

10 nicht tragen sal, Widder gulte alde gewonheit, (Auch sullin die-

mann vnd jungen gesellin forth nierh ire rock vnd hoesucken

forne czukneifeln, vnd alhie nicht also vnuorschemith vor fromen

frawen vnd Juncfrawen aufilecken vfld blecken lassen als bis her

voueczlicheii vorgenohmen und geschehen ist jst gewilkurit Anno

15 christi 1493, bei vj sol dem ratli vflczulegen.) 72- Jtem Sul

len Juncfrawen vnnd frawn dy ermel an yren rocken gewon-

lich gemacht allein einer eilen lang vnnd nicht weiter offen lossen.

73- Jtem Sullen Juncfrawen vnnd frawen alle yre ermell von

leinemm ader seydenemm gewand dy sy vnder yreii rokemi

20 biss hy her offen getragen haben abelegen , vnnd forlh nichten

tragen, Sunder sullen fort mehr ire ermell von leiuemm ader

seydenem gewande, gewonlich gemacht, vor der hant zcu knof-

elnn vnnd geknewfelt tragen, vnnd ire arme nicht blecken los

sen. 74- Jss sal ouch nymandis widder mann Juncfrawen noch

25 frawen, ander newikeit adir newe vngewonliche funde, dy vor-

mols nicht gewest weren, irdencken noch uffbrengenn. 75- Jtem

sullen manne Juncfrawen vnnd frawen alJe ire quösse vnnd

sammelung abethun. 76- Jtem sullen fort mehr manne Junc

frawen vnnd frawen by nacht, noch der vilier vnnd ztwenczigi-

30 sten stunden, uff den Slithen nichten farenn. 77- Jlem Ein

ydere sal seine rocke vnnd mentell ein gewonlicher lenge tra

gen, vnnd dy kortzen abelegen, noch der Stad gutter alder ge

wonheit. 78- Jlem wil der Ralh eldeste -vnnd gesworne das

alle obgeschreben statuta, vnnd ordinlich geboth. vonn manne

35 Juncfrawen vnnd frawen vnuorbrochenlich sullen gehalden wer

den vnnd alz oflte das verbrochen, vnnd an den Rath worhaff-

ticlich brocht worde, den wil der Rath besenden, vnnd vor viij

ss gl bussenn.

"Von wirtschafften zcuhestellenn.

79- Der Rath mit willen vnnd wissen Eidesten vnnd geswor-

neu, vmmb zcunemung vnnd merunge des gemeinen guttes vil

52*
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vnnd mancherley obickeith vnnd obirflussige Wollüste, dodvrch goth

gevnert vnnd gekonnt, vnnd ein gemein guth geswecht wirtd,

abeczustellen , hoth 'ein ernst geboth gesalzt wy man sich jn

wirtschaften, vnnd Hochzceitten, ein vnnd vor der Slat, hy zcu

Gorlilz halden sulle by der nochgeschreben satzcung vnnd vor- 5

willung. 80- Zcurn erstenn das man zcu keiner Wirtschaft vund

Hochzceilh, forder, keine mutter , vil • noch wenig haben sal,

noch von der wegen bittenn lassen, denn allein dy frunde dy

zcu der Ilochzceit laden vnnd bitten, Wurde aber ein weibis-

nam do widder thun, vnnd von liausse zcu hawsse als vor ge- lo

scheenn ist vmbelauffen , dy wil der Rath von der Stat treiben

lassen, vnnddy das geheyssen haben, sulleii das noch irkentniss

des Rathis vorbussnen. 81. Jtem vor dem Hochzceittage zcum

fru essenn, Sal mann Nymandis zcu tische laden, denn allein

zwene frund, dy dorzcu geschickt sein zcu der wirtschafft zcu 15

bitten, Dy sulleii ouch nicht mer denn zcu zwehen tischen vilier

vnnd zcwentzig personn bitten, jss sein gest ader einwoiier, mann

frawen, ader juncfrawen, als hyrioch cleiiich gescbrcben stehet.

82- Jtem am selbien tage des obiudis, so mann dy Juncfraw

adir fraw zcu bette furenn vnnd zculegen wil, sal maiin abir 20

nicht mehr denn zcu einen lisch zcwellf personn, jss sint geste

frund ader fremde setzenn, >vnnd do selbest nicht mehr denn

viher gerichte ann'geferd geben, js wehre denn das ein mann

andirswo ein fraw addir Juncfraw. Addir ein Juncfraw addir

fraw andirswo einen man irfreiele, denn mag man den selbieri 25

obind. vor dy geste dy sy mittebrocht liabin, zcu dem forigen

tische, noch einenn addir zcwene tische setzen vnnd speisen.

(Es sal auch furbass nymandis mehr denn xxiiij personn weyb

vnnd mann zum schloffen lehn bithen, Auch sal nymandis vn-

gebeten dorcukomen bey der nachgesalzten busse, wurde aber 3u

der Ralh ymandis zu erenn zum Sclüoffenlehn gehn, sal jn dy

tzal der xxiiij personcn nicht getzalt werden). 83. Als denne

Vormals maucherley vnfure by den frawen ader juncfrawen by-

legen gesehen ist, vnnd doselbest obirfluslich vnnd slrefflicli

widder gutte ander lande vnnd Stete gewonheit, gotte zcu mis- 35

sebilung, vnnd einem gemeinen gulte zcu mercklichnn schaden,

tewerbar confekt, regal, vnnd obirzcogen zcuckir, vorstrewet viiud

zcubrocht, vnnd an jmandis fromen zcu nichte gemacht ist, wil

der Rath mith wissin eldesten vnnd geswornen das forth ny-

niand by solichem bylegen eyngerley confeckt, regal obirzcogen 4o

zcuckir, adder wy das gethonn were, gebin addcr vortragen sulle,

Sünder das ein solchs garitz vnnd gar angeferd sal werden abege-
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thon, by des Rathis nachgesclirebin satzcung vnod vorwillung.

84- Ouch wil der Rath, durch mancherley vrsachen willen, das

fort mehr, des selben obiiides, der brewtigam dy letzte addir

ehegelt, nicht geben sal, widder vil noch wenig, Sundir diss

5 sal gancz abegethon sein vnnd alzo gehalden werdenn. (So denn

vormals jnn Hochtzeiten am hochtzeit obande auch am hocht-

zeittage, eyn vnnd awssgelouffle von den weibem gewest ist,

wil der Rath mit wissen vnnd willen Eldisten vnnd geswornen

das forder dasselbe eyii vnnd awsgelowflle, von den weibern,

10 die iss heissen zum geschencke gegangen , gancz vnd gar sal

abegethon sein vnd nicht mehr gescheen bey der nachgeschri-

ben busse, "Wurde auch irkeyn wirt der wirtschafft machet vnd

bestellet denselben weybern dy also vmb lowffen, bier »der

weyii vortragen vnnd schencken lassen die sullen mitsampt den

15 dy zum geschencke gehn vor x ss gl vorbussit werden.) 85-

Jtem des morgens am hochziltage , vnnd ehe man dy brawlh

zcu kirchen furth, noch ouch dornoch, alz vor geschehen ist,

sal man keinen tisch setzcen, noch essen geben das brawt hun,

addir wy das gnant ist, wenne alleine zcu reclileii molzceilhen.

20 86- Jtem So denne dy brawt mith iren frunden von der kirchen

kommelh vnnd gefurth wirth, Sal vnnd mag man zcur rechten

molzceilh zcu zcwehn tischenn vihervnndzhveiitzig personn, iss

sint geste adder eimvoner, frunde adder fremde, mann frawen

adder juncfrawen, so, das zcu einem tische ztwelf personn ge-

25 zcalt werden, setzcen vnnd speissen mehr nicht, Vnnd vff

itzlichen tisch nicht mehr denn sechs gerichte vngeferd geben,

Zcu den selbenn tischen sullen ouch nicht mehr denn viher 'die-

ner sein, so das zcu einem tische tzwene, zcu dem ändern ouch

tzwene werden geordent, Dor noch mag man einen tisch setzcen

30 vor dy vilire, dy do gedyneth haben, vnnd haussgesinde adder

kinder ab dy do weren, so das do by keine betrigung noch

geferde sey. 87- Jtem Am selben hochzcittage des obindis mag

man aber dy selben frunde , vnnd ye nicht ander zcu tzwehcii

tischen laden, selzcen, vnnd speissen, noch aUirmoss als dis des

35 morgens zcu rechter molzceitli gehalden ist, vnnd das abir mith

einen nochlische kein geferd noch beschonung sey. 88- Oucli wil

der Rath, das forder mehr zcu denn wirtschalllen, jss sey vor dem

hochzeeittage, adder dornoch noch zcun molzceithen,noch vsswe-

nig, noch frw noch spete, keinerley swer getrencke vnnd wein, alz

40 Romeny Malmesy, claret, walschwein, passauner, musketell, adder

wydy gnant wei-n, sullen vortragen, adder zcu tische gegeben wer

den, js were denn das vmmb erungwillenjderbrawth, vimdbrew
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ligam adder geste Rathis halben ein kann wein sweradtler gering ge-

schanckt wurde, so mochte mann den selben geschanckten wein, vnnd

nicht mehr obir dy tische vngeferlichen vortragen vnnd scheucken

Oucli keinerley fremde byr, das hyzcu Gorlicz nicht gebrauen ist,

Sunder geringe vnnd lantwein, milh eingebrawm gersten vnnd 5

weissen byr mag man zcu den wirtschaften geben 89- So denn

der ElochzceiLtag lohlich hingebroch ist, vinid noch alder gewon-

lieit brawt, vnd brewligam mit iren frundeii zcum bade gewest

sint, Wil der Rath, das fort melier, brewtigam vnnd. brawt jss

sev vor addir noch dem hocchzceiltage, mit em nicht mebr denn 10

xxiiij personu zcum bade füren sullen So das der brewtigam

mit em ztwelff manne jung vnd ald, vnnd dy brawt ztwelff

juncfrawen addir frawen füre. 90- Jtem das man, manne

junzfrawen, addir frawen wenn sy vor, addir noch dem hoch-

Kcittage zcum bade gewest sint, kein essen sal anrichten geben, 15

noch tisch setzcen lassen Sünder so dy gebeltene frunde den

brewtigam von dem bade heym beleülen, adder dy gebettinn

frawen adder Juncfrawen dy brawt denn, so mag en geringen

wein, vnnd ein gebrawen, byr, dor czu kesse vnnd broth vnnd

obist, vnnd sust keinei'ley, vngeferlich, vortragen. 91- Jtem wil 20

der Rath das zcu Hochzceiltenn, widder uffem Rallihauss, noch

jiin Hewssern, nymaudis tanczen sal jss wurde em denn vom

Käthe irlewbeth vnnd so is es em irlewbt vnnd gegunst wurde

So mag man noch essens, addir des obindes allein, den dy zcum

tantze geladen vnnd gerufl'en werden, geringen wein, vinid ein- 35

gebrawen byr vngeuerlich vortragen vnnde welclie Junggesellen

adder mansbilde alsdenn tautzen wollen, sullen nicht barschen-

ckicbt, noch in badekappenn, widder noch dem bade, nochouch

douor, tanczen, sunder alle mit Joppen vnnd hossen noch ander

lannde viind Stete gewonheit sein angethon. 92. Ouch als 30

Tormols jnn wirtschaiften, dy lewlhe sich mit kochen, kochynn,

keiner kelneriiin hantlangern vnnd haiillangerinn obirladen ha

ben, wil der Rath, das forth meher, man zcu keiner wirlschafft,

melier denn einen koch adder kochin, mit einem hantlanger addir

hantlangerinn haben sal. 93- Begebe sichs ouch das ymandis 35

jn einer ändern Stat freite , so das hy ein man andirswo eine

frawe adder Juncfraw, adder hy eine fraw adder junfraw, an

dirswo einen man erfreite , so wil der Rat vmb erung willen,

der fremden gestenn, dy mit dem brewtigam adder brawt auss

einer ändern Stat hy her quemen, en obir dy gnanten zcwene 40

tische noch zcwene (mit vihr dinern, so das zcu einem tische

ij dyner geordent werden) zcu geben, so das sy viher tische
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jm rechten hochzciUage des morgens vnnd obindis selzcen mö

gen, vimd ab sy den ändern tag bleberi vnnd vorharrettimi mag

man dy selben geste zcu einem adder zcwehen tischen setzceii

vnnd speisscu, so das dor zcu kein einwoner geladen wurde.

5 Diss ist onch zcuuornehmen von ändern gesten, dy hy her zcu

wirtschaften geladen wurdenn dy man ouch so sy des ändern

tages bieben vnnd vorhartlin speissin mag So ouch das sy iss

jn allir moss vor dem hochzcittage jni hochzcittage vnnd dor-

noch mit zcal der personu, gelrencke, gerichte, dynern, baden

10 vnnd ändern stucken halden wie oben geschreben ist. 94- Jtem

So sichs begibt, das ymandis wirtschafft adder hochzceit anrich

ten vnnd bestellen sal, wil der Rath das der juwenig einem mou-

den, beyde, vor vnnd noch der hochzceit, keine geste, iss wern

frunde adder fremde, bitten noch speissen adder selzcen sulle. 95-

15 Jtem das nymandis fort mehr uss den wirtschafllenn adder hoch-

zceitten, etwas, is sey an trancke adder speyse, ymandis senden

sulle. Ouch sal das nymand forrdern , by des Ratis noch ge

schreben satzcung vund vorwillung. 96- Jss sal ouch nymandis

iss sey fraw adder mann, der zcur hochzceit geladen vnd ge-

20 betten wirt, iclitis vil adder wenig jn dy hoclitzeit sendenn. 97-

Jtem uff das sich nymand entschuldigen möge disser stucke, so

em das geborte nochzcugehenn, vnnd sulche der Stat lobliche

statuta vnnd wilkor vnnd des Rathis ernste geboth gehalden wer

den Wil der Rath mit wissen vnnd volworlh eldisten vnnd ge-

25 swornn, das einyder der hochzceit haben wel adder der sy em

aussrichtet vnnd sy bestellt eher denn er hochczeit hat, sal zcu dein

Ratmann der vorn Rathe dorzcu gesatz ist, körnen vnnd von em

dy hochzceitzcedell nehmen, uff das her sich jn allen stucken wol

möge bewaren Vnnd wehr das nichten thete, sal dem Ralhe vor-

0 fallen sein x ss gl adder der Stat so lange entperenn, byssherdem

Rathe x ss gl uffgelegt Vnnd so dy hochzceit volant vnnd vol-

brocht ist, sal er jnwenig einem monden , mit der hochczceitzcedel

uff das Rathhauss vor den sitzenden Rath körnen vnnd ab her das

ouch nichten thete, sal her dein Rathe x äs gl vorfallen sein, adder

35 der Stat so lange entperen, byss her dy dem Rathe uffgelegith, vnnd

so er denn mit der hochzceitccedell vor dem Rath koinpt sal her

vor dem Rathe usssagen, wy er sich jn den dingen gehalden habe,

hat er sich denn jn allen dingen vnnd stucken gehorsamlich vnnd

dy vnverbrochenlich gehaldenn, so koinpt em das zcu gutte Wurde

40 aber dem Rathe vorkomen , das er eins adder mehr stucke ober-

farn helle, sal her dem Rathe vorfallen sein x ss gl js were denn,

das her sich gehl Rath entschuldigte, das er jn einem adder mehr
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stuckonn als em vom RaÜie vorgehalden wjirde, keine obirfa-

rung gethon hette, so muste er dess vnnschiildig werden vor

dem Rathe by seinem eyde , vnnd by gote vnnd allin heiligen

sweren, das er sulchen geboten vnnd stuckenn jn der hochzceil-

zcedel begrifFenn , alzuil em wissentlich ist, allenthalbenn vnge- 5

verliehen, nochgegangen sey, vund vnuorbrochenlich gehalden

habe.

Vmmb fewers noth willen zcübesorgenn.

98- Jtem des Erstenn das yderman zcu seiner fewr mawr

sehe, das sy bewart sey vnd gekorth werde. 99- Jtem das mann 10

tuT dy estriche, vnnd vor dy thörenn wasser seczce, so man

das gebewth. 100- Jlem das mann uff dy estriche, leiltern vnnd

fewrkrockenn, eine notdorfft schicke. 101. Jtem das mann dy

estriche rewme, das man widder slroh holcz, reysicht noch kei-

nerley holzwerg doruff lege; 102- Jtem das dy bottner vnnd 15

badder, onch jr hewsser jn sulchen sachen bewareim. 103-

Jtem das alle badeslobenn, uff den «strichen, vnnd sust entpor

stehnde, sullen gancz abegethon werdeim vnnd was sust bade-

stobin sint ouch wol bewarth vnnd forder sal nymandis ander

lewthe, widder in der Slat, noch vor der Stat, badin, denn allein 20

sich sine kinder, vnnd gesinde, by yj solid gl. 104« Jtem das

nymandis holcz, stro, noch hew, sinen nockwern noch 6m

zcu schaden, legen sal, denn alleine vnder gcwelwe, vnnd estri

che, do es bewart wer. 105- Jtem das dy meister sorge habinn

by brawn vnnd grwn ferben, das das fewr zcubewaren. 106- 25

Jtem ab iss geschee, do got vor sey, das zcu jmandis fewr uss-

queme der sal das selbir beschreyen an allis vorzcihn, by leibe

vnud guthe. 107. Jtem wenn das fewr alzo beschrehen wirt, so

sal ein itzlich wirtli, jn der Stat vnnd douor, einen werhaftigen

mit gezceug dor zcu dynende, schicken, als exin vnnd bisun- 30

dem toppen, vnd anderm gefesse. 108- Jtem ab iss geschee,

das das fewr obirhand iielime, wo man denn irkente hwssir uff

zcu decken, dass es ein yderman gestattin sulle, vnnd wo denn

das fewr desshalbin worde wenden, vnnd vmmb solicher noth

willen uflgedackt wurde , dem sal man iss vonn arm vnnd 35

reich wegen, noch des Ralhis irkenntnuss bessern. 109- Jtem

das man des wassers uss den Rörbotten zcu keinerley aiidenn

gebruche, denn zcu kochen vnnd tzu nothdorflt der kochen. HO.

Jtem das ein jderman der zcu dem fewr lewfft, frawen adder

mann, besessen addcr ledig gesellen, sullen ane were adder was- 40

ser dorzcu nicht körnen. 111. Jlem das sich alle wasserzciher
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als balde zcn den hörnen, wo iss noth thuth, do sy den wintter

haben geerbith, sullen finden, vniid wasser zcyhen. 112. Jtem

das alle zcymerlewthe, badcr rund brewer ocb zcu dem fevvr

mit jren eimern vniid exin sulleii lawffen.

5 Vom geschos.

113. Jtem das ein yder einwoner der Stadt Gorlitz vmjd

douor, alle sine erbe vnnd gutt.er farnnde vnnd vnfarnnde in der

Stat, douor, adder wo er dy hat, au legenden gründen, stehen

den erben, gereittem gelde, an ussstelnnder schult, an erbtzin-

10 sen, uff wederkawff, addcr leibrenllie, vnnd an allerley war kauff-

mamischatz, vnnd an allerley war vnnd habe, dy geldis wert ist,

alleine cleidder vnnd hussrad ussgetzogen, sal ydermaii by seinem

geswornen eyde, seynes weibes vnd seiner vngesunderten kinder,

getrewlichen noch der Stat wilkor vorschössen, Vnnd wer do-

15 widder telhe adder vngetrewiichen widder sein eyd, sein guth

als obenberurth, nicht vorschosste, jst dem Rathe ai-m vnnd

reich, so man des jniiewirt, sollich vorlewkent gut, am leben

vnnd onch noch dem tode als offte das geschit, noch der wil

kor vorfallen, dorzcu sich der Ratli vonn arm vnnd reich we-

20 gen halditui sal.

53



!• •



ANMERKUNGEN.

384, 6. Hüsse adir vir phelin, in s. hause oder rier pfälen. Die vierpfäle"

bezeichnen mehr als haus, es sind die Wortzeichen, womit das

grundstück bei seiner ausselzung abgegrenzt wurde. Innerhalb

dieser vier pfäle warfriedengewirkt, hausfrieden ; noc/i jetzt lieissl.

es : in seinen vier pfälen muss jeder frieden haben, vgl. Haltaus

b. d. w. pfal. Das haus des ächiers verlor den frieden und wurde

theils zerstört tJieils symbolisch vernichtet, vgl. Grimm r. a. n.

529. 729. Wer sich in ein solches 7iaus setzte, verlor den frieden

ebenfalls und wurde geachtet, vgl. beispiele aus dem görL acJits-

buche, n. laus, tnagazin bd. XF. s. 139. welche sich noch vermeh

ren Hessen: 'Kreczheraer uon der Wiiidischen bele (jetzt Nieder-

Biela) ist in die oclite geton donimme das her wider das recht

sitzet in vorphelteu gutem von Freuzil Kirmesse wegen von der

Zitaw.' (achlsb. b. j. 14 1 5.) Wer aus verpli'dlien gutem etwas ent

führte, wurde geächtet: 'Nicloa Nvrnan ist in die ochte geton do-

rumme das her Jocobo Grüneberg iij sco. gl. heymelichen vnde

tregelichen aus vorphelten guiern enphvirct hat. (ac/itsb. b.i. 1415.)

Heimsuchung, d. i. Überfall in dem befriedeten hause, wurde auch

mit der acht bestraft: 'Junge Melczer, Regils Wollensleer, Hannuü

der \\reispeterinue, Nickel Schäfer, Pelir Czocheris Peschils son,

Junge Firleie sein jn die ochte geton dorumme das sie Merlin

Hau uon der kurssen geheymsucht haben vnde jn sinen virphelen

_bie gerochenen fwher bie nacht in gebrochen haben bie scloiFen-

der dit vnde obel gehandelt vnde deuselbm gewundt haten vor des

gerichtes holen vnde der stat dinern als man sie uor recht füren

solde vnde alle ire hellere seint ouch in derselben ochte.' (achtsb.

a. a. o.) Auch die welche wegelagerten wurden geächtet: Mathis

Strobe uel Wucherer, Chige Hautlos, deine Nickel vnde ire Jiel-

fere seint in die oclite geton dorrmmc das sie Junge Niczhen vnde

Merlin Meissener seineu iuccht vnde Frenzil Wollebin mit freuele

53*
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gewelogert haben vnde gelemet vnde gcwundet haben wider ge-

saczt recht vnde wider des Rotez jerliches gebot.' (achtsb. b. j.

1415.) Man sieht aus den letzten warten dass schon damals, 1415,

alljährliche Vorlesung der Stadigesetzestatt fand. Der Sachsenspie

gel setzt auf friedebruch die strafe des enthauptens. II. arl. 13-

Der vermehrte Sachsenspiegel unterscheidet drei arten heimsucJiung

(Lib. H. cap. 3. dist. 2. cod. gorlic.*) 'Heymsuche vnde vridebruch

des huses is dreyerleie merclich vnde nothaftig, die erste ist die

der dein ändern töuft vor sin hus mit gewapeneür hand freueli-

chen vud eyschit eil her vz; — die andir heimsuchunge vnde fre-

debruch ist der dem ändern louftfreuelichin synliu/ mitgewapen-

lir haut vnde mit vnreclitir gewaJt, vnvorclqit vor syme ricJiter

lages adir naclites vnd vehit en desir in der hanthaften tat vnde

tut drystund sin gerufte da czu vnde bestellt daz mit sinen schrey

mannen die er darzu gehabin mag ymme weichbilde adir ymme

lantrecht, vnde brengit den mit syme geschrei vor gerichte ab er

vor gerichte nicht mit em (käme) so lade er daz gerichte darczu

mit sinen baten wer die syn, den sal man vor der tür ein gerichte

siczczen, vorwint er en do seil) sibende siuer schrei manne, so

wirt im vorteilt, daz er em den hals sulle abeslan uff dem swelle**)

er uswert, vnde sal den corpir Vndir .der swellin er vs czilien so

daz er eyne grübe vndir dem swelle mache da er en vz geczihen

mag. daz gerichte sal ouch nicht irlovben daz man den corper

ubir den swelle vz czihe vmme daz daz er die not vnde die sma-

heit an ieme (der schwelle) getan hat. Die dritte heymsnchunge

ist die wer do louft vreuelichen eynir ader mer Ivte an eynes

hus vnd stormen da geweldigliclien an mit uöstossen toren vnde

venstem aberyssin vnde man daz hus wuntschert, wer dez sine

schreimanne gehaben mag vnde vehet der icht in der hanlhaften

tat vnde brengit darczn en, er richte c/n sime halse als vorgeschre-

bin ist uf dem swelle.***)

384, 10. richten noch Fredis rechte, vgl. Sachsens^. ///, 36. 45.

*) Ilomeycrs verz. deutscher rechtsb. no. 169.

**) swelle ali nautr, vgl. Grimm gramm 111. p. 43t.

***) ^8^' Grimm rechtsa. s. 679. 726- Später wurde weniger uautäiidlicfikeit

angewendet, um die heillgleit der schwelle zu erhalten, 1659 hatte sich

in Senftenberg- ein lahmer achueider in 3. hause erschaffen ; man Aal

ihn aiif seinem schemmel fast 14 tage .-//'->•,•; lassen bis das urfheil

tarn, worauf der Scharfrichter ihn mit seinem schemmel durch ein loch

unterm stubenfenster hinauswarf und verscharrte. Annal. Senftenb.

Kreysig. V. <J4.
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384, 13. dy vorgeschrebiu drey sacliin. Diese drei dinge des slcuhreclit*

verordnen erlialtung des Jriedens im hause, auf weg und stra,i.ie

und in der familie. Sie weisen auf die uranjanglichen Verhält

nisse einer sleidigemeinde hin und sind den neuern Statuten wol

des allers lialben und weil sie die grundpfeiler der Innern Ordnung

bilden, vorangeselzt. Sie L-onnlen durch den vogt (advocatus, kö

niglichen ricliter, erbrich(er) auch auf dem lande geboten werden.

Unter Land aber ist hier der zu- Görlilz geliörige landkreis, Giir-

litz Stadt und land, gemeint. — Möglich dass die alten dreidinge

der dorfgerichte ähnlichen Inhaltes gewesen sind. Ihre neuere

form, welche sich auf die pflichten gegen gott, obrigkeit und ne

benmenschen bezieht, ist wol nicht über die reformation hinauszu

setzen. — J^gl. auch den arifang der ältesten lamenzer willkür in •

Hunisch topograph. 1. s. 153.

— 15. Hier fängt der text der neuern Statuten an, welcher durch spätere.

Zusätze C. .D. vermehrt worden ist.

— 21. Ouch sal nyinandt zcu keyine orlewge — fredis willen. Bei entste- •

hendem streite (orlewge vgl. Oborlin) oder auflaufe (geczoge) sollen

nur die sich einfinden welche dazu berufen sind. An wirklichen

krieg und heereszug ist hierbei nicht zu denken, vielmehr nur an

tumult in der sladt, wie unten art. 9. (385. 22.)

— 29. inyt worffein- kotten. kottenspiel, nd. lotenspei, knöcheln, wurde

auch mit würfeln gespielt, welche aber nur an vier selten bezeich

net waren, wie die talus der Römer, cf. Frisch b. w. köten.

385, 11. Item wer eyme wirte vnbereyth — Wenn einer einem wirthe ohne

bezalung heimlich entwiche, so mag- der Wirth, wen er im häu

fen an derselben zeche (orthe orte) ergreift, in den stock (gefäng-

niss, cippus) führen lassen.

385, 16. 'vy geslet' — Nach der alten ganzen uhr, welche mit der 24.

stunde abends, jetziger rechnung der Qten den tag beschloss und

hora prima um 7 uhr begann. Vier uhr fällt alsoaufdie 10- stun

de nachts. In Görlitz finden wir die Schlaguhr auf dem rafhhaits-

thurme schon in den ältesten rechnungen ; beimj.i386zstange/ührt:

ex ruptu venti horologium fuit desti-uclum, pro reformacioiie ejus

l sco. — 1379 werden gewichte zu dem seger gegotsen. Schon

1516 fertigte ein schlosser eine halbe uhr für den l-losterthurm.

1584 wurde die ganze uhr abgeschafft, vgl. laus.mo7iatsschr.i'7(J3.

II. p. 2Q3.flffde. Pesclieck gesch. v. Zittau. II. p. 114.

g, geerbitter man, angesessener, miterbgute angesessener mann; 'ghejjoedt

ende geerft* ist eine nd, formel.

— 26. scherpper dolche, von scherp scharf.
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386, 6. dy vnendelich sein vnd lebin, welche keinen bestimmten wolmsiis.

haben, vagabonden, \vildfange.

— 20. Ouch sal kein bottener allerleye Gefesse — Die alten handwerlsge-

setze der böLlclier zu Görlilz von 1412 besagen hierüber: Dornoch

do habe wir hautwergmeister vnde Bottener, diss gebotli genomen

von unseren heren, das wir die vass vnde das gefesse sullen ma

chen nach der slal modil vnde mosse, Also sein halbe fnder, fir-

tele, sechczenteile, halbe vnd rögelinge. Vnde dy tonnen nicht

aus czu rocken, hey deser busse, vom halben fuder eynen gro-

schen vnde auch vom urteile, ader von dem sechczendeteile vnd

vom halben von iglichem eynen halben groschen, von den vorrogi. -

ten tonnen eyn pfund wachs vnd von iglicliem vngerecht.cn gelese

± ph. wachs.

— 42. gequosse, cjuosse, quesse (391. 2.) vgl. Frisch b. w. qvas, epulae

projusae.

387, 9. Ouch hat ein yderman lies Ouch sal ein y.

— 39. nicht breweii trenckebyr noch Mcrzin, kein bierhofsbesitzer darfmehr

biere brauen als nach aussetzung seiner gereclitigieit ihm zustehen.

Trenckebier ist gewöhnliches einfaches, merzen aber dasnochjetzt

gekannte märzbier.

388, 14. Judencziith — die stunde des abends von welcher an die Juden sich

nicht mehr auf der slrasse blicken lassen durften, vgl. Hüllmann

städtewesen 11.. s. 86.

— 23. vnroth ader pleizce — unrath nennt man in der Lausitz dünne bu

chen, welche in milch oder andere getränte eingetaucht und ge

gessen werden. Mit zimmt vermischt heissen sie zimmtplätze. In

der kamenzer willkür: Es sä] liinfiirdir keyne sechswocheryn fladen

pletze, \verge uurad nach keinerJeye bagkken. (ßünisch a. o. s. 156.)

389, 22. man habe denne den hui abegenomen. Noch jetzt wird in Görlitz

an den Wochenmärl-ten ein hut ausgehangen und so lange er aus-

Jiängl, dürfen holen und andere händler leine lebensmittel aufkau

fen, um die preise nic/it zu erhöhen und den allgemeinen martt-

verkehr zu stören. Veber die bedeutung des hutes als symbol vgL

Grimm rechtsa. s. 148. ff.

390, 6. noger lies nogwer, nachbar.

— 32. schimwerg, köstliches pelzwerk, vgl. Hüümann Städtewesen L s. 5ß.

— 38. preisen, prisen, prisgen, die läppen an den ärmeln, welche oft so

lang waren dass sie die erde berührten. Vgl. Limpurg. chron.

s. 19.

— 39. Iiiibel, kleine hauben, häubchen.

391, 123. acliten und obirsloen, würdern und schätzen.

393. 22. Von der frauen u. jungfrawen gebende. Gebende, bänder, topf-

\
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schmuck unddann sclimtick überhaupt ; vgl.jiibelungelied 2363,54!.

4Si hete ane gebende ein schappel vffe Ton cle', Tristan v. 17617.

KleiderOrdnungen anderer :städte sind angeführt beiHüllmann IV'

s. 137 ff. rescheck gc.tch. v. Zittau 11. s. 133 ff.

394, 3l. furen lies faren,' auf den schütten fahren.

395, 1t Von \virtl) schaflen zcu bestellen — wirthschaft, hochzeit. Viele

hochzeitsordnungen anderer städte erwähnt Hüllmann a. o, s. 155

ff. Bautzner, laus, niagaz. 1781. s. 198. Löbauer, Weinaris rechte

und gewohnh. IV. 288. — von Ziltau vgl. Peschect gesch. des

frauenlebens s. 19. Berühmt war das niirnberger hocbzeitsbüchlein

von 1485, gebessert 1526, abgedruckt in Sibenkees inaterialten II. s.

449. ff. Die bibliothek des görlitzer raths besitzt einehandschrift*)

dieser hochzeitsordnung, weche aber älter ist als die des gedruck

ten hochzeilsbiichleins, nehmlich am schlüsselst angegeben: Actnm

feria Quinta post Erhardi Anno dorn. etc. quinqna-

gesimo Tertco (1453.) Sie weicht bedeutend von dem drucke in

' Siebenkees mater. ab.

395, 38. dy lelzce acler eegeld — Ehegeld rührte aus alter zeit wo die ehe

noch ein lauf war. vgl. Grimm rechtsa. s. 420 ff. Es war in eine

letze, lelzung, ergötzlichkeit mit speis und trank umgewandelt wor

den ; der~ alte name aber hatte sich noch erhalten.

398, 19. beschreyen, das Jeuer kund machen, feuer l schreien, vgl. n. laus.

mag. XV. s. 225.

«- 41. scule noch aytzuchte ; — scule wie schule oder schulinge geheimer

ort, latibulum. vgl. brem. worterb. IV. 708. von schulen delitescere ;

also wol abtritt; brem. wörterb. hat diebedeut. Wetterdach, aytzucht

— abzucht.

399, 35.' weissin malcz — \vaizen-inalz.

400, 15. langweile, jetzt lampel, jensch oder trinken genannt, vgl. jinlons

oberl. idiot. 2. st. 5. 8. in ändern gegenden 'langfel oder lampfel»

— ist der auf- oder nachguss beim biere, welcher wenig kraft hat

und daher spottweise lange-welle genannt wurde.

*) Bibl. msc. 4° no. 29. pergomthds. 10 fol. mit bemeriungin von Frauen-

turgs hand.
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1. Von dricrhande recht, div gescribin sint.

Duz rectyt ist drier bände. Gotis recht ist daz eine. Markit

recht daz andir. Lantrecht daz dritte. Golis recht ist das got

gesazt hat. daz der man sin wib vnde sin kinl rninne vnde

5 ncre. Markitrecht ist daz die markil livle vndir in zu

rechte gesazt habin. Alse die von magdeburch. vnde die

von coliie. vnde die von andim stelin. Laut recht, daz

laut livte gesazt habin. Also hie bevore do sie mit ein andir

orlovgiten. do sazlin sie daz recht vndir in swer in deme or-

10 lovge gevangin worde daz man den mit Silbere odir mit cime

andirin geuangin ledigite. vnde of des nicht gesche. daz man

in zo dienine behielde. Svmeliche livte sprechint daz von cayn

der livte eigenscaft komm si. des ne mag nicht wesin. wände

alliz sin gesiechte vordarf. Andire livte sprechin daz sie von

15 käme komin si. vnde des nist nicht, wände von chamis ge-

slechte manigin kuninc vnde manigir vorste komin ist dan von

den andirn zwein brodirin wände an den kunigen vnde an den

vorstin ne ist ne heiu eigenschaft. Ouch sprechin svmelivte

daz die eigenschaft von esau komin si. wände von sime bro-

20 dere iacob ist gescribin daz sin vatir zo irae spreche, du solt

wesin diner brodir herre. des nist nicht, wände ydumey div

livte liatlin kuuninge vnde vorstin die von esav gesiechte komiu

warin.

1. vgl. saechs. weicKb. 1. 2. 9. orlovgiten vgl. t. 384, 21. u. anmerk. 9.

swer in deme orlovge geyangin worde , wer in dem kriege gefangen wurde,

cf. Sachtensp. III. 42. na rechter warheU so hevet egcnscap begin von ge-

drange vnde von vengnisse vnde von unrechter walt, 12. von cayn, cf-

Sachseiifp. l. c. wo auch die übrigen meinungen vom Ursprünge der Unfreiheit

.ziemlich übereinstimmend angegeben sind.

54*
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2. Von iob.

lob der riclisite ouch uiertich iar nach siner uillat. , Der

konnig herodes was ovch von ydumea. ovch sprechint svme

livte daz div eigenschaft von den gisilin komin si. des nist nicht,

wan of ein uolc einem an Jini volke sine gisle sezte vor dienst. 5

odir vor gelobide vnde of sie die nicht iie ledigetin. die gisle -

werin vnscliuldich an disen dingin. Man lisit ouch daz der

erste kvnnig nemrot von babylonie allir erst begoude die livte

zo vane. daz ne quam von ne heine rechte, svndir von vnrech-

tir gewalt. vnde von der livte misse tat Jz wart hievor zo lo

rechte gesazt. of ein fri man ein eigen \vif neme. odir ein vri

wib einen eigen man neme. daz diz geslechte daz dar abe querne

alliz vri were. dar na saztiii die vorslin vnde die gewaldigin

Herrin vndir in selbin vude nicht mit der gemeinen livte rate,

so getlian geslechte vorder mere der eigenschaft volgite vnde 15

nicht der uriheit Dar na saztin sie abir vndir in seibin, of ein

eigiii man ein eigin wif neme. daz dit man cunne den vatir.

vnt daz wif cunne der mutir volgite. Nu sagin abir die livte daz

die vorstin bi keiser friderichis zitin vndir in seztin. ob ein eigin

man ein e^igin wip nimit daz beide wip cunne vnde man cunne. 20

swaz von in kvmit der mutir volge. vnde dem vatir. doch ist daz

vor gole vnrechl. wandiz al eine von den vorstin vnde von den herrin

gesazt is. vnde nicht von allin livten. wände got selbe den möiii-

schin geschaffin hat. ime seibin zo bilde vnde zo einer gelichinis-

se vnde mit sinen eigen blute geledigit vnde geurigit hat. Wer 55

mochte eine so groze ledigunge vnde eine so groze uriheit wider zo

einer eiginschaft gemachin. Swelichir bände recht hie beuorn daz ge

meine uolc ime seibin sazte. daz steligit der kunnic vude geuestit eime

ieglicheme lande, do beschiendin sie der sazzin recht, swer so mit

dem banne des babistis odir der biscoppe odir der papin von der 30

meinschaft der cristenheit gesvndir wird, alein beliuit her also

ein iar odir zwei, odir maiiigir her ne vor livsit damite wedir

sine uriheit noch sin len noh sin erbe. Swer abir des kunigis

bau beliuit iar vnde tach der vorlivsit sine ere vnde oucli sin

recht vude sine uriheit vnde sin . erbe vnde sin len. er 110 rnac 35

2. lob der riehsile er regln«: cf. Ssp. III. 42. ireichb. 2. 10. Jz wart hie

cf. IFcichb. 3. !/• man cunne männliche nacniommenschaft , \vjf cunne

weibliche n. 28. keiser Iriderich; Diese ertviihnung laiser Friedrichs beiveisst

tlass das rechtsbuch nach 1190 verfasse worden ist. rgl. hierz. Ssp. III. 73-

Wb. 3. 21. vnde nicht dem Y. 30. bann des babislia vsL Wb. 5.
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ovch des bannis nicht ledich werdin her ne stecke zo rechtir

iüst. siuen Schaft vnt/.wei inzwiscliin zwein Herrin zweier küii-

nigc. die widir ein andir orlovgin. Ob ein phofe odir ein

geistlich man wirt gesen mit wertlichme hare. vnde mit wert-

5 lichin cleiderin. den sal man Jialdin vor einen leien. wedir der

babisl noch der keisir die ne inügin von ir mülwillin von eime

unechlin kinde einen unechtin sün nicht gemachin. wände si mit.

in. die echliii süiie vnde die erbin irs erbis rovbitin. noch ne

hein der sin recht vorlorn hat. wan den volkomiu livtin walt

10 gesche. üf sie castif uf sie sprecliin.

-

3. Div sazvnge.

Ein iegelich sazzc mac bin drizich iarin vnde binnin iare

vnde tage siuir clage beginnin beit er icht langir so ne mac her

nicht begiünin. Swelich man auir ein swaf is. swie lange der

15 beitit der mac siner clage beginnin, vnde vor nüwin alse ein

kiiimig. al die wile er lebit. wände er sin erbe an den künnic

erbit ob er ne heinen sün ne hat. noh ne heinen erbin. von

sinis vaür halhin. Swer sine uriheit vor kerit in eine eiginscaft

der bat uri recht vnde eigin recht vorlorn. alleine werdin vndir

20 \vilen zwein richtarin zwei gewette vmbe eine schult gegebin.

dar vmme ne volgin einem man zwo buze nicht vmine eine

schult, iz ne volgit zwein mamiin ir bvze nicht vmme eine

schult. Swer so eine mule buwit an eime vliezendin wazzire

unbeidentlialuin zwischin den ouerin. da man die eingeslagine

25 pele siet. da sol er die uischere hegin in bouin. also daz sie

den vmrae sezzin mit ime gemeine sie.

4. Von me zolle.

Swer ouir einen uort einis wazziris geit odir ritet. der ne

sol cheiuen zoln gebin wan iegelich ulizinde wazzir heizet des

2. iust, justa sc. pugna, tjost, tjustt der zweilampf. — Aufforderung mittelst

aufateckung des tpeeres. vgl. Grimm rechtsalt, p. 163- 3» Üb ein phafe —

mit werlllichme hare — vgl. Ssp. III. 2. 7. unechtin sva nicht gemacliiii

soll wol heissen einen echtin svn nicht gemachin. In. castif WegastiffGr/mm

gr. II. 734.) steif,fest, sehr, uf 8iesprcchin«ien<?. IV. 836. 12. Ein iegelich saz/e

ein jeder Sachte, vgl. Sachsentp. I. 29- An egene unde an huven mach sik

die sasse verswigen binnen drittich jaren vnde jar vnde dage vnde er nicht. Dat

rike unde svavee ne mögen «ik nümmer vei-swigen an irme erve, dewile se't

getugen mögen. 13. heiter icht wartet er eturtu. <•/'. Martin von Bolkenluün

p. 354, 22. 18. Swer — vorkerit wer sieh •/'••/ in inechtschaft bfgiebt. vgl.

Grimm r. a. p. 327. 328. 29- "VVan — gebin. — swelk watei- «trames vlut dat

is gemene tovarene unde to visthene ione. .V /'. //. 28.
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riches straze. dar vmmc ne suln die schif. vnde alliz daz in

deme wazzir uf vnde nidir ulivzit iie heineii zoln gebin. Swer

abir ouir eine bruecke uerit vnde der brücke zoln nicht ne giet.

der sol in uier ualt geldin, vnde swerit er daz er des zolnis

nicht ne weste. so ne darf er nicht gebin. wan den rechtin zoln. 5

Swer die montye von eimc koninge vntfangin hat. der ne sol

sie nicht verwandilin die wile daz er lebet, iz ne si daz der

kunnig sterbe, vnde ein andir künnig werde gekorn. Daz wilt

in deme walde vnde alle wilde vogiie die hat allin livlin gemei

ne gegebin got. dar vmme ist daz vnrecht daz sie die vorsUii 10

vude die herrin gehegit habin, in iren waldin vnde in. iren wi-

sen. Doch ist das wizzintlich daz sie in drin endin zo sazzin

in me lande die koni'ge alleine gehegitin sin» in deme walde

der die hart heizet, der andir einen heide. der dritte dir magit

lieide. sviidir die vögele vnde die tier die die andir nogile vnde 15

die andir tier ezzin. Swer der andirn beclagit wirt. vnde der

da wider vor sumit daz er der were nicht ne bitit dar mac

der clagere sine clage wol merin vnde bezzerin. swar mite so

er wil ,die wile er ime die were nicht getan ne hat. Swelich

mau ein kint. odir ein tore gewündit hat, odir irslngin. daz so\ 20

ir vonnnndir mit rechtir schult bezzerin. vnde swelhen schadin

sie getün. Swelich vorsprecke von nature vngespreche ist. der

ne darf ne heime richtare wettin, of er sine rede andir warbe

hebit. Phaffin vnde urowin vnde die. des herschildis darbin, die

ne mügin von rechte nicht richtere sin. Der richtar ne mac 25

ne heinen andirn man vor sich zo richtare sezziri. doch mac

er wol einen vorsprechin wol bi. sicli sezzin zo richline. swenne

man abir deheinem manne die eigenschaft sinis erbis uremeden

sol. odir steligin. odir de heinem manne daz lebin. odir die

haut vorteilen, so ne mac daz des rieht avis vorsprechin nicht 30

getön. svndir der richare müz dis« dinc selbe uestinen odir vor

teilen.

5- Von den brudirin.

Of zwene man odir manigir die brvdir sint. odir mage.

erbe habint an eime eigine zo lihene. vnde sie seibin vndir siz- 35

ziu. swelichir nach dem andirn vudir in der aldiste si. daz er

2. Swer abir — geldin, cf. Ssp. II. 27. 6. montye, die münze, dasmünz-

recht. Ssp. II. 26. Penninge sal man vernien alse nie herren körnet. 8.

Daz wilt iu deme walte u. s. w. cf. Ssp. II. 61. 14. einen Stp. l. c. die heide

to koyne. 19. Swelich man ein kint — vgl. Stp. II, 65. 23. audir warbe, zum

ändern male.
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daz len lihe. of die der daz leu liet nacli sime tode einen sun

hat. der sun sol daz selbe len mit rechte lien. wan daz len

von siiiis valir were an in geerbitis. Swaz so die vor varin vndir

in nach ir mütwillen vnde nicht nach lanrechte kiesin vnde sez-

5 zin daz die küre ir nach kumelinge müzin mit rechte wol bre-

chin. Swelich man den andirn gevangin hat vnde in der ge-

vanciiisse heldit lengir den einen tag vnde eine nacht, also daz

er in vor daz gerichte nicht uürit. odir daz er in dem bvlile

nicht antwerdit zo behaldine. vnde ob des gevangin urüut biu-

10 nin der urist komit zo deme riclilare vude clagit ime daz siii

urünt mit vnrechte gevaiigiu si. der den man gevangin hat. der

sol deme richtare vmme die vaucnisse wettin, vnde dem ge

vangin sine büze gebin. vnde sol in ledich lazin. vnde den er

von erst viume die haut hafliii tat mit gezivge vorwiudin moch-

15 te. den ne mac er da na nicht vorwindiu. svndir mit campe.

Ob ein man ein hus hat. odir ein burch. vnde ob sin gast odir

sin urüut. uz sime liuse ritit. vnt deheinem manne schadin tut.

vnde er nicht rilit dannin er uz reit des ne solder werd. nicht

mit geldin, iz ne si daz er vmme die sache da uor her er ge-

20 schuldigit were. Wirt abir der sculdige von den nach uol-

geriu uf die burch geiagit vnde ob du burch den nach uolgerin

nicht vor beslozzin wirL so sol iz burch recht wedir dem wirte

noch der schadin. werit man abir die burch vnde wirt si von

den uiendin zo brochin, da ne darf man durch recht deme wirte

25 ne heine büze vmme tun. Ob abir div gewunnin wirt. vnde vn-

gebrochin behaldin, vnde ob der wirt nicht zo hü s hat so er

widir komit so sol er sich vnde sin hüs uf den heiligin vnt

schuldigin. Swa vmme sus getane sache ein burch. odir ein hus

odir ein hof zo stört wirt mit gewalt kvmit ir der wirt zo helfe

30 so hat er sich vnd sin hüs vnschuldich gemachit. Jii swelchis

manuis burch odir hüs ein wif gevorit wirt die mit gewalt ge-

nomen ist. vnde genoüt. ne wirt die not da von dem wibe.

odir von den nach volgeriu mit dem geruchte nicht gekvndigit

so ne schadit iz wedir dem wirte noch sime hüse. Jn swelchis

35 mannis huse. odir in siner schunin. odir in siner wonunge ein divbe.

vöndin wirl. defr sol der wirt uf den heiligin vnschuldich werdin.

Wirt aber in sime kelre odir in sime corn gadime. odir in siner

kisle odir binnin sime beslozime gadime div divbe vönden. der

sluzzil trägere sol man vor einen diep haldin, is ne si ein so

40 getane divbe die man durch ein uenstir ingewerfin müge.

16 Ob ein man — cf. Sap. II. 72.
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•

6- Von geuencnisse.

Swelich man den andirn. vehit. vnde in hin nörit vade

vor den vorchtin der nach uolgere. den gevangin dwingit. daz

er ime imtruwin gelobe widir zo komine. vnde ne kümit er

nicht widire. in sirae gevancnisse» dar vrame uerlivsit er sine 5

truwe nicht, wander in der sichirheit der vancnisse nicht ge-

vangin ne wart. Swelich man gevangin ist vnde bi sinen truwin

gelobit daz er nicht intrinne vnde werdin ime onir daz huter

gesazt. vnde ouch gespannin odir bismidit. vnde viitrinnit denne.

dar vmme ne hat er sine trawe nicht gebrochin. Swelch eigin. 10

odir swelch erbe de heinem manne von deme kunige vor teilit

wirt. des ne sol sich der knnig nicht vndir winden, svnder des

mannis sün. Swelichim manne ovch der lip mit orteil benomin

wirt des erbe ne horit den richterin nicht, sundir des mannis

erbin. Einis lambis gelt daz sint uier plieTininge. des schafis 15

achte. Einis iarigin swinis drie. Schillinge Einer sv uivnf Schil

linge. Einer uulkin achte Schillinge Einis ackirperdis zwelue

Schillinge Einis ossin drizick. Einis tagewartin büzeist ein innre

gabile mit drin cinnin mit isere beslagin. vnde zwene nuwehant-

schowe. von wollin, odir von ledire. an sine hende gezogin. Du 20

buze vor sinen lip. daz ist- ein vime weizes vmbe sazt mit zwelf

sulin. iegelich sul von der andirn einis man claftirs verre. ie-

gelich sul sol habin zwelf nagile. iegelich nagil zwelf butile.

iegelich butil zwelf scliillinge. ein nagil sol von den andirn also

verre sten alse ein man einen dach mit acslen uf gehebin mac. 55

Die buze einis mannis der ein lat heizet, daz sint zweine Schillinge

vnde ses phenninge. vnde ein scherf. die buze vor sinen lip. ni-

gen phunt. des lantsclin odir eines birgeldin buze uivnf zen

Schillinge, iris libis zen punt. Einis scheffinbaris mannis sint

drizich Schillinge. Der vorstin vude der urier herrin buze ein 30

guldin schillinch. der dri wege. Jris libis buze disir drier äch

zen punt. Swelich birgelde von sine ambaohte niht ne hat dri

hübe, der ne mac sich des butilis nicht irwerin.

15. Einis lambi« gelt — Vom wehrgelde verschiedener thiere vgl. Ssp. TIT. 51.

18. Eines tagewartin buze — vgl. Ssp. III. 45. 21. Ein vime weizes, im

Ssp. a. o. en barch vul weites vgl. Grimms r. a. pag. 675. 25, Alse ein

man einen dach mit acslen uf gehebin mag, im Ssp. a, a. o. weniger umständ

lich, als en man lang is bit au die sculderen, 27. Scherf, sclterflein, obolus,

Ssp. a. o. helling [helbing, Judber pferaüng, helbeling, cfr. augtburg. stadtr.

b. Freiberg, tamml. I. s. 21]. 28. birgeldin, vgl. Grimms T. a. 313.
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7. Von dem zendin.

Ein iegelich man sol von den lambir zendin gebin. an

saute walpurge tage, den kalbir zehindin. 'vnde der perde. an

sante iohannis tage des touferis celiendin. An sante iacobis

5 tage, swelich corn er gesnilen wirt. den cehindin sol man er

gebin. vnde des obizes cehindin. sol man in dem heruiste gebin.

Ob der munzere einen cupherinen phenuinc vorcoufit. dar vmbe

sol ime sin houbit abe slan. Swer besagit ist, odir sine Laut

gelosit hat vmbe ualsch wirt der begriffin mit uier halbime

10 ualschin phenninge so hat er die hant vorlorn. Swer abir nicht

besagit ist mit ualsche. der uirlivsit die hant vmbe einen ual-

echin schillinc. Swelich man bewerin wil of die heiligin daz er

sinis herrin zehenden, vnde sinir knechte Ion vor goldiii habe,

der muz iz selbe dritte gezivgin. Swelich man einen andirn vor

15 gerichte beclagit. daz er ime schadin. odir -.lastir habe getan,

ob der beclagite man bivtit sin vnschult uf den heih'giii zo töne,

daz er ime so getanis nicht getan ne habe, dar vmbe er siner

uruntschaft darum sule. odir daz er ime mit sime gute bezzi-

ren sule. der ne hat ime zo rechte nicht geantwerdit. ob ouh

20 dehein man den andirn schuldigit. daz er irne icht schuldig si.

vnde ob er er dar widir alsus antwerdit. behalde du iz uf den

heiligin, ich wil dir iz geldin, der ne antwerd t ime nach rechte

nicht. Svrnelivte sprechin. daz ein iegelich man der von eime

uremedin lande si geborn. nicht ne möge habiii ein uorstin-

25 lieh schultheiz ambacht. des nis nicht, mau zo gelichir wis. alse

die vorstin die von uremedin landin sint geborn uorstinrecht in

andirn landin, also mugin uremede geborne ivte schultheiz am-

bachat habin.

30 8- Von dem hirtin.

Sweh'ch hirte nicht widir bringit daz vie. daz vor in ge-

tribin is. des vorzivgit man in billichir. dan er is vnschuldich

werde, vordirt man iz abir des andirn tagis. von me hirten. so

wirt er is zo rechte vnschuldich uf den. heiligin. Swelich vie

35 von me corne getribin beslozzin wirt. odir zo eines mannishus

2. Ein iegelich man, — vgL Ssp. II. 48. 7. üb der munzer — Ssp. II.

26. Büt de moniere eneii valschen penning ut. so das he dar mede Kupon

•weit, it gat üne an den hals. 27. also mugin uremede geborne livte schultheiz

ambachat habin, das gegentheil im Ssp, III. 61« It ne mach neman »cultheite sin,

he nesi vriunde geboren von deine lande. 33-Swelich yie— vgL Ssp, II. 47.
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deme iz zo horit mit gezivge getribin wirt. daz sol mau

mit drin' Schillingen vnde den schadin geldin, alse mau in ge—

pruuin mach, ne mac man in nicht geprüuin. so gelde in der

man uf einen geswornin eit. Ob daz vie von andirn dorfin,

uf einen uremcdin neide begriffin wirt. daz sol man mit ses 5

phenningiu losin. Swaz begriffin wirt ingehedir weide, odir in

gartiu. dar zo horint drie Schillinge, alse vonme corne. Der

gebur eruit sin gut ein valt. vnde der von rilirsart is. der er-

uit iz zwiualt. daz ein erue ist sin here wede. daz iiim.it sin

aldiste siin. odir swer ime de iichisle ist von sinis vatir halbin. 10

Daz andir erue teilen die süne. ob si ane mütir sin. odir die

iieslin. vndir 'deme geslechte. die ime euinburdich sin. Ein ie-

gelich wib du eruit zwiualt. daz eine erbe daz ist die rade. die

nemen ir tochtire. odir ir niftelin. die von ir inulir half sint.

Daz andir erbe nemiii ir siine. ob si aue vatir sint. Swie uiJe 15

ein riler reit , perde hat. der ne hört neheiu zo der urowiri

morgin gäbe, svudir die pluchperde. vnde allirhande uie groz

vnde cicinr. vnde daz halbe teil an come. vnde an spise. daz

behaldin der riler witewin. vnde nicliL der gebvre. Ob ein

man lif gedinc gegebiii hat. vride bi ir süne gewiunit. daz wib 1.0

sol nach sirne tode ir lip gedinge behaldin. vnze an iren tot. Ob

binnin dirre urist. irre süne einer, einen süii gewinnit. vnde er

sinen vatir obir lebet, der sol nach sinis eldir mütir tode. ir

lip gedinge. vnde swaz so dar uffe gebuwit is. mit sinem uetire

teilen, wände iz an von sinem eldire valir geerbit is. vnde nicht 25

von siner eldir mütir. Swaz so du eldir milter andirs vareiidin

haue hatte, daz sol der uetir nemin. Swer vor deme gerichte

sine ere geledigit hat. des büze ist ein schere vnde ein besme.

Swa man ein erbe nemin sol. dar geit der vatir vor die mütir.

div mütir vor die süne. die süne vor die swestir. die swestir 30

vor die mage. Alle die euinburdich sin. vnde geliche na be-

sippe. div sulin ein erbe geliche vndir sich teilen, sundir zwei

dinc. die mtigiii daz irrin, daz eine inme swebischeme geslech

te. swaz von der mülir von wiplichime cunne kümil uf den ne

erbit ne hein eigin. vnde swaz so eime andirn Herrin zo horit. 35

alse dienst livte. die late heizen, odir eigin livte. Swer des be-

kennit daz er. vri si. der sol sine uriheit uf den heiligen behal-

7. Der gebur eruit — *>,<*/. S.ip. T. 27. 15. Swie uile «in riter — vgl. Ssp.

T, 24. 27. Swer vor deine gerichte. Ssp. III. 45. Tvene besmen unde en

schere is der bute die ire recht mit düve oder mit roye oder mit anderen

dingen Yerwerken. 28. Swa man ein erbe — Sep. I. 17.



436

din. ob iz ienir nicht geloubin wil. der ime eines urien mannis

biize gebin sol. iz ne si daz er die eigenschafl uf in gezivgin

welle. Swer ein vnrechte büze vor gerichte vordirt. mac man

uf in rol bringin daz si vnrecht si. deme ne sol der sachwal-

5 dige no heine böze geuin. Eines hüs hanin büze. daz sint ni-

gen hemmin vnde ein hane.

9- Von m e kvnige.

Vor me kvnige. ne hat iiieman neheine lengir urist. nicht

wand ses wechin. das sint dries uierzehin nacht, sundir die uor-

10 stin aleine. Alleine haben die sich effiiibare. livte in andir me

gerichte drie ladegunge. vnde urist achzehin wochin vor me

kunige ne mac nieman vorueslit werdin ob die scheffmba livte

ingegin wardioh nicht sin. Swer in des kvniges achte kümit. der

ist obir al daz riche uir echtit. Swen abir die vorslin in die

15 achte bringit. odir andire richtare. die vor uestunge die ne hel-

dit man niergin dan in deme dar er irae vouestit is. Kvmit er

zo me richtare. vnde wil er- sich nz'der uestunge swerin. des

sol inae der richtare gestatin. vnde sol von ime einen burgin

uemin. daz er vor in kome zo drin ladungeu. vnde sich vntre-

20 de. swer uf in clage. Ob der richtare des uoruestin mannis

eit nicht nemin wil. ienir sol doch sich uf den heiligin uz der

uestunge swerin. vnde sol livte dar zo iiemin. die des sin ge-

zivge sin. so mac er ledich danne scheidin. ane burgin, also

lange wan er zo drin malin geladit werde, vnde antwerde dan-

25 ne nach rechte swer uf in clage. Man ne mach vmbe neheine

clage. den man vor uestin. die ime nicht geit an die hant noch

an den lip. Vor deme kunige sol ein iegelich man sinis lan-

dis recht ime behaldin vor eime iegelicheme vorstin. odir vor

eime andirn richtare müz er antwortin nach lantrechte. da er

30 danne inne is. Swer In des kuniges banne ricJitil vnde den

ban von me kvnige nicht zo len hat. dem sol man die zvngin

uz snidin. bi den andirn. ob er vor dem andirn kvnige dar

vmbe mit gezivge vor wunnin wirt. Swelh man den andirn ir

3. sich efßnbare steht offenbar für schefflnbare, wie unten 12 scheflinba für

scheffmbar. 16. kvinit er zome richtare — vgl. Ssp. III. 17. //. 4. 25.

Man ne mach vmbe neheine clage — Ssp. I. 68. ümme anders nene klage

ne »al man den man vervesten ane umme die die an dat liefodir an die hant

gat. 30. Swer bi des kvniges — Ssp. I. 59. Swe bi koninges bannne din

get die den ban nicht untTangen hevet, de sal \vedden sine tungen. die stra

fe des zunge ausschneidens kommt sonst selten vor. vgl. Grimm r. a. s. 709-

33. 6-welh man den andirn irsleit — Ssp. II. 14.

55' •
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sleitli. odir eime lide vor lemit. vnde vor der clage zo deme

richtare kvmit. vnde sich irae zo bezzerung. antwerdit. also daz

er ime sin gewelle gelobet, vnde den clagerin irin schadin biv-

tit zo goldene, so sol ime der richler urist gebin. vnzeerdries

geladit werde, ob des geseretin mannis urunt kvmit. daz er in 5

bezzere. ob die urunt binnin der urist nicht ne krmit. odir si-

nir bezzerunge nicht ne wil. so sol der richtare vmbe die saohe

einen uride tön. vnze er von der urunde clage dries Vorgerich

te geladit werde, doch ne sol man in mit der ladunge nicht

yor terbin svndir des mannis urundin wandilis helfin. 10

10. Von karl.

Driv recht der sazsen die wolde der kvninc karl. in vor

legit habin, wan daz is ime die sassen nicht ne statelin. Daz

eine ist daz recht. Swelhir sache der man in deme gerichte

nicht ne vor iehit. des muz er nf den heiligen wol vu- 15

schuldich werdin. daz andire. ob ein orteil von me kniige von-

din wirf, vnde daz gemeine uolc bekennit daz iz recht si. daz

vor legit ein man seluesiiiende edilir lirte. Daz dritte, daz er

der swaue recht wandelin wolde. vnde der wandelunge ne sta-

titin die sassen nicht. Ein knecht der sime herrin lange gedie-

nit hat. odir ein iar. ob derin Ion in me gerichte mit clage 20

vordirt. deme sol man einis halbin iaris Ion irteilen. vnde sol

sin Ion prüwin bi sinen gelichin. Swelich man die gerichte vor

sumit. die er durclit recht svchin sol. swie dicke er vor svmit. so

ne darf er doch deme richter nicht wettin, wan vor eine vor-

sumunge. daz ist vor daz gerichte. indeme er ober in clagin be- 25

gonde da ers vor svmit hete. doch müz iegelich vorsle dem kvnige

alse dicke hvndirt punt wettin, alse dicke er siu gerichte vor-

siiniil. ob er deme uolke rechüs geweigirt hat. vnde daz die

dagere mit gezivge uf in uolbracht habin.

11. Von seshande re chte. 30

Ez sint ses hande gerichte. Swelich man sich vor der eime

vor sime riclitere geledigit hat. der hat vorloru beide sin rech/.

20. odir lies obir. 31. Es sint ses hande gerichte. — Gericht hat hier die

bcdeulung von strafe. Vor geledigit f-eftU nicht, wer eine dieser strafen nicht

geledigit, (gelost durch busse) hatte, der verlor recht und ehre. vgl. Grimm

r, a. t. 728. Die envähnttn strafen erklärt Grimm a. o, a) uf hurt brennin,

auf einer horde, einem roste verbrennen, s. 699. b) rade brechiu, *. 688 c)

heingin, hängen, t. 682. d} vnlhovbiten, .••• 689. e) die hande abe slahin, *.

705. i) Villen und scherin, geiseln und die haare abac/ueren. s. 702. 703.
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vnde sin ere. daz ist ein. ob man in uf der hurt brennin sol.

daz andir. of man in rade brechin sol. daz dritte, daz heingin

daz uierde. vnthovbitit daz uivufte. die bände abeslaliin das

seste. villen vn scherin. Of eines wecli vertigen mannis pert

5 uffe deine wege mvde wirt. vnde mit eime uöze an me wege

stet, vnde mit dem audirn sieb in das corn neigit vnde mit

sime swerte. oder mit siner sichelin des cornis so vile snidit.

daz er sin pert da mite ir quicquit. dar vmme ne darf er nie-

man bezzerin. Swelich man hat ein scheffinbaris slul. gewiimit

10 er sune. der aldiste vndir in. sol sinis vatir stul. nach sime tode

aleine besizzin. vnde kvmit er in ein uremede laut, daz er da

wonebaii wirt. da ne darf er des richteris gerichte nicht suchiu.

wände er da mite ime seibin üremedin mochte sinis vatir stöl.

Des geburis schazt. daz sint zeliin mark, eines uvicn herrin. du

15 sint mark, eines riteris hvndirt mark eines vorslin zehin dusint

mark. Eines kvniges schazt. hundirt dusint mark, zo eiuis rile-

ris hergewete liorit mit rechte sin beste pert. vnde al sine ge-

wefine daz er an tut. so er iu einen strit ritet. doch ist der

livte nil. die da uile mere zo legin Einis weibis erbe daz wir

20 rade heiziii. daz sinlir bette, vnde ir cussin. lichlachin. vndephule

tischlacliin. viidetwelin. ulasch vnde wolle, liuin lüchvnde wullin

tüch. vnde allirhandegesnitin tuch. daz nach wiplichin cleiderin ge-

snilin vnde geschaffin is. vnde allir bände wiplich gezierde. sie sige-

worcht von golde. odir von gezierde. des silucris. vnde swaz zö

25 wiplicheme werke liorit vnde. vndegedretesidelin. vndestule.bekin.

vnde ir habine kistin, lulthere. vnde buch, vndeschrin. vndeschaf.

vtide gense Swelich man zwischin zwein hovin. einen zün zunit.

von gerliu. der sol die endin der gertin in sinen teil kerin.

Sweh'ch richtare. so der kvnic in sinne achte tüht. der nemüz.

30 san zo hant ne hein gerichte sizzcn. Swe witewe nach irs

• mannis tode. ir rade zo ir nimit. die sol deme erbiu der irs

mannis herwcte nimit. einen phul. vnde ein cussin. vnde ein

lilachin. vnde ein lischlachin. vnde eine twelin lazin. zo beste-

tene die morgin gaue. iedoc.h swar ein niftele ire niftelin erbe

35 nimit. daz da rade heizit. die ne dem man of siv wil. sus ge-

4. Of eines wech vertigen — vgl. Ssp, II. 68. 9. Swelich man hat —

Ssp. III. 26. 16. Zo einis riteris hergewete — vgl. Ssp. I- 22. 19. Ei

nis wibis erbe — Ssp. I. 24. 21. ulasch, flachs. 26. buch — Merfügt

Ssp. a. o, bei: bücke die to godis deneste höret, die vroweii pleget tolesene.

Grimm s. 583. Unter rechtsbuch weist noch sämmtliche bucher zur gerade.

27. Swelich man zwischin — Ssp. II. 50. 30. Swelich witewe — vgl. Ssp.

III. 38. 35. die ne dem — scheint dar! zu fehlen.
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tanir dinge nicht lazin. Of die lantlivte den grauin von einer

stat zo eine grauiu kiesin, der ne mac ander graschaft ne hein

len behaldin. siii gerichte ne wirt nicht lengir \ran einen tac.

vnde eine nacht, also ob des landis richtaris da gebrichit. ist er

da. so ne mag ienir nicht gerichtin. 5

i

12- Von dem geistlichin lebin.

Swer daz werltlich lebin vor wandilt in ein geistlich lebin.

der ne muz durch recht des nehistin tagis nicht wiclir komin.

al eine geben ime die moniche orloup. ein iar ir lebin zuvor-

suchine mit des babistes orcundc. Swelich man sine uriheit de 10

heime herrin gibit. daz mac sin neheste erbe wol widir tun ob

er wil. ob er des nicht tun wil. so mag er sich wol vndir win

den allis sinis erbis. Swelich man vorsumit sime herrin sinin

zins zo gebene. zo derne rechtin tage, vnde ob er herre des

nehistm tages den zins von ime vordirt mit gezivge zweir si- 15

nir geliche. der sol den zins zwivalt geldin, vordirt er in zo

me driltin male, er muz in drivalt geldin, vnde svrie dicke er

in alsus vordirt. also dicke muz er in zwiualt gebin. Ob ein

man sime sach waldin, nicht ne gildit. daz er ime vor gerichte

gelobit hat. vnde ob der clagere in ander warue dar vmbe be- 20

clagit. so sol. der- schuldige deme richtare dar wettin, vnd deme

er sin gelt nicht ne gab zo rechtim tage, dem sol er denne mit

buze gebin. Swelich man dem ändern ein luzil uirwundit durch

die hut. vnde ob der uirwundit clagit. ubir den schuldigen, so

sol man ime sine buze irteilen. dar nach er geborn is. iedoch 25

clagit er über in daz er den uride an ime gebrochin habe, vnde

wirt er des uirwunnin. daz gerichte geit ime zo rechte an den

hals. Ein vingir. odir ein zehe wirt daz einem manne abe ge-

slagin. da vore horit der zehiiide teil der buze die vor sinen

lip geburt. odir ob er wil die buze dar nach er geborn is. 30

Swelich man dem anderin zwene vingere. odir manigern abe

geslegit. der sol ime vor iegelichin uingir gebin. daz zehindin

teil, der buze sinis libis. Ein ore hat auch den zehindin teil,

zwei oren den uirnflin teil, die ougin vnde du nase. vnde der

munt vnde des mannis hodin. vnde die uuz. odir die haut, swe- 35

lieh dirre dem manne beuomen wirt da uor geburt der halfte

3. sin gerichte ne wirt (werit) nicht länger — Ssp. I. 57. fügt *"'•' dit '• ge

redet uinme den gogreyen den man küset to eine ungerichte in derhanthaf-

ten dat to richtene des selven dages. 13- Swelich man vor sumit — vgl.

Ssp. I. 54. 33. zwene vingere odir manigern, oder mehrere, a/id. manigoro,

vgl. Grimm gramm. III. 571 [d] u. 613. *. auch oben s. 429, 31. und 431, 34.
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teil der büze des liues. S\relich man mer. dan zo einem male

vor serit wirb, der sol vor iegelich ser. des sol der bttze eine

habin. die hie genant sin. Wirt iz ime abe gehowin. so geue man

ime die haluin büze sinis liues. Swelich wip div dube behel-

5 dit. div ir man vorstilt. die sol man mit dem man hengin. alei

ne sprechin die livte daz ne hein \vif ir man vor meldin siüe.

doch ist du bosheit grozir. daz sie dube beheldit vnde sich gote .

damite uremedit. dan ob si den man vormeldile. Jz sint vier

begin des geslechtis. dar man an uor legin mac des mannis

10 recht ob man uffe deheiner dirre dinge ein schantlich laster

gezivgin mach.

14. Von me kinde.

Jz ne sol durch recht ne heiine kinde schadin. ob sin va-

tir. odir sin mütir ir recht vor liesin, nach der zit daz dit kint

15 von siner vnlfangin vvirt vnde geborn is. Swelich man den

andirn gesiet der ime icht schuldich is. vnde iz ime nicht gel

din ne wil. vnde iz ime nicht geldin ne mac. vnde er von me

richtare daz orlovp nicht habin ne mac. daz er in vor gerichte

bringe. So sol er in docli mit gezivge vor den richtare bringin.

20 daz er ime da recht tu. Vor sine schult, vnde ne darf vmbe dise

sache deine lichtere nicht wettin, ob sich abir der schuldige

werit mit gerufte, vnde weigert sich zo me richtare zo komin.

er sol ime antwortin vmme sine schult, vnde ime dar obir sine

bttze gebin. Ein iegelih tac indem der man bi sinen trmvin

25 gelobit hat. der endit swenne man geprüuin mac. daz du sun-

ne zo sedele. ga. Swelich man mit eime wagene. odir miteime

karrin vnredeliche ouir eines mannis ackir uerit. vordirt ers. so

soll er vor iegelich rat. einen phenninc gebin. vnde den scha

din geldin, den er irae getan hat. ane siner urücht. ob er sicli

30 des wert, vnde er in mit deme gerichte vorwindit. so miiz er

ime sinen schadin geldin, vnde sine buze gebin. dar nach als er

geborn ist. Neheinman. ne mac sich des campis vntsagin durch

die crancheit sinis herrin. wände er si bescheidenliche nicht ge-

wisen mac. Swelich man daz vor svmit. daz er dem zolnere

35 sinen rechtin zoln nicht ne gibt, der sol durch recht sine hohi-

aten büzc gebin. daz sint drizich Schillinge, vnde ne darf doch

15. siner vntfangin — nach siner fehlt mutter. 25. daz du sänne zo sede

le ga — dass die sonne untergehe ; in der Oberlausitz sagt man : die sonne

gehe zur rüste. Ueber den ausdruck in scdel gen vgl. Schmeller I. 69. 70.

26. Swelich man mit eirae wagene — vgl. Stp. II. 27.
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deine richtare dar vmme niht gewettin. Jedoch sprechin sume

livle. daz er durch recht sezzich Schillinge wetlin sule. des nis

nicht, wände an sezzich schillingin, ne stet ne heines mannis

büze. svndir des aleine die da wettit vndir des kvniges banne.

Jegelich richtar de geleite gibit einem man der insime gerichte 5

icht zo vordirn hat. der ne sol ime nicht geleite gebin. von

deme nestin dorf. bi der slat da er richtar is. suiidir von deine

lestin ende sinis gerichlis.

15. Von dem campe.

Swar ein man den andiru mit campe vor windin wil. da 10

legiii die markit livte manigir recht zo. wände sie wollin daz

daz. daz er mit gezivge den canf uf in spreche, des ne stat

man in nicht wände vor hengit ein man uf in gezivgis. so ne

darf sin wider sache des campis nicht, wände er in mit campe

vor wundin hat. Swelich man nach der sazsen rechte einen 13

andiru man mit campe, uirwinnin wil. der sol uf in clagin.

daz er den uride an ime gebrochiri habe, vnde in siuis giiiis be-

raubit habe, alse uil6 daz iz wol campis werdich si. vnde soJ

wisen eine nare der wuiidin. die er ime getan habe, vnde sol

sprechin. daz er in da geseu habe da er ime den schadin tete. 20

vnde mit 'deme rüchte beschrit Svme livte wollint daz. ob ein.

richtar indaz armut bevalle. also sere. daz er geburlich werk

übe. daz er dar vmme richlars recht uorlorn habe, des nis nicht.

Wirt der ricbter couftnan. so hat er so gelan recht vor lorn.

daz zo der riterschaft gehorit. vnde doch sine gebürt nicht ge- 25

crenkit. wände die riterschaft die ne merit. noch ne minriL des

maimis edilcheit. svndir daz len. daz hogerit des mannis riter-

schaft. dar vmme mac ein iegelich man gebür. odir ein covfman.

odir ein schillkiiecht. der sin recht nicht vorlorn hat. vnde deme

richtar euinburdich is. einen canf wol an gewinnin eime ritlie- 30

re. wände mit des mannis vnedilchcit mac der canf wol vor

legit werdin. vndo nicht mit der riterschaft. Ein scheffmbare

man des kvniges mac wol scheidin eines vorstin. orteil, vnde

müz ouch wol mit ime üechlin. vnde der vorst mit ime. Js

sint sume graschaft die de vorstin lien da scheffinbare lirte zo 35

horin. die ouch behaldin ander scheffinbare livtö recht Ein iege

lich man den von gebürt schiffinbar is. der mag wol camf aue

gewinnin, scheffinbarin markit livtin. vnde den die biergeldin sin.

odir laut seün. vnde müz ouch wol ir allir orteil vindin. schel-

10. Vom gerichtlichen Liveikampft vgl. Ssp. I. 63.
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din das ne mugin sie imc nicht getun. Jz ne stet nicht an des

richleris willen, sundir an des mainüs eure. Die da vechtin sol.

wedir er habeu welle dru swert. odir zwei, odir ein. Of den

man die uechtin sol des camf gescliirris gebrichit. der richter

5 sol ime ein lien. einen schilt, vnde .ein swert. Alse lange so

der man uf ein pert komin mac. von eime stocke, odir von

eime steine, der von der erde in die hohe hat eine dume elin.

Alse lange mac er leu vntfan. vnde lien. sin uarinde gut mac

er wol gebin. die wile daz er von aldir gen mac. Swelich man

10 sin gut einem audirn gibit. vnde iz doch selbe in sinen werin

beheldit. unze an den tach. daz er geuangin wirt. odir in eine

suche beuellit. von der er nicht genesin ne mac. mit der gäbe

ne hat er sin gut. sinen erbin nicht geuremedit. sundir aleino

sinis wibis morgin gäbe. Swelich wip in ins mannis suche.

15 durch irs mannis gebot, sinis dingis icht uorsezcit der ne darf

sie durch recht niht ledigin. wan die wile daz sie ein wort

von sinem munde vor uemin mac. so sal daz wip. vnde al ir

gesinde durcli recht gehorsam hulJin. Swelich wip ane irs

mannis orloup icht vor gibit. daz mere dan dri Schillinge wert

20 ist. daz mach der man wol wider nemin ob er wil. Mit deme

hovbile sint die man bezeichint. mit deme halse sint die sune

bewisint. mit den aslin. der süne kint. die habin die erstinsippe.

Mit den ellinboge bewisit er die audini sippe. daz hant lit. be-

zeichiiit die dritten sippe. daz erste lit des uingirs bezeicliint

25 die uierden sippe. daz andir die uunftiii sippe. daz dritte lit an

deme ende des uingirs bezeichint de sestin sippe. da sie sich

mit endit. Wände an der siuendin scheidit sich du sippe. hie

mite bedutit man wa sich du erste sippe hebe, vnde wa sich

du leste ende.

3b 16- Von dem orteile.

Jz ne mac nehein mau ein orteil ir uechtin. wan in des

kunigis antworte wan da muz ein man selue siuende mit deme

swerte ein bescholdin orteil widir tribin. vnde die muzin alle

edele livle sin. Swelich man vor gerichte vmbe ein schult ge-

35 schuldigit wirt. vor swigit er die anspräche, zo drin malin, so

wirt deme clegere die schult ü»teilit, die er vordirt vnde dem

richtere dru gewetle. Swa zwene brudir sin. die beide von

einem vatir. vnde von einer mulir. nicht geborn nc sin. die

•

5. Alse lange »o der man — vgl. S.ip. I. 52. 20. Mit deine hovbite sial

Ssp. I. 3. 31. Jz ne mac — Ssp. II. 12.
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geliehen zwein brudir sunen. Swelich vatir zwene sune gewinnit.

vnde der sune eine'r wip nimit. binnin der urist. daz er von

sinis vatir erbe nicht gesundirt iz. also von rechte ein sun solde.

vnd gewinnit bi deme wibe ein sün. vnde slirbit. so sol sin sun

durch recht, nach des vatir lode. Swenne sin eidir vatir stir- 5

bit. mit sines vatir brudir an sinis vatir stat sinis eldir vatir erbe

teilen. Swelich man vmbe ein gelt geschuldigit is. vnde einen

benantin tage sinen eit vor daz gelt gelobit hat. ne swert er

des tagis nicht, so sol er durch recht deine clagere geuin sin

gelt. Swelich man ehiis geldis lochnit. vnde lagis da vor bit. zo 10

sweme. vnde swcnnc der tac komiL ob er denne nicht ne swert.

vnde des geldis bekennit. so so! er durch recht deme clegere

sin gelt mit büze gebin. vnde deme richlare wetlin. Jz ue sol

nieman den andirn dwingin. daz er meine swere. wände swer in

da zo dwingit. der misse tut mere den er selbe. Vmme swel- 15

chir hande rede ein man in deme gerichle beclagit wirt der er

nicht bekennit. vnde sinen eit da vore gelobit des eides muzin

der clegere \vol ludich la/,in, ob er wil. ane orteil, vude des

richtars orloup. Ob des der richtar gestat. so muz der sach-

•\valde dar vmme wellin. Swer so mit geruhte vorkvmit. der 20

sol durch recht wettin. ob er sine clage nicht vol vordirt. Ne-

liciu riclllar ne sol ne heinen man dwingin. noch den armin.

noch den riehen, daz er clage gewalt. der ime getan sie. odir

wundin, odir schelt wort, wan daz sal man lazin. zo iegelicliis

mannis wille küre. Ob ein man geuangiu wirt vmbe eineuris- 25

ke tat. vnde ienir ob ir in nicht ne clagit deme er den scha-

din getan hat. so ue sol durch recht ubir den geuangin nehein

gerichte irteilen. wan daz er deme richtere. wette, vnde derrich-

ler sol bewai'in. ob der clegere küme. daz ime gebezzirt werde.

Swelili gelt vor goldin wirt nach des mannis tode. daz ne hei- 30

zit durch recht nicht ein erbe, iz ue suln durch recht ne heine

erbin geldin der toden dube noch iren roub. noch spilis gewin-

nunge die erbin ne suln. durch recht ne bezzirin der todin misse

tat. wedir irn brant noch ire misse tat vnde die manschaft.

Wirt ouch ein wib mit gewalt genodigit. daz ne mag den erbirf 35

nicht schadin. Swaz der man vor sime schuldich is. daz ne

suln nach siine tode die durch recht nicht geldin die sin erbe ne-

7. Sweüch man vmlje ein gelt — vgl, Ssp. I. 11. 10 lochnit, laeugnet.

14. meine swere, meineidig schwöre. 21. Nehein richtar — Ssp. 1.62. 30.

Swelich gelt ror goldin wirt— vgl. Ssp. I. 6. 36. der man vor simc fehlt

misseUt oder ein ähnliches wart.
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min. au sinen hufin, odir an siiieu buwe. sundir die die sin

erbe nernin. an sime uarinde gute. Also bescheidenliche. ob is

die erbin nicht bekennin. daz daz geJt uf sie gezivgit werde,

mit zwein vnde siebinzich zivgen. die an irme rechte vol ko-

5 min sin. vnde ir uriheit gewisin miigin. Swelich gut vor stolin

wirt nfFe nie lande, da ne sol mau nicht vor swerin. an deme

uelde. noch imme dorfe. sundir in deme markete. Ein iege-

lich stat der rechtin were die mac den man wol gcnerin. Vn-

dir deine ein dube bevondin wirt- ob er an die stat zivhit da

10 ime der- clagere nich volgin ne dai'f obir ein schif. rieh waz-

zir sundir mittin in dem wazzir. dar sol in sin were wenn,

ob er vnschuldich werdin sol.

17. Von dem morde, vorholne.

Swelich man vor holne eine manslat hat getan, odir einen

15 mit vor giftnisse getodit hat. odir nacht braut, odir roub. odir

dube. geuromit hat. odir ein wib genodigit hat. vnde des be-

kennit. vnde des zivhit uf sirieYi gegiuwartigin wei-in. wirt der.

were mit rechte vor wunnin. man sol durch recht obir si beide

richtin. Swa so man irteilit des richeris wette, vnde des clage-

20 ris büze vmme ein gelt, obir ses wechiu zo lestine. da solman

daz gelt obir uier zen nacht gebin. Swehh der man si odir

swie getan er si. man sol in horin. als er vor sich sprichit.

odir vor einen andiren. sundir daz wib. div ne mac vor sich

sprechin. noch vor nieman wände urowe calafornia uorlos mit

25 missebarin der vorsprechin recht. Swer eines uremedin man-

nis gras suidit. odir sin ror. odir sin holz, der sol iz geldin mit

drin schillingin, der iz dannin treit. der gildit iz billiche. also

tivre. alse der die iz sneit. Ein gepotit boum vnde sin obiz.

die habin beide ein recht. Swer den boum wustit odir sin obiz

30 stilit. der gibit drizich Schillinge, daz selbe recht hat das holz,

odir der stein, da mite die livte ein gemerke bezeigit habin.

Swelich man vnde sin wip nicht euinburdich ne sin. s\vaz von

4. zwein vnde sibinzich zivgen — Ssp. a. o. Grimm r. a. s. 220. P. 14.

Swelich man vor holne — vgl. Ssp. II. 13. 15. nacht hrant. vgl. lex allem,

tit. 81. /. Bajuuar. tit. 9. cap. 1. 19. Swa so man irteilit — cf. Ssp. II 5.

24. calafornia, Ssp. II. 63. Ein glogauer rechtsbnch erzählt dies ausführli

cher : das vorlos en allen eine Moscherime dy hia Calafarnia die vor [dem ge-

richte varczte vor rome, vorcz vorlos den vorsprech. 25.. Swer eines

uremedin mannis — Ssp. II. 28. 28. gepotit boum, gepßanzter bäum, vgL

Homeyer Ssp. 134 gl. 32. Swelich man vnde sin wip, cf. Ssp.- III. 73.

56*



445

in geborin wirt. daz sol dem vatir volgin. vnde nicht der mutir.

Ein iegelicli wib belieldit wol ir morgin gaue uf den heiligin,

sie müz abir ir lipgedinge mit gezivge behaldin. Lipgedirige

gibit man den urowin. vor deme gerichle. Der gcbwre morgin

gäbe ist ir beste pert. odir ein uie. Der richtere morgin gaue 5

ist ir gebü. pert. swin. rinder. vude so getan dinch. vnde swaz

er undir sinem arme hin getragin mac. da die bruüovft ist.

hübe vnde dienst man. die ne horin zo der morgin gaue nicht,

die ne mac der man sinem wibe nicht gegebin. er ne lö iz. mit

sinir erbin gelubide. vnde werde ir vor deffle gericlite bestetegit. iß

Swer vor uestit is. daz ne geit ime in eineme andirii gerichte

an den lip nicht, er ne werde an roube. odir an dube uündin.

Swer sich uremedir dinge vndir windit. der sol sie mit büzewi-

dir gebin. vnde deme richtere gewetlin. Swelich man dem an-

dim ein pert Ijhet. vnde er iz nicht widir bringit beclagit er 15

in dar vmme. vnde bekennit des daz er iz ime geligen habe,

ne gildit er ime nicht zo so getanime gelde alse ime irteilet

wirt. so autwerüt er ime sich salbin. Swelich man vi/idit eines

andirii mannis dinc. der sol iz offinbare ses woclün Ualdin.

swer binnin der urist gezivgit daz er iz vorlorn habe, dem soiüo

er iz zo gift wider gebin. kumit er nach diser urist. so sol

der dritte teil des uinderis sin. ne kvmit nieman. so sol sich

der richtere der zweier teile mit orteil vndir windin, vnde sol

sie vor gebis wider gebin. ob nieman binnin eime iare kümit.

der daz gezivgit. daz er daz gut vorlorn habe. Swer mit eime 25

rovbe. odir mit einer dube intrinnit. vnde kumit in ein andir

gerichte. swer deme den roub benimit. der sol den dritten, teil

habin, vnde die zwene teil wider gebin. ob der kumit dem er

benomin ist. ne kvmit er nicht, so sol iz der richlare beluldin.

vnde widir gebin, ob binnin eime iare dehein man kvmit der 30

gezivgit mac daz daz gut sin were. Ein clage die deme butile

odir deme richtere geclagit ist. die ne sol dar vmme die erste

clage niht sin. daz si der snellere ir habin hat. ob der andir

mit deme gerufe. volgit. er ne sol die erstin da mite nicht vor

lorn habin, ob in die gewalt die ime getan ist. vnde sin tump- 35

heit ge irrit hat. daz er spatir kvmit mit siner clage vor daz

2- Ein iegelich wib, beheldit — Ssp. 1. 20. Morgengare behalt dat wif

uppeu hilgen, de gewere a?er mit getuge. 7. hrutlovft verlöbnias , vgl. bre

misch wvrterluch beim iv. bruut - lag. 13. Swer sich uremedir dinge —

r/. Ssp. III. 43. 14. Swelich man dem alldem — Ssp. II. 60.

lieh man 'vindit — Ssp. II. 37.
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gerichte. wände er mit dcme gerufte irzivgit daz ime die erste

clage irlsilit wirt. Ob ein man dem andirn durch sinem müt

• willen drowit. dar vmme ne darf er ime ne heine büze tun.

sundir vmme die dro. ob er ime drowit zo brennine, wände

5 wirt er vmme daz vor gerichte braht. vnde wirt er des mit

sibin mannin vor zivgit. so sol man mit deme rade obir in

richten, vnde daz selbe tut man zo rechte deme der durch mite

deheime manne den brant kundigit. Swelich man vor gerichte

gezivgit vnde geuragit. den sol man in deme gerichte , mit or-

10 teile mit sime gezivge vorwerfm. Swer einen totin vor daz ge

richte bringit ane gezivch. die müz in mit campe vor winnin.

daz er schuldich si. ob er dri slage howit in den wint. vnde

der camp si hin gelegit. ob er in vorzivgit selbe sibende. wirt

der tode beschirmit. daz ienir von gelucke sin gelos wirt. «o

15 ne müz er nicht vor zivgin. Swer zo campe tagis bitit. vnde

vor sumit er daz er zo me tage nicht ne komit. der wirt mit

drin siegin in der luft vor wonnin also der -tote. Ob der schul

dige zo borge wirt gegebin. der bürge sol den schuldigin widir

vor bringin. oder sol in selbe vorstan. Jedoch, ob der schul-

20 dige nicht vor bracht ne wirt. dar vmme ne sol man deme

burgin wcdir lip. noch hant vor teilen, sundir er sol deme cle-

a;ere sine bäze gebin. vor daz hovbit. vnde den lip. vnde vor

die hant. vnde deme richtere sin gewetle. Swer den lip. odir

die hant. odir die scliemede vor eine divbe mit smer büze lo-

25 sit. der hat recht vnde erc vorlorn. Swer abir eines andirn

mannis untat vor in buzit. der ne vorlivsit da mite sin ere niht.

Swer ein kint. daz wider in misse tut. da zo stete geuüchliche

mit eime besme zuchtigit. der ne darf dem, richtere nicht ge-

büziu. noh den magin. ob er iz dar nach obir ettisliche zit

30 zuchtigin wil. daz müz er vorbüzin. vor uier vnde zweinzich

iarin müz ein iegelich man wol einen vor muiuliu habin, ober

wil. vnde ne schadit sime rechte nicht, dar nach vnze an sez-

zich iar. ne müz er iz nicht liabin. iz ne si durch craiicheit die

er bewisen mtige. der an sime reclite volkomin ist. Swer abir

35 durch crancheit odir nach sezzich iarin. durch sin aldir zu ei

nem male einen vor mundia nimit. der müz iemer mere vor

mundin habin, vnde hat den halbin teil seiner rechtin büze vor

lorn. Des kempin büze daz ist der sunnin blic. der von eime

Ifc Swer einen totin — Ssp. I. 64. 15. Swer zo campe — Stp. L 63. 27.

Swer ein kint — Sap. IT. 65. 30. vor uier vnde zweinzich iaren —

J. 42. 38. des kempia buze — Stp. III. 45.
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schilde kvmit des loterin biize vnde des spilemannis. daz ist

ein schate eines mauuis. Swen sin herre sundir orteil dwingft.

daz er daz gluwinde iser trage, daz ne schadit ime zo sime

rechte nicht. Swer abir mit orteile .dar zo bedwngin wirt. odir

von mutwillen. daz ysern tregit der wirt an sime rechte gekren- 5

kit. Svme livte wollin daz eines herrin amraan. daz isern trage,

ob er in icht schuldigit. daz er sin gut vor bracht habe, zo vu-

rechte des nist nicht, wan ob der herre von küre, noch von

lene nicht richtere ne ist wie rnac er richten, odir wer mac

orteil uitidiu. Ob er abir richter ist. vnde ime mit rechte vnde l"

nach orteile v olgit. so wirtis der amman vnschuldich uf den hei-

ligin. Swer einis orteilis nicht ne rolgit. des manige livte vol-

gint. vnde doch in unrecht drnkit. der ne darf deme richtere

wettin, noch den volgerin. büze gebin. ob ers uf den heiligiii

bewerin darn. Swer ouch ein orteil vindit das nieman ne vol- 15

git. der ne wettit dem richtere nicht, ob er swerit daz er ne-

heiu rechtir vindiu cunne. Svvere daz gerufte rufit nach eime

luderere. demu suliu uolgiii alle die daz gerufte horiu. ob der

sach walde an deme wege irligit. sie suh'n doch deme schuldi-

gin uolgin. die wile sie ihn sehin. Ob der sach walde uolgit. 2ö

viide doch den schuldigen nicht ne sihet. so sol ime daz uolc

uolgin. zo dem ende der graschaft. ob der sachwalde den schul

digen siet. vnde ime mit gerufte in andiren graschaft uolgit die

in der graschaft daz gerufte horin. vnde sine volgcre die sulin

alle deme vnschuldichin uolgin. Der ouin under ganc. die su- 25

lin zo minnistin dri uuze slen von des houis ende. Swelichen

bu ein man gebuwit hat. in dem houe von deme er sime Her

rin zins gibit. den muz er wol abe brechin ane sinis herrin or-

loup. aleine, vor wundit er die erdin, sundir daz hus aleine,

vnde zwene zwne. der vordirn vnd der hinderen, vnde den 30

ganc die sol er sime herrin bietin zo losene. ne wil daz sin

herre nicht losin, alse iz sine gebure sezzin. so muz iz der

man wol uuren swar er wil. sundir sines herrin orlovp. alleine

wundit er die erdin. Swelich man den andirin mit orteile zo

einem Vormunde irleilit wirt. vnde er sin Vormunde niht wesiii 35

ne wil. ob in ein not angeuellit. Ein iegelich man muz wol

3. «er, /. wie isen, eisen, siehe oben 433', 19. 6. amman, ambachtman, offi-

clalis, dienstmann. 18- luderere, müssiggänger, herumstreicfter, 25- ganc —

abtritt, iloake, cf. Stp. II. 51. oven ist hier backofen , wie auch eine handt.

<f«,T Stp. liett. 26- Swelichin bu, Ssp. II. 53. 36- Ein iegelich man, —

Ssp. III. 60.
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sundir sin i s richteris orlovp einen turn bmvin. von drin gadi-

IHUII. daz ie daz eine uf dem andirn si. so daz diz nidirste in

der erdin si. vnde der turn ne sol ne heine brüst were habin.

des lurnis türe ue sol. oucli von der erdin nicht uerre sin. dau

5 drier uuze ho. vnde niuz wol einin grabin al uimne den turn

grabin. also tief, daz ein man die erdin mit eime spatin sundir

helfe dar uz gewerlm muge. vnde er muz ouch wol uf den gra-

bin einen zwn machin. der (ne) heine were ne habe. Swelich

mütir zwo tochtir hat vnde div eine vnstete wirk vnde die

10 mütir die anderen eime elicheme marine gibit. vnde ir ire rade

mite git. vnde der viistetin nicht gegebin hat. nach der muter

tode. sol die vnstete tochtir nemin swaz div mütir gelazin hat.

iz ne si daz die andir swestir wider bringe so getan erbe, daz

ir div mvtir gegebin halte, vnde daz si iz dcnne alliz vndir sicli

15 geliche teilin, teilin.

8. ne fehlt und ist ausradirt.





ANMERKUNGEN.

428, 2. 3Iarkit recht, — hierbei ist nicht, wie öfters geschehen, an mark-

verfassung, markrecht, zu denken, so wenig als markit livte, (5.)

markgenossen oder märker sind, markt ist Stadt, wie im Ssp. 777. 66.

1 inarktrecht — stadtrecht , denn der markt ist das wesentliche der

Stadt. 'Markit recht daz wir auch stadtrecht heisen ist geworden von

fryer wilkur do sich dy lute begunsten czu sament czusazin.' Wunn's

blume des rechts. ,

429» 2. lob der richsite — nach.siner uillat, — In der septuaginla Jieist e.n

(lob, cau.42, 16.): f&l<rt St 'l(aß [itTÜ n}v 7Ü^yi\v i'n; ixarov tßSo-

(Hjxoirux; in der altern vulgata: 'vixit autem lob post Jlagella haer

centiim quadraginla annis und in der alten deutschen bibelubersvz-

zu?ig (c. 1470) 'wann lob der lebt nach der kestigung (kasteiung')

c. vnd xl. iar'. Uillat muss datier von villan, mhd. viUen, (s. u. s.

438,4.) hergeleitet werden. J-rgl. Grimm gr. II. 57.

— 10. Iz wart hievor zo rechte gesazt — Folgende Satzungen unterschei

det unser rechtsbuch:

I. ältestes volksrecht : wenn auch nur ein gälte frei ist, sind alle

linder frei (kind folgt der freilich),

u. altes recht von fiirsten gewillkürt : wenn auch nur ein gälte

unjrei ist, sind alle linder unfrei (kind folgt der sergern hand).

DI. neueres voJksrecht : inaben folgen dem stände des vaters,

mädchen dem der mutier.

IV. seit kaiser Friedrich : die linder folgen der mutter (dem bu-

sen) ; Grimm ra. s. 325.

Der vierte fall, 'nu sagin abir die Hvte,' z. 18., muss so gelesen

werden, wie das weiclibild auch bestätigt: 'ob ein vri man ein ei

gen wip nimit, daz beide, wip cunne vnde man cunne, swaz von in

kvinit, dermütir volge vnde nit dem vatir!' —

• . Unser rechtsbuch lann sich, wie man aus dem beisatze: doch

ist daz vor gote vnrecht ! — sieht, bei dieser neuen Satzung noch

nicht beruhigen. Der Ssp. (III. 73.) erkennt schon als vollgültiges

g'esetz seiner zeit an was bischof pf/ichmann aufbrachte : das kind

folgt der ärgern hand.' — v. Triton hat hierbei angemerkt (hand-

schrifd. bemerlungen zum görl. lehnrecht): 'dass das kind der

cergern hand folge ist unrecht vor gott. Ssp. 111. 73. hat aber
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nur wie im weichbilde, das.-! im anfange freie gebart niemalt

eigen lind gewonnen 'habe , welches erst nach den zelten bitckoft

TT'iclimann geändert worden. Nun ward nach dem im j. \\52

erfolgten lade erzbischof Friedrichs der bischof von Raumbwg-

ffichmann erwählt. Da nun unser lehnrecht in dieser ganzweii-

läuftigen nachricht nicht des bischofs, sondern nur des t. frie-

drichs gedenkt, der zur nämlichen zeit regierte, so folgt daraus:

i. dass dieses buch nach Friedrichs zeiten, 1190, und 2. nicht von

den magdeb. schuppen, sondern ehe diese zu ihrem grossen anse

hen gelangten, gejerligt worden uey? —

429, 29. Swer so mit dem banne des babistis — IVas der Ssp. 111, 63. mär

andeutet und verhüllet, drückt unser rechlsb. ganz deutlich aus:

dass des i-aisers bann allein rechtliche folgen habe; die folgen der

acht verweist er in das gebiet des glaubens. Auch den alten ge

brauch, den kaisers bann zu lösen und SM sühnen, kennt kein spä

teres rechtsbuch. JZs geschah nur durch eine heldenmüthige thai.

Der gebannte musste seinen speer mitten (vntwei) zwischen zwo.

streitenden heeren aufstecken als aus/orderung zu rechtem kämpfe.

430, 14. Swelich man auir ein swaf ist — Hier stimmt der Ssp. (f, 29.\

überein mit dem Schwabenspiegel (cap. 279. ed. Borger), rnorfug-e

dieser noch eine sagenhafte Ursache des Vorzuges der Schwaben bei.

Anders das rechtsbuch, welches den bestimmten grund anfuhrt:

'wände er sin erbe an den kunic erbit.'

— 25. Da sol er die uischere liegin in bouin, — Unter bouin versiehe icli

h imeri , zäune oder rechen, welche im ströme des ßusses angebradit

werden um die ßsche nicht durchzulassen. Durch die angelegte

mühle soll die freie facherei der1 umgesessenen nicht gestört wer

den. Den ausdruck bunen kennt noch das preuss. landrecht: L

$. 230. Die plüüe sind die merkpfcchle am wehre, welche nicht

weiter zu tage lammen durften , als dass eine biene darauf un-

genelzt und unverletzt sitzen konnte. Grimm r. a. 79.

431, 6. Swer die inontye von ebne kvnige — • Wer mit dem münzrechte

belehnt ist soll, so lange der könig lebt, die gangbaren münzen

nicht verwandeln, d. h. die alten münzen für ungültig erklären

und nette prägen, wodurch das voll- bevortheilt wurde. // le den

noch die münzen häufig verrufen wurden, erzählt die u r k u n d e n-

«ammhuig von TzscJioppe und Stenzel s. 5. Jlg. Audi, die glosse

S.?i>. H. 2Q. sagt offen, dass jener grundsatz der täglichen

vrjahrung widerspreche.

— JU- Dar Minne ist ilaz vnrecht — Auch diese kräftige äusnerunf des

nnwiUenii über die bf.schränkiingen der allen, natürlichen freiheit

(den WH frott genetzten rechte*), JfMt in den s/nitern recJifebüchern,
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namentlich im Ssp. Auhnliche klagen dagegen bei den dichtem,

z. b. Freidani;

Gerichte voget münze aol

diu wurden, e durch got erddht

nu sint si gar ze roube brdht.

, (s. 75. ed. G-rimm.) — Hier schliesst nun nach dem ideengange

unsers rechtsbuches der erste abschnitt, vom gölte sr echte, von

den rechten, welche gott de.m volke gegeben hat;

nehmlü-h : a) persönliche freUieit (428, 8 — 4l>9. 27.)' i) das recht

des volkes sich selbst gesetze zu geben, (429, 27 — 29.) c) recht

losigl-eit kann der konrg verhängen, der geächtete aber durch mu-

thige that abwälzen, weder pabst ?ioch Kaiser tonnen unechte

l-inder und rechtlose durch maditsprudi rechjertigen. (429,29— 436,

10.) d) recM findet der Saclise vor gericht binnen 30 /. u. jähr

und tag, der Schwabe so lange er lebt, aber dann fällt sein erb

loses gut an deni-önig; (430, 12 — 18.) e) wer seinefreiheit selbst

aufgiebt der ist rechtlos und unfrei, f) freiheit im fliessenden waft-

ser zu fischen. (430, 23 — 26.) tf) über das wasser, als des rei

ches tftrasse, frei zu gehen, zu reiten, zu schiffen und zu flössen ,-

-zoll gebärt nur den brijcten. (430, 28 — 431, 6.) A) münzeund ihre

rechte gegen da.?voli; (431,6—8.) i) freiheit zujagen indenwäldern

nach wild und vogel und ungerechte beschränklang dieses rechtes

durch fiirsten undherren, (431, 8—19.) Esfolgt nun das landrechl.

431j 24- Phaffin vnde urowin vnde die des herscliildis darbin di nemQgiu

von rechte nicht richtere sin, — weil sie lein lehn empfangen kön

nen, also aucli kein gerichtsiehn. Unser recJitsb. weiss noch nichts

davon dass 'phaffin vnde urowin den sestin schilt an den siuenden

brachtin', was in das görl. lehnrecht (cap. 1.) aufgenommen ist und

nach von Antons Wiederherstellung auch im auctor vetus de bene-

flcüs steht:

Secundo in lertium

descenderunt clypeum

laicales principes

cum clericorum fiebant homines

et sextum clypeum

transtulerunt in septimnm

clerici et mulieres.

432, 16. Ob ein man ein luis — geschuldigit were — hier scheint hinter

Mie sache' wusste zu fehlen, so wie unten z. 23 hinter 'noch der*

das hauptwort 'burch', nehmlich die bürg wurde sonst gebrochen,

wie gleich darauf zu lesen ist, Fön der verfestung der bürg

wie im Ssp. U. 72. ist im rechtsb. nicht die rede.
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432, 40. divbe die man durch ein uenstir ingewerfin muge — es sey denn

die gestohlene saclte so Mein dass man sie durch's fenster, also

ohne die tliiire öffnen zu müssen, werfen könne.

433, 9. gespannin odir bismidit, mit ketten umsponnen oder angeschmiedet,

daher auch die fesseln noch jetzt den namen g es ch nie i de fuh

ren, (gesmide Wüh. v. Oranse v. 220.)

—^20- Du büze vor sinen lip —Jm Ssp. ist dieser alle biumanschlag we

sentlich übereinstimmend angegeben , nur steht barch statt vime

(n/id. feime Anton gesch. der deutsch, landiv. 1. p. 38.) rüde statt

sule ; enes vedemes lang statt einis man claftirs verre (soweit ein

mann mit ausgeklafften armen langen kanii) ,• und endlich lang

is bit an die sculderen statt einen dach mit acslen uf gehebin inac.

— 30. ein guldin schillinch — Der Ssp. benennt: twelf güldene penninge

welche 30 silber Schillingen im werthe gleich waren. Ein gold-

schüling enthielt 3 goldpfenninge $ drei goldsch. (dri wege) also=

12 goldpf. •== 30 Silberschillingen, welches auch der schöffenbaren

wehrgeld war.

— 32. von sine ambacht, von seinem dienste, von seiner -pocht, an amt

ist niclit zu denken.

434, 2. Ein iegelich man sol von, — dieses von hat der ritbricator einge

schoben, aber zu unrecht.

— 7. Einen cupherinen phenninc, — neJimlich für einen silbernen, da es

damals kupferne phetininge nicht gab.

— 22. der ne antwerdt, — lies antwerdit, wie auch im texte steht. J&en-

so ist z. 27 bei livte (irte) das l ausgefallen.

435 19- vnde nicht der gebvre, — nehmlich witwen. — Ob ein man, hin

ter man fehlt: einem wib.

— 33. die mugen das iiTen — die machen eine aufnähme.

436, 6. hemmin lies hennin.

437, 12. Driv recht der sazsen u. s.w. JmSsp.weillauJtiger und abweichend:

Drierhande recht belielden de sassen wider karles willen. Dat

suevische recht dur der wive hat. Unde dat andere : svat so de

man vor gerichte nicht ne dut, wo welenlik it si, dat he des mit

siner unscult untgeit unde mans in nicht vertilgen ne mach. Dat

dridde is dit: dat man nen ordiel so recht vor ine rikc hinnen sas

sen ue viut, wel't en sasse scelden, unde tut he's an sine vorde

ren hant unde an de merren menie, unde weder richtet he das

ordel selve sevede weder andere sevene, swa de merre menie ge-

segget, de hevet das ordel behalden. Dar to hehelden se al ir

alde recht, >svar et weder der kristenliker e vnde weder deme ge-

loven nicht ne was.

4.')8, 14. Des geburis schazt, — der bauernscJiatzgeld, lösegeld aus der
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gefangenscliaft — eines nrien herrin schatzgeld tvird auj 1000

mrk. angeschlagen, während eines ritters blas auf 100. •. I.'nter

iirien herrin sind daher die fiirsten (graven) geineint, unter rittern

der gemeine a de l, von dem es unten (441, 26.) heisst : riterschafl

die ne me inerit noch ne ininrit des inannis edilcheit, sundir daz len

daz hogerit des niannis riterschaft. Die verschiedenen abstufungen

der nobilität wie sie der Snp. (l, 3) annimmt, Ifennt dieses gexela

noch nicht.

438, 25. gedrete sidelin, sind von, holz gedrechselte sessel; dveheu/<nc/cli-ech-

seln ist noch jetzt gleiclibedeiitend. Diese sessel erinnern an die.

mit zierlichen lehnen eingefcissten runden schemel, wie wir nie bei

wohlhabenden landleuten zuweilen finden, und welche ebenfalls

gedrechselt werden. ...

— 29. der ne müz san zo hant ne hein gerichle sizzen — der darf a/

sobald (sogleich naclulem dies gesche/ien) nicht mehr tu geric/if

sitzen, vgl. Oberlin s. v. san.

439, i- grauin von einer stat, — den burggrafeii , im gegensatze des gau-

grafen. • •

441, 22. geburlich werk übe, bäuerliche nalirung treibe, den acier laue.

— 24- Wirt der richter coufman, — Als Laufmdnn blieb erzwar imstan

de der freien und als solcher dem rilter gleich ; aber ein leiten

konnte er nicht mehr erwerben, also auch lein gerichtslehen gebu-

re vnde couflivte unde alle rechte lose livte vnde alle die von riter

art nicht ne sin. von irs uater haluen noch von ir eldir uatir. diene

habin nehein lenrecht, gorL lenrecht cap. 1.

444, 7. Ein iegelich stat der rechtin were — Diese stelle ist dunlel durch

die verscliiedenartigteit des begriffen "svere, (possessio und praesta-

tio, vgl. Itomeyers Ssp. regist, s. 327. Grimm r. a. H. s. 602)

und ward auch vom Schreiber unseres rechtsbucJis nicht mehr ver

standen. Eine jegliche statte des rechtsmässigen besitzes (unange

fochtenen besitze* von jähr und tag) die mag den mann, bei wel

chem gestohlenes gut gejunden wird, und welcher sich an diese,

statte ziehet, woL schützen, weil ihm der klüger nicht (dahin) fol

gen darf: über ein schiffbares wasser jedoch (darf ihm der tlä-

ger folgen) und mitten in, dem wasser soll ihn seingewere(auctor')

weren (vertreten) ob er unschuldig werden will. Der gegensalz

von rechter were ist Taubliche were (rofli&e gewere Ssp. H. 25.)

Was auf dem lande rechtmässig ersessen worden ist, tann auf

dem wasser angefochten werden, gleichsam weil dort dieses er

sitzen nicht möglich war. Wenn auch dieser sinnliche begriff,

des ersitzeas, dem säc/M. recht nicht geläufig ist, so ist er ihm
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doch nicht fremd (besitten kommt im Ssp. vor 11, 14 und III, 83.)

und kann auch hier zu gründe liegen. Selbst die tvendung : rndii

deine — bevondin \virt scheint auf die idee des sitzens zu weisen.

Die stat der reclitin were erinnert an das höllische stadtr. 'lociu

quod were dicitur.' vgL Tzschoppe und Stenzel urkv. s. 296-

445, 21- zo gift — gegen gäbe, geschenk ; wie unten z. 24.- vor gobis.

446, 8. den brant kundigit — dies geschah gewöhnlich dadurch, dass OK

das thor des bedrohten liauses ein brand (ein biindel kien öde*

ein anderer brennstoff'j geliangen wurde.
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trus, Henczelin, 286.

Freiberg, 313.

Freistadt, 36t.

Freudenberg (Vreydenberg) Peter und

Katharina, 30l.

Freyenstadt, Heinrich de, 89.

Fricze, Matthias, 294.

Friedericus, Imperator, 80.

- - - Dux Saxoniae, 80-

Friedersdorf, 296-

- - - Agnes, 224.

- - - Anna de, 300.

Friedland (Fredland), S. 74. 289.

Friedrich, Markgraf von Meissen, 73.

- - - Markgraf v. Brandenb., 73.

- - - Kaiser, 429.

Friedwald, 59.

Fus Nicze, 56.

Fürsienberg, 39.

G.

Gabel (Gablona), 6. 70. 71. 89.

- - Paul, 288.

Gablonensis ecclesia, 9l.

Gabriel, Joh., 284.

Gebier, 17. 33. 78. 59.

Gedan, Petrus, 288.

Geissler (Geyszler) Barbara, 277.

Georg, Episcop. Ebriaz., 305. 312.

- - (Girzik, von Cunstad, von Po-

diebrad), König von Böhiu.,

72. 73. 79. 8l. 82. 83.84.

85. 86. 87. 90. 92.

Gera (Yeraw), 73. 362.

Gersdorf (Gerhardsdorf), Otto von, 47.

- - Leuther von, 61-

- - Rulo de, 269. 295.

- - Agnes de, 295.

- - Christian, 299.

- - Rulo,Agneta, Joh.de., 300.301.

- - Johann Ulinann, Elisabeth Ca-

tharina Nicolaus de, 303.

Gerigswalde, HO.

Gessner, Johann, 286.

Gitschin (Gitczin), 63.

Glaeser (Glasar), 225.

Glatz, 359. 360. 363. 364. 366.

Gleibitz, 362.

Glogau, 104.

Gleyche, Johann, 269.

Gnesen, 104.

Gobin, Nicol 'de, 296.

Görlitz, 20. 31. 34. 35. 36. 38. 4l. 42.

43. 44. 45. 47. 50. 51. 53.

54. 55. 56. 57. 60. 65. 67.

69. 73. 82. 87. 89. 98. 103.

110. 111. 218. 219. 224.

276. 279.292. 293. 296.299.

303.305.307.311.313.356.

360- 384. 385. 386. 395. 396.

399. 402. 403. 404. 411.413.

415- 418.
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Goldberg (Gaultberg), S. 82. 224. 225.

313. 357. 358. 359.

Golthammer, Hanns und Katharina,

277.

Goltmaim, Andreas, 292.

Goltsmet, Andreas, 56. '

Gorlicenses, 91. 103. 104. 285. 293-

Gorlicz, Kicol de, 290.

Gosslar, 313.

Gosinann, Faul, 293.

Gottwald, Balthasar, 289.

Grecz, 7. 23. 72. 356.

Grefenstein, 58. 59. 75- 102. •

Gregorius, Fleban zu Rengersdorf, 275.

- - - IX., papa, 297. 311.

Greifswald, 107. 313.

Griszel, Simon, 278.

Grobsitz, Jacob, 294-

Grod, Michael, 28l-

Grossenhayn, 360-

Grossheimersdorf (Heynersdorf Schrei

bers), 88. 89.

Grot, Johann, 71.

Grottau (Groth), 60.

Grunegasse, 77.

Gruntmann, Christoph, 286.

- - - Runze u. Katharina, 288.

Gaben (Gobyn, Gubyn), 360. 361.

- - Johann de, 1. 2. 38.

Günter, Jacob, 225.

- - Johann, 267.

Günzel (Gunczil) Kieze, 306.

Guncelinus, 299.

Gundrain, Johann, 290.

Gyrling, Barbara, 266.

Gysgra, Johann Girska von Brandeis,

79«

a

Habberdorf, 93.

Halberstadt, 306. 313-

Halberstadiensis, 289.

Halle, 313.

Hamburg, 313-

Hammer, Elisabeth, 276.

Hammenneislcr, Erasmus, 289.

Hanke, 225, Franziscus, 292-

Hannover, 313.

Harthau (Harte), 55- 88-190.

Haseler, S. 299.

Hasenburg, von der, 86. 93-

Hassia, 2.

Haulczschüer, Bartholomaeus, 291.

Heidersdorf, 104. *

Heiligen (de Sanctis), Sophia von, 286-

Heinau, 225. 366.

Heinke, Herz, von Jauer, 7. 8. 9.

Heinrich, der Eiserne, 6.

- - - Dux Glogav., 90. 91.

Helegan, 276-

Helfenstein, castrum, 86-

Heinpel, Kicolaus, 277.

Hennersdorf, 221.

Hennrichsdorf, Heiiczil, 285. 30K

Hermannsdorf, Leupold und Adelheid,

270.

Herndan, Tycze und Hannus, 284.

Herodes, 429.

HertU, Johann, 2. 38.

Herwigsdorf, 6. 16. 34- "59.

Heselersz, Andreas und Barbara, 284.

Hesso, 307.

Heymstedt, Johannes, 282.

Heyne, Frenzel und 3Iargaretha, 277.

Heynicke, Andreas, 286-

Hilarius, Decan zu Frag, 83.

HildesheLm, 313.

Hüliszer, Barbara und George, 271.

Hilser, Mattheus (Matz) u. Katharina,

267.

Hiltmann, Kicolaus, 265.

Hiiitergasse, 77.

Hirschberg, 22. 25. 26. 29. 110- 366-

Hörnitz (Hurnicz), 33. 48. 88.

Hofmann, Hanns u. Kicol., 224-

- . - Wenzel, 286.

- - - Stephan, 287.

- - - Georg, 288.

Hoger, Kicolaus, 290.

Hohnstein, Berke von, HO.

Hollant, Jodocus, 290.

Hone, Fetrus, 292-

Honorius 111., papa, 3lL

Horburgk, Johannes und Henricus de,

269.

Horke, 294.

Hoyerswerda (Hoerswerde), 89. 91.

Hiig, Kicolaus, 282.

Hüne, Michael, 287.

Hungaria, 79.
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Hunger, Johannes, S. 275.

. - Günther, 295.

Hunigad, Matthias, 79.

Husitae, 83. 312. 355. 356. 357. 358.

359. 361. 364.- 365. 366.

367. 368.

Huss, Johann, 312.

Hutig, Barbara und Regina, 290.

Hyrszberg, Bartholomaeus de, Mathias,

Katharina, Marparetha, Bar

bara de, 273. 284.

- - - Augustmus de, '284.

. . - 'Nicolaus de, 300.301-305.

306,

Idumea, 429.

Ilburg (auch Ylburg, Ylberg) Wilhelm

von, 70. 71.

- - Pota de, 89.

Innocentius IV., papa, 311-

Iser (Ysra), 9l.

J.

Jacubko, 64. 65.

Jan, Nicolaus, 289.

Janitoris, Bartholomäus, 269.

Jauer (Jawor Jawer), 39. 8l. 82. 93-

358. 359. 364.

Jauer, Johann, 283.

Jauernick (Ja-wirnick), Johann, 294.

Jenczensten, Paul von dem, 52.

Jener, Georg, 274.

. - Hildegund, 289.

. - Martin, 291.

Jenner, 360-

Jenschdorf, II.ums von, 357.

Jeroniraüs, 74. 75.

Jeutener (Jewtener), Jocuff, 265-

- - - Katharina, 265.

Jodocus, episcop. Wratisl., 84. 85.

Johannes, der König, 6. 7.

Episcop. Misn., 8.

Markgraf v. Mähren, 17.

Erzbisch, v. Prag, 36. 4l . 52.

Episcop. Portuensis, 84-

Dux Sagan., 89. 90. 223.

Stadtschreiber in Görlitz und

sein Weib Katharina, 271.

Johannes, Guard. Lubanens., S. 290.

- - - Episcop. Gardensis, 305.

- - - XXII., papa, 311. -

Jone, Petrus, 272.

Judicis, Georg, 266-

- - Valentin, 291.

Jiidengasse, 77.

Juterbogk (Geuterbog), 225.

Junge, Kieze, 306.

Jungnickel, Jacob, Ursula, Jocoff, Mar-

garetha, Barbara, 28l.

- - - Jeroniiuus, 287«

Kalau, 360.

Kaihart, 74.

Kajpfel, Simon und Slargaretha, 268.

Kamentz, Ursula, 29l.

-' - - Barbara, 292.

- - - -Peter, 292.

- - - Nicolaus, 294.

Kamnitz (Kempcz), 222.

Karnberg, 8.

Katharina, 277.

Kaue (Kawe), 75.

Kelch, die Burg, 70.

Kellerin, Hedwig, 82.

Keinelitz, Johann, 285.

Kemnitz (Kempnicz), 59. 70.

Kesteuer, Sigismund, 56.

Keuschberg (Kewschberg), Niclas von,

58. 59.

Kiel, 313.

Kirchoff, Nicolaus, 278.

Kirschaw (Kirsche, Korse), 10.

Kirsten, Hanns u. Katharina, 266.

Kittlitz, Hanns von, 111.

Klöselin, Ursula, 268.

Kluge, Michael, 279.

- - Hertnag (Härtung), 357.

Kober, 82.

Köln, 428.

Königsberg, 78.

Köuigsbrück, 10.

Königswald, 32.

Kogeler, Franciscus, 278.

Kolbina, Gertmdis, 299-

Kollin (Köln), 5. 23. 63. 64.

l Koluch, Jan, 58-

1 Konicz, 78.
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Kononisscz, S. 86-

Koppherer, Jficolaus, 270-

Kopperitcz, Anne, Johann Christoph,

Margaretha von, 279-

Korner, Paul, 270. 279.

Korsener, Kunze, 225.

Kosteublatt,- Schloss, 65.

Kottbus (Kotwus), 55. 313. 360.

- - Hanns von, 55.

Krakan, 5. 36. 42. 225. 272.

Kratzau (Cratcz), 58.

Kraiipscholz, Nicolaus, 58.

Kretzel, Hannus, 286-

Kretschmer, 225.

- - - Simon u. Margaretha, 274.

- - - Nikolaus, 294.

Krischa, 276/302. 303.

Krode, Kicolaus, 265.

Kruczeger, Johann, 294.

Krüger, Caspar, 275.

Kunczel, Jacob, 288.

Kuningk, Vitus, 270.

Kutleuberg (inoiis Kuttniss), 104.

Kyaw, Heinze, 74. 75.

Kyczaldus, 295.

Kymer, Kicolaus, 293.

Kynhans, 88. 94.

Kyritsch, 313.

Lackmann, 293.

Ladislaus, 68. 74. 76. 77. 79. 80. 312.

Landshuth, 364. 366. 372-

Landskrone, das Schloss, 223.

.Lange, Heinrich, 285.

•• - Katharina, 300.

- - Nicolaus u. Kunigunde, 304-

Langenan, 67.

- - - iNicolaus Sciiltetus de, und

Johann, 299.

Lanthreuter, Katharina, 266.

- - - Caspar, 267.

- - - Balthasar, 280. -

Lauczsch, 225.

Lauban (Luban), 20. 31. 34. 38. 40.

41.46.50.53.81.87.98.272.

274.292.312.313.357.360.

361. 366.

. - Johannes von, 51. 276. 302.304.

- - Leopold von, 224. 277. 302.

Laun (Lawn), S. 64. 66-

Laurcnzius, Friedrich, 301.

Lausitz (Lusicz), 17. 53. 68. 110.

Laux, Andreas, 292-

Leipe (Leype), die, 6-68.99. 100.110. 1 1 1 .

- - Sigmund de, 72.

- - Caspar von der, 224.

Leipzig (Lypcz), 88. 285. 307. 315.

Leitmeritz (Luytmericz), 2. 64-

Lemann, Andreas, 275.

Lemberg, Johannes de, 293. 304.

Leohschiitz (Lobschütz), 43.

Leonliardt, 283.

Lepores, domini, die Herren von der

Haseiiburg, 86.

Leschwitz, 221.

Leschzain, Elisabeth, 302.

LeynTath-Sneider, Jörge, 286-

Liberose (Lobruss), 54.

Libich, Paul und Barbara, 270-

Libste, Elisabeth, 275.

- - Jutta, 302. 303. 304. .

Lichetus, Franziscus, 283. 299.

Lichtenau, JoJiannes de, 51.

- - - Nicolaus, 285.

- - - Johannes, 301. 305.

Liegnitz, 82. 219. 220- 224. 225. 287.

313. 357. 358.

Lignicensis dux, 92.

Linda (Lindau), 104.

Lodwigsdorf, Peter, 56-

- - - Lorenz, 72.

- - - Johann Ludwig, 74.

Löbau (Lobavia), 2- 20.23. 31.32. 34.

35. 36. 38. 40. 41.42. 44.

46. 53. 58. 81. 87/94.98.

286. 313.

Löwenberg, 1 1 6. 313. 357. 358. 367.368.

- - - Johannes von, 51. 305.

Logau, Hanns von, 39.

Lombardei(La7nparten), 31.36.43.47-53.

Lommatsch, 73-

Lomnitz (Lomcz), Albrecht von der, 5.

- - Hannus, Nyte,Scultetusde,28l.

- - Nyce de, 302.

Lopez, Petrus, 289.

Loseman, John, 283.

Lossow, Otto von, 4.

Lubanenses, 103. 104.

! Lubavia, Petrus und Henricus de, 286-

• Luccau, 360.
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Luccavienses, S. 91.

Ludewig, Herzog von Liegenitz, 17.

225. 263. 370.

Ludovicus, Episcop. Toloz., 311-

Ludwigsdorf, 296.

Lübeck, 313.

Liiben (Lobin), 224.

Lübenaii, Peter, 289-

Lüneburg, 313.

Lupus, Martinus, 274-

Lusacia, 89. 90. 92. 93. 103-

Lusaceuses, 89. 9l-

Lutgersdorf, 8.

Lybing, Nickil, 74. 75.

Lyndener, Peter, 82.

Lypen, von der, auch Lipen, 5. 6- 7.

Lyst, Martinus, 306.

Lythenpw, Johannes de, 305.

M.

Macz, Anna, 292-

Machemstin, Dorothea, 269.

Machendorf, 61.

Mähren (Merern), 7. 6t. 65. 73. 79.

98. 362-

Magdeburg (Meydburg), 12. 13. 74.

313. 428.

Magebein, Augusünus, 284-

Man, Michael, 275.

Mandau (Fiuss), 8. 12. 25-

Mandaupforte, 77.

Mansfeld, Burkhard de, (Burcharch de

Mansuelt), 281. 306- 307.

Marienburg, 78.

Markersdorf (Markwarsdovf), Tliilode,

300.

Markus, 271.

Martburg, Ludwig de, 285.

Martin, 273. 284.

- * Guardian, 269-

- - Johann, 268.

Martinus V., papa, 312-

Matthias, Hungariae rex, 90. 92-

- - Laiennovize, 268. .

- - Pleban zu Seiffersdorf, 290.

Mauritius, 27l.

Meckelburg, 55.

Megerlein, 365.

Meilaud, 3l.

Meinhart, Eligen und Ticeko, 300.

Meinungen, S, 312.

Meissen, 6l. 66. 73. 74- 360. 361.

Meissner, Marcus, 224.

- • Barbara, Matthias, Johann, Ka

tharina, 286.

Melchede, Wilhelm de, 305.

Mentcz, 362.

Merkel, Kicolaus, 107.

- - Nicolaus und Margaretha, 290;

3Ierten, Clara, Peter, Nicolaus, 285.

Meye, Peter und Dorothea, 278.

- - Agnete, Katharina,Henzelinus,

Anna, Paulus, 283.

- - Kunkius, 290.

- - Elisabeth und Johann, 301-

- - Conlin, 305.

Meyenwalde, Heinecke von, 43-

Meyhard, Ticzko und Katharina, 294.

Michelsberg, 8.

- - - de, 87. 90. 91.

Michelsdorf, Stephan, 224.

Mihalko Fanye, 367. 368. 369.

v Milde, Frenzel, 74.

Mirksch, 222. 223.

Misener, die, 7. 8. 361. 370.

Missna, 100. 306. 313.

Missnenses, 80.

Missnensis, Episcop., 307.

^JUitweida (Mitweid), 73.

Moechi, Kicolaus, 268.

Moelner, K'iczke, 284.

- - Elisabeth, 284.

Mönchsberg, 53. 54.

Moholz, 280.

Molbach, 312. -

Molitoris, Nicolaus, 280. *

- - - Martinus, 289.

- - - Johann, 289.

- - - Jeronimus, 293-

Moller, Ursula, 280.

Molstein, 7.

Monachin, Elisabeth, 271.

Monchau, Wanko von, 268.

Mora^ia, 90. 92.

Morgenstern, 89.

Mostroczil, Kieze, 306-

Moys, 302.

Mühlberg, 54.

Mühlhausen, 312.

Miinsterberg, 313.

- - - - Johann, Herzog von, 359.
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l

Miirer, Katharina, S. 306. ' '

- - 3Iatthias, 306-

Muncze, Ulman aus der, 47.

Munter, Johannes, 281.

Muratoris, Franziscus, 283.

Myschkede, Joannes, 2ü9.

N.

Namslau, 313.

Napticz, Peter von, 5. 7.

Kawarow, 93-

Nedewort, .Hermann, 284.

Neisse (Stadt), 225. 313. 359. 363.

Neisse (Fluss), 94. 110. 111.

Nesseling, 11.

Neubrandenburg, 313.

Neuenburg (Newinburg), 72.

Neuenhof, Neuenhaus, 34. 36.

- - - auf dein Gebeier, 48.

- - - Nova domus, 86.

Neuenhaus, Meinhart von, 62. 65. 67.

72. 73.

Neumann, Joannes, 2G6.

Neumarkt, 78. 111. 313.

Neus (News), Michael, 286.

Nicolaus, ein Laienbruder, 266.

- - - J1I., papa, 311.

--- V., papa, 296. 312-

- - - gorlicensis, 301.

Nicolesch, 273.

Nieda (Neda), 271.

Nickerosch, Joh., 288.

Nigri, Petrus, 290.

Nimes (Niemandes), 26.

Nimrod, 429.

Nimtsch (Nempczss), 61. 360. 363. 364.

366. 367. 369.

Nochten, von, 370.

Nordhausen, 312.

Nostitz, Caspar de, 77. 222.

Nürnberg (iNürenberg, Norenberg), 15.

225.

O.

Octynhain, Franciscus, 292.

Oder, 32. 55. 373.

Oderberg, 55.

Oesterreiclv61. 74.

Olbersdorf, 7. 15. 16. 60. 88.

Olmülz (Olomucz), S. 90. . '

- - Gregor de, 291. . ,

Opach, 56.

Oppeln, 362.

Oppolensis dux, 92.

Orient, Georg, 225.

Oschatz (Oschitz), 222. 291. 313.

Ossecz, Joannis, 268.

Ostritz (Ostros), 44. 45. 46. 72 110

357.

Ottmachau, 61.

Ottmar, Clara, 294. 299.

Otto, Paul, 290.

Otto, Markgraf von Brandenburg, 22.

Ottocar, König von Böhmen, 3- 4.

Ortulph, 305.

Oywin, 2. 6. 7. 8. 17. 18. 19. 32. 33.

47. 48. 49. 50. 53. 72. 88-

100. 102.

P.

Padua, Antonius de, 311.

Panczer, Mirksch, 222. 223.1

Pannewisch, Georg, 283.

Pannewitz, Hauns, 95.

Pantsch (Panczss), Paul und Johannes,

71.

Parcheim, 313.

Paulus II., papa, 84. 9l.

Paulus, Tagelöhner, 293.

Pellifex, Nicolaus, 224.

- - Caspar, 277.

Penzigk (Pentzk), Luther von, 47.

Petavia, 88. 90.

Peter, 304. 307.

Petersdorf, 60.

Pesoldi, 28.

Pilgramsdorf, Conrad, 268.

Piliatoris, Martinus, 288.

Pilleatrix, 'Elisabeth, 299.

Pilsen, 62. 63. 64. 73.

Pirfta, 73. 111.

Pisloris, Nicol., 285.

- - Martinus, 290.

Pius II., papa, 83-

Planen (Plawen), 361. 362-

Podiebrad, 83. 84.

Pösselt, Nicolaus, 268.

Pog, von, 6.

Polen, 61. 66. 68. 69.

59
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Polenz (Polencz), Hanns von, S. 60.

Poley, Laurentius, 286-

Polonia, 77-

Ponsengasse, 77.

Poritsch (Poralcz), 88- 94.

Posen, 104.

Posseck, 225.

Postram, 70-

Prag, Cwhal Lorber von, 225.

Prag, 9. 16. 17. 18. 19. 32. 34. 36.

38. 40. 41. 47.52.62. 63.

65. 68. 69. 70. 72. 73. 76.

79. 80. 81. 104. 218. 225.

312. 356. 362.

Pregnitz, 56-

Prenzlau, 313.

Pressburg, 98.

Preussen (Prussia), 2. 61. 77. 78. 100.

306. 307.

Princel, Margaretha, 295.

/V, Procop^79.

*/ - - Katharina, 272. ?f

Prutenorum ordo, 77-

Prynkenow, 32.

Pulsenicz, Matthias, 267.

Ptaczko, 62. 65. 66.

Q.
Quäle, 6

Quedlinburg, 313-

R.

Habe in Ungarn, 68.

Rabenstein, Dr., 79.

Rachnaw, Michael u. Margaretha, 291.

Radeberg, Elke de, 266.

Rakiczanan, Johannes, 72- 73.

Ralsko, Jan, 59.

Ramphold, 31.

Ranfeid, Dorothea, 291.

Rase, Nickel, 266.

Rebenitz, 313.

Rebevynger, 273-

Rechenber?, Melchior de, 268.

Redern, Günther de, 299.

- - Heincze von, 110. 111-

Regensburg (Rengspork), 65. 362.

Reibenick (Rybnick), 222.

Reibersdorf, 74.

Reibnitz, Wolfartb, Nicolaus, Kunze

von, 364.

Reichenbach, S. 363.

- - - - Wenzel de, 290.

. - - - Katharina, 295.

Reichersdorf, 94.

Reichil, Andreas, 294. 306-

Reinschil, Caspar, 75.

Relingering, Rela, 302-

Rencz, Petrus, 282.

Renczko, 284.

Rengersdorf, 275.

Renker, Heinrich und Hannus, 1 10. 1 1 1 .

Reuse (Rewse), Heinrich, 78.

Reynczko, 301.

Richard, Joannes, 81.

Richenau, Heinrich, 290.

Richter, Hannus, 56.

,- - Günther, 225.

- - Jörge, 285.

- - Johann , Margaretha und Ni-

colaus, 298.

Riga, 313.

Rippin, 12. 54.

lliseinberg, Alexius (Alssch) von, 65.

- - - castrum, 81.

Rhein (Reyn), 74.

Robroth, Andreas, 271. . .

Rockestro, 56-

Rodestock, Katharina, 268-

Röseler, Johannes, 287-

Rohacz, 65.

Rohnaw (Ronow), 33-

Rokicziane, 83-

Hol], Schloss, 91.

Rolle, Dorothea, 294.

- - Balthasar, 294.

Rom, 20. 31. 35. 61. 74. 85.

Romung, 9.

Ronenburg, Hannns, 56.

Roppen, 78.

Rose, von, 73. 74.

- - Johann de Rosis, 80^ 86.

Roseler, Hannus, 56-

Rosenberg (Rosemwerk), 60-

Rosenberg, von, 72-

Rosengarten, Nicolaus, 297.

Rosenthal (Rozenthal), 65.

Rosenthaler Berg, 32-

Rostock, 107. 313.

Rotinberg, Elisabeth de, 300.

Rotlow, Heinrich, 55-

Rudewicz, Petrus, 294.
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Rudnitz, castrum, S. 86.

Rüdiger, Laurenzhis, 277.

Rudolpb, Kaiser, 5.

- - - Herz. Y. Sachsen, 9. 10. 52.

- - - Herz. v. Oesterr., t7.

- - - Herz. v. Sagan, 77.

- - - Episcop. lavant., 84.

Rüffi, Petrus, 290. '

- - Johannes, 293.

Ruhland, 16.

Ruiuburg (llonberg), 8.

Ruppersdorf (lluprichtstorf), 16. 1 10.

Rydcburg, Jan und Rainwald, Brüder

von, 32.

Ryinberg, Anna und Matthias, 72.

Ryme, 222.

Ryinerin, Katharina, 265.

Ryngenhayn, Franciscus, 289.

S.

•

Sachenkirchen, JVicolaus, 39-

t Sagan, 36- 42. 89. 283. 313. 361.

Saganensis ctvitas, 89.

Saganensis, 278. 283.

Sala, Heinrich, Hedwig, Johannes,Ellas,

Opecz de, 277.

Salza (Salcz), Clemens von, 82-

- - (Stadt), 312.

Salfeld, 312.

Salzwedel, 313.

Samuel (Smoyl), ein Jude, 60-

Sandow, 222.

Sartor, Urban, 29l. Vitus, 305.

Sartoris, Laurentius, 287.

Saxonia, 80. 282. 284. 293. 294. 304.

306. 307. 312.

Scorl, Peter und Katharina, 288.

Scultetus, Johann, 284-

Schasslaus, 301.

Schawinhorst, Thymo de, 5l.

Scheffel, Peler, 291-

Scheffer, Heinrich, 302.

Schedel, Nicze, 31.

Scheder, Nicolaus, 291.

Schenzelin, Maye, 276. 303.

Scherffing, Job., 72.

Schernsmedin, Katharina, 269-

Scheumann, Ursula, 275.

- - - - Christina, 280.

Scheuner, Christina, 266.

Scheuner, Wenzel, S. 274.

- - - Matthias, 278-

Schibeler, Ulrich, 277. 280.

Schilling, Petrus, 277.

Schlan (Slan), 64.

Schlauroth (Sluroth), 306-

Schlesien, 39. 61. 68. 69. 92. 98. 100-

356.

Schluckenau (Slockenow), 88.

- - - - Andreas, 292.

Schmidt, Michael und Nicolaus, 266.

- - Antonius, 286.

Schneider, Margaretha und Nicolaus,

274.

Schoenichen, Caspar, 285.

Schoenbach, 7.

Schoenau, Gross-, (grosse Schoiiaw), 93.

Schoenau, Klein-, (Kleinschonichen),

94.

Schoesnitz, Theodorich, 276.

Schof von dem Sehe, Johannes, 275.

Scholze, Gertrud, 266.

- - Nicolaus und Katharina, 272-

- - George, 285.

Schomburg, Bernhard de, 77.

- - - Heinrich de, 278.

- - - Nicolaus, 286.

Schonenberg, Conrad, 302-

Schonenvelder, 10.

Schorndorf, 11.

Schoplau (Scoplau), Jacobus, 285-

Schorling, Gertrud, 276.

Schouwenvorst, Thymo von, 291.

Schreiber, Agneta, 225.

Schroter, Nicolaus, 56.

Schrolreder, Caspar, 288.

Schliffe!, Jacob, 276.

Schulze, Barbara, 294-

Schurgast, 362.

Schweben (Swoben), H.

Schweidnitz, 38. 39. 40. 42. 93- 313.

357. 359. 370.

.... Johann de, 300.

Schweidnitzer, die, 354. 363.

Schwemke, Hanns und Katharina, 265.

Schwerin, 313-

Schwertfeger, Heinrich, 289-

Schyban, Johann- und Hille, 302.

Seber. Hannus, Bürgermeister, 56.

Seiffersdorf (Syfersdorf, Zeüfersdorf),

89. 290.
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Seifferth (Seiffarth, Szeyffarth), Nico

laus, S. 290. 292.

- - Margaretha, Caspar, 282.

Seli'enheim, Johannes, 28l.

Siczelitz, 313.

Sigismund, König, 57. 58. 6l- 68. 218.

226.

Sixtus IV., papa, 297. 312-

Skal (Schloss), 93.

Skall, Felix de, 87. 90.

Sleffer, Hannus, 56. 60.

Siuerle, Wenzeslaus, 268.

Smid von Norlhusen, Heinrich, 223.

Snaym, 218.

Sommerfeld, 361-

- ... Johann de, 286.

Sophia, 2. Gemahlin des Königs Wen

zel, 68.

Sorau (Zorau), 284. 291. 313.

Spanszel, Jacob, 293.

Speyuil, lurris, 77.

Spiel borg, 90.

Spilner, Georg, 273.

Spremberg, 11. 22. 361.

Stade, 313.

Stange, Jacobus, 269.

Stein, Jiirge von, Landvogt, 94. 96. 97.

98- 101. 102. 103.

- • Georg de Lapide, 104.

Sleinberg, 15.

- - - Nicolaus und Regina, 280.

Steinbryg, 280.

Steinhaus, Nicolaus, 304.

Steinichen(Steinechen), 95. 97. 98. 103.

Steinkirchen, von der, Johann, David

und Barbara, 279.

Steinrncker, Heinrich, 299.

- - - Peter, 299.

.... Nicolaus, 306.

Stellmacher, Barbara, 281.

... - Nicolaus, 283.

Slendal, 313.

Stephan, Guardian in Liegnitz, 287.

Stemburg von, 66.

- - - Zdeiiko von, 80. 85. 86. 87.

- - - Jaroslaus, 87.

S leitin, 107, 313.

Steyervon Frankenforde, Ldalricus, 99.

Steynin, Kettirlin franke, 306.

Stolze, Petrus, 300.

Stosch, 357. 358.

Strauss, Ludovicus, S. 271.

- - Nicolaus, 287.

Strehla, 313. 367.

Streyt, Nicolaus und Katharina, 287-

Striegau (Strege), 364.

Strossberg, 78.

Stutcze, Peter, 107. 108.

Sutor, Franziscus, 265.

- - Johannes, 277.

- '- Gregor, 280.

- - Petrus, 286.

Sweydentdorf, 359.

Sweydnitzer, Paul, 287.

Swertiz, von, 6.

Swobisdorf, 225.

- - - Clemens, 82.

- - - Absalom, 82-

Sworn, Conrad, 300.

Syppenbild, 78.

Szegarth, Nicolaus und Barbara, 282-

Szelighe,Hanns, Ursula etBarbara, 282.

'T. " •

Tammendorf, 72.

- - - - Melchior, 72.

Tanneveld, 6.

Tauchritz (Tawcheriss), 294.

Tayin, 32.

Tetschen (Tetczem), 89. 222-

- - Sigtnund von, 59. 64. 67.

- - Heinrich von, 67- 68. 91.

Tetschen, Schloss, 70. 104. 221. 222.

223.

Teuffei (Teuffil), Kaufleute aus Niim-

S berg, 225.

Teutonici, 77. 78.

Terra vocatorum (Voigtlaud), 78.

Thaboriten, 58. 62. 63. 65.66-70.360.

365. 367.

Theodoricus, 277.

- - - - Episcop. Misn., 296.

Thomas, Fleban zu Nieda, 271.

- - de Budissin, 279.

- - Hanns, 283.

- - Georg und Anna, 288-

Tillinghard, 278.

Toeler, Philipp, 283.

Tollensteiu, 7. 90. 93. 94.

Tollnstein, Christoph, llonberg de, 89.

Topferdorf, 32.

 



470

Toppher, Johann, S. 303-

Trautenau (Trawtna\v), 359.

TrLUberg (Trylleberpk), Andreas und

t Agneta, 266.

Troppau (Troppe), 362-

Trzebicz, 90.

Turnau (Turnovia), 91.

Ttscheschen, von, 369-

Ticze, 301.

Tyczko, 296.

Tzscliirne (Fluss), 34. 36. 39.

Tzochau, HO. 111.

U.

Lechtritz(Xüchterwitz,Wchtericz),Bern-

hard von, 366. 367.

Uflel, Hermann, 38.

Ullersdorf (Vllersdorf), 88.

, UJmann, Jutta, JoTianncs, Jon, Aleyt,

f Heinrich, Ticze, Martinus,

Guczil, Johann Poter, Mat-

thias, Czyna, 304.

Ulrich, 295.

UJtur, JNicolaus, 292.

Ungarn, 37. 61. 66. 67. 68. 74. 98.

104. 218. 367.

Unriige, 358.

Unterrhonau, 33. 48.

Unwerde, Gelfried Siisslng, 67. 68.

Urban V., papa, 18- 20.

Ursus, Heinrich, 302. ,

Üsk, Czarda, 87. 89.

Utmann, 266.

V.

Veinert, Jacob und Anna, 272.

Velthyn, Bernhard, 285.

Venzynt, Petrus, 277.

Vettan, de, 80.

Vlogel, Jficolans, 268.

Vogeler, Eva, 224.

- - George, 225.

Vogt (Foyte), Christoph, 224.

- - Hanns, 111.

Volckmar, Mcolaus, 302-

Voyt, Hannus, 56-

- - Christoph, 71.

W.

Waisen, die, 58. 60. ,62. 63- 65. 365.

Walde, Peter, S. 266.

- - Ludewig, 286.

- - Christine, Christoph, Katha

rina, 286.

Waldenburg, Paul, 289.

Wardyn, de, 77.
Wrarnsdorf, 59.

Wartemberg, von, 221.

.... Jan und Peter TOD, 60.

- ... Sigismund, 104-

Wayner, Hannus, 56.

- - - Gregor, 289. -

Weber, Nicol und 31argaretha, 291-

Webergasse (textor. platea), 77.

Weberlhurm (textor. turr.), 77.
Wrederau (Wedra), 364. 366- '

Wredersich, Knyzze, 367. 368. 369.

Weigsdorf, 2.

Weimar, 312.

AVeisbecker, Ticze, 30.

Weisse, Petrus, 290. ' '
Wreissenbach (\Yisszinbach), 2.

Weissenberg, Kunze, 300.

Weissenburg (Wissinburch), Johannes,

267.

Weissenfels (Wysinvels), 285. 313-

Weissensee, 12.

Weleibe, Johannes, 268.

Welet, Hanns, 285.

Welkow, Agathe de, 299.

- - - Heinrich, Johannis, Wa-1

ther de, 300.

Wenzeslaus, 4. 5. 6. 11. 15. 16- 17.

19. 48. 52. 56. 58. 291.

Wendisch-Ossig, 104. 290.
Wrerneri, Johannes, 28l-

Weyda, 313.

Weydener, Michel, 289.

Weyder, Jacob und Margaretha, 278-

Weyffener, Virdung, 56.

Weygkmoller, Benisch, 102-

Wider, Jutta, 300.

Wien, 73. 80. 95. 98.

Wildenstein, Christoph, 56.

Wilhelm, Landgraf v. Thüringen, 73-

- - ,- Herz. v. Sachsen. 80- 8l.

Winkler, Franciscus, 293-

Winterstein, 71.

Wirsyng, 311.

Wismar, 313.

Wissegrad, 79
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Wissenburg, Tasche von, S. 5.

Wittenberg, 313.

Wlczko, ein Priester, 62.

Wolf, Johannes, 267.

.. - George, Dorothea Christina,266.

- - Georg und Margaretha, 270.

- - Hanns, 276-

Wolfilsdorf, Nicolaus, 78.

Wormdlt (Wonnpnyt), 2-

Woygler, Nicze, 31.

Wratislavia, 84- 92-104. 313.

Wratislaviensis provincia, 306-

. . . - - Episcopus, 98-

Würtemberg, 11.

Wunschilburg, 354- _

Wydner, Margaretha, 268-

Wyenna, de, 74.

Wygand, Katharina, 271-

Wytnich, custodia, 307.

Y.

Yegerndorf, 70.

Yglau, 65.

Yglavienses, 79-

Ylberg, siehe Ilberg.

Z.

Zahn (Czan), S. 288.

- - Kicolaus, 292-

Zaraeland, 78-

Zeidil, 72.

Zeitz, 313-

Zelis, llaphael, '288.

Zemiln, Johannes, 278- x

Zerbst, 313.

Zuninermann (Czymmermann),Joh.82.

Zütau (Siltavia, Sythaw, Sithavv), 1.

4. 5. 9." 19. 20. 26.29. 31.

34. 36. 4i. 43. 48. 49. 50.

51.53. 58.81. 95.99. 100.

101.102.103.107.108.109.

110.273.286.313.356.357.

360. 361. 366.

Zillanisch (Sittisch), 367-

Zitla\ienses, 103- 104-

Znaiin (Cziiam), 66.

Zobtenlierg, 354.

Zodel (Czodel), 273. 277.

- - Tczypil de, 301.

Zuckmantel (Czuckmantel), 32-

Zwickau (Czwicko), 73. 313.
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